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1. 8. o . Nürnberg, 12. September.
Der vierte Tag des Reichsparteitagesstand

im ZeichenstrahlenderSonne. Nachdemsie
sich am Vortage beim Appell des Reichs¬
arbeitsdienstesdurch das regnerische Gewölk

Unssr lagssspisgel
Der Parteikonaretz nahm mit wichtigen Re¬
feraten seinen Fortgang.
Im Mittelpunkt der Weihestunde der Aus¬
landsorganisation stand eine Rede Rudolf
S-tz'.
Dr . Goebbels sprach auf der Sondertagung des
NS .-Studentenbundes.
Der Führer und Frau Scholtz-Klink sprachen
in Nürnberg zu den deutschen Frauen.
Mit einem Appell der Politischen Leiter vor
dem Führer schlössendie gestrigen Nürnberger
Veranstaltungen.
Reichsarbeitssührcr Hier ! wurde zum Reichs-
leiter ernannt.
Die spanischen VolschewisteN setzen ihr un¬
menschliches Zerstörungswerk fort.
Der Lufthansa ist ein zweiter Nordatlantik-

- Postflug gelungen.
Die Herbstmanöver der 22. Division nahmen
gestern ihren Ansang.
In Bremen fand gestern ein Vrotwettbewerb
statt.

Kb»M
ie «i^ s

durchgekämpfthatte, stand sie nun lachend
den ganzen Tag über am Himmel und be¬
schien die marschierendenKolonnen der Po¬
litischenLeiter, die gestern noch aus vielen
Gauen zu dem für den Abend festgesetzten
Appell vor dem Führer eingetroffen sind.
Unter den Klängen heimatverwurzelter
Märsche marschiertensie überall, und wo sie
durchkamen, wurden sie herzlich begrüßt aus
ihrem Marschdurch die Straßen der Stadt.

Inzwischen nahm der Kongreß mit seinen Ta¬
gungen und den daneben laufenden Sonder-
tagungen seinen Fortgang , u. a . auch die,vom
Reichspresseches in den Großen Saal des alten
Nürnberger Rathauses einberufene Sonder¬
tagung der Presseamtsleiter  und
Pressereferenten , welche sich bis in die Nach¬
mittagsstunden ausdehnte . Gleichzeitig fand eine
Tagung der Verlagsleiter statt.

Wie täglich , umsäumten auch gestern wieder in
unabsehbarer Menge die Menschen die Straßen,
durch welche der Führer zur Kongreßhalle fuhr,
und harrten viele Stunden , bis er wieder zurück¬
kam, um ihn wieder und wieder sehen und ihm
immer wieder in hellen , freudigen , weithin durch
die Stadt vernehmbaren Heilrufen ihre Ergeben¬
heit , ihre Liebe und ihre Treue bezeugen zu
können.

In dem mit schwerem Eoldbrokatstoff und rotem
Tuch ausgeschlagenen Herkules -Saal des alten
Rathauses tagte inzwischen unter dem Haken¬
kreuzbanner in Gegenwart des Stellvertreters des
Führers , des Reichsaußenministers , des Reichs-
finanzministers und des Botschafters von Ribben-
trop sowie zahlreicher geladener Ehrengäste unter
Eauleiter Bohle die Auslandsorgani-
sation  der NSDAP ., um in hehrer Weihe¬
stunde im Namen der im Auslande weilenden
deutschen Volksgenossen als Träger des national¬
sozialistischen Gedankens und Verteidiger der
Ehre des Deutschtums im Auslande zu Führer
und Heimat ihr Treuegelöbnis abzulegen . Nach¬
mittags hatte die Frauenschafft  ihre Tagung
in der Kongreßhalle , wo neben der Reichsfrauen-
führerin der Führer in lebendiger Sprache
zu den Herzen der Frauen sprach, bei denen
seine Rede tiefste Wirkungen hinterließ.

Den Höhepunkt der großen Geschehnisse am
Freitag bildete aber der Appell der Politischen
Leiter vor dem Führer aus der Zeppelinwiese.
Dies war das strahlendste Erlebnis dieses Tages.
Wir wissen noch aus den Vorjahre », daß der
Augenblick , wo der Führer vor seine? zu hundert¬
tausend Mann angetretenen Politishcn Leitern
spricht, einer der erhabensten , wenn nicht der er¬
habenste jedes Parteitages ist. Unvergeßlich blieb
uns auch das Bild , das sich dem Auge bietet,
wenn das von den hunderttausend Uniformen der
Politischen Leiter braun schimmernde Feld des
Aufmarschgeländes , umsäumt von einem Wald
flatternder Fahnen , unser Auge entzückt. Unüber¬
trefflich schien uns der Eindruck , wenn von den
hohen Treppen der Umwallung des Aufmarsch¬
geländes die Fahnen der Bewegung herab sich

langsam wie ein blutrot flutendes Meer in den
Ausmarschrauur ergossen. Was wir indes gestern
erlebten , übertraf alles noch, was eine lebhafte
Phantasie an Großartigem und Schönem bei
diesem Ausmarsch der Politischen Leiter hätte
hinzudenken können.

Es fand dieser Aufmarsch diesmal in den
Abendstunden — um 20 Uhr — also bei Dunkel¬
heit , statt . Von Scheinwerfern golden bestrahlt,
gaben die Uniformen einen wundervollen Schim¬
mer von sich, ein Eindruck , der indes noch iiber-
troffen wurde von dem plötzlichen blau aufleuch¬
tenden Schimmer von Hunderten aus riesigen Schein¬
werfern emporgesandten Märchenstrahlen , die,
hoch über der Mitte des Platzes zusammen¬
fließend , das ganze Aufmarschgelände mit einem
ätherischen Schimmer übergössen , gleichsam ein
Zelt spannend , oder , wenn man will , dieses Ge¬
lände mit einer hochgestreckten, herrlichen , stolzen

Kuppel umfassend und überdeckend, so daß es
schien, als ob überirdische Kräfte über dem Gan¬
zen walteten.

Und nun als der Führer , gefolgt von seinen
Gauleitern , durch die mittlere Aufmarschreihe ge¬
schritten war und aus der großen Tribüne Platz
genommen hatte , da ergoß sich, bestrahlt von der

(Die Ansprache des Führers an die
Politischen Leiter veröffentlichen wir

im Innern des Blattes).

Lichterflut all der nun auf einmal spielenden
Scheinwerfer , ein Meer von mindestens 50Ü0V
Fahnen durch die Reihen der im Block aufge¬
stellten Männer , langsam , lautlos , still , feierlich,
in blutrotem , goldllbergossenem Gefunkel durch
die Gassen der Blocks, eine so märchenhafte Pracht
über das Feld ausziehend , daß jedem Zuschauer

unwillkürlich der Atem stillstand und das Herz
schönheitstrunken pochte.

Es folgte nun der Treusakt mit dem Schwur-
lied , gesungen vom Führernachwuchs der Ordens¬
burg Vogelsang , dann die ergreifende Toten¬
ehrung,  wo die tief . gesenkten .Fahnen plötzlich
in blutroten Schimmer getaucht waren , alles tief
ergreifend . All das Herrliche , das Wunderbare
wurde noch übertroffen durch den bei der An¬
sprache des Führers entstehenden Eindruck , als er
zu seinen Getreuen sagte : „Ich fühle euch und ihr
fühlt mich." Es war das der erhabenste Augen¬
blick bei dieser erhabenen Feier , und niemand,
der ihn miterleben durfte , wird imstande sein,
ihn jemals wieder zu vergessen.

Man kann ja nicht voraussagen , aber es scheint
fast, als ob mit diesem wundervollen Abend des
gestrigen Tages der Höhepunkt des Reichspartei¬
tages 1936 erreicht wurde.

weltzestunSe der siuslandsorganisation
feierliches Ireue -lZelöbnis der deutschen jenseits der Srenzen gegenüber fuchrer und Volk

Nürnberg , 11. September
Würdig und feierlich war der Herkules -Saal

geschmückt, in dem am Freitagvormittag - die
Wer he stunde der Auslandsorgani¬
sation der NSDAP.  stattfand.

Mächtig leuchtete von der Stirnwand des
Saales unter einem goldenen Hoheitszeichen das
Hakenkreuz ' herab , das heute Sinnbild der
Gemeinschaft aller deutschen Men-
sch en ist, wo immer sie leben . Nach den Klän¬
gen des Präsentiermarsches betrat der Stell¬
vertreter des Führers  den Saal , von
den auslandsdeutschen Volksgenossen stürmisch
begrüßt . Nach dem Fahneneinmarsch und nach
der Eröffnung der Weihsstunde durch den Haupt¬
amtsleiter der Auslandsorganisation Ruberg,
der ein begeistert aufgenommenes Sieg -Heil auf
den Stellvertreter des Führers ausbrachte , sprach
Sauleiter Voßle

In seiner Rede gedachte Eauleiter Bohle der
schweren Opfer an Gut und Blut . die das national¬
sozialistische Auslandsdeutschtum in dem Jahre
seit dem Reichsparteitag der Freiheit für das
Reich gebracht hat und betonte , daß die vielen
Opfer uns alle verpflichten , uns Rechenschaft über
die Notwendi gkeit  dieses Kampfes abzu¬
legen , den deutsche Nationalsozialisten seit vielen
Jahren draußen um des Reiches willen führen.
Diese Verpflichtung habe in einem ganz beson¬
deren Maße die Auslandsorganisation der natio¬
nalsozialistischen Bewegung als diejenige Stelle

im Reich, die die deutschen Staatsbürger jenseits
der Grenzen erfaßt und in jahrelanger mühseliger
Arbeit in die große Volksgemeinschaft Adolf Hit¬
lers einzuführen vermocht hat . Wo Opfer an
Leben im Kampf um die Durchsetzung einer Idee
gebracht werden , entstehe zwangsläufig die Frage,
ob dieser Kampf notwendig ist und ob die ein¬
geschlagenen Wege richtig sind/ Als verantwort¬
licher Eauleiter der auslandsdeutschen National - ^
sozialisten wolle er sich bemühen , den Sinn des
Kampfes  für das Dritt »>Reich und Adolf Hit¬
ler zu erläutern und damit die Frage nach der
absoluten Notwendigkeit der Arbeit der Auslands¬
organisation zu beantworten . Eauleiter Bohle
führte dazu u. a . aus:

„Wir auslandsdeutschen Nationalsozialisten
gehen bei unserer Arbeit von der elementaren Er¬
kenntnis aus , daß es keine „Frage " des Auslands¬
deutschtums gibt , sondern daß unser Deutschtum
draußen sich aus einzelnen deutschen Menschen zu¬
sammensetzt, die nur als Deutsche bestehen können,
wenn sie unter sich eine

llnrerstörbare Demeinschaft
bilden und wenn diese Gemeinschaft fest einge¬
fügt ist in die Gemeinschaft , die Adolf Hitler den
Volksgenossen im Reich gab . Wir glauben an die
ewigen Werteder Rasse und des Blu¬
tes  und wir fühlen uns als die berufenen Hüter
dieser Werte im Auslandsdeutschtum . Ein Staat,
der wie das nationalsozialistische Reich aufgebaut
ist aus den ehrernen Gesetzen von Blut und Rasse,
kann nicht anders , als sich seines eigenen Blutes
immer und überall annehmen und sei es im
fernsten Winkel der Erde.

Die Auslandsorganisation ist darum das
Sammelbecken für jeden einzelnen Volksgenossen
des Reiches, der — sonst nur auf sich selbst ge¬
stellt — dem Reich verlorenginge . Die Auslands-
orgänisatiön will den deutschen Menschen — sei
er wo auch immer in der Welt —^ ei er arm
oder reich, jung oder alt — diesem Reich erhalten
in der Erkenntnis , daß keine Sünde größer ist
als die, freiwillig deutsches Blut aufzugeben.

Eauleiter Bohle wies auf die Lage des Deutsch¬
tums draußen vor der Machtergreifung hin , das
die gleiche Zerrissenheit gezeigt habe wie die
Deutschen im Reiche selbst, das wegen des Nieder¬
ganges der alten Heimat auch im Ausland gering
geachtet wurde , und unterstrich , daß erst wenige
Jahre vor der Machtergreifung durch die Grün¬
dung von Ortsgruppen der damals im Ausland
noch unbekannten oder totgeschwiegenen NSDAP.
ein ungeheurer Wandel  einsetzte . Ueberall
draußen fanden sich einige beherzte Männer und
Frauen , die an Adolf Hitler trotz aller Verleum¬
dungen glaubten und den Kampf um die Gesin¬
nung ihrer deutschen Mitmenschen für die Welt¬
anschauung der neuen Bewegung begannen . Der
Nationalsozialismus trat draußen auf den Plan
— ebenso unbeliebt , ebenso verspottet und ebenso
wenig ernst genommen wie Jahre vorher in
Deutschland . Aber auch draußen wurden aus den
wenigen immer mehr . Und als der Eeneralfeld-
marschall des Weltkrieges dem Führer Adolf

e

Ui« IVeibostiiniIe äer -Vû IanckAorgsiiisatio » (IVöltbiicl)
Lie kaknen senken sied rvskrenä äer keierlicden Totenekrun ^ im Uei -Knlesssal in Nürnberg , ln Svr Ritte : kvivlisininister kuäolk Hell.

Hitler die Macht im Reich übertrug , standen
draußen 3000 Parteigenossen bereit , dem Führer
seine Deutschen im Ausland erobern zu helfen.
Das fluslandsdeutschtum stellt rum süffrer

Heute, knapp vier Jahre nach der Machtüber¬
nahme, können wir mit Stolz und Freude fest¬
stellen, daß unsere Parteigenossen draußen das
Auslandsdeutschtum erobert haben, erobert für
den nationalsozialistischen Gedanken — erobert
ohne irgendeinen äußeren Zwang — erobert durch
die Kraft der Ueberzeugung — erobert durch die
Taten des Führers im Reich! Der Führer mutzte
kommen, um uns allen die Tatsache einzuhämmern,
daß der deutsche Mensch nicht wählen kann und
nicht wählen darf, ob er deutsch fein will oder
nicht, sondern daß er als Deutscher auf diese Welt
von Gott gesetzt worden ist, und datz Gott ihm
dabei Pflichten als Deutscher auferlegte , deren er
sich nicht entledigen kann ohne Verrat an der
Vorsehung zu üben. Deshalb glaube » wir und
wissen wir , datz der Deutsche überall Deutscher
ist — mag er leben im Reich oder in Japan , in
Frankreich oder in China oder sonst wo auf dieser
Welt . Nicht Klima oder Umgebung , sondern Blut
und Nasse bestimme» die Gedankenwelt des
Deutschen.

Es ist das Wunderbare an unserem neuen Reich,
daß dieses Reich keinen seiner Bürger aus seinen
heiligen Pflichten gegenüber seinem Volk frei¬
willig entläßt . Damit hat ös ' jeder Reichsdeutsche
selbst in der Hand , deutsch zu denken , deutsch zu
handeln und deutsch zu bleiben ; wo auch immer
er sein mag — er wird wissen, daß Deutsch¬
land bei ihm  ist und daß dieses neue Deutsch¬
land entschlossen ist. jeden einzelnen seiner Bür¬
ger außerhalb der Grenzen zu schützen , Als bol¬
schewistischer Terror in Spanien zu rasen begann
und Leben und Eigentum deutscher Bürger be¬
drohte , erschienen deutsche Kriegsschiffe in den
spanischen Gewässern . Der Führer sorgte für seine
auslandsdeutschen Volksgenossen.
vedingungslose Ireue ;ur Nation
muß auch den letzten Bürger unseres neuen Staa¬
tes draußen in der Welt zur Selbstverständlichkeit
werden . Diese Treue ist nichts anderes als die
Treue zu seinem eigenen Leben und damit Treue
zum Allmächtigen . Diese Auffassung als die ein¬
dringliche Stimme des Blutes auch dem letzte«
Volksgenosse» des Reiches jenseits der Grenzen
verständlich zu machen, ist der tiefe Sinn unserer
Arbeit in der Auslandsorganisation . Unsere Auf¬
gabe ist deshalb eine rein deutsche. Niemals kann
die Auslandsorganisation diesen Weg verlassen,
niemals wird sie sich um Mensche» oder Ange¬
legenheiten kümmern, die nicht des Reiches sind.

Wenn darum gewisse Kreise im Ausland glau¬
ben , unsere Arbeit draußen vor der Welt bearg¬
wöhnen und entstellen zu muffen , so wissen wir,
daß sich darin nur die Wut und die Ent¬
täuschung  derer offenbart , die in ihren
Träumen hoffen , die Deutschen draußen vom Na¬
tionalsozialismus fernhalten zu können . Sie haben
die Kraft und den Willen des nationalsozialisti¬
schen Reiches , alle  seine Volksgenossen zu um¬
fassen, ebenso verkannt wie den gesunden Drang
des Deutschtums im Ausland , zum Reich zurück¬
finden zu wollen , um für alle Zeiten Lei diesem
neuen Reich zu bleiben.

Die Welt wird sich daran gewöhnen müssen,
daß Deutschland wieder seinen Platz unter den
großen Nationen und Völkern dieser Erde ein¬
genommen hat . Wer heute einen reichsdeutschen
Volksgenossen beleidigt oder angreift , mutz wissen
daß er damit das Reich beleidigt . Das ist das
stolzeste und schönste Gefühl , das der National¬
sozialismus den Bürgern des Reiches im Aus-
land zu geben hat . Wenn die Auslandsorgani-
satwn m zäher Arbeit darangeht , unsere Reichs-
burger im Ausland in immer größerem Maße
mit der Weltanschauung des neuen Deutschlands
vertraut zu machen , so ist sie damit nur
Vollstreckerin des willens fldolf Killers
denn — wer sich -um Reich bekennt und den
Schutz dieses neuen Reiches genießt , mutz ein Ee-
folgsmann unseres Führers  sein . Wenn
dre Auslandsorganisation diese Aufklärung unter
den Reichsdeutschen im Ausland durchführt , so
erfüllt ste damit eines der primitivsten Rechte
die i ^ er souveräne Staat besitzt. Das hat das
neue Reich nicht nötig , datz es seine Volksgenossen
im Ausland untätig fremden und underitschen
Ideen,verfallen läßt , um sie sodann diesem Reich
»elbst fremd werden zu lassen . Der Deutsche wird
immer im Ausland der beste Gast des fremden
«taates fein - der selbst mit dem Land seiner

5.5 v e r w u r z e l t ist und in national-
ozialistifcher Disziplin fremde Gesetze und An-

»chauungen so achtet , wie wir von allen Staaten
der Welt verlangen , daß sie bei unseren Bürgern
die nationalsozialistische Ueberzeugung respek¬
tieren ^ Und dieses eine hat der Führer gerade
uns Auslandsdeutschen im reichen Maße gegeben
- die Gewißheit , daß sein neues Reick, überallRespekt fordern kann.

Voll Stolz auf den Führer und auf ihr Deutsch¬
tum werden unsere Volksgenossen im Ausland
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unter Führung der Parteigenossen der Auslands¬
organisation diesen Weg weitergehen . Wir haben
die heilige Ueberzeugung , datz eine Arbeit richtig
und gut sein mutz, für die Wilhelm Eustloff viele
Jahre sich einsetzte, und für die er sein Leben
gab.

Unsere ermordeten Deutschen in Spanien sind
gleichermatzen Zeugen des unbeugsamen Willens
unserer Ausländsdeutschen , sich durch keinen
Terror und leine bolschewistischen Mordandrohun¬
gen von ihrer fanatischen Anhänglichkeit an das
neue Reich abbringen zu lassen. Wenn in den
vergangenen Tagen fast Süllll Parteigenossen und
Parteigenossinnen aus der ganzen Welt in der
Heimat zusammenkamen , um ihrer Liebe und ihrer
Treue zu Führer und Volk Ausdruck zu ver¬
leihen und kein Opfer scheuten, um an diesem
bisher grötztcn Appell des nationalsozialistischen

Auslandsdeutschtums teilnehmen zu können , so
kann dies dem Reich Beweis dafür sein, datz
seine Bürger drautzen entschlossen sind, immer und
zu jeder Zeit dem Reich zu folgen.

Diese wunderbare Verbundenheit des
Deutschtums  drautzen mit dem Reich ist ein
weiteres Beispiel für die untrügliche
Stimme des deutschen Mutes,
die sich niemals verleugnen lassen wird . Die Hal¬
tung des Auslandsdeutzchtums ist der s i e g h a f t e
Ausdruck des deutschen Wesens,  das
selbst in den letzten Jahrzehnten nur scheinbar
unterdrückt und niedergehalten werden konnte,
das aber wieder mit elementarer Kraft zum
Durchbruch gelangte , als der Führer Deu ia land
wieder deutsch machte So wie wir wissen , datz
nicht das deutsche Volk im Reich schlecht war,
als der deutsche Staat schlecht wurde , so wissen
wir auch, datz die Deutschen drautzen ,hr Deutsch¬

tum innerlich bewahrten . Wenn die heutige Ge¬
neration im Auslandsdeutschtum bereit und fähig
war , den Führer in ein ewiges Deutschsein §u
folgen , so wissen wir , wie wir als Kinder in
Deutschlands schwersten Notzeiten «.außen ^elebt
haben , datz deutsche Eltern ihre Pflicht taten und
uns deutsch erzogen , so datz wir heute National-
sozialisten  werden konnten.

In Schwerin , wo Wilhelm Gustloss liegt , rauschen
uralte Eichen ihr ewiges Lied über seinem Grab.
Es ist das Lied der deutschen Treue , das Lied,
das heute jeder Deutsche im Reich und drautzen
kennt , ein Lied , das nicht mehr aufhören kann,
da Adolf Hitler ihm ewige Kraft verlieh . Das
ist das Gelöbnis der auslandsdeutschen National¬
sozialisten in dieser Weihestunde — datz sie auf
immer treu sein werden ihrem Führer und ihrem
Reich!

liuöols ließ weitztfahnen der fluslandsdeutschen
Nachdem Gauleiter Bohle geendet hatte , trat

der Stellvertreter des Führers an das Redner¬
pult . Wieder wurde er von den auslandsdeutschen
Volksgenossen jubelnd begrützt . Rudolf Hetz führte
aus : „Zum erstenmal seit die Auslandsorgani¬
sation besteht , ja zum erstenmal seit Bestehen
der NSDAP . müssen wir in der Weihestunde
der Auslandsdeutschen der Toten gedenken , die
fern der Heimat fielen . Wir müssen der Toten
gedenken , die starben , weil sie National¬
sozialisten  waren oder Angehörige des neuen
Deutschlands . Denn deshalb und nur deshalb
mutzten sie ihr Leben lassen.

Der Kampf , der einst innerhalb unserer Gren¬
zen gegen uns geführt wurde und den wir dank
dem Führer siegreich beendeten , ist nun durch
unsere Gegner hinausgetragen worden . Diese
Gegner wissen, datz sie drautzen Rache nehmen
können an unseren Volksgenossen , ohne datz da¬
für der sichere Tod ihrer als Strafe harrt wie
im Inland — Rache nehmen können , da sie ihre
poMischen Leidenschaften bei uns -nicht mehr
auszutoben vermögen.
wir senken die sahnen
und gedenken in Trauer derer , die auch außer¬
halb der deutschen Grenzen für uns gefallen sind.

Insbesondere möchte ich für all die anderen des
einen Mannes gedenken , den viele von uns nicht
nur dem Namen nach, sondern auch als Menschen
kannten : Wilhelm Gustloff.  Die ihn kann¬
ten , wissen, daß gerade er - ein Mensch besonderer
Art war : ein Idealist wie wenige , der aufging
in der Arbeit für das Gebiet , das seiner Verant¬
wortung anvertraut war , der aufging im Dienst
am Führer . Die ihn kannten , wissen , wie er
geliebt  wurde von denen , die unter ihm wirk¬
ten , von denen , die er betreute . Sie wissen, datz
er selbst höchste Achtung  genoß bei den Aus¬
ländern , die ihn persönlich kannten . Makel¬
los war er und unangreifbar  für seine
Feinde.

Aber weil er in seinem Wirken und in seiner
Haltung unangreifbar , weil er als Mensch der
beste Werber für den Nationalsozialismus und
das neue Deutschland war , deshalb fiel er im
Meuchelmord durch die Hand eines Juden . Ihn
traf die Kugel eines Hasses, der um so stärker
wurde in der Welt , je anständiger das deutsche
Volk geworden ist.

Die Kugel » des gleichen Hasses trafen die
Deutsche» in Spanien , denn sie hatten nichts ver¬
brochen , aber datz sie Deutsche waren , Deutsche
des nationalsozialistischen Reiches Adolf Hitlers,
das genügte , sie hinzumorde » durch die Aus¬
führungsorgane wiederum des bolschewistischen
Judentums.

Im Gedenken an diese Gefallenen wollen wir
versprechen — wir Deutschen im Inland — mehr
noch als bisher uns das Los unserer Volks¬
genossen im Ausland vor Augen zu halten und
alles zu tun , was in unserem Vermögen steht , es
ihnen zu erleichtern . Und wir wollen st« immer
wieder fühlen lasten , datz wir uns mit ihnen
In einer Vchichsalsgemeinschaft
fühlen . Wir wollen ihnen sagen , daß wir wissen,
wie schwer sie zu ringen haben , um sich durchzu¬
setzen und drautzen durchzuhalten , datz wir wissen,
wie groß die Opfer  sind , die die Heimat von
ihnen verlangt , datz viele von ihnen ein Leben
in schwerer Arbeit führen müssen, ohne den
gerechten Lohn dafür zu ernten . Wir wissen , dass
viele Deutsche, die drautzen ihren Beruf haben,
deutsche Kaufleute usw ., mit knapper Not durch¬
holten so schwer es oft sein mag , nicht zu kapitu¬
lieren . Sie bleiben auf ihrem Posten , nur weil

sie sich bewußt sind, datz sie drautzen — ja geravs
da drautzen — für die deutsche Gemeinschaft , sür
die Heimat wirken , datz sie beitragen , den ohne¬
hin so geringen Außenhandel wenigstens aufrecht¬
zuerhalten , deutsche Waren abzusetzen und Güter,
die die Heimat braucht , ihr so günstig als möglich
zu beschaffen.

Die Ueberzeugung wollen die Deutschen drautzen
haben , datz die Heimat roeiK wie schwer es ist,
in einer Welt , die in der Mehrheit noch immer
kein Verständnis für den Nationalsozialisten hat,
sich als Angehöriger dieses nationalsozialistischen
Deutschlands zu bekennen , datz dieser Haß Anfein¬
dung , Verleumdung und Verfolgung bedeutet —
ja Ruin und Tod  bedeuten kann ! Und sie
bekennen sich trotzdem erst recht drautzen freudig
zum neuen Deutschland und zum Führer , unsere
reichsdeutschen Volksgenossen — obwohl die
wenigsten diesen Führer von Angesicht kennen , ja,
obwohl die meisten nicht einmal das Gesicht der
neuen Heimat kennen.

Freilich die Wirkung des Neuen in der Heimat
hat ausgestrahlt bis zu ihnen . Mit Verwunde¬
rung und letzten Endes auch mit Bewunde¬
rung  haben die Gastländer gesehen , datz die Aus¬
ländsdeutschen sich
enger rusammengeschlossen
haben denn je, datz sie allenthalben draußen
deutsche Volksgemeinschaften  bildeten,
in denen sie sich zusammengefunden über alle
einst trennenden Unterschiede des Besitzes , der
Erziehung und des Standes hinweg ! Daß sie
sich nur noch als Deutsche fühlen und sich gegen-
seitig unterstützen,  wenn sie in Not ge-

vegeistecung
ihn nmbrandct und wie glücklich es macht , sich
sagen zu dürfen , das ist auch dein Führer , der
da spricht , und was da jubelt , ist das Volk deines
Blutes . Nur eines überträgt das Radio nicht,
das ist dieses Unfatzliche , das überströmt vom
Führer zu den Menschen , denen er während seiner
Reden gegenüber steht , das überströmt in die
Menschen , an denen er vorbeisährt , — jener ver¬
bindende Strom vom Führer zum Volk!

Ich weiß aber , datz Sie , die das Glück haben,
hier teilzunehmen in Nürnberg , es fühlen wie
alle anderen . Und das , was nicht durch das Radio
übertraget : wird , das , was Sie hier im Herzen
erfassen , das tragen Sie mit sich hinaus in die
Fremde zu unseren Volksgenossen ! Das werden
Sie denen draußen mit ihrer Erzählung irgend¬
wie übertragen , indem Sie berichten , was Sie
hier sahen , hörten und erfühlten.

Berichten Sie ihnen von dem Erlebnis , als
Deutscher unter Deutschen des heutigen Deutsch¬
lands zu sein. Berichten Sie ihnen , was es heißt,
nach den Jahren der inneren Zerrissenheit , des
Unfriedens zwischen Hunderten , Tausenden , Hun¬
derttausenden von Deutschen zu weilen , die sich
als große Eemeinschast fühlen und eine ganz
grohe Liebe und gemeinsame Verehrung haben?

Me Liebe;um sichrer
Und berichten Sie auch, datz der Führer in glei¬

cher Liebe an seinem Volke hängt , ja berichten
Sie , datz er in besonderer Liebe der Auslands¬
deutschen gedenkt , daß er — der selbst Auslands¬
deutscher war — nur zu gut weiß , was es be¬
deutet als Deutscher außerhalb der Grenzen

raten , wie die . Deutschen in der Heimat , die ihnen
zum Vorbild geworden . Und wenn auch die Liebe
bei den anderen nicht siegt , so liegt der Respekt
vorDeutschland  und seinen Leistungen ! Vor
Deutschland und seiner Kraft , vor Deutschland
und seinem Führer.

Und nach den spanischen Ereignissen wissen
die Deutschen drautzen so gut wie ihre Gast¬
länder , datz die Auslandsdeutschen nicht mehr
schutzlos sind, sondern datz, wenn sie in Not
geraten , kampfstarke neue Schisse mit stolz
wehender Hakenkreuzslagge erscheinen , den
Schutz zu übernehmen!
Viele von ihnen hier in dieser Feierstunde er¬

leben wohl zum erstenmal den Reichsparteitag , der
zu einem Fest nicht nur für die Parteigenossen,
sondern für das ganze deutsch« Volk überhaupt
wurde , so wie die Partei aus der NSDAP . zur
Partei Deutschlands wurde . Sie wissen, datz an
diesen Tagen hier nicht nur die in Nürnberg Ver¬
sammelten , sondern das ganze deutsche
Volk  teilnimmt , datz teilnehmen die Auslands¬
deutschen — und damit das ganze Deutschtum!
Denn wie in der Heimat , so lassen auch die Deut¬
schen drautzen die Reden des Führers durch das
Radio an ihr Ohr zum Verstand und - um Herzen
spreche« . — Sie hören die Schilderung der Auf¬
märsche, sie hören den Jubel der Teilnehmer , sie
sind selbst dabei!

Der Jnlandsdeutsche kann ja kaum ermessen,
was es bedenket , weit drautzen in der Welt über
Kontinente und über Meere hinweg diese nun
schon so vertraut gewordene Stimme des Führers
der Deutschen zu hören ; zu hören , wie die

Volksgenossen
Deutschlands sein Deutschtum hochzuhalten . Und
er läßt durch mich den Auslandsdeutschen seinen
Dank und seine Anerkennung und damit den Dank
und die Anerkennung der Heimat übermitteln . Be¬
richten Sie:

ver Schutz der Keimat ist stärker denn je!
Meine Parteigenossen ! Auch von diesem Reichs¬

parteitag nehmen einige von Ihnen als beson¬
deren Erutz der Heimat , als Symbol der Verbun¬
denheit der Deutschen aus der Welt sür 18 Orts¬
gruppe » der Auslandsorganisatio » neue Fahnen
mit hinaus , denen ich jetzt die Weihe gebe.
Fahnen hoch!

Euch, Symbole des neuen Glaubens und des
neuen Reiches , die ihr in Chile , Brasilien , Ar¬
gentinien , in der Mandschurei , in Niederländisch-
Fndien ebenso wie in Polen , England und Italien
und an vielen anderen Orten der Welt wehen
werdet » die ihr wehen werdet auf deutschen
Schissen , die um die Erde fahren » ich weihe euch
mit den Worten , die den Fahnen des Auslands-
deutschtumes als Weihespruch der Heimat tra¬
ditionsgemäß mitgegeben werden:

„Fahnen des Nationalsozialismus , weht sür die
Ehre Deutschlands und seines Führers ! Weht
nun in der fernen Welt als Symbol des großen
einigen Deutschlands , das Adolf Hitler schuf!
Wir grüßen den Führer Adolf Hitler — Sieg-
Heil !«

«öraulihemS und buch gehören zusammen"
NeschsmiiiifkerVr. voebbels sprach vor den deutschen Studenten in Nürnberg

Im Mittelpunkt der Sondertagung des NS .-
Studentenbundes , die am Freitagvormittag im
altehrwürdigen stilvoll geschmückten Kapellensaal
des Katharinenbaues , der Meistersinger -Kirche
von Nürnberg , in feierlichem Rahmen stattfand,
und auf der zunächst Reichsstudentenbundes¬
führer Derichsweiler  Richtlinien für die
künftige Arbeit des Bundes aufstellte , standen
grundsätzliche , bis zum letzten Wort mit ge¬
spanntester Aufmerksamkeit verfolgte und immer
wieder von jubelndem Beifall unterbrochene Aus¬
führungen des Reichsleiters Dr . Goebbels.

Dr . Goebbels beschäftigte sich zunächst mit der
Propaganda in ihrem Verhältnis zur Politik und
wandte sich gegen die merkwürdige , mehr als
abwegige Auffassung , als sei Propaganda eine
gewissermaßen schimpfliche Abart geistiger Be-
tätigung . Diese Meinung mache sich vor allem in
Kreisen breit , die die Bedeutung der Propa¬
ganda mit einem gewissen Neid erkannt hätten,
und denen es mangels solcher Veranlagung wie
dem Fuchs gehe, dem die Trauben zu hoch hin¬
gen . „Die Propaganda , mit der in den Jahren
des Kampfes fast unsere ganze Arbeit auch auf
den Hochschulen ausgefüllt war . ist keineswegs
ungeistig , und es ist unerläßlich , das , was wir
als geistiges Eigentum besitzen, möglichst populär
an die Öffentlichkeit heranzubringen.

Eine gute Idee wird um so besser in den breiten
Massen des Volkes und auch in den sogenannten
gebildeten Kreisen verankert werden können , je
geschickter sie angepackt und je psychologisch klüger
sie der Öffentlichkeit dargelegt wird . Mit solcher
Propaganda haben wir nicht nur die Hochschulen,
sondern das ganze deutsche Volk erobert . Es ge¬
hört nicht nur zu den Wesenszllgen einer wirklich
guten Regierung , das Richtige im richtigen Au¬
genblick zu tun , sondern das Richtige , das im rich¬
tigen Augenblick getan wurde , auch dem Volke
richtig zur Kenntnis und zum Bewußtsein zu
bringen . Eine Staatsfiihrunz darf nicht bloß han¬
deln — sie mutz ihr Handeln auch vorbereiten und
begründen und ihm die richtigen Argumen¬
tationen zur Seite zu stellen . Das aber ist nichts
anderes als Propaganda.

In dem nun folgenden Hauptteil seiner Rede,
der im wesentlichen dem Thema „Charakter

undWissen"  gewidmet war und der die gerade
für den Nationalsozialisten unumgängliche Not¬
wendigkeit der Aneignung ausreichenden Fach¬
wissens unterstrich , zeigte Dr . Goebbels die Ge¬
fahren auf , die sich aus der an sich durchaus ge¬
sunden , oppositionellen Kampfeseinstelluny gegen
den bürgerlichen Intellektualismus für die
Pflege und die Förderung des Wissens selbst er¬
geben könnten.

„Ich stehe gewiß nicht in dem Verdacht , den
Intellektualismus zu verteidigen und das über¬
züchtet Eeistreichelnde in Schutz zu nehmen . Sonst
hätte ich mich ja auch nicht " , so rief der Minister
unter langanhaltendem Jubel der Studenten aus,
„in das Herz einer 1l4 -Millionen «Stadt hinein¬
reden können . Aber es darf auch hier des Guten
nicht zuviel getan werden und es darf die berech¬
tigte und notwendige Ablehnung und Verachtung

. . .
Aus Anlaß des großen, morgen auf dem

Reichsparteitag stattfindenden TA.-Appells
erscheint die BZ.-Beilage

„Die Harrciaeke"
erst am morgigen Sonntag.
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des Intellektualismus nicht schließlich zur Verach¬
tung der Bildung an sich führen.

Wissen und Charakter sind nicht Gegensätze von
Natur aus , sie brauchen es nicht zu sein, sondern
können sich vielmehr aus das glücklichste
und harmonischste einander bedingen und
ergänzen . Es kann jemand sehr charak¬
tervoll sein und gleichzeitig ungeheuer viel wissen,
und ich kenne" — minutenlanger tosender Beifall
brach aus , als Dr . Goebbels dies feststellte —
„keinen Staatsmann , der charaktervoller wäre als
Adols Hitler und zugleich mehr wüßte als er !"

„Auch in unserem Zeitalter ist Wissen noch
Macht.  Zweck und Sinn auch in staats - und
nationalpolitischer Hinsicht hat es allerdings nur
d ' nn , wenn es geordnet  ist und souverän ge¬
meistert wird . Lebende Konversationslexika sind
für den Staat gänzlich zwecklos! Es gibt llni-
versitätsprosessoren , die wandelnde Wissensbsrge
sind und so viel wissen , datz sie mit ihrem Wissen
nicht»- anzufangen wissen" , so rief Dr . Goebbels

unter stürmischem Beifall aus . „Wir haben ge¬
nügend fähige Nationalsozialisten für die Füh¬
rung unseres öffentlichen Lebens zur Verfügung.
Was sie für diesen Zweck brauchen , ist dazu ein
solides fachliches Wissen , das sie auch in dieser
Beziehung den reaktionären Musterknaben über¬
legen macht . So sehr auch Wissen an sich den
Menschen einseitig macht , so sehr ist doch gerade
der Nationalsozialist der sür sachliches Wissen
geeignetste Mann , weil ihm mehr als jedem
anderen seine umfassende Weltanschauung
die Möglichkeit gibt , diese Einseitigkeit immer
wieder aufzuheben . Wir können uns schon getrost
auf Sondergebiete verlegen , ohne Gefahr zu lau¬
fen, da zu vermuckern.

Das Problem von „Partei und Staat «, so
stellte der Minister unter stürmischem Beisall
fest, „wird um so leichter gelöst , je mehr
nationalsozialistische Fachleute in Zukunft
für Staat und Partei zur Verfügung stehen !«

, Dr . Goebbels erinnerte die Studenten an die
glückliche Lage , in der sie sich heute , nach Jahren
des Kampfes und der anschließenden Aufräu¬
mungsarbeiten , befinden und die ihnen besser als
jeder anderen Generation die Möglichkeit bietet,
unbehindert und ungestört an die positiven
Probleme des Deutschen Studentenbundes heran¬
zugehen . Als die selbstverständlichen und grund¬
sätzlichen Voraussetzungen , die man beim Studen¬
ten erwarten müsse, nannte er Charakter und
Gesinnung.  Sie aber erwüchsen im national¬
sozialistischen Staat allein in der natio¬
nalsozialistischen Bewegung,  und nur
in ihrem Rahmen könnten sie vertiefst und be¬
festigt werden.

„Buch und Braunhemd « — diese Parole gab
er den Studenten mit — „müssen sich einander
ergänzen ! Wenn der deutsche Student wieder
lernt , sich auf der einen Seite vor geistigem
Hochmut zu hüten und aus der anderen Wissen
und Erfahrung immer wieder in Beziehung
zur Nation zu bringen , dann wird er in das
beste und innigste Verhältnis zu unserem Volke
kommen . Nach Fachleuten mit nationalsozia¬
listischer Gesinnung als Lebens - und Schassens-
grundlage z» suchen und sie Partei und Staat
zur Verfügung zu stellen , das ist eine der
Hauptaufgaben im positiven Sinne , die sich der
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Studentenbund für die nächsten Jahrzehnte
wird stellen müssen.
Es hängt von der Lösung dieser Nachwuchs¬

frage die Erhaltung der Idee  ab , denn
Ideen wären nur ewig durch die Menschen , die
sie vertreten , und darum wird die national¬
sozialistische Idee so lange ewig sein, als es
Nationalsozialisten gibt . Jene wunderbaren
Er îehungsstufen , die wir ältere National¬
sozialisten im Kampf um die Macht durchmachen
konnten , stehen den kommenden Generationen
nicht mehr zur Verfügung . Sie können und müssen
ersetzt werden durch die Behelfsmittel der
charakterlichen und fachwissenschaft-
lichen Schulung ."

Dr . Goebbels richtete zum Schluß an die
Studenten den Appell , tapfere National¬

sozialisten  zu sein und sich in lernendem
Fleiß auf Führerstellungen in Staat und Partei
vorzubereiten . „Ich bitte Sie , meine jungen
Kameraden , darin Ihre Zukunftsaufgabe zu
erblicken . Wie keine andere Zeit gibt Ihnen die
heutige alle Möglichkeiten des Aufstiegs . Auch sür
diese Zeit gilt das Wort Ulrich von Huttens:

O Jahrhundert , o Wissenschaften
es ist eine Lust zu leben!
Du nimm den Strick , Barbarei,
und mache dich auf Verbannung gefaßt !"

Die Studenten nahmen Dr . Goebbels ' Rede mit
immer wieder einsetzenden minutenlangen
Beifallskundgebungen und Heilrufen auf , die
nach den Liedern der Nation und dem Ausmarsch
der Studentenbundsfahnen erneut erschallten , als
der Minister die Katharinen -Kirche verließ.

finamwesen und Verwaltung deryartei
NeichsschahmeisterSchwor; Über die geplante krrichlung

einer Neichsverwaltungsschule „
Die Spitzen des Verwaltungsapparates traten

am Freitag im Sitzungssaal des Nürnberger
Rathauses zu einer Tagung zusammen , in deren
Mittelpunkt eine grundlegende Rede des
Reichsschatzmeisters Schwarz  stand . Er
gab ausgehend .von einer klaren Definition der
Begriffe Führung und Verwaltung einen um¬
fassenden Rechenschaftsbericht über das gewaltige
Aufgabengebiet der Verwaltung der NSDAP,
und sagte unter anderem : „Der politische sowie
der verwaltende Amtsträger haben ein gemein¬
sames Ziel vor Augen , beide aber müssen ge¬
trennt marschieren . Der verwaltende Ämtsträ-
ger mutz seine ganze Aktivität auf die Verwal¬
tung verlegen , damit andererseits der politische
Amtsträger hiervon unbeschwert der. Lehre und
Pflege des Nationalsozialismus nachkommen kann.

Mit dem Generalbevollmächtigten des Führers
in allen vermögcnsrechtlichen Angelegenheiten
der Partei ist die Trennung von Führung und
Verwaltung von der Spitze eingeleitet , um sich
nach unten gleichermatzen fortzusetzen.

Ich Haie die Absicht, die Verwaltungsmänner
zu schulen und plane die Errichtung einer
Reichsverwaltungsschule,  sobald es die
vorbereitenden Arbeiten erlauben . Wenn auch
der Pflichtenkreis die beste Führungsschule , ich
möchte sagen die Schule der Praxis ist, so sind
doch in der Neichsverwaltungsschule besonders die
ebenso neuen wie interessanten -Tendenzen einer
nationalsozialistischen Verwaltung zu pflegen.
So wichtig der technische Ablauf ist, so ist doch der
Begriff der Lehre von der „Verantwortung"

höher zu setzen. Der Träger der Verwaltung sW
der Gefolgschaft , d. h. seinen Mitarbeitern am«--
ritär vor , um die Durchführung seiner Matz-
nahmen sicherzustellen und die Verantwortung
nach oben wie nach unten tragen zu können.

Ich wünsche, daß der Verwaltungsführer den
Treuebegriss nicht nur zu übergeordneten
Stellen in sich trägt , sondern auch ganz beson¬
ders zu seinen Mitarbeitern.
Treue kann nur der fordern , der sie auch übt.

Der führende Kern im Verwaltungsmann mutz
auch besonders in seinen Entscheidungen zum
Ausdruck kommen , die er insbesondere nicht allein
dem Buchstaben nach zu treffen hat . So wird auch
die Grundlage in der Neichsverwaltungsschule
nicht vom Fachlichen allein beherrscht sein, son¬
dern sich mit der Auslese von wertvollen Per¬
sönlichkeiten , d, h, von wahren Nationalsozialisten
befassen müssen ."

Im Anschlug an diese bedeutsamen Erklärun¬
gen gab der Reichsschatzmeister seinen versammel¬
ten Mitarbeitern aus dem ganzen Reich ein
interessantes , zahlenmäßig belegtes Bild von dem
Umfang der Verwaltungstätigkeit der ganzen
NSDAP .. Eine bemerkenswerte Zahl aus diesem
Bericht sei hier zitiert : Es werden im Verwal¬
tungsapparat der Partei jährlich allein über
40 0W Revisionen durchgeführt!

Zum Schluß seiner von großem Beifall um¬
brochenen Rede erklärte der Reichsschatzmeister:

„Ich betrachte es als meine hohe Aufgab«, die
Verwaltung der NSDAP . nationalsozialistisch
und lebensnah zu erhalten und die Verwaltungs-
männer der Bewegung stets zu leistungsvoller
und verantwortungsfreudiger Tat anzuhalten."

VuslöndWe Diplomaten bei ließ
vor Stellvertreter des siilirers empfing die koken Söste auf der

fiaiserburg ln Nürnberg
Nürnberg , 11. September.

Zu Ehren der zurzeit in Nürnberg aus dem
Reichsparteitag weilenden ausländischen Missions¬
chefs veranstaltete der Stellvertreter des Führers,
Reichsminister Rudolf Hetz, am Freitagmittag
aus der Kaiserbnrg einen Empfang , bei dem die
ausländischen Diplomaten mit führenden Persön¬
lichkeiten der nationalsozialistischen Bewegung
und der deutschen auswärtigen Politik vereint
waren.

Im Rittersaal der Kaiserburg empfing der
Stellvertreter des Führers die ausländischen
Diplomaten , und zwar die Botschafter von der
Türkei , Polen , Japan , Italien , Chile , China und
Brasilien , die Gesandten von Schweden , Bolivien,
Aegypten , Peru , Rumänien , Argentinien ^ Grie¬
chenland , dem Irischen Freistaat , Finnland , Portu¬
gal , Columbien , Uruguay , der Union von Süd¬
afrika , Kuba . Iran , Irak , Lettland , Afghanistan,
Jugoslawien , Ungarn , Nicaragua und der Do¬
minikanischen Republik , sowie die Geschäftsträger
von Guatemala , Panama , Ecuador , Bulgarien,
Estland , Venezuela . Litauen , Dänemark , Tschecho¬
slowakei , Mexiko . Schweiz und Oesterreich.

raldirektor der Deutschen Reichsbahngesellschast,
SS .-Brigadesührer Dr . Kleinmann, den
Führer . An dem Empfang nahmen außer der
näheren Umgebung des Führers teil der Reichs¬
minister des Aeutzerii Freiherr von Neurath,
der Reichsführer SS . Himmler,  der außer¬
ordentliche und bevollmächtigte Botschafter 6L-
Eruppeiiführer von Ribbentrop,  der Chss
des Protokolls Gesandter von Blllow-
Schwante.

Nach der Begrüßung richtete der Führer an die
diplomatischen Vertreter Worte des Dankes, datz
sie seiner Einladung zum Reichsparteitag der
NSDAP ., dem großen Jahresappell der Nation,
Folge geleistet hätten . Der türkische Botschafter
Hamdi Ärpag  erwiderte im Namen des !
Diplomatischen Korps dem Führer und dankte
für die liebenswürdige Einladung , der sie mit
großer Freude gefolgt seien . Alles , was sie bisher
gesehen und erbebt hätten , habe sie mit außer¬
ordentlich großem Interesse erfüllt und ihnen
tiefe Eindrücke  vermittelt . Anschließend
empfing der Führer den Gesandten in besonderer
Mission von Costarica , Dr . Acosta,  der beglei¬
tet war vom Sohn des Staatspräsidenten von
Costarica , Dr . Cortez.

See fükrer begrüßt das diplomatische Korps
Nürnberg , 11. September.

Wie auf jedem Reichsparteitag , so stattete auch
in diesem Jahre der Führer am Freitag den auf
seine Einladung als Gäste am Reichsparteitag
teilnehmenden diplomatischen Vertretern fremder
Mächte eine » Besuch ab . Der Zug der Diplomaten
war — wie wir bereits in Wort und Bild be¬
richteten — auf einem Bahnsteig des Nürnberger
Hauptbahnhofs abgestellt . Am Eingang zum
Bahnsteig empfingen der Kommandant des Diplo-
matenzuges , SS .-Brigadefühier General a . D.
von Massow,  und der stellvertretende Eene-
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Der Sport aus dem Reichsparteitag der ktsre

kine einmalige Bemonstrdtion neuer deutscher Haltung als Beispiel einer völkischen Kultur
Am heutigen Sonnabend , 12. September , wird

im Rahmen des Volksfestes auf der Zeppelin¬
wiese in Nürnberg auch der Deutsche Reichsbund
für Leibesübungen mit Darbietungen aus seiner
Arbeits - und Wirkungswelt vertreten sein . Das
Sxortamt „Kraft durch Freude " und der Deutsche
Reichsbund für Leibesübungen sind die haupt¬
sächlichstenTräger dieses Volkstages . 2m Mittel¬
punkt dieses Festes stehen Leibesübungen . Aus¬
gesuchte Mannschaften und eine Reihe von
deutschen Olympiasiegern werden durch ihre
Leistungen und durch ihre Haltung ein Bild ver¬
mitteln von dem Streben der neuen deutschen
Leibeserziehung im Eesamtaufbau des Volkes.
Nach dem besonderen Wunsche des Führers Adolf
Hitler , der fordert , daß Leibesübungen zur
Lebensgemohnheit aller Deutschen werden soll,
wurden in das Bekenntnis der Gesundheit , der
Kraft und des schöpferischen Formwillens der
Partei und des Staates auf dem Parteitag auch
die Leibesübungen einbezogen . Zwei Grund¬
haltungen verdienen hier besondere Aufmerksam¬
keit. Einmal bedeuten die Vorführungen in diesem
Zusammenhang mehr als nur Beispiele der
Körpergewadtheit , der Kraft , des Mutes , der
Mannschaftsleistung und des kameradschaftlichen
Zusammenstehens . Sie gelten vor diesen Zu¬
schauern und im Rahmen dieser in der Welt ein¬
maligen Demonstration neuer deutscher Haltung
als Beispiel einer völkischen Kultur.

Die Borführungen der Olympia-
Turner und - Turnerinnen auf der
Zeppelin - Wiese  gibt die Möglichkeit,
deutsche Turnkunst , die sich jüngst bei den

Olympischen Spielen im Wettkampf mit den besten
Turnnationen der Erde als beste herausgestellt
hat , vor einem Rahmen zu zeigen , wie er schöner
und gewaltiger nicht gedacht weiden kann.

Die deutsche Leichtathletik  tritt in
Nürnberg mit einem besonderen Ereignis hervor.
Heute werden in der Hauptkampfbahn des
Stadions die Deutschen Staffelmeisterschaften
entschieden. Diese Wettkämpse sind ein besonderer
Bestandteil des einzigartigen Bolksfestes und mit
Rücksicht auf den Eesamtrahmen wurde bei der
Annahme der Meldungen ein strenger Maßstab
angelegt . In den Wettbewerben der Männer
gehen über 1X100 Meter 13 Mannschaften an
den Start , über 1X400 Meter 11 und über
1X1500 Meter 12. Die Frauen haben in der
IXIOO-Meter -Stafsel eine Beteiligung von 11
Mannschaften . Neben den Stasfelmeisterschaften
werden als Rahmenkämpfe noch technische Wett-
kämpfe durchgeführt , die durchweg mit unseren
Olympia -Siegern und Olympia -Kämpfern besetzt
sind.

Nachstehend die einzelnen Meldungen:
1 mal 10 » Meter : Akademischer SB . Köln , Stutt¬

garter Kicker ? , SC . Charlvttenburg . Eintracht Frank¬
furt , Dresdener SC ., Berliner Turnerschast , VfR.
Schlesien BreSla » , DSC , Saarbrücken , Hannoverscher
SD . 1896 . 1860 München , Regensburgcr Turncrschaft,
1 FC . Nürnberg , Nürnberger SC.

1 mal 400 Meter : Akademischer SB . Köln , Berliner
SC . , Deutscher SC , Berlin , BC , Charlottcnburg.
JESC . Franksurt/Main , Rhchdtcr Spielvcrein , Tnrn-
klirb Hannover , Hannoverscher SB . 1806 , Stuttgarter
Kickers , TuTV . 1860 München , Nürnberger Sportciub.

Die Punktspiele im Handball
Start der BezirkSklasse / TNIV .- cuklfaven -kls zurückgezogen

Im Handball werden am morgigen Sonntag neben
der Fortsetzung der Punktspiele in der Gauklasse die
Spiele in der BezirkSklasse gestartet . — In der Gau-
klasse spielen in Hannover MSB . Reiter 13 gegen den
Polizei SB . Hannover und im zweiten Tressen er¬
wartet Germania List den Tkl . Limmer.

In der BezirkSklasse stehen mehrere Spiels aus dem
Programm : In Staffel  1 empfängt Tv . Woltmers-
hausen um 15 .30 Uhr (Platz Wcsterdcich ) den Neuling
Adler Rüstringen und sollt « Sieger bleiben . — Der
BszirkSmcister TnS . Arsten wird aus eigenem Platz
mit dem Tb . d B . glatt fertig werden . Beginn 15 .30
Uhr . — In Staffel 2 ist die Mannschaft des MTV.
Curhave » zurückgezogen worden . — Hastedt wird aus
eigenem Platz mit Werder Bremen wenig Mühe haben.
Beginn 15 .30 Uhr . In Eeestemünde spielt der Tv.
gegen ATS . Bremerhaven.

Im Freundschaftsspiel erwartet der FC . Stern den
TSD . Leeste . Hier wird cS einen ausgeglichenen Kamps
geben . Beginn 1b Uhr (Rcedeich ) . ( smi .)

per zweite Horke^sonntag
MTV . von 1875 — Bremer HL . Horn — Weser HC.

Am morgigen Sonntag steigt der erste Klubkampf der
neuen Spielzeit . An der Munte empsiingt der MTV.
von 1875 süns Mannschaften des Bremer Hockeyclubs.
Velonderes Interesse wird neben dem Spiel der beiden
ecken Herrenmannschaften auch das erste Damenspiel
dieser Spielzeit im Rahmen dieses Clubkampses jinden.
In Horn erwarten die Wcißblauen den Weserhockey¬
club . Sie sollten ihren Gästen klar überlegen sein.

MTB . von 1875 — Bremer Hk . Beide Mannschaften
treten am Sonntag zum ersten Mal wieder aus den
Plan . Manches schwer « Spiel der letzten Spielzeit zeugt
von der ausgeglichenen Spielstarke dieser deiden Klubs.
Auch dieses Mal wird es ohne Frage wieder recht in¬
teressant werden . Während bei den Platzherren ein
neuer Mittelstürmer , Jacobs , die schwarzweiß « Sturm-
reihe anführen wird — die übrige Mannschastsaus-
stcllnng bleibt wie im Vorjahr — stürmt beim BHC.
auf Linksaußen wieder Schuh , der lange Jahre diesen
Posten erfolgreich ausgefüllt hatte . In der Hinter¬
mannschaft des BHC . muß Seekamp leider ersetzt wer¬
den . Höchstwahrscheinlich wird Minkmar seinen Platz
einnehmen . Das Spiel beginnt um 1k Uhr , Platz Munte.

Hockeyclub Horn — Weser HE . Aus der Fritzowiese
in Horn wird am Sonntagmorgen um 10 .15 Uhr der
Weserhockeyclub erwartet . Während die Hörner die
Sommerpause besonders eisrig zu energischem Trai¬
ning ausnutzten , hatten die Weseraner leider nur ge¬
ringe Möglichkeit zu üben , da sie . zur Zeit ohne Platz
sind . Es dürste ihnen sehr schwer fallen , gegen den
Besieger des Club zur Dahr zu einem Ersolg zu kom¬
men . Aller Voraussicht nach werden sie trotz eifrigster
Gegenwehr kaum um eine klare Niederlage kommen.
Die Weseraner liebten es allerdings schon immer , dann
wenn man es nicht erwartete , mit Ueberraschungen
aufzuwarten Warten wir also ab.

MTB . von 1875 1. Damen — BHE . 1. Damen . Das
erste Damenspiel der neuen Spielzeit entbehrt nicht
eine ? großen Interesses . Die Schwarzwcißcn haben
ihre Hintermannschaft wesentlich verstärkt und werden
alles daransetzen , ihr erste ? Spiel erfolgreich zu be¬
enden . Ob eS ihnen gegen die starke BHC .-Tamenels
jedoch gelingt , muß das Spiel zeigen . Beginn 9 Uhr,
Platz Munte.

Weiter « Spiele am Sonntag , Platz Munte : MTB.
von 1875 Senioren — BHC . Senioren um 10 .15 Uhr.
MTV . von 1875 S. Herren — BHC . 2. Herren um

11 .30 Uhr und MTB . von 1875 3 . Herren -
3. Herren um 11 .30 Uhr . Platz Horn . HE . Horn 2." —
Weser HC . 2. um 9 Uhr . (kn .)

Schießsport
2. Kreisschietzen

Am morgigen Sonntag , ab 8 Uhr , sindet auf den
Schießständen in Gröpelingcn das 2 . Kreisschieben des
Kreises Bremen im Gau Nordsee des Deutschen Schützen-
bundes statt . Außer einem Schnellseuerschießen finden
Mannschastskämpfe statt aus 175 Meter Stand , Irei-
hand und Auflage . 175 Meter Wehrmann und 50 Nieter
Kleinkaliber in drei Stellungen . Mittags wird die
Siegerehrung durch den Kreissportleitcr vorgenommen.

Herbstabschietzen der Bremer Schiitzengilde
Das diesjährige Herbstabschietzen sinket am morgigen

Sonntag auf den Schießständen in Gröpelingen
statt . Neben der Festscheibs „Bremen " und der Ehrcn-
scheibc „ Senat " , sowie der bunten Scheibe lausen Kon-
iurrenzscheiben auf Groß - und Kleinkaliber . Die
Kämpse beginnen aus Groß - und Kleinkaliber pünkt¬
lich 11 Uhr . Die
Tchützenhofe statt.

Siegerehrung findet abends im

1 mal 150 « Meter : Stuttgarter Kickers . 1. Mann-
chast , Stuttgarter KickelS , 2 . Mannschaft , Hannovcr-
chcr SB . 1896 , Berliner Sport -Club , Sport - Union
kelesunken Berlin , Neuköllner Sportfreunde , SB . 1898

Darmstadt , KTV . Wittenberg , DsL . Hessen -Preußen,
Kassel . TuSD . 1860 München , 1. FC . Nürnberg , Nürn¬
berger SC.

1 mal 100 Meter Frauen : Frankfurter Sportgemeindc
Eintracht , VfR . Schlesien , BreSlau , Deutscher SC . 1926
Breslau , Schülerinnnen SD . Köln , SC . Charlotten-
burg , Dresdener Sport -Club , 1 . FC . Nürnberg , SV.
1898 Darmstadt . Jahn -München , Banner TV „ Frauen
SC . Wuppertal.

Der deutsche Radsport  gibt ebenfalls
in Nürnberg einen Ausschnitt aus seiner Arbeit.
Aus dem 15-Millionen -Heer der deutschen Rad¬
fahrer werden die Besten im Saalsport ihr
Können zeigen . Heute , in der Zeit von 16 bis 20
Uhr , wird ein Einer -Kunstfahren , ein Achter-
Kunstreigen und ein Radballspiel gezeigt.

Zum Gelingen des großen Volksfestes werden
auch die Kraftsportler  ihren Teil bei¬
tragen . In zwei Disziplinen marschieren die
besten Kräfte auf , um für den schwerathletischen
Sport in würdiger Weise zu werben . Auf drei
großen Podien wird die Spitzenklasse unserer
Ringer in den Kampf gehen , werden die stärksten
ihre Kraft an der Scheibenstange unter Beweis
stellen und schließlich werden 10 Mann aus Eroß-
Stuttgarter Vereinen Uebungen mit Rund¬
gewichten vorführen . In einem besonderen
Rahmen werden auch unsere Boxer sich den
Hunderttausenden vorstellen.

Der Handballsport,  der auf den
Olympischen Spielen seinen ersten großen Erfolg
feierte , ist mit seinen besten Spielern ebenfalls
beim Volksfest vertreten . Mit einer Ausnahme
wird die ganze deutsche National -Mannschaft , die
im Olympischen Endspiel gegen Oesterreich die
Goldmedaille gewann , in den Kampf gehen.
Gegner ist eine Auswahlelf Süddeutschlands , die
sicher unseren Nationalen den Einsatz ihres ganzen
Könnens abverlangen wird.

Bei der großen Kundgebung wartet auch der
Volkssport Fußball mit einem zugkräftigen
Kampf auf , der den vielfachen Altmeister und
gegenwärtigen Deutschen Meister 1. FC . Nürn¬
berg mit dem zweifachen Deutschen Meister
Schalke 01, der die hervorragende westdeutsche
Fußballschule verkörpert , zusammenführt . Beide
Vereine sind Träger einer stolzen Fußball-
Tradition und so recht geeignet , im Rahmen des
Narteitages einen lebendigen Eindruck von der
Schönheit und männlichen Härte des Kampf - und
Mannschaftssportes Fußball zu vermitteln , der
stolz darauf sein darf , Volkssport zu sein.

Kreisspieltag in den Sommerspieien
Den Abschluß der Sommerspiele im Kreis Bre¬

men bildet am Sonntag der Kreisspieltag,
der unter Leitung von Kreisfachamtsspielwart
Rundermann auf dem BTG .-Platz an d«r Neum-
lander Straße durchgeführt wird . Aus sieben Un¬
terkreisen des Kreises Bremen im Fachamt l sind
38 Mannschaften ermittelt , die in insgesamt

16 Spielen im Fanstball , Schlagball und Korb¬
ball um die Kreismeisterschast kämpfen werden.

Im Schlag ball  der 2. Kreisklasse treten sich
Tv . Bassen und Tv . Farge gegenüber , die Jugend¬
klasse ist mit Tv . Mahndorf und Tv . Folge ver¬
treten.

Einen breiten Raum nehmen di« Faustball¬
spiele  ein . In der 2. Kreisklasse Männer I sind
acht Mannschaften beteiligt und zwo - : To Huch-
t !ng , Blumenthaler To ., Harpstedter Tbd.. Tv
Arbergen . Tv . Stemmen . MTV . Sitten !?.' . D.
Sulingen , Allg . Bremer Tv . v. 1560. Die 2. Kreis-
klasse Männer II ist mit Polizei -Sportverein Bre¬
men , Blumenthaler Tv . und MTV . Hoya vertre¬
ten . In der 3. Kreisklasse Männer I kämpfen die
Mannschaften ATSV . Habenhausen II , MTV.
Ritterhude , Tv . Wörpedorf -Erasberg , MTV.
Schwitschen . TSV . Barriere , MTV . Siedenburg.

Bei den Frauender  2 . Kreisklasse sind gleich¬
falls sechs Mannschaften im Kampf : VTG ., Blu¬
menthaler Tv ., Tv . Eiche-Horn , MTV Zeven,
MTV . Twistringen . Tv Schmalsörden . Auch die
beiden Jugendklassen der Turnerinnen und Turner
sind mit insaelamt zehn Mannschaften in stärkster
Besetzung vertreten.

Im Korbball  tritt der letzten Sonntag er¬
mittelte Meister des Unterkreises Bremen,
Hastedter MTV . gegen den TSV . Leeste an . Die
Vorspiele im Faustball beginnen um 8.25 Uhr in
allen Klassen , die Endspiele sind auf den Nach¬
mittag angesetzt . Die Schlagballspiele finden
nachmittags statt

Vereinsmeisterschast der Sportfreunde
Am Sonntag ermitteln die Leichtathleten der

Bremer Sportfreunde ihre Vereinsmeisterschaften
des Jahres 1836. Die Kämpfe , die am eronntag-
vormittag auf dem Sportplatz beim Kuhhirten
stattfinden , umfassen sämtliche Disziplinen der
Leichtathletik , und bei der großen Zahl der Ver-
einsmitalieder dürfte es zu interessanten Kämp¬
fen kommen. ft.

Städteachter und tlubregatten
Zum 11. Male kreuzen die besten Achter -Mann¬

schaften von Hannover und Bremen am Sonntag
um 16.30 Uhr auf der bekannten Ostderdeichstrecke
die Riemen miteinander . Der Bremer Ru-
derverein v. 1882  vertritt auch im 11. Jahre
der Austragung dieser traditionellen Wettfahrt
seine Vaterstadt . Hannover entsendet eine ver¬
stärkte Senior -Achtermannschaft , die sich, wie in
den Jahren 1831, 1931, 1835, ausschließlich aus
Ruderern vom Hannoverschcn RT . v. 1880 zusam¬
mensetzt. Zehnmal siegte Bremen 82, zweimal
Hannover -Linden und einmal Deutschland -Han¬
nover . In diesem Jahre hat der Br . R . V . o. 1882
mit der Mannschaft Wetjen , Walter , Rossen,
Quednau , Feddersen , Mahncke, Asendorf , Engel-
ken, Steuer : Bätge , einen starken Achter zur
Stelle , der auf Grund seiner Schnelligkeit mit
den allerbesten Aussichten ins Rennen geht . 2m
hannoverschen Boot sitzen: Leo, Werner , Vörst-
ling , Nickel, Melching , Mayer a . d. Heide , Weide¬
mann , Huchthausen , Steuer : Lachmann.

Zur gleichen Zeit führen der Oberweser
Ruderverein  von 1879 am Osterdeich und
der Ruderverein Brema  am Dreieck ihre Ver¬
einsregatta durch. Insgesamt 21 Wettbewerbe
nennen die Programme , wobei Männer . Jugend¬
liche und Frauen , dazu verschiedene Gästemann-
schasten aus Bremerhaven , Vegesack und Beiden
am Start liegen.

Durch die Baustelle Westbrllcke behindert , wer¬
den bei der Brema nur Kurzstrecken-Rennen ge¬
fahren . Es liegt hier die Frage nahe , weshalb
nicht auch die „Brema " in diesem Jahre die Ver¬
einsregatta zum Osterdcich verlegt.

fluto-Umon gegen flifa Romeo
Her letzte „Sroße preis " der fluto -Bennen I SZö : fluf der Vatzn von Monza - 7talien

Das letzte Rennen dieses Jahres und zugleich
eines der schwierigsten steht für den morgigen
Sonntag bevor : Italiens großer Preis 1936, der
11. in der Geschichte des italienischen Automobil-
Rennsports . Mit Spannung wird nicht nur die
motorsportliche Welt an diesem Sonntag nach
Monza blicken, wo auf dem rund 503 Kilometer
langen Kurs der Zweikampf Auto -Union gegen
Alfa Romeo abrollen wird . Weiter greifen noch
Maserati und ein neuer Bugatti in den Kampf
ein , in dem nicht einmal die italienischen Renn¬
wagen die härtesten Gegner für unsere Wagen
abgeben dürften , sondern die vie-lumstrittenen und
doch immer noch vorhandenen Schikanen.

Auf der Monzaer Bahn sind auf einer 6890
Meter langen Runde fünf Hindernisse eingebaut,
die eigentlich mit dem Ziel dahingesetzt wurden,
die Spitzengeschwindigkeiten und vielleicht damit
Gefahren herabzumindern . Erreicht wurde ^aber
gerade das Gegenteil . Es bedeutet sowohl für ' den
Wagen als vielmehr noch für den Fahrer eine
kaum nochmal vorhandene Kraftprobe , immer
wieder vom Spitzen - auf Schrittempo herunterzu¬
schalten und zu bremsen , den schweren Wagen durch
die engen Kurven zu reißen und ihn wieder auf
die höchsten Touren zu bringen . Es ist also eine
Materialschlacht und Prüfung , die das Allerletzte
verlangt.

Trotz dieser bestimmt unerhörten Schwierig¬
keiten ist hier bei dem letzten Großen Preis des
Jahres — der von Spanien fällt bekanntlich aus

— wieder Europas Fahrerelite am Start . Mer¬
cedes hat mit seinen noch nicht fertigen Wagen
auf einen Start verzichtet , und so muß wieder die
Auto -Union die deutzchen Farben gegen das Aus-
land vertreten , wie sie das schon so erfolgreich in
den vorausgegangenen Rennen getan hat . Als
Fahrer werden der Vorjahrssieger Hans Stuck
und Bernd Rosemeyer,  der seine großartige
Erfolgsserie aus den letzten Rennen fortsetzen
will , zusammen mit Achills Barzi und Ernst
von Delius  eingesetzt ; als Ersatzmann hat
Rennleiter Dr . Feuereisen Ernst Hasse bestimmt.
Gegen diese vier Deutschen rückt Alfa Romeo mit
schwerstem Geschützan . In Monza hat man bei
Einführung der Schikanen anfangs den Haupt¬
wert auf eine möglichst große Wendigkeit auf
Kosten der Geschwindigkeit gelegt ; das Ergebnis
entsprach nicht ganz den Erwartungen . Nun wer¬
den die Italiener „zu Hause " alles daransetzen,
ihre Ueberlegenheit zu beweisen . Ihr Meister-
fahrer Tazio Nuvolari,  der Held so vieler
Motorschlachten und „Kurvenkünstler " , zusammen
mitPintacuda,Dreyfuß  und vielleicht auch
Dr . Farina,  sind die Hauptgegner der deut¬
schen Fahrer . Für Maserati sind gemeldet : Graf
Trafst . P . Ghersi , Biondetti und Dusto und dann
noch Wimilli auf dem neuen 1,7-Liter -Bugatti,
der in Bern feine erste Feuerprobe bestand und in¬
zwischen verbessert wurde.

Ein kleines , aber erlesenes Feld ! 73mal um
die Bahn , die in diesem Jahr einen etwas anderen

Kurs ausweist als im vergangenen , ergibt die
Grand -Prix -Distanz von 502,970 Kilometer . Hier
haben unsere Fahrer zu kämpfen , auf die wir auch
diesmal ebenso vertrauen , wie auf die Güte des
Materials , das deutsche Konstrukteure und deut¬
sche Werke ihnen in die Hand gaben.

Boseme ^er futzr Monza -Bekord
Die deutschen Rennfahrer haben auf der

Monzabahn ihre ersten Proberunden zurückgelegt,
von Delius fuhr 15 Runden und erzielte dabei
feine beste Rundenzeit (jede Runde 7,2 Kilometer)
mit 3 :06 Min . Bernd Rosemeyer fuhr 20 Runden
und kam in seiner schnellsten Runde auf 3 :02,2
Min . Vrivio erlitt mit seinem 12-Zylinder -Alfa-
Romeo einen leichten Unfall . Er kam bei der
großen Schikane ins Schleudern , fuhr in den
Graben und zog sich leichte Verletzungen im Ge¬
sicht zu.

Beim weiteren Training drehte unser erfolg¬
reichster Rennfahrer Bernd Rosemeyer  mit
2 :56,1 Min . — 112,856 Stundenkilometer die
schnellste Runde . Er verbesserte damit den im
Vorjahre von Hans Stuck aufgestellten Rekord von
137,08 Stundenkilometer trotz Vermehrung der
eingebauten Schikanen erheblich . Stuck benötigte
für seine beste Runde 2 :58,8 Min . und Nuvolari
durchsuhr die Strecke in 2 :59,2 Min . von Delius
verbesserte seine ersten Zeiten auf 3 :00,1 Min .,
wogegen Varzi auf Auto -Union 3 :02,0 Min . be¬
nötigte.

Der 5port des 3onntags
Ein Wochenende , daS an Reichhaltigkeit und Ab.

wechslung sicherlich allen Ansprüchen gerecht Mid , steht
bevor . Eingeleitet wird es durch das NL >G . -„ Krast-
durch -Freude "-Volkssest , de -. rn Ausgestaltung derart ge¬
schickt vorgenommen wurde , daß heute aus der Zeppe-
lnuviese und im Nürnberger Stadion Hunderttausenden

Volksgenossen noch einmal die Gelegenheit geboten
wird , neben dem Reichsparteitag auch die deutsche
Llhmpiakämpser erleben zu können . Es erübrigt sich.
irgendeine Sportart besonders hervorzuheben der
12 September ist ein Tag des deutschen Sports . Der

Fußballsport ,
steht der Länderkamps Deutschland — Polen in War¬
schau im Mittelpunkt . Diese vierte Begegnung zwischen
den beiden Nationen wird überall großes Interesse stn-
den , handelt es sich hier doch um den Start der deut¬
schen Elf ins neue Fuhballjahr . Hoffen wir nach der
Olympia -Niederlage durch Norwegen auf einen ein¬
drucksvollen deutschen Sieg . Im Schatten dieses Er¬
eignisse ? stehen : Berlin — Hamburg auf dem Hertha-
BSC .-Platje , Sparta Prag — Austria Wien um den
Mitropa -Pokal und daS noch ausstehende Pokaltressen
der 3 . Schlußrunde zwischen Hindenburg Allenstein und
VfB . Peine . Auch in der

Leichtathletik
gibt es in Mainz zwischen Deutschland und Luxemburg
einen Länderkampf , an dem u . a . Hornberger , Necker-
mnnn . Wcinkötz . Dompcrt und Olympia -Sieger Hans
Woellke teilnehmen . In OSlo stehen sich Norwegen und
Schweden gegenüber , während in Kopenhagen eins in¬
ternationale Veranstaltung mit deutscher Beteiligung
znm Austrag kommen soll.

Hockey und Tennis
melden ebenfalls internationale Veranstaltungen . So
beteiligen sich Henkel , Denker und Frl . Rost an den
jugoslavischen Tennismeisterschaften . Von Cramm
weilt in Neapel , während in Korest Hills die Schluß¬
runden entschieden werden . Indien ? Olympia -Hockey¬
spieler stellen sich in Stuttgart einer verstärkten
württembcrgischen Auswahl Ein weitere ? Zusammen¬
treffen von

Auto -Union und Alfa Romeo
bringt der Groß - Auwmobil -Preis von Italien , der
von dreizehn Fahrern in Monza bestritten wird . Mit
Stuck , dem Vorjahrssieger , Bernd Rosemeyer , Varzi
und von Delius siiid die deutschen Farben stark ver¬
treten . Ebenfalls unter deutscher Beteiligung geht das
Shelsley -Walsh -Bergrennen in England vor sich. Der

Radsport
sieht Bahnrennen in Köln , Elberfeld , Reims und Paris
vor . Die Straßenrennen werden von der Fer » sahrt
Berlin — Warschau beherrscht , die am Sonntag ihren
Abschluß findet . Die besten Berufsfahrer beteiligen sich
am „Kriterium der Berufsfahrer von Bielefeld " .

Pferderennen
gibt es in Hoppegarten , Hannover . Ho .rst -Emscher und
München -Riem.

Kanu -Begatta auf der Lesum
Die Tlubregatta des Bremer Knau -Clubs e. V.

auf der Lefum bei den Bergolinwerken hat ein
derart erfreuliches Meldergebnis auszuweisen,
>daß insgesamt 30 Rennen ausgefahren werden
müssen. Das hat denn auch zur Folge , daß bereits
um 9 Uhr der erste Start vor sich geht . Der Start
liegt etwa 600 Meter stromabwärts in der Nähe
der Kilometertafel 0,5 und das Ziel befindet sich
in Höhe der Kilometertafel 0.

Die Clubmeisterschaft im Einer -Faltboot für
Damen ist kampflos an Luise -Lotte Block ge¬
fallen , während die Clubmeisterschaft für Damen
im Zweier -Faltboot in diesem Jahre nicht neu
vergeben wird . Für die Meisterschaft im Kajak-
Einer für Herren liegen sieben Meldungen vor
und für die Meisterschaft im Kajak -Zweier drei
Meldungen . Die Clubmeister 1935/36 müssen die
fm vergangenen Jahr errungenen Schnelligkeits¬
stander vor Beginn der Regatta abgeben , damit
nach Beendigung der Wettfahrten die Schnellig¬
keitsstandarten an die neuen Clubmeister 1936/37
übergeben werden können . .

Heute Boxen in Hemelingen
Der heutige Faustkampfabend der Box -Abtei¬

lung des Turn - und Sportvereins Arsten e. V.
im Lokal von K. Thiele in Hemelingen , Bahn¬
hofstraße . wird mit sechs Rahmenkämpfen ein¬
geleitet und dann steigen die Hauptkämpfe , zu
denen sich der Veranstalter Gegner aus dem Verein
Heros -Eintracht -Hannover verpflichtet hat . Die
Paarzufammenstellungen lauten wie folgt:
Harms -Hannover gegen Scharringhausen -Arsten,
Graupe -Hannover gegen Eggers -Arsten . Koch-
Hannover gegen Seedorf -Boxfreunde Bremen,
Vachtels -Hannover gegen Lesack-Arsten , Rupp-
Hannooer gegen Scheeper -Kirchweyhe und China-
Hannover gegen Glaus -Arsten . Beginn der
Kämpfe 20.30 Uhr . ft.

Vereinssportfest
^ Auf dem Turnplatz in Grambke findet am morgigen
Sonntag ein Dercinswetturnen mit nachfolgendem
Schauturnen statt . Anfang 11 ^ Uhr . Anschließend ein
Handballspiel Grambke — Oslebshaufen sowie Schau¬turnen.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

«uteuil . (Beginn 14 Uhr .) 1 . R . : Pen and Jnk —
Charles the Second — Loup de Mer . 2 . R . : Fregate 3
— Poliment — Galorina . 3 . R . : Amethyste — Pop —
Samt Germer . 1 . R . : Horizon — Mashonaland —
Mourad Bey . 5 . N . : Gaffeur — Annibal — Golden
Clipper . 6 . R . : Sultana ' s Guard — Jean de la Lutte
— L'Orage. zZ.

Ballon „ LOPP " gelandet . Von dem feit 12 Tagen
vermißten polnischen Ballon „ LOPP " ist ein Tele¬
gramm eingegangen , daß der Ballon 100 Kilometer
von der Stadt Onega entfernt am I . ds . Alts . nach
Zurücklegung von rund 1650 Kilometer gelandet ist.

-listie er 6M lieber Äsn >?«probe-
gefsbken...Der koelel weniger sie viele Vierr̂iinäer
unä cisrüber kinsus bietet er-viele»Vorrüge wie:.
» Die ll sikl. LMßkon-k̂ ei'tmg, üiss!!e Ullkbskilikitküsuk-
fsogt — ssnft IZIsitst kiek V/sgsü selbst sof scblsebtsstsö
Stkeksli bstim.
« '0!e rugfseisn sidsebsuftlenstek lisk 4tür. Um. ur bss 4feostr.
dsdk., bis stemilgs kntlüftung sivbem, obns beb es jsmsls
riebt.
» viessst-stehen LscbsrMbek- lMok mit bem leisen beof.
ssmer elnsstrbsksltsn sikgftkssskvs. bis !bn öbsklegsn mecbt.
» Den Mb -8cbns»stekt-sigIIstsom-Vsi-gsssk mit Zssekleuni-
gerpumpe—iMsebeftliobste üusnutrong bes Zsttledsstottes
bei eilen Lescbmncügkeitsn, öbeuesebenbe Zescblsumgong.
» Die sokmsvböne siewsssne, eusgsstettst für bsn vemöbn-
testsn 6sscbmeck, ksiebliebek sieom, bequeme Sssselsitrs.
Xtiie sii-obessbkt ist rein stärkster Argument.

von « Ü4 IZZ (o)-.° sn sk ^Vsrk

OpSl -^ utomokiI -Csr >troIs : keclcmann lislsrmonr , 5micit örsmsn . ^ u55tsIIunc,Sr > Opslturm koiinliolstr . u . Csritralgoroqsri - 5..^ sios 7
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neue kKerbLt-Askurter
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Wir erfüllenhiermit die schmerzliche Pflicht, von dem
Ableben des Vorsitzenden unserer Llebereinkunft, des
Lerrn

Generaldirektors

Richard Jung
in Vlumenthal, Kenntnis zu geben, welcher im 72. Le¬
bensjahre verschieden ist.

Seit 10 Jahren an unserer Spitze stehend, hat er sich
durch seinen lauteren, abgeklärten Charakter nicht nur

im Kreise unserer Mitglieder höchste Wertschätzungund
Verehrung erworben, sondern das Ansehen unserer

LIebereinkunft durch das seinige weit über die Grenzen
unseres Vaterlandes hinaus in aller Welt gemehrt.
Wir trauern um einen lieben, väterlichen Freund, dessen

Andenkenin unseren Reihen gegenwärtig bleibenwird,
und dessen Grbe wir in seinemGeiste weiter verwalten
werden.

Übereinkunft
der

Deutschen Lohnkämmereierr

Gestern abend 11 '/, Uhr entschlief sanft unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Friedr . Eickhorst Wwe.
Anna , geb. Stelljes

im 71. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Herm. Sooft und Frau,
Anna , geb. Eickhorst

Otto Riechers und Frau,
Gssins, geb. Eickhorst

Friedr . Eickhorst und Frau,
Phil . Barenburg und Frau

Käthe, geb. Eickhorst
und 8 Enkelkinder.

Bremen, Zell/Mosel, den 11. September 1938.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-

stitut „Brema ", Jriedhosstraße 19. Freundlichst
zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem 11. Sep¬
tember, um 4 Uhr, in der Hörner Kirche statt.

Nach längerem Leiden ent¬
schlief sanft unsere liebe Mut¬
ter , Schwiegermutter und
Großmutter

geb. Kraft
in ihrem 89. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Otto Wallbor » und Frau,

geb. Sprute
nebst Enkelkind.

Bremen, 8. September 1936
Die Trauerfeier findet am

Sonnabend , dem 12. Septem¬
ber, nachmittags 4'/, Uhr, in
der Kapelle des Erambker
Friedhvses statt.

kis/srtprsrsrvsrk ir. soümsll,

tu Allksr l̂lls/üürrrriA , ckrs
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Verlesn!

rvo eem?so.-
3VÜ em S8S.
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an 5slkrtia1ir«rV64503
Carl E . Meyer
Doventorstwg . 53/S5

LuloKSsler
LB »« -»

mit u. ohne Fahr.
jetzt : Holzstr. 14

Aec « iackt

Verkaoi

Deutscher Boxer
mit Stammbaum,
bildschön.

Wohlers,
Leeste-Angelse 255

ane vsii' islieiiiiii' si'
sollten ihre Ab¬
fälle, wie Papier,
Lumpen, Rapper,
Knochen, Metalle
usw. dem deutschen
Wirtschaftsbetrieb
zuführen.
Meß 4 wesseln-uhs.
bürgen für ein¬
wandfreie Vertei¬
lung.

film
üürug 8/g-lkH

viamorclratr . 22

G
klkm kyzeige

ekle Hkettelt

w s i b l i c b s

Speditions -Geschäst sucht zum mög¬
lichst baldigen Antritt

für deutscheund englische Korrespon¬
denz. Bewerbungen mit Angabe der
Gehaltsanfprüche unter V 1346 beim
Verleger erbeten.

fi 'Sll
zur Aushilfe für
Mosterei gesucht.

Ulmenstraße 5

AetL - Äat

Heute, 29'/»Uhr:
Großer

Geld-Preisskat
Müller

Vegcsackerstr.43/45

Preisskat, 8'/- Uhr,
Geldpreise.Rieden»
darp , Altenweg 3

Vertreter

Wöll)
zum Besuch von
Viehhaltern gesucht
Provision wird so¬
fort ausgezahlt.
Offerte Düsseldorf,
Postschließfach575
»mm»

Innen « stockt

Bei der
Baumwollbörse

gut möbl. fcpar.
Zimmer

(Dipl .-Schreibti .,
Zentralheiz ., Tele-
fonben.) mit voll.
Pension z. 1. Okt.
^sr später.
Angeb. u. N 1288

Osten

Mans 'wohnungm.
Kochgel f. 1-2 P.
Angeb. u. R 1342

PVslle

Garage
Waller Ring 199

^tcek-

Hesucüe

2 Zimm. u. Küche
Miethe,

Pfalzburgerstr .247

IVIusilr

Fast neue
Harmonika

Club-Mod., billig.
Hollunderstr . 79

llolKSKMMNgSI'
^onsMcy 4.40

lislUll-zvinMl'

8 ^ ielreust^
Wipproller , billig

Am Wall 2

^IlKSmsines

Koklen
Koks
Vrikvtts

l klcillkcii
Vor rlem Steintor 162 -184

k u t 4SS41

IVlöbvl

» > nur rre .-

M kkmNHNISe
W 1«S.-

W Kücken
W SS.-, 99.-, 1,0 .-

s MiivklÄlui«!

1 mahag. Vitrine
auch f. Geschästs-
zwecke. Besselst. 73

ksIn -reuZv

Halbb.-RLdcr 32.—
Ballon -Räd. 34,59
Ball .-Chrom 39.—
Garantie . Küster,

Stessenswcg 22

Gebr. Räder von
19.— ^ an

Reue preiswert.
Jgn .J .Schumacher
nur Elisabethst.«5

Leipzig
das Nürnberg der

Deutschen Arbeitsfront

Ein Bericht in Bildern und Reden über

die Reichstagung der DAF. in Leipzig.

Herausgegeben von Hans Biallas und

Gerhard Starcke mit einem Vorwort von

Claus Selzner. In Halbleinen RM.2.85

In allen Buchhandlungen zu erhalten.

Zentralverlag der  NSDAP.

Franz Eher Nachf . G. m. b. H.

München 2 NO , Thierschstr .11

Halbb.-RSd. 32.39
Ballon -Räd. 34.59
Halbb.-Muss. 86.89
Schumacher. Stc-
phanitorswallstr .3
b Gr Krummenstr

Onrsrs Kontor - unci l-ogsiaöums
bsstnclsn sich oh heute:

KMII8WSS//SS
stut 51131

iii . Olclsnbuirg L Co.

5L8V05
ttr seiner tolle « Komödie

„Das Forstkaraiekell"

Täglich nachmittags»
KUKKUO - lliinatlerapiel«
„Krach i . Borderhaus " mit

kkIIL 5L8V05

l>«8

^sugvrisltst in sllsn K8um « n

Snvianausrug
5. Klasse 47. Preubisch-Sübdeutscho

(273. Preuß.) Klassen-Lotterte
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar se einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

AbteilungenI und II

2S. Ziehungstag 10. September 1S36
In der heutigen Ziehung wurden Gewinne

über 150 RM gezogen
2 Gewinne zu 20000 RM . 15005
2 Gewinne zu 10000 RM . 3S2S27
6 Gewinne , u 5000 RM . 4S7I7 89073 304530
4 Gewinne,n 3000 RM . 186141 299315

18 Gewinne zu 2000 RM . 4229 26669 87958
- ' " 901 - - -176220 288901 316276 325194 326066 329483

72 Gewinne zu 1000 RM . 2312 7268 15374 23207
43808 55332 57249 68495 73827 99686 102922
121596 173947 174768 183509 187610 205431
208604 226041 227213 244237 246714 253763
267200 296606 310086 311662 320633 328636
333083 343999 361736 367760 368723 380398
381207

66 Gewinne zu 500 RM . 6463 7132 13740 14951
21637 24252 43990 55660 69984 69550 100660
104929 106719 114627 123256 132313 136061
139692 164215 171073 188045 188566 204490
206460 212230 214098 236199 240647 256460
256841 261266 285960 297466 310917 311040
315904 316682 345363 348041 364063 377170
380374 387406

326 Gewinne zu 300 RM . 2299 7749 13731 16987
19295 20341 22476 22629 26308 27194 27628
29462 30350 34801 35510 38057 40345 44351
47782 48861 6081g 53486 64007 58289 59531
61728 6? 066 62600 66346 70427 73436 74340
74380 75766 79200 81868 82680 87248 92136
92702 94579 96029 96523 100561 108359 108640
109621 116454 117549 117990 122056 124086
124267 130683 131673 131711 133487 139633
142886 147546 161200 162951 153375 158043
169147 159197 159670 163418 169744 172411
180420 1S468I 185083 186968 187696 187828
190864 194216 200277 201412 202388 202822
205894 206192 209470 210921 212188 216612
217223 222147 222260 226335 231044 233423
235399 235442 236713 237373 239198 239285
239972 241286 241334 249379 250445 251721
265679 268063 269239 272129 272808 279829
281588 282634 283094 286046 237419 293476
294977 296474 295513 295634 296380 297174
301675 307329 30737S 310360 310453 321008
322782 324794 327845 331725 332042 335830
336665 339651 342769 348841 349233 349663
351052 353070 355456 360589 362990 363440
358246 371633 374402 374872 377862 383085
383112 384806 385347 386289 388288 391422
391443 396051 397450

Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu
je 1000000, 2 zu je LOoO, 2 zu je 3000, 8 zu je
2000, 16 zu je 1000. 60 zu je SOO. 162 zu je
300 RM . °

AeKa »» itl« tuÄ «»tgelr
Die Ziehung von Auslosungsrcchten

der Ablösungsanleihe des Bremischen
Staates für das Rechnungsjahr 1936
erfolgt am Montag , 2. Lklobê 1936.
vormittags 9 Uhr, in der Staats-
hauptkasfe.

8. 9. 1936. Der Senator
für die Finanzen.

Zugelaufen : ein weißer Hahn und
ein kleines Hähnchen. Meldung inner¬
halb drei Tagen im Fundamt , Poli¬
zeihaus, Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tisr-
schutzvereinsübergeben: zwei Schäfer¬
hunde und ein Bastardhund ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb 21
Stunden im Tierheim , verlängerte
Hemmstraße. gegen Ausweis , sonst
wird über die Tiere verfügt.

Polizcidirektion.
Mit Wirkung vom 26. September

1936 ist das Nebeneinanderfahrcn von
zwei und mehr Radfahrern aus Rad¬
fahrwegen im Stadt - und Land¬
gebiet und in Hauptverkehrsstraßen
mit Straßenbahnschienen in der Zeit
von 7 Uhr bis 20 Uhr verboten.

Zuwiderhandlungen werden aus
Grund der Aussührungsanwcisung
Abs. V » zu 8 25 der Reichsstraßcn-
verkehrsordnung mit Geldstrafen bis
zu 156,— oder mit Hast bestraft.

16. 9. 1936. Die Polizeidirektion.

EeptmiemM
Pferde - , Füllen - , Rind-
vieh - , Schweine - , Schafe-

sowle Krammarkt
in Osterholz-Scharmbeck (Stadtteil

Scharmbeck)
am 17. und 18. September 1936
(17. Vormarkt , Austrieb 13 bis
16 Uhr, 18. Hauptmarkt , Auftrieb

7 bis 9 Uhr.)
Von den Stationen der Strecke der
Kleinbahn Bremervörde —Oster-
holz werden an diesen Markttagen
Sonntags -Rücksahrkarten ausge¬

geben.

Heute,  20 Uhr . Sbd .-Er . v
Envs ungef . 22.1S Uhr

Iisklsncß
° . E . d 'Mbsit

s - ., 13. Sspt ., 20 Uhr , Mi .-Er . 8
Gastspiel Maria Engel

». Opernhaus Hannover
In neuer Einstudierung!

Oper von W . A. Mozart
Konstanz - . . . Maria Engel a . E.
Mo ., 11. 8 -pt ., 20 Uhr . V - rst . f.

d . NS .-Kulturgem . Abt . L 1

hierauf:

m UM»» »
Di ., 15. Sept .. 20 Uhr , Di .-Platzm.

mc»i«kim»Um
Operette van E . Quedenseldt

u . E . Rex , Musik v. Fr . » . Suppö
Mi ., 16. Sept .. 26 Uhr , Mi .-Sr . -t

Do ., 17. S -Pt ., 19.36 Uhr , Do .-Er . 1

M UMIIMM
v. Rich . Strauß

Fr ., 18. Sept .. 19.30 Uhr.
Fr .-Platzm.

In neuer Einstudierung
und Inszenierung!
Mit der Musik

von L . v . Beethoven

kgmont
von Goethe

Lid ., 19. 8 -pt ., 26 Uhr , 8bd .-Er . 1

s - .. 26. 6 -pt ., 26 Uhr , Mi .-Er . L

Iieklsns
Mo .. 21 . Sept .. 20 llhr .St .-Anr ..

Er . 8 2

MMdMlIMlIkll!!
v . Heinr . v . Kleist

M »MlIIMIIlei'
v . Th . Körner

Di ., 22. 8 -pt ., 20 Uhr , 6t .-Anr .,
Er . 0 3

Mi .. 23. 8 -pt ., 20 Uhr , Mi .-Er . S
Der grösste Lustspiel -Erfolg

der letzten Jahre:

Ms 8mWM ÜKIN Llltiig
v. Zerkaulen

SMaubWlliaub
01« Istrtsn  LuktUkrunqvn

Lklsn

klontog: ä/2 O
Hlsnrtog: 5srls 8/2 O

kin t.u »trpl « Irek >sgsr « rodsrt

unc > Kiplol
„vsr 5ckLU »p1 « Iksu » k» nn « m « n

Ilialw Idealer

WSiW -KIIlW»
3Okr, KmssnrtcI.12-2 u.odü*/s

Mir dranchen ^ l ^ !
Sei Kampferfür den
Sostalismns der Tat!
Werde Mitglied der

5N

ÄMÄIKK

I
lV ' -

»81 , 8/e

vonn ist „ks ysrs dlonotsblott für bic-nclorbsst
unci V/öschs " cicir ricdtigs „Sperialblott " iür

»M

Sie ! bin lotirgong bringt über IQÜ0 Vorlogen
in ollsn Techniken mit genauen Lsschrsi-

bvngsn . In jscksm hisst cisr Loncisrtsii
„O !s schöne V/oknvng " vnck 6is 3 ösi-

sogsn : / ^ rbsitsbogsn , ^ bpiöttmurtsr unck

V/örchsschnitt — oüer ( ür nur 70 psg.
monolüch ! Oberoll erhältlich.

stsysr -Vsrlog , lsiprig,
3 -- v -»rhous.

MMLMWLMW

Ov . Georg Schott

Vas

Volksbuch
vom Hitler
DineOavstellung der per¬
sönlich kett des Führers
In -Leinen AM . 4.50

Dezug durch
alle Buchhandlungen

Lentvalverlag der
DSOktp . Fvz . Dher
Dachf ., Berlin SW 68

0 « L vrsms
«insr jungsn kN«
kin »tsrlcer »»« » » elilieh,.
kiln, vorn Opkor « in », H4«>n-
ne » unel von , 8i «o nickt v»r-
lonzzenelvr , »oneler », unenei
licl , v » r » cl »« »ilc « nä » r
zzroker , über nieo iedlieli,
i.oiii « n»cl>ol1 « n triuenpki «.

renelvr lieb»

Ols prssr « : ist ssns olts

dlssrtsrscholt cisr hranrosoo,

i-!sbssprr >h !sms mit ollsr
hssnkslt ru bshanckeln

»sutv «lis Istrtsn

IllkUM
kM

23 Uhr

D KIM

IIIIIIN»
Sute
bücher

Ferdinand Zacchi
Bolk an der See
Ein Nordleebuch
von Trotz und

Karl Boehm
Der Weg des

Georg Freimarck
Ein deutscher

Schicksalsrvman
Leinen RM. 3.75

HanS Lehr
LorwärtS .—

Attackel HurraI
Ein Schill-Roman
Leinen RM. 2,85

Kuni
Tremei-Eggert

Barb
Roman, einer
deutschenFrau

Leinen RM. 3.75

Sonnig « Heimat
50 ernsteu. hettere
Erzählungen und

Novellen
Leinen RM. 3.75

LlS .-Noikswolilfahrll

Sturmgeschlecht
Zweimal

S. November
Lernen RM. 3.75
Der Weg in die

Heimat
Erenzlandroman
aus Lothringen

Leinen RM. 1,86
Zu beziehendurch
jede Buchhandlung

Zentralverlag der
RSDAP.

Frz. EherRachi.
München.

» » » « «

IRorgsn
Sonntag
< » » « » « «
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wie Ver volschewismus Sie feau entwürdigt
2er fülzrer sprach vor der NS.-srauenschaftin der kongreß-balle

Nürnberg,  11 . September.
Am Freitag nachmittag trat dir NS .-Frauen-

schast in der Kongreß -Halle zu ihrer Tagung zu¬
sammen.

Kurz vor Beginn zogen 600 Führerinnen
des weiblichen Arbeitsdienstes  und
eine Abordnung des BTM . aus Franken in die
Halle und nahmen auf den Stufen des Podiums
Aufstellung. Dann begrüßte die Versammlung mit
Heil-Rufen die Reichssrauenführerin , Frau
Scholtz - Klink,  die Hauptamtsleiter Hti-

enfeldt  in die Halle geleitete . Nach einem
orspiel des Reichssinfonieorchesters eröffnere

Reichsamtsleiter Hilgenfeldt die Tagung und be¬
grüßte auch im Namen der Reichssrauenführerin
die Teilnehmerinnen und von ihnen besonders
die ausländischen Gäste . Dann sangen die 20 000
Frauen stehend das Lied : „Uns war das Los ge-
gegeben, ein freies Volk zu sein".
Die Neichssrauensiihrerin spricht

Als die feierliche Weise verklungen war , nahm
die Reichssrauenführerin das Wort . Sie erklärte:
„Es gehört zum Wesen des Menschen wie zum
Wesen von Völkern, daß in beider Leben ab und
zu Ereignisse eintreten , die bis dahin feststehende
Werte und Begriffe über Bord werfen und andere
an ihre Stelle setzen. Die Geschichte nennt solche
Ereignisse Revolutionen;

Unser deutsches Volk hat zwei Revolutionen
hinter sich: Das Jahr 1918 hat mit Blut und
Barrikaden , mit Lärm und Brutalität nach außen
hin die oberflächlichen Auffassungen von » einer

Nierl;um Neichsleiler ernannt
Nürnberg,  11 . September.

Der Führer hat am Freitag folgende Ver-
sügung erlassen : „Ich ernenne mit Wirkung vom
heutigen Tage den Parteigenossen Konstantin
Hier! in Würdigung seiner einmaligen Ver¬
dienste um den Ausbau des deutschen Reichs¬
arbeitsdienstes zum Reichsleiter der NSDAP.

Nürnberg , 10. September 1938.
(gez.) : Adolf Hitler ."

Revolution erfüllt ; ihrem innersten Wesen nach
bat sie aber nur den Schlußstrich gesetzt unter eine
Jahrzehnte vorher sich langsam zuspitzende Ent¬
fernung des deutschen Menschen von seiner eigen¬
sten, ursprünglichen Art . Wir wissen heute, 'daß
diese „Revolution " nötig war , um den wirklich
Revolutionären in unserem Volk die Augen und
Herzen aufzureißen über falsche Wege,  die
unser Volk gegangen war , über falsches Denken,
in das wir auf allen wesentlichen Gebieten unseres
Lebens hineinaeraten waren . Der 9. November
1818 wurde nicht hervorgerufen von Menschen , die
ausgingen von der sittlicher Pflichtidee:

Deutscher Mensch, finde dich selbst wieder
brich wieder einmal in deiner eigenen Art her¬
vor — er war vielmehr das Werk von Men¬
schen, die den Begriff „Volk " — und in unserem
Fall „Deutsches Volk"  als überwunden er¬
klärten und an Stelle eines leidenschaftlichen Be¬
kenntnisses zu uns selbst uns die These von der
gottlosen „Menschheit " brachten.
'Da aber Völker — und wir vorstehen darunter

heute doch wohl die Geschlechterfolge
einer ursprünglichen Familie und
Sippe — zu allen Zeiten der Weltgeschichte und
für jeden sichtbar in den verschiedensten Erschei¬
nungsformen vorhanden waren , haben wir be¬
rechtigten Grund , zu behaupten , daß hinter dieser
Verschiedenartigkeit wohl ein Sinn zu suchen sei,
d. h. daß artaebundenes Volk  eine von
einer höheren Stelle ein für allemal festgelegte
sinnvolle Notwendigkeit  ist . Dann aber
stellt alles volklose Menschheitsgerede letzten
Endes den ebenso ehrfurchtlosen wie zwecklosen
Versuch dar , sich mit menschlichen und daher be¬
dingten Mitteln über unbedingte ewig gültige
Gesetzehinwegzusetzen!

So mußten nach einem S. November 1918
iu Deutschland sich die Menschen regen , in
denen der Begriff „Volk" noch Gestalt und
Lebenskräfte hatten ; sie bildeten

die Urzelle
der nationalsozialistischen Vewegung

und wenn der 9. November 1918 die schauerliche
Offenbarung eines zeitlich volklosen Denkens
gewesen war , so bedeutete der 39. Januar 1933
das triumphale Bekenntnis volkverhafteter Men¬
schen zu ewig gültigen Lebensgesetzen . Diese
Revolution entbehrte allerdings der üblichen
Begleiterscheinungen — sie brachte weder Blut
noch Lärm noch Radau — aber sie brachte den
deutschen Menschen wieder zu sich selbst!

Zu diesem Denken erziehen wir unser Volk —
und unter ihm vollzieht sich die Arbeit der Frau

in diesem Volk . Das ist die Weltanschauung , die
die Gesetze unseres Handelns bestimmt ; somit sind
wir zum großen

träger einer organischen
sittlichen tebensordnung

geworden im Gegensatz zum Bolschewismus als
einer abstrakten anorganischen Menschheitstheorie.
Ich möchte an Hand einiger praktischer Ergeb¬
nisse der Sowjetunion zeigen , wie das Leben
selbst uns immer wieder beweist , daß die schönsten
Theorien nicht groß genug sind, um es etNzujan-
gen, daß es aber in der eigenen gewaltigen
Sprache sich rächt an allem Ungehorsam und
menschlicher Willkür.

Das Gesetz vom 18. November 1920 brachte die
völlige Gleichstellung der Frau mit
dem Mann  aus allen Gebieten des Lebens
innerhalb der Sowjetunion , d. h. das gleiche
Recht auf Arbeit und damit die gleiche Pflicht zu
eigenem Lebensunterhalt , die Selbstbestimmung
über den eigenen Körper und mit ihm für die
Frau das Recht zur Schwangerschaftsunter¬
brechung . Da man überdies auf dem Standpunkt
stand , daß ein« völlige Freiheit von Mann und
Frau nur dann gegeben war , wenn der Staat
sich möglichst fernhielt von jeglicher Einmischung
in die persönlichen Dinge , versagte der Sowjet¬
staat der Ehe jeglichen  Schutz , d. h. prak¬
tisch, daß es nur zwei Formen von Ehe gebe : die
registrierte — das ist wenigstens noch die
bei einer Behörde eingetragene Ehe — und die
n i cht r e g i st r i e r t e , die bei keiner amtlichen
Stelle geführt war . Dazu kam, daß bei der
registrierten Ehe es jedem einzelnen Partner
freistand , wenn ihm die Ehe nicht mehr paßte , zu I
demselben Amt hinzugehen und gegen eine ganz
geringe Gebühr die Mitteilung eintragen zu !

war folgende : Schutzlose Frauen und verelendete
Kinder , abgearbeitete kranke Frauen infolge der
Schwerarbeit und der Abtreibungen , rapider Ge¬
burtenrückgang , zunehmende Klagen und Be¬
schwerden der Frau selbst, die zu dem Ergebnis
führten , daß nach langem Hinauszögern die sow-
jetrussische Regierung am 26. Mai 1938 den werk¬
tätigen Menschen einen Entwurf vorlegte zur Ab¬
hilfe auf diesem Gebiet.

Die Schwangerschaftsunterbrechung
wird ausschließlich in den .Fällen zugelassen , wo
ihre Fortsetzung mit Lebensgefahr oder mit
schwerer Schädigung der Gesundheit verbunden ist
sowie bei Vorhandensein erblicher schwerer Krank¬
heiten der Eltern . Die Schwangerschaftsunter¬
brechung darf nur in Krankenhäusern und Ent¬
bindungsanstalten erfolgen . Für die Nötigung
einer Frau zur Vornahme einer Schwanger¬
schaftsunterbrechung wird als Strafe eine Ee-
fängnishaft bis zu zwei Zähren  festge¬
setzt.

Wir Deutsche haben 11 Jahre lang am eigenen
Leib den Versuch verspürt , auch unserem Volk
die bolschewistische Grundlage zu geben ; die
deutsche Frau hat sich hier bedingungslos an die
Seite des Mannes gestellt , als sie fühlte , was
für ein Kampf ihr aufgetragen wurde , nämlich
der Kampf zwischen der göttlichen Ordnung und
Sinngebung der irdischen Dinge und dem Versuch
volkloser Menschheitsapostel , sich dieser ewigen
Ordnung durch Willkür zu widersetzen — d. h.
den Kampf zwischen Gut und Böse in der Welt.

Gut und Böse sind an sich, als Elemente dos.
Lebens nesehen, zwei gleich starke Kräfte . Beide
sind in sichtbarster Form heute zu sehen in der
Verkörperung des Nationalsozialismus
und des Bolschewismus.  Der National¬
sozialismus ist für uns Deutsche das gestaltge-
wordene Gute,  weil er durch seine Ehrfurcht
vor der Erde , auf der sein Volk gewachsen ist.
Gott verpflichtet ist, — der Bolschewismus das
absolute Böse  weil er eine volklose und
damit der ewigen Sinngebung entrückte Lebens¬
haltung verkörpert . „Gut " und „Böse" haben
noch nie die Menschen der Eesamtwelt in diesem
Ausmaß vor die klare Frage der Entscheidung
zu einer dieser beiden Kräfte gestellt wie heute.

In seiner Rede sprach der Führer einleitend
von der großen Erziehungsmission des National¬
sozialismus , deren Ergebnisse von Jahr zu Jahr
mehr sichtbar werden.

„Wie ist unser ganzes Volk heute von Optimis¬
mus überleuchtet . Was haben wir doch wieder
für eine herrliche strahlende Jugend in Deutsch¬
land ! Es ist alles so lebensfroh geworden , so zu¬
versichtlich ! Glauben Sie mir : das ist das Not¬
wendigste , was der Mensch zum Leben braucht.

Wer selbst das Auge nicht mehr freudig öffnen
kann , der wird auch keine Freude mehr empfinden.
Man braucht Optimismus zum Leben;

lassen, daß er seine Ehe gelöst habe . Gingen aus
diesen Ehen trotz dieser Grundlage Kinder her¬
vor , so sollten sie — da ja Vater und Mutter
arbeiteten und die Wohnverhältnisse durch den
starken Zustrom vom Lande in die Städte äußerst
notdürftig waren —

in kollektiven Häusern erzogen
werden . Der Mangel an Mitteln,  in
solchen Häusern führte aber notgedrungen bald
zu der Maßnahme , den wirtschaftlich stärkeren
Teil zur Zahlung eines Unterhaltsgeldes heran¬
zuziehen . Die Folgen dieser Anordnung waren
unaufhörliche Alimentationsklagen und ein
namenloses Kinderelend.

Gleichlautend mit dieser Entwicklung der
Familie ging die Einbeziehung der Frau in die
Industrialisierung und Wchrhaftmachung des
Staates . So wurden im Jahre 1918 in der Berg¬
werksindustrie aus 1089 Arbeiter 21 Frauen be¬
schäftigt , während 1932 auf 1090 Arbeiter schon
153 kamen , stieg im Jahre 1935 die Zahl der
Frauen aus 321 je 1090! In der Automobil - und
Traktorenindustrie beträgt gegenüber der Hundert¬
satz der beschäftigten Frauen 30,1, in der Bohr-
maschincnindustric sogar 63,5.

Am 8. März 1936 anläßlich der Eröffnung der
Internationalen Kommunistischen Frauentagung
in Moskau forderte Frau Kögen  die kommuni¬
stischen Frauen der ganzen Welt auf , den
Kampf gegen die Feinde der Sowjet¬
union  aufzunehmen ; sie sagte dabei u . a . fol¬
gendes : Auf den ersten Ruf der Kommunistischen
Internationale und des Genossen Stalin sind
wir bereit , in die ersten Reihen gegen die Feinde
des sozialistischen Vaterlandes einzutreten und
bis zum letzten Tropfen Blut für den Kommunis¬
mus in der ganzen Welt zu kämpfen!

Unsere Sorge , so schloß die Reichsfrauenfüh-
rerin , wird sein müssen, daß
der Mu» zum Sitten
in uns immer größer ist als die Furcht vor dem
Bösen in der Welt , damit wir nicht aus Schwäche
Kompromisse schließen. Unsere Arbeit ist Mittler
zu diesem Erkennen , ist sie doch nichts anderes,
als die tägliche Auseinandersetzung mit diesen
beiden Kräften ; darum ist diese Arbeit nicht in
erster Linie Mittel , um Geld , d. h. Vergängliches
zu erwerben , sondern sie ist geadelt  durch den
Geist , in dessen Dienst sie steht und der sie heißt,
im Kampf zwischen dem Guten und Bösen die
gehorsame Dienerin des Guten zu sein.

Wenn am 8. März 1936 aus dem Internationa¬
len Frauenkongreß in Moskau Frau Kogan die
Frauen der Welt aufrief zum Einsatz für den
Sieg des Bolschewismus , dann wollen wir natio¬
nalsozialistischen Frauen aus unserem Kongreß
den Wunsch aussprechen , daß die volkgebundenen
Frauen der verschiedenen Nationen als die leib¬
lichen und seelischen Mütter ihrer Völker sich in
einer ungeschriebenen , aber starken Gemeinschaft
zusammenfinden als die bedingungslosen
Dienerinnen des Sitten

im Kampf gegen das ööse
in der Welt ; Sann werden wir mit unserem Füh¬
rer und die . Frauen anderer Völker mit . ihren

, Führern den Frieden einer volkverhafteteti Welt
garantieren können ." — Die Rede der Reichs-
frauenführerin fand stürmische Zustimmung bei
den vielen tausend Frauen in - und außerhalb der
Kongreßhalle.

Als dann , geleitet von Hauptamtsleiter Hilgen¬
feldt , derFührer  am Eingang der Festhalle er¬
schien, brauste ihm ein Sturm des Jubels
und der Verehrung  entgegen , der selbst die
Klänge des Badenweiler Marsches übertönte und
sich wiederholte , als die Reichssrauenführerin auf
dem Podium den Führer begrüßte.

Erst nach Minuten konnte der Leiter der dritten
Sondertagung der deutschen Frauen die mit einem
neuen Begeisterungssturm aufgenommene Mit¬
teilung machen, daß der Führer das Wort er¬
greifen werde.

Er beginnt schon beim Kinde . Welch ein Opti¬
mismus gehört doch dazu , überhaupt einem Kinde
das Leben zu schenken! Wie kann es werden ? Wie
wird es werden ? Jede Mutter ist überzeugt,
daß ihr Kind das Kind ist. Es ist dies der ge¬
sündeste Optimismus , und wenn das . Kind ge¬
boren ist, empfängt es die Mutter mit leuchtenden
Augen , für sie ist dieses kleine Wesen ein Ab¬
gott , etwas Herrliches ! (Stürmischer Beifall .)
Und das Kind selbst beginnt diesen Weg in
einem unermeßlichen Optimismus . Es will leben,
und es geht in dieses Leben hinein mit der
ganzen Zuversicht , die ein solch kleines Wesen hat.
Es hat diesen Optimismus , den wir nun durch

das ganze Leben verfolgen , im Grunde genommen
sogar über das Leben hinaus . Denn , wenn die
Zeit kommt, da dieses Leben sich dem Ende zuzu¬
neigen scheint, dann erhebt sich der menschliche
Optimismus zum Allergewaltigsten . Er über¬
windet die furchtbare Erkenntnis der Beendigung
seines Lebens mit dem strahlenden Optimismus
einer Fortsetzung dieses Lebens . Wehe , wenn
Menschen oder wenn ein Volk diese Fähigkeit
verliert!

Jedes Jahr können wir feststellen , daß die
innere Zuversicht des deutschen Menschen wieder
gewachsen ist, daß er wieder das Gefühl bekommt
seiner eigenen Würde , seiner festen Stellung auf
dieser Welt und damit des Vertrauens zu sich
und unserer Gemeinschaft . Menschen zu gewinnen,
die gläubig und zuversichtlich mitgehen , das ist
die Voraussetzung auch für die Erfolgs jeder po¬
litischen Führung . Muß ich nicht selbst" — so rief
der Führer unter minutenlangen begeisterten
Heilrufen aus — „der größte Optimist unter euch
sein ? "

„Und wenn das Ausland sagt : „Ja , die Män¬
ner ! Aber die Frauen , die können bei euch nicht
optimistisch sein, die sind gedrückt und geknebelt
und versklavt . Ihr wollt ihnen ja keine Freiheit,
keine Gleichberechtigung geben ", — so antworten
wir : „Was die einen als Joch ansehen , empfinden
eben andere als Segen , was dem einen als
Himmelreich vorkommt , das ist für den anderen
die Hölle und umgekehrt ."

In sarkastischer Weise fertigte der Führer die
Unlogik dieser Kritik ab : „Solange wir ein ge¬
sundes männliches Geschlecht besitzen — und dafür
werden wir Nationalsozialisten sorgen — wird in
Deutschland keine weibliche Handgranatcnwerfe-
rinnen -Abteilung gebildet und kein weibliches
Scharfschützenkorps . Denn das ist nicht Gleichbe¬
rechtigung , sondern Minderberechtigung der Frau.

Eine unermeßliche Weite von Arbeitsmöglich¬
keiten ist für die Frau da . Für uns ist die Frau
zu allen Zeiten der treueste Arbeits - und Lebens¬
genüsse des Mannes gewesen . Man sagt mir oft:
Sie wollen die FKiu aus den Berufen drücken.
Nein , ich will ihr nur in weitestem Ausmaße die
Möglichkeit verschaffen , eine eigene Familie mit-
gründen und Kinder bekommen zu können , weil
sie dann unserem Volke am allermeisten nutzt !"

Wenn heute eine weibliche Juristin noch soviel
leistet und nebenan eine Mutter wohnt mit fünf,
sechs, sieben Kindern , die alle gesund und gut
erzogen sind, dann möchte ich sagen.: Vom Stand¬
punkt des ewigen Wertes unseres Volkes hat die
Frau , die Kinder bekommen und erzogen hat
und die unserem Volke damit das Leben in die
Zukunft wiedergeschenkt hat , mehr geleistet , mehr
getan !"

Eine wirkliche Staatsführung hat die Pflicht,
zu versuchen,

jeder Frau und jedem Mann die Wahl
des Herzens

zu ermöglichen oder wenigstens zu erleichtern.
Wir versuchen, diese Aufgabe zu lösen , indem
wir — auf dem Wege unserer Gesetzgebung —

slo

vor allem die Geschlechter gesund erziehen . Ueber
diese rein gesetzgeberische Arbeit hinaus haben
wir der Frau noch etwas gegeben:

Wir erziehen für die deutsche Frau , für
das deutsche Mädchen die männliche Jugend,
die kommenden Männer ."

Ich glaube , daß wir . auf dem richtigen Wegs
sind zur Erziehung eines gesunden Geschlechts.
Das möchte ich all den literarischsn Besserwissern
und den Eleichberechtigungsphilosophen (Heiter¬
keit) noch mitteilen : Täuschen Sie sich nicht ! Es
gibt

zwei Welten im Leben eines Volkes:
die Welt der Frau und die Welt des Mannes.
Die Natur hat es richtig eingeteilt , daß sie dem
Mann noch vor die Familie stellt und ihm noch
eine weitere Verpflichtung aufbürdet , den Schutz
des Volkes , der Gesamtheit.

Die Welt der Frau ist, wenn sie glücklich
ist, die Familie , ihr Mann , ihre Kinder , ihr
Heim . Bon hier aus öffnet sich dann ihr
Blick für das große Gesamte . Beide Welten
zusammen erst ergeben eine gemeinsame , in
der ein Volk zu leben und zu bestehen ver¬
mag . Wir wollen diese gemeinsame Welt der
beide » Geschlechter aufbauen , bei der jedes
die Arbeit erkennt , die es nur allein tun
kann und daher auch nur allein tun darf und
muß ."

Ich bin diese 18 Jahre meines Kampfes «inen
Weg gegangen , den mir die Erkenntnis und das
Pflichtbewußtsein zu gehen aufgegeben haben.
Ich habe mich auf diesem Wege nie umgesehen.
Aber dieser ganze Weg hat nur dann einen Sinn,
wenn unser Volk weiterlebt , wenn ein gesundes
Geschlecht heranwächst . Wenn ich so durch 'Deutsch-

Heulem Nürnberg:
Die deutschenSender bringen heute fol¬

gende Reichssrndungenaus Nürnberg:
g.55 Uhr bis ca. 11.00 Uhr Appell der

Hitlerjugend. 16.00 Uhr bis 18.00 Uhr großes
Nachmittagskonzert. Einlage: Funkberichte
vom Volksfest der NS .-Gemeinschast„Kraft
durch Freude".

Außerdem finden heute folgende Veranstaltun¬
gen statt : 8.00 Uhr : Tagung des Hauptorgani¬
sationsamtes im Katharinenbau . 11.30 Uhr:
Vierte Jahrestagung der Deutschen Arbeitsfront
in der Kongreßhalle 12.09 Uhr : Tagung der NS .-
Volkswohlsahrt im Herkules -Saal . 11.00 Uhr:
Einlaß zum Volksfest im Stadiongelände . 15.09
Uhr : Fortsetzung des Parteikongresses . 20.00 Uhr:
Feuerwerk¬

land fahre , dann sehe ich in all den Millionen
Kindern nichts anderes als .das . was diese ganze
Arbeit überhaupt erst sinnvoll werden tagt . Ich
sehe in ihnen die Kinder , die den Müttern genau
so gehören wie im selben Augenblick auch mir.
(Stürmischer Beifall .) Wenn ich diese wunderbare
heranwachsende strahlende Jugend sehe, wird mir
immer wieder das Arbeiten so leicht , dann ^ gibt
es gar keine Schwäche für mich. Dann weiß ich,
sür was ich das alles tun und schaffen darf , daß
es nicht für den Aufbau irgendeines jämmer¬
lichen Geschäftes ist, das wieder vergehen wird,
sondern daß diese Arbeit für etwas Ewiges und
etwas Bleibendes geleistet wird.

Mit dieser Zukunft unlösbar verbunden sehe
ich das deutsche Mädchen , die deutsche Frau , die
deutsche Mutter . Und so treten wir auch dem
Mädchen , der Frau , der Mutter entgegen ."

Ich messe den Erfolg unserer Arbeit nicht am
Wachsen unserer Straßen , ich messe ihn nicht an
unseren neuen Fabriken , ich messe ihn auch nicht
an unseren neuen Brücken , die wir bauen , auch
nicht an den Divisionen , die wir aufstellen , son¬
dern an der Spitze der Beurteilung des Erfolges
dieser Arbeit steht

das deutsche Kind , die deutsche Jugend.
Wenn das wächst, dann weiß ich, daß unser Volk
nicht zugrunde geht und unsere Arbeit nicht um¬
sonst gewesen ist. Ich bin überzeugt , daß die Be¬
wegung von niemand mehr verstanden wird , als
von der deutschen Frau (langanhaltender jubeln¬
der Beifall ) . Wenn unsere Gegner meinen , daß
wir in Deutschland ein tyrannisches Regiment
über die Frau aufrichten , so kann ich demgegen¬
über nur das eine verraten , daß ich ohne die
Beständigkeit und wirklich liebevolle Hingabe der
Frau an die Bewegung die Partei nie hätte zum
Siege führen können . (Erneuter begeisterter Bei¬
fall .) Und ich weiß , daß auch in schlimmen
Zeiten , wenn sie, die Neunmalweisen und die
Üeberklugen unsicher werden,

die Frauen ganz sicher aus ihrem Herzen her¬
aus zur Bewegung stehen und sich mit mir
für immer verbinden ."

kin preis des Neichsscholzmeisters
Nürnberg , 11. September.

Zu den bereits kür die Siegerstürme im Reichs¬
gepäckmarsch der SA . gestifteten Ehrenpreisen des
Führers , des Stabschefs und des Reichssport¬
führers hat der Reichsschatzmeister zum Zeichen
seiner besonderen Verbundenheit mit der SA.
gleichfalls einen Ehrenpreis gestiftet und darüber
hinaus für die Siegerstürme Mittel zur Beschaf¬
fung von Ausrüstungsgegenständen zur Verfügung
gestellt.

MS Kilometer in lS Stunden
Das zweite Nordatlantikflugboot der Luft¬

hansa erfolgreich
Berlin,  11 . September.

Am Freitagabend um 21.31 Uhr (MEZ.)
landete das Erkundungsflugboot „Dornier
Do. 18 Aeolus", das zweite im Nordatlantik-
Erkundungsdienst eingesetzte Postflugzeug
im Hasen von Hamilton auf den Bermuda-
Jnseln. Das Flugboot wurde am Freitag früh
um 3.16 Uhr(MEZ.) auf der Reede von Horta
vom Motorschiff„Schwabenland" abgeschleu¬
dert. Es hat demnach eine Entfernung von
rund 3500 Kilometer in 18 Stunden 15 Min.
zurückgelegt. Die Besatzung des Flugbootes
besteht aus Freiherr von Buddenbrock, Flug¬
kapitän von Engel, Flugzeugsunker Stein
und OberslugmaschinistGroschwitz.

Vie fiuslvirlnmg der bolschewistischen„frecheit"

Anspräche des Meers vor den fronen
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ein anderer noch narrten die Wartenden erst,
ehe dann unter lebhaftem Grüßen die Bre -
mer in der stattlichen Zahl von über 800
Mann in die Halle einfuhren . Im Nu war
der Bahnsteig — wie es so bei der hastigen
Folge der Transporte aus allen Ecken und
Enden zu sein hat — geräumt . Der Leiter
der Ortsgruppe , in dessen Ortsgruppenbereich
das Quartier der Bremer gelegen ist und der
sozusagen als gastgebender Kamerad eben¬
falls unsere Hansestädter mit empfangen
hatte , übernahm die Führung . In den weiten
Straßen wurde angetreten . Kurze Befehle
flogen hin und her : der Marsch zur Au -Straße
begann .. Die schneidige Marschmusik unseres
Gaumusikzuges lockte die Menge auf
den Straßen herbei , die freudig dem Fahnen-
block ihren Gruß erwiesen . Selbst die eng¬
sten , kleinsten und abgelegensten Straßen
waren mit überreichem Schmuck angetan , und
die Stimmung , die in diesem festlichen Rah¬
men die Bremer ergriff , schaffte sich frisch und
fröhlich Ausdruck im Gesang unseres Nie-

(sonderberivbt unseres naob XürnberA
entsandten lllsck.-Lebrittloiters)

Bremens Politische Leiter waren vor ihren
Kameraden aus den übrigen Kreisen unseres
Gaues Weser -Ems als erste in Nürnberg ein¬
getroffen , Eine anstrengende und schlaflose
Nachtfahrt hatten sie hinter sich gebracht , als
sie am Donnerstagmorgen gegen 9 .30 Uhr
ihrem Sonderzug entstiegen.

Schon die ganze vorausgehende Nacht
hindurch hallten Nürnbergs Straßen wider
von dem Marschtritt der Kreisweise ein¬
rückenden Fackelzugteilnehmer , die der
Nürnberger Hauptbahnhof Zug um Zug
gleich einem riesenhaften Herzen des Ver¬
kehrs in die seit Tagen zu keiner Stunde
mehr zur Ruhe kommende Stadt hinein¬
pumpte.

Laut Fahrplan war es für uns um 8.51 Uhi
so weit , daß der Bremer Sonderzug eintreffen
mußte . Zum Empfang unserer Politischen
Leiter hatten sich allesamt eingefunden , die
es sich nicht nehmen lassen wollten , den Ka¬
meraden und Landsleuten den ersten Gruß
in dieser wunderbaren Stadt der Reichspar¬
teitage zu entbieten . Es waren vom Gau
erschienen Gauleiter Rover,  sein Stellver¬
treter Ioel  sowie Gauinspekteur Thiele,
Gauausbildungsleiter Eisenreich  und
Gauorganisationsleiter Walkenhorst,
und vom Kreis waren selbstverständlich zur
Stelle Kreisleiter Blanke,  dessen Män¬
ner ja in diesem Jahre die Ehre haben , an
dem großen Fackelzug vor dem Führer teil¬
nehmen zu dürfen , sowie Kreisorganisations¬
und Propagandaleiter Tretow  und Kreis¬
presseamtsleiter Krauß.  Noch waren die
Gleise nicht frei . und vergeblich schauten die
Augen in die Richtung , aus der der Zug ein¬
rollen muhte . Ein Berliner Transport und

Nr . 254 Jahrgang lyzg
254

m-» .

'6r

"V
'ch

dersachsen -Liedes . So waren die vielen Fra¬
gen auch gleich beantwortet , die den Forma¬
tionen aus der Menge der Volksgenossen
sonst zuzufliegen pflegen und immer lauten:
„Wer seid ihr ? Wo kommt ihr her ?"

„Die Bremer sollen sich bei uns Eisenbah¬
nern wohlfühlen " — das war . das .grste Wort,,
mit dem uns Ferdinand List,  der Werkmei¬
ster der Eisenbahn -AusbesserungsHalle in der
Au -Straße 69 , in der Bett an Bett für die
„müden Knochen " bereit stand , begrüßte.
Und wahrlich , als wir diesen Riesenschuppen
betraten , waren wir überrascht von dem Ge¬
schmack und der liebevollen Sorge , die hier
bei der Herrichtung und Ausschmückung ge¬
waltet hatten . Stolz erzählte der Werkmei¬
ster , daß sich der Gauleiter , der bereits ge¬

stern die Halle besichtigte und sich von der
Güte ihrer Ausstattung überzeugte , gesagt
habe , daß wohl kein zweites Massenquartier
in Nürnberg zu finden sei , welches so reichen
Schmuck trage wie dieses.

Während nun auf der Zeppelinwiese drau>
ßen vor der Stadt der Reichsarbeitsürech
mit geschulterten und blitzblanken Spatenm
dem Führer vorbeimarschierte , bezogen Bw
mens Politische Leiter das Quartier in der
Au -Straße . In den Feldküchen brodelte schon
das Eintopfgericht , an dem es sich zu laben
galt — zu erholen von der Anstrengung der
Fahrt und zu stärken für den Marsch am
Abend , der die erste Gelegenheit zum Wie¬
dersehen mit dem Führer bieten sollte.
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Her Kongreß nimmt seinen fortgang
Bedeutende Neferate der 6auptamtsletterNeischle und Mlgenfeldt sowie des liauptdiensistellenleiters Vr. Wagner

Nürnberg , 11. September.
Die Kongreßhalle am Luitpoldhain war Freitag

vormittag wiederum bis auf den letzten Platz
besetzt. Kurz nach 10.30 Uhr erschien der Stell¬
vertreter des Führers Rudolf Hetz , mit brausen¬
dem Beifall empfangen . Nach dem Einmarsch der
Blutfahne und der Feldzeichen leitete das Reichs¬
sinfonieorchester die Tagung mit der herrlichen
Eoriolan -Ouvsrtüre von Ludwig van Beethoven
ein. Dann gab der Stellvertreter des Führers
dem

hauptomtoleiter Vr. Heischte
das Wort zu dem Thema „Erbhof oder
Kollektiv " .

Hauptamtsleiter Dr . Reischle hielt auf dem
Parteikongretz eine große Rede über das Er¬
gebnis der 18jährigen bolsche¬
wistisch - jüdischen Fremdherrschaft
auf dem Gebiet der Agrarpolitik,  in der
er u. a. ausführte:

Während der deutsche Bauer unter lebendiger
Anteilnahme des ganzen Volkes in friedlicher Ar¬
beit die diesjährige Ernte in die Scheunen bringt,
knallen in der Sowjetukraine die Salven der
bolschewistischen Exekutionskom¬
mandos gegen aufständische Bauern-
haufen.  Weshalb aber , so fragen wir uns,
rebellieren die Bauern dieses Gebietes , das kraft
der ihm vom Schöpfer verliehenen natürlichen
Fruchtbarkeit ein Garten Gottes sein könnte wie
so viele andere Landstriche des weiten russischen
Staatsgebietes?

Nun , diese Bauern neigen an sich so wenig
zur Rebellion wie die Bauern auf der ganzen
übrigen Erde . Sie standen in Jahrtausenden ihrer
Geschichte immer nur dann auf , wenn ein Re¬
gime wider alle naturgegebene Ordnung ihnen

das primitivste und zugleich höchste Recht nehmen
wollte:
das Recht an dem Boden , den sie und ihre Sippe
im Schweiße ihres Angesichts bebauten , und das
Recht an den Ertrag dieser Arbeit einen gerechten

Anteil zu bekommen.
Gegen diese beiden elementaren Rechte aber

ging der Bolschewismus aus Prinzip an , seitdem
im Oktober 1917 der Zentralrat unter Lenin mit
sechs Bolljuden und drei Judengenossen die un¬
umschränkte Macht über das russische Volk in die
Hand genommen hatte.

vernichtendes Urteil über die Agrarpolitik
des Bolschewismus

Damals übernahmen die Volschewisten als
Erbe der Vorkriegszeit  eine russische Land-
wrrtslbaft , die zwar technisch meist rückständig,
aber dank ihrer natürlichen Voraussetzungen so
ergiebig war , daß sie das wachsende russische Volk
im Ueberflutz zu ernähren vermochte . Heute da¬
gegen ist die Agrarausfuhr  auf einen be¬
deutungslosen Beurteil herabgesunken , der zu¬
dem ja noch nicht einmal einen echten Ueberschutz
darstellt , sondern aus devisenpolitischen Gründen
zu Lasten der inneren Versorgung ausgeführtwird.

Fürwahr ein vernichtendes Urteil
über die Agrarpolitik des Bolsche¬
wismus  angesichts der Tatsache , daß für die
Ernährung von 166 Millionen Einwohnern der
Sowjetunion 528 Milk . Hektar an landwirtschaft¬
lich genutzter Fläche zur Verfügung stehen, wäh¬
rend das nationalsozialistische Deutschland nur
über eine landwirtschaftlich genutzte Fläche von
29 Mill . Hektar zur Ernährung von 66 Millionen
Menschen verfügt.

wiedergesundung des deutschen Bauerntums
Wir wollen diesem grauenerregenden Bild eines

ständigen Niedergangs in Sowjetrützland nun¬
mehr dasjenige gegenüberstellen , was sich uns im
nationalsozialistischen Deutschland darbietet . Als
der Führer im Jahre 1933 die Macht in Deutsch¬
land übernahm , da fand er eine völlig zerrüttete
Landwirtschaft im unaufhaltsamen wirtschaftlichen
Niedergang vor . Was ein liberalistisches Deutsch¬
land der Vorkriegszeit an freiem Bauerntum noch
übriggelassen hatte , das zerstörte vollends be¬
wußt der Marxismus seit 1918. Man kann ohne

Uebertreibung sagen , daß in den Jahren 1929 bis
1932 das deutsche Äauerntum mitten in voller
Auflösung war.

Nach kaum drei Jahren nationalsozialistischer
Führung sehen wir das deutsche Bauerntum heute
geeint , klar gegliedert und tatkräftig geführt.
Bauer zu sein , ist in Deutschland wieder eine
verpflichtende Ehre geworden.

Nahezu eine Million deutscher Erbhöfe bilden,
für das Leihkapital unantastbar , die unerschütter¬
liche Ausgangsstellung im Kampf um die deutsche

Nahrungsfreiheit . Das wirtschaftliche Fundament
unserer Landwirtschaft ist durch die Marktord¬
nung gesundet und gesichert.

In 19 Jahren seiner Herrschaft über das reiche
Rußland ist es dem Bolschewismus gelungen,
dieses Land von einem agrarischen Ausfuhrland
zu einem Hungerland herunterzuorganisieren.

In drei Jahren nationalsozialistischer Regie¬
rung ist es gelungen , nicht nur den hoffnungs¬
los erscheinenden Absturz des deutschen Bauern¬
tums abzufangen , sondern auch seine Wieder-
gesundung so weit zu verwirklichen , daß dieses
Bauerntum heute in der Erzeugungsschlacht er¬
folgreich die soziale Aufgabe der deutschen
Volksernährung aus eigener Scholle in Angriff
nehmen konnte.
Vag Bauerntum

als vlutsquell des deutschen Volkes
Uns Nationalsozialisten bedeutet das Bauern¬

tum nicht nur die Grundlage für die Volkswirt¬
schaft. Das Bauerntum soll der Blutsquell des
deutschen Volkes sein.

Diese Aufgabe des Bauerntums , Ernährer,
Erhalter und Mehrer des Volkes zu sein,
haben wir Nationalsozialisten besonders in
den Vordergrund gestellt . Dieses blutsmäßige
Verflochtenst ;» wird uns in alle Zukunft da¬
vor bewahren , jemals wieder in eine dünkel¬
hafte Vereinzelung oder in Klasseufronten
auseinanderzusallen.

Das deutsche Bauerntum aber ist glücklich, seine
Heimat innerhalb der deutschen Volksgenossen¬
schaft durch den Nationalsozialismus wiederge¬
funden zu haben . Dieses Heimats - und Ver¬
bundenheitsbewußtsein wird ihm die Kraft geben,
in restlosem Einsatz für Führer und Volk auch in
der Zukunft voll seine Pflicht zu tun.

Während in den letzten Jahren in Deutsch¬
land pro Kopf der Bevölkerung 54 Kilogramm
Fleisch jährlich verbraucht werden konnten , waren
es in Sowjetrußland nur 17,3 Kilogramm . Wäh¬
rend in Deutschland 385 Kilogramm an Milch
und Milchprodukten pro Kopf zur Verfügung
standen , waren es in Sowjetrußland nur 112 Ki¬
logramm . Während in Deutschland pro Kopf
175 Kilogramm Kartoffeln verzehrt wurden , wa¬
ren es in Sowjetrußland nur 9 Kilogramm.

wahre und falsche Wohlfahrtspflege
Nach der mit Beifall aufgenommenen

Rede Dr . Reischles intonierte die Musik den
Badenweiler Marsch und mit dem schon gewohnten
Sturm des Jubels wurde der Führer mit seiner
ständigen Begleitung empfangen . Dann gab
Rudolf Heß das Wort dem
kauptamtsleiter KUgenfeldt
der über die nationalsozialistische und bolsche¬
wistische Wohlfahrtsarbeit sprach. Der Vor¬
tragende zeigte in seiner Rede an unzähligen
Beispielen , welches unsagbare Elend durch die
lebenszerstörenden und vernichtenden An¬
schauungen des Bolschewismus heraufbeschworen
wurden . Sie enthüllen die furchtbare soziale Not-
iage-<des russischen Volkes als Auswirkung einer
Weltanschauung , die alles Gute verneint . Dem¬
gegenüber ist das nationalsozialistische Deutsch¬
land einen anderen Weg  gegangen . Seine
Tat war nicht Zerstörung , sondern Arbeitund
Aufbau.  Hauptamtsleiter Hilgenfeldt gab
einen Einblick in das deutsche Winterhilfs-
werk,  das zur erzieherischen Aufgabe der Nation
wird . 2n drei Winterhilfswerken hat das deutsche
Volk 1082 500 000 RM . aufgebracht . Der Redner
führte u . a . aus : Wir erleben heute den Kampf
zweier Weltanschauungen , den Kampf des Guten,
das sich verkörpert in den hohen Zielen der
nationalsozialistischen Idee , gegen das Böse , das
seinen Ausdruck findet in den lebenszerstörenden
und vernichtenden Anschauungen des Bolschewis¬
mus . Im Kampf gegen die Vernunft haben in
Rußland die lehensverneinenden Doktrinen des
Bolschewismus gesiegt . Nach den Ausführungen
des Generalsekretärs des Internationalen
Komitees für Hilfeleistungen , Dr . Amende , hat
man mehr als zehn Millionen
Menschen verhungern lassen,  mehr als
20 Millionen Bauern von ihren Höfen vertrieben.
Der ^Boljchewismus , der das
rriebieben des kollektivmonschen
und damit nur den Augenblick anerkennt , mutz
zwangsläufig jede Gemeinschaft , die für die
Dauer gegründet ist und wirken soll, verneinen.
Er hat deshalb auch die Familie als Grundlage
der Gemeinschaft durch seine Gesetzgebung ver¬
nichtet.  Sie hat dazu geführt , datz nach amt¬
lichen Berichten auf hundert Eheschließungen in
einer Zeiteinheit 37 Scheidungen kamen , datz die
Hälfte aller Ehen nicht länger als ein
I a h r dauerten . Der russische Kodex zur Kindes-
Erziehung beantwortet die Frage , ob das Kind
Vater und Mutter ehren soll, mit „Nein ".

40 v. H. aller Werktätigen in Rußland sind
Frauen . Fast die Hälfte aller Frauen sind somit
nicht mehr in der Lage , ihre Kinder zu erziehen;
sie sind für ihre Aufgaben in der Familie ver¬
loren und verkümmern gesundheitlich.
Die Grundvoraussetzungen eines Familienlebens
werden vernichtet durch die gemeinschaftlichen
Speiselokale , durch die großen gemeinschaftlichen
Wohnungskasernen , durch die Kollektivität des
Lebens . Fehlt es schon hier an jeglicher Fürsorge
für die Zukunft der russischen Familie , so wird die

»wangere Frau geradezu boykottiert . Aber nicht
genug damit , datz die Frau schutzlos ist, plan¬
mäßig werden auch alle mütterlichen Gefühle m
ihr von vornherein zertreten . Wie aus einem
Buch „Mutter - und Säuglingss -butz in der Sow¬
jetunion " hervorgeht , das von der Sowjetunion
in vielen Sprachen herausgegeben wird , werden
jährlich etwa
; Millionen Kinder den Müttern

weggenommen
und in sogenannten Krippen in Kollektivwirtschaft
zu „brauchbaren Massenmenschen " erzogen . Die
Resultate der Erziehung dieser Massenmenfchen
sind allerdings überzeugend . Schon auf dem
Parteitag 1935 konnte ich Ihnen berichten , datz
gegen das gegenwärtige Ueberhandnehmen des
Verbrechertums unter Kindern durch ein Gesetz so¬
gar die Todesstrafe eingeführt werden mußte.

Die Kriminalität der Kinder und Jugendlichen
ist allerdings kein Wunder , da es an jeglicher Er¬
ziehung und Fürsorge fehlt.

Neben furchtbaremElend in den Krn-
dergrippen  macht sich in der Kindererziehung
das Fehlen der Familie nicht nur im ungeheuren
Anwachsen des kindlichen Verbrechertumes . son¬
dern auch in der
Zahl der vagabundierenden Kinder
bemerkbar . Die Zahlen erhöhen sich dauernd , weil
die Eltern ihre Kinder einfach vor die Tür setzen.
In Moskau und Leningrad haben im Jahre 1935
innerhalb von zwei Monaten 7500 Eltern ihre
Kinder verstoßen . Nach dem Bericht der „Wosrok-

denij " vom 4. April 1936 sind 75 o. H. von ihnen
tuberkulös , 40 v. H. geschlechtskrank.

Das nationalsozialistische Deutschland ist unter
Adolf Hitler einen anderen Weg gegangen . Seine
Tat war

nicht Zerstörung, sondern Arbeit und flusbau
Die lebensbejahende nationalsozialistische Idee
wurde umgesetzt in die dem Leben dienende Tat.
Die Gemeinschaft ist für uns Kraftquelle alles
völkischen Daseins , llrzelle der Volksgemeinschaft
ist die Familie , deren Stärkung wir deshalb als
unsere höchste Aufgabe ansehen . Den Müttern,
als den ewigen Quellen des Lebens , und den
Kindern , als den Trägern unserer nationalen
Zukunft , wenden wir daher unsere Hilfe zu. Ziel
unserer Arbeit ist es , ein starkes Geschlecht zu
schaffen.

Niemals soll falsches Mitleid und falsche Für¬
sorge zur Schwächung des Selbstbehauptungswil¬
lens führen.
Unser wollen ist keroisch
unser Ziel der Mensch, der sich im Lebenskampf
behauptest Weil wir die Ewigkeit des
deutschen Volkes  wollen , müssen wir auch
für die Ewigkeit des deutschen Volkes sorgen'. Wir
sind stolz darauf , datz ein wiedererstarkendes
Deutschland aus dem Opferwillen der Gemein¬
schaft sich jetzt in immer stärkerem Maße von dem
Tagesziel der materiellen Betreuung des einzel¬
nen , der Hilfe für die Mütter der Nation und
ihren Kindern zuwenden kann.

Das nationalsozialistische Deutschland hat das
Hilfswerk Mutter und Kind  zum Mit¬
telpunkt aller Arbeit für die deutsche Mutter ge¬
macht . Im weiteren Ausbau des Hilfswerkes
Mutter und Kind hat sich die Zahl der Hilfs - und
Beratungsstellen im letzten Jahr auf 21935 er¬
höht.

Im gleichen Zeitraum ist die Zahl der ehren¬
amtlichen und geschulten Helferinnen um 45 940

der Jugendpflege , der Flüchtlings-
fürsorge , der Gefangenenhilfe  und der
K a t a st r o p h e n h i l f e tätig und hat hier
23 500 985 RM . aufgewandt . Insgesamt betragen
die Geld - und Sachwertleistungen der NSV.
255 854 242 RM . Dient die NSV .-Arbeit der
Stärkung der deutschen Familie , so dient das
Winterhilfswerk der
Bemeinschoftaus breitester Brundlage
An der größten sozialistischen Tat des Führers
nimmt das ganze deutsche Bolk teil . So wird das
Winterhilfswerk zur erzieherischen Auf¬
gabe der Nation.

In drei Winterhilsswerken hat das deutsche
Volk 1 082 500 000 RM . aufgebracht . Das letzte
Winterhilfswerk hatte 1234 918 Helferinnen und
Helfer . Dieses Heer ist so gewaltig , daß es in

Zwölserreihen 25 Stunden an uns vorbeimar¬
schieren würde . Das ist des Führers Heer des
Friedens . Der Wert der im Winterhilfswerk
1935/30 verteilten Spenden betrug 365 829 710.98
Reichsmark . Dann gab Hauptamtsleiter Hilgen-
seldt die schon bei früherer Gelegenheit bekannt¬
gewordenen bedeutenden Zahlen der vom Win-
terhilsswerk ausgegebenen Sachspenden bekannt.

In einer Welt , die voll Spannungen ist, wer¬
den an jedes Volk immer neue Forderungen
gestellt . Ihnen wirksam zu begegnen , ist nur rn
einem in seinen Lebenskräften gefunden Volk
möglich. Der Erfüllung dieser Ausgabe hat pch der
Führer verschworen . Hierbei müssen wir ihm ane
Gefolgschaft leisten , ein jeder einzelne — auch du!
Rede!

Dann gab Rudolf Hetz dem

NeichsSrztefükrer0r. Wagner

auf 227 459 gestiegen.  Von den Beratungs¬
stellen wurden 461000 Mütter in ihren Wohnun¬
gen betreut . 43 000 Müttern wurde Arbeitsplatz-
hilfe gewährt . Durch die Erholungsfürsorge des
Hilfswerkes erhielten bis jetzt 153 693 Mütter
einen vier - bis sechswöchigen Erholungsaufent¬
halt . 2836 Kindertagesstätten wurden neu er¬
richtet , in denen 1 100 000 Kinder betreut wurden.

In den letzten 3)4 Jahren der Systemzeit wur¬
den insgesamt in Deutschland 978 833 Kinder ver¬
schickt. Seit der Machtübernahme erhielten allein
1893 871 Kinder einen vierwöchigen Er¬
holungsaufenthalt . Im gleichen Zeitraum von 3)4
Jahren verschickte das nationalsozialistische
Deutschland also fast eine Million Kinder mehr.
Das ist

der Sieg des sükrers in einer Schlacht
des sriedens

In ausbauender Arbeit hat allein die National»
sozialistische Volksurohlfahrt im Rahmen des
Hilfswerkes Mutter und Kind als ihren Anteil
bis jetzt 184 743 900 RM . den deutschen Müttern
und Kindern zugeführt.

Im Rahmen des auf dem vorjährigen Reichs¬
parteitag verkündeten Tuberkulose - Hilfs-
werks  wurden seitens der NS .-Volkswohlfahrt
bisher aufgewandt 3150 396 RM . Einer der
Hauptträger der nationalsozialistischen Wohl¬
fahrtsarbeit ist die Schwester in der Ge¬
meinde.  Aus diesem Gedanken heraus wurde
die NS .-Schwesternschaft geboren . In 1552 Sta¬
tionen wurden im Berichtsjahr 993112 Personen
betreut . 3)4 Millionen Kranken - und Hausbesuche
wurden von den Schwestern ausgeführt.

Im Rahmen meines Vortrages kann ich nur
die großen Aufgabengebiete unserer Arbeit be¬
handeln . Die NSV . war auch auf den Gebieten

das Wort zum letzten Bericht des Tages über
Rasse und Vevölkerungspolitik.

Dr . Wagner wies zu Beginn seiner Ausführun¬
gen die Angriffe der Gegner der nationalsozialisti¬
schen Vevölkerungspolitik mit überzeugenden Be¬
weisführungen scharf zurück und fuhr dann fort:
„Sie wissen, meine Parteigenossen und Partei¬
genossinnen , worum es bei unserer national¬
sozialistischen Bevölkerungs - und Rassenpolitik
geht : Ein sterbendes Volk vom bevölkerungs¬
politischen Abgrund zurückzureißen und auf den
Weg zurückzuführen , auf dem ihm nach mensch¬
lichem Ermessen wieder eine jahrtausend-
jährige Zukunft  beschieden ist. Es geht
darum , die drei großen Gefahren  des
rassischen und biologischen Verfalls aufzuhalten,
an denen immer wieder Staaten , Völker und
Kulturen zugrunde gegangen sind, wenn es nicht
gelang , sie noch rechtzeitig abzuwenden.

Es ist deshalb notwendig , daß wir uns mit
diesen drei Vorgängen auseinandersetzen : Dem
Geburtenrückgang , dem Anschwellen kranker und
untüchtiger Erbanlagen in unserem Volke und
schließlich der blutsmäßige » Vermischung unseres
Volkes mit fremdem , uns nicht artverwandtem,
insbesondere jüdischem Blut.

Durch die Bestimmungen der Nürnberger Ge¬
setze ist das weitere Eindringen jüdischen Blutes
in den deutschen Volkskörper unmöglich  ge¬
macht worden . Die Nürnberger Gesetze wären
aber unvollkommen und unvollständig gewesen,
hätte man nicht auch die Stellung der sogenann¬
ten deutsch-jüdischen Mischlinge , also der Halb-
und Vierteljuden , geregelt . Hier mutzten die Be¬
stimmungen darauf abgestellt werden , diese
bastardierte Mischrasse, die auf jeden Fall —
biologisch und politisch — immer unerwünscht ist,
baldmöglichst zum Verschwinden zu bringen . Dies
wird durch die Ehevorschriften erreicht.

Denen , die in der für die Halbjuden eingeführ¬
ten Ehegenehmigung eine unbillige und — je
nach ihrer Einstellung — entweder unhumane
oder unchristliche Härte erblicken , kann ich nur
erwidern:

Wenn die Kirche von Hunderttausenden das
Zölibat und die Ehelosigkeit verlangt , so glau¬
ben wir es vor unserem Gewissen und unserem
Gott noch verantworten zu können , für 200 000
Halbjuden zu Nutz und Frommen unseres deut¬
schen Volkes die Ehegenehmigung einzuführen.

Denjenigen deutschen Volksgenossen aber , denen
in Ablehnung jeder Vermischung mist dem uns
artfremden jüdischen Blute die Ehebestimmungen
der Nürnberger Gesetze unverständlich , unnatio-
nalsozialistisch und untragbar für das deutsche
Volk erscheinen , sei folgendes gesagt : Wir haben
zu der Kraft unseres 67-Millionen -Volkes das
Vertrauen , datz es die aus praktisch -politischen
Notwendigkeiten entstandenen .Ehevorschriften und
damit die blutsmäßige Ausnahme von 100 009
Vierteljuden , denn um mehr handelt es sich nicht,
ohne Schaden wird überdauern können . Wer aber
glaubt , die Juden -Frage wäre durch die Nürnber¬
ger Gesetze für Deutschland nun endgültig ge¬
regelt und damit erledigt , sei gesagt:

Bor Kampf geht weiter
— dafür sorgt schon das Weltjudentum selbst —
und wir werden diesen Kampf nur siegreich be¬
stehen, wenn jeder deutsche Volksge¬
nosse  weiß , datz es hier um Sein oder
Nichtsein  geht.

Es wird nun immer wieder behauptet , unser
nationalsozialistischer Rassenstandpunkt sei mate¬
rialistisch , unchristlich , chauvinistisch, imperialistisch,
und führe zu einer Diffamierung andersartiger
Rassen und Völker . Das Gegenteil ist richtig.
Wir glauben , daß unsere Rassenpolitik die sicherste
Gewähr ist, für die gegenseitige Achtung
und für ein friedliches Zusammen¬
leben  der Völker auf dieser Welt.

Dem nationalsozialistischen neuen Staat
würde es niemals in den Sinn kommen , Na¬
tionen oder Volksgruppen sich zwangsweise
durch kriegerische Aktionen einzuverleiben , di-
ihrer inneren blutsmäßige » und seelischen
Struktur nach doch immer ei» Fremdkörper in
unserem Staate bleiben müßte ». Wir lehnen
deshalb jeden Chauvinismus und Imperialis¬
mus ab , weil wir den anderen Rassen dieser
Erde das gleiche Recht zubilligen , das wir für
uns selbst in Anspruch nehmen , nämlich das
Recht, nach den Notwendigkeiten und nach den
Gesetzen der eigenen Art , Welt und Leben zu
gestalten . Rassenpolitik ist deshalb für uns
gleichbedeutend mit Friedenspolitik.
Ich komme nun zu dem zweiten biologischen

Verfallsprozetz , der sich in unserem Volke seit
langem abgespielt hat : Die
verkehrte Auslese
die die hochwertigen Erbstämme nur allzuoft
sträflich vernachlässigte , während sie zugleich die
minderwertigen mit unendlicher Sorgfalt um¬
hegte und umpflegte . Die Millionen und Milli¬
arden , die in der Vergangenheit dafür ausgege¬
ben wurden und die etwa eine Milliarde Mark,
die wir auch heute noch jährlich für die Pflege
der Erbkranken opfern müssen, stellen eine Ver¬
geudung am Volksvermögen  dar , die
nach unserer nationalsozialistischen Auffassung
dem erbgesunden Teil des Volkes gegenüber nicht
zu rechtfertigen ist.

Der nationalsozialistische Staat kann das , was
früher versäumt wurde , nicht mehr gutmachen,
er hat aber durch das „Gesetz zur Verhütung erb¬
kranken Nachwuchses" dafür gesorgt , daß in Zu¬
kunft aus Minderwertigen nicht immer wieder
neues Leben Minderwertiger geboren werden
kann . Der Behauptung , wir handelten unchrist¬
lich und versündigten uns mit unseren Maßnah¬
men gegen den Willen Gottes , stellen wir aus
unserer Ueberzeugung die Behauptung entgegen,
dag wir dem Willen des Schöpfers ge¬
mäß  handeln , wenn wir verhindern , daß derarti¬
ges unwertes Leben weiter gezeugt und unermeß¬
liches neues Elend auf Kinder und Kindeskinder
vererbt wird.

Noch törichter sind die Einwände dagegen , datz
unser Gesetz die Unfruchtbarmachung
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Erbkranker  ohne deren ausdrückliches Ein¬
verständnis ermöglicht . Nach unserer Meinung
wäre es ein Unding , einem Erbkranken , bei dem
der Verstand — wie beim Schwachsinn — oder
der freie Wille — wie etwa bei einer Geistes¬
krankheit — nicht vorhanden ist und dem wir
durch Entmündigung das Verfügungsrecht über
das Geld und andere tote Dinge genommen
haben , die Entscheidung über die tausendmal
wichtigeren Fragen der Fortpflanzung und des
Weiterlebens in Kindern zu überlassen.

Euch anderen Kritikern aus dem kommunistisch¬
marxistischen Lager sprechen wir aber überhaupt
das Recht ab , darüber zu urteilen , ob wir richtig
handeln , wenn wir minderwertiges Leben recht¬
zeitig verhüten , solange ihr die Vernichtung auch
wertvollen keimenden Lebens in das Belieben der
Mutter , des Arztes oder anderer Helfer stellt und
eine möglichst schrankenlose Freiheit in der Un¬
terbrechung der Schwangerschaft propagiert.

Der nationalsozialistische Staat begnügt sich in
seinem bevölkerungspolitischen Programm aber
nicht mit diesen negativen Maßnahmen zur Ver¬
hütung der Fortpflanzung untauglicher Erb¬
anlagen . Ebenso wichtig oder noch wichtiger sind
die positiven Maßnahmen , die darauf abzielen,
das wertvolle krbgut der Nation
zu pflegen und zu fördern . Als wichtigste neue
Maßnahme seit dem letzten Parteitag erwähne ich
nur das am 18. Oktober 1935 verabschiedete „Ge¬
setz zum Schutze der Erbgesundheit des deutschen
Volkes ", das als „Ehegesundheitsgesetz " die Ehe
wieder ihrem wirklichen Zweck nämlich der
Erzeugung gesunder Kinder — zufüh¬
ren soll. Während es Aufgabe des Staates ist, die
Gesundheit des Volkes durch gesetzliche Maßnah¬
men zu schützen und zu fördern und die Durch¬
führung dieser gesetzlichen Maßnahmen zu über¬
wachen , ist es Ausgabe der Bewegung , im Volke
Vertrauen  zu diesen staatlichen Maßnahmen
zu wecken und den deutschen Menschen wieder
zum Verantwortungsbewußtsein gegenüber sich
selbst, gegenüber seiner Familie und seinem Volke
zu erziehen.

Eesundheitssicherung durch den Staat , Ee-
sundheirssührung durch die Partei ergänzen
und unterstützen sich in dem gemeinsamen Ziel:
Der Erhaltung und der Förderung der deut¬
schen Volkskraft.
Dieses Vertrauen kann nach unserer Ueber¬

zeugung niemals in den Amtsstuben der staat¬
lichen Aerzte gedeihen , sondern nur im persön¬
lichen Kontakt zwischen dem einzelnen Volks¬
genossen und dem Arzt seines Vertrauens . Unser
-ideal ist deshalb nicht der in Gesetzen, Para¬
graphen und Bestimmungen erfahrene beamtete
Arzt , sondern

der deutsche volksarzt
der . in Ehrfurcht vor der Natur und ihren Heil¬
kräften diese — in der Vergangenheit oft sträflich
vernachlässigten — natürlichen Heilkräfte ebenso
anzuwenden weiß , wie er die Methoden der
«chulmedizin beherrscht , und der aus seinen rasse-
hyglenl,chen . Kenntnissen heraus über den ein-
zelnen Menschen niemals das Volksaanze ver-
gessen wird . Diesem Arzt ist das Vorbeugen
wichtige .! als das Heilen ! Die Geschichte lehrt
uns , dag nicht Wirtschaft und Politik , datz nicht
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Naturkatastrophen , Kriege und innere Kämpfe an
sich Völker auf die Dauer zu zerstören vermögen,
sondern daß als letzte uns faßbare Ursache hinter
jedem völkischen Verfall in der Geschichte ein
biologischer  Gründ steht, der Kraft und Ge¬
sundheit eines Volkes zerbrach.

Kraft und Gesundheit

werden den Völkern nur einmal gegeben , und
lassen sich, sind sie einmal zerfallen , niemals wie¬
der aufbauen , wie zerstörte Städte und ver¬
wüstete Aecker. Es lohnt sich, nach diesen Betrach¬
tungen einen Blick zu werfen auf die Verhältnisse
in der russischen Sowjetunion . Die „Komsomol-
skaja Prawda " oom 2t . Februar 1030: Sämtliche
Moskauer Krankenhäuser sind bereits vor 20 bis
30 Jahren gebaut worden . Seit Jahrzehnten
wurden in den Krankenhäusern keine durch¬
greifenden Reparaturen mehr vorgenommen . Die
Decken und Wände der Abteilungen für an¬
steckende Kinderkrankheiten wurden zum letzten
Male 1025 geweißt . In den Krankenhäusern fehlt
es dauernd an Spritzen , Kitteln , Handtüchern,
sowie an Leib - und Bettwäsche . In der ersten
Moskauer Mustcrklinik sind die Bettdecken zersetzt
und haben ebenso, wie die meisten Matratzen,
längst ausgedient.

Bezeichnend ist auch, daß nach einem Bericht
von Louis Fischer im „Neuen Tagebuch " 1938 in
Moskau die Zahl der Geburten ständig absinkt
und in den letzten Jahren von 30,7 auf 15,3, also
um über die Hälfte abgenommen  hat,
die Zahl der Abtreibungen dagegen um das
Sechsfache stieg und mehr als eineinhalbmal so
groß ist als die Zahl der Geburten . Aus allen
Meldungen geht hervor , daß die russischen Macht¬
haber einen unglaublichen

Raubbau an der Gesundheit

ihres Volkes treiben , der sich einmal bitter
rächen muß . Bei allen Maßnahmen unserer quali¬
tativen Bevölkerungspolitik , fuhr Dr . Wagner
fort , müssen wir uns darüber klar sein, daß ihre

I Durchführung nur möglich ist und nur einen
Sinn hat . wenn die entsprechende Volkrzahl vor¬
handen ist und durch eine genügende Geburten¬
zahl zum mindesten auf der zum Volksbestand
notwendigen Höbe geholfen wirb . Sie wissen, daß
seit der Machtübernahme ein erfreulicher Um¬
schwung  der bis dahin so katastrophalen Be¬
völkerungsentwicklung festzustellen ist. Alle unsere
Bestrebungen und . Maßnahmen müssen darauf
abgestellt sein , daß ' diese günstig « Entwicklung der
Geburtenziffern anhält und sogar noch ver¬
stärkt  wird.

Entscheidend bleibt dabei die Frage , ob es ge¬
lingt , eine durchschnittliche Kinder¬
zahl von drei bis vier Lebendge-
borenen pro Ehe  zu erreichen . Denn nur
dann wäre der Bestand des Volkes gewährleistet.
Es wird Sache des Staates sein , durch gesetzliche
und besonders wirtschaftliche Maßnahmen die
Lasten auszugleichen , die heute immer noch beson¬
ders ungerecht die kinderreichen Familien treffen.
Und es wird die ganz große Aufgabe der Be¬
wegung bleiben , in gewaltiger Aufklärung s-
und Erziehungsarbeit  das Volk immer
wieder zu lehren , daß der Weg in die Zukunft
allein über

ein Geschlecht gesunder Kinder

führt , das auch zahlenmäßig stark genug ist, das
zu bewahren und — wenn notwendig —, zu ver¬
teidigen , was die Eltern und Ahnen erkämpft
und geschaffen haben . Denn die tiefsten Ursachen
der Geburtenbeschränkung sind nicht wirtschaft¬
licher Art : Sie liegen im Seelischen,  in der
familien - und kinderfeindlichen inneren Haltung
der vergangenen Zeit.

Erst wen » das deutsche Volk mit dem machtvoll
heroorgebrochenen politische » Willen zur Selbst¬
behauptung ein ebenso entschlossenes Bekenntnis
zum Lebenswillen , zur Erhaltung des Volks-
bestandes nach Zahl und Art verbindet , sichert es
seine Wehrkraft , feine Freiheit , seine Ehre und
seine Zukunft für alle Zeiten ."

Auch dem Neichsärzteführer dankten die Teil¬
nehmer mit brausendem Beifall . Der Stellver¬
treter der Führers vertagte dann den Kongreß
auf Sonnabend nachmittag.

7 ^ stärkstes vollwerk"
Ward ptire über seine kinbrücke vom diesjährigen Neichsparteitag

Stuttgart , 11. September.
Der auf dem Nürnberger Parteitag weilende

Sonderberichterstatter der „Württembergischen
Landeszeitung " hatte Gelegenheit zu einer Unter¬
redung mit dem bekannten englischen Journalisten
WardPrice.  Auf die Frage , welchen Eindruck
er von dem diesjährigen Reichsparteitag habe , er¬
widerte Ward Price , daß er ihn für den Ausdruck
der Bewegung  und des ganzen Volkes halte.

Erst seit dem spanischen Bürgerkrieg , so erklärte
Ward Price , habe man auch in England die ernste
Gefahr des Bolschewismus erkannt und betrachte
jetzt das nationalsozialistische Deutschland als das
stärkste Bollwerk gegen den Ansturm des Bolsche¬
wismus . Dies sei nicht nur seine persönliche
Meinung , sondern auch die weiter Kreise und v>n-
slußreicher Persönlichkeiten in England , mit denen
er in der letzten Zeit über diese Fragen gesprochen
habe . Er möchte sogar sagen , daß Deutschland,
wenn es nicht bestünde , geschaffen werden müßte,
„weil wir einen solchen starken Schutzdamm in
Europa nötig haben ." Etwas ganz Einzigartiges
für ihn sei immer wieder die Persönlickket des
Führers . Adolf Hitler verbinde mit der Schlicht¬
heit eines Mannes aus dem Volke die großartige
Fähigkeit und Würde eines geborenen Herrschers.

Uebergehend zu der in der Proklamation des
Führers angeschnittenen Kolonialfrage

stellte Ward Price fest, daß die deutsche Forderung
keineswegs in einer schroffen Form gestellt wor¬
den sei. Man müsse England etwas Zeit lassen,
diese Frage zu lösen , da die englische Regierung
hier selbst in ihrem Machtbereich sehr stark einge¬
schränkt sei, weil sie nur sehr wenig Einfluß auf
die autonomen Kolonialregierungen habe . Im
allgemeinen herrsche in England die Meinung,
daß Deutschlands Forderung nach Kolonien be¬
rechtigt und natürlich  sei.

Dem Vierjahresplan  zollte der englische
Journalist große Anerkennung.  Er finde
ihn sehr vernünftig und zweifle nicht daran , daß
es dem deutschen Erfindergeist , der in der Welt
einzig dastehe , gelingen werde , noch ganz Außer¬
ordentliches hervorzubringen . Zum Schluß svrach
sich Ward Price sehr begeistert über die
Hitlerjugend  aus . In seiner Eigenschaft
als Auslandsberichterstatter komme er in der gan¬
zen Welt herum und habe den bestimmten Ein¬
druck gewonnen , daß es keine Jugend gäbe , die so
stark und so gut entwickelt sei wie,die d«' ticke
Sein Eesamteindruck vom diesjährigen Reichs-
parteitag sei der , daß dieser eine wunderbare
Leistung in der ganzen Geschichte der
Völker  und eine einzigartige Knnd-
gebung menschlicher Kraft  und Größe
darstelle . , > , ,
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MNede des Meers vor den politischen Leitern
Auf dem Appell der Politischen Leiter hielt der

Führer folgende Ansprache:
Meine Parteigenossen ! Männer der national¬

sozialistischen Bewegung!
Zum vierten Male treffen wir uns hier . Wie

hat sich seitdem dieses Feld verändert ! So wie
unser Reich ! Und — mit viel größerem Stolz
können wir es aussprechen — so wie unser Volk!
In diesen Jahren hat sich
das Wunder der Wiederausrichtung,

der Erhebung eines zutiefst geschlagenen , ge-
demütigten und getretenen Volkes vollzogen.
Heute steht dieses Volk wieder vor uns , gerade
ausgerichtet in der Form und im Herzen.

Jedes Mal , so wir uns in dieser Stadt trafen,
konnten wir zurückblicken auf ein Jahr Arbeit,
aber auch auf ein Jahr der Erfolge.  Noch vor
drei Jahren fand dieser Tag statt in einer be¬
wegten Umwelt . Es mochte noch viele geben , die
da meinten , vielleicht das Rad der Geschichte
zurückdrehen zu können . Ein Jahr später , vor
zwei Jahren , da zitterten noch in uns Ausein¬
andersetzungen nach, die notwendig geworden
waren , um der Härte dieser Bewegung zu nutzen.
Im vergangenen Jahr lag noch drohend über
Deutschland die Wolke feindlicher Mißgunst , außer-
staatlicher Ablehnung und bedrohlichen Mißver-
stehens . Nun sind wir wieder aus diesem Feld,
und wir alle , Sie und ich und die Nation , wir
wissen es : die Zeit der inneren Spannungen ist
genau so überwunden wie die Zeit der äußeren
Bedrohung . (Stürmischer Beifall der Hundert-
tausende ) .

So wie wir hier zusammengefaßt sind, ist heute
das deutsche Volk zusammengeschlossen , so wie Sie
hier , meine Fahnenträger , in Kolonnen einmar¬
schiert sind, so ist in Kolonnen geordnet unter
Ihren Fahnen und
hinter Ihren Fahne » das deutsche Volk!
Was in diesen vier Jahren geleistet wurde an
Wunderbarem , das konnte ich in der diesmaligen
Proklamation dem deutschen Volk wieder zum
Bewußtsein bringen . Was aus dem deutschen
Menschen wurde , das kommt uns wieder zum Be¬
wußtsein bei diesem Fest.

Welch ein Geist hat von unserem Volk Besitz
ergriffen ! Wie ist es wieder stolz und männlich
geworden , wie hat es alle Mächte der Zersetzung,
des Verfalls und der Unwürdigkeit überwunden
und wieder den Weg zu seiner Ehre einge¬
schlagen ! Wie können wir heute wieder stolz sein
auf unser Volk ! Wenn sich aber dieses Wunder
der Erneuerung in unserem Volk vollzogen hat,
dann , meine Kampfgenossen , ist es nicht das Ge¬
schenk des Himmels für Unwürdige gewesen.

Niemals ist fanatischer , hingebungsvoller , auf-
opferungsbereiter um die Wiederauserstehung
eines Volkes gerungen worden als durch unsere
Bewegung in diesen zurückliegende » 18 Jahren!
(Stürmische Zustimmung .)

Wir haben gerungen um unser Volk , um die
Seele der Millionen unserer Arbeiter , unserer
Bauern , unserer Bürger ! Wir haben gerungen,
wie man nur kämpfen kann um das kostbarste Gut,
das es auf dieser Welt zu geben vermag . Was
ist eingesetzt worden in diesen Jahren an Fleiß,
an Opfern , an Hingebung , an Fanatismus , an
Todesverachtung ! Und wenn dies alles zum Er¬
folg wurde , dann nicht nur , weil ich euer Führer
war , sondern weil i h r meine Gefolgschaft gewesen
seid. (Begeisterte Jubelstürme .) Sie fühlen es hier,
wieder in dieser Stunde , das Wunder , das uns
zusammenführte ! Ihr habt all die Stimme eines
Mannes vernommen , und sie schlug an eurr Her¬

zen, sie hat euch geweckt und ihr seid dieser Stimme
gefolgt . Ihr seid ihr jahrelang nachgegangen , ohne
den Träger der Stimme auch nur einmal gesehen
zu haben ; ihr habt nur eine Stimme gehört und
seid ihr gefolgt.

Wenn wir uns hier treffen , dann erfüllt uns
alle das Wundersame dieses Zusammenkommend
Nicht jeder von euch sieht mich und nicht jeden
von euch sehe ich. Aber ich fühle euch, und ihr
fühlt mich! Wir sind jetzt eins (tiefe Bewegung
der Massen ) .

Es ist der Glaube an unser Volk, der uns
kleine Menschen groß gemacht hat , der uns
arme Menschen reis gemacht hat , der uns
wankende , mutlose , ängstliche Menschen tapfer
und mutig gemacht hat , der uns Irrende
sehend machte und der uns zusammenfügte!

So kommt ihr aus euren kleinen Dörfern , aus
euren Marktflecken , aus euren Städten , aus
Gruben und Fabriken , von Pflug hinweg an
einem Tag in diese Stadt . Ihr kommt , um aus
der kleinen Umwelt eures täglichen Lebens¬
kampfes und eures Kampfes um Deutschland und
für unser Volk einmal das Gefühl zu bekommen:
nun sind wir beisamen , sind bei ihm und er ist
bei uns , und
wir sind jetzt Deutschland!

Es ist ein so herrliches Bewußtsein , daß wir
hier als die Vertreter der deutschen Nation nun
versammelt sind, und alle wissen : diese 150 000
haben nur einen Sinn und ihr Herz hat «inen
Schlag , sie denken alle an das gleiche.

Das ist die Kraftquelle unserer Bewegung , die
uns durch alle Schicksale hindurch leitete und
hinwies zu dem Ziele , nach dem wir streben und
das sich zu erfüllen im Begriffe ist.

Es ist etwas Wunderbares für mich, euer
Führer sein zu können . Wer kann stolzer sein auf
seine Gefolgschaft als der , der weiß , daß diese
Gefolgschaft nichts bewegt hat als reinster Idea¬
lismus ! Was hat euch in meinen Bann gezwun¬
gen ? Was konnte ich euch bieten , was konnte
ich euch geben ? Wir haben nur eines gemeinsam
erwählt : den Kampf für ein großes gemeinsames
Ideal ! In diesem Kampf sind wir groß und
stark geworden und endlich auch Sieger geblieben.
Wenn ich euch früher jahrelang als meine Strei¬
ter begrüßen mußte , dann kann ich euch heute hier
als Sieger begrüßen.

Ihr habt ein neues Haus gebaut für unser
Volk , und ihr erzieht für dieses Haus die Be¬
wohner in einem neuen Geist und zu einem
neuen Sinn.

Und das sollen sich alle die merken , die viel¬
leicht der Meinung sind, noch einmal diesen
Staat überrennen oder gar zum Einsturz bringen
zu können . Sie sollen sich nicht täuschen ! Wenn
unser alter Feind und Widersacher noch einmal
versuchen sollte , uns anzugreifen , dann werden
die Sturmfahnen hochfliegen , und sie werden
uns kennenlernen ! (Erneut schallen tosende Heil-
Rufe über das weite nächtliche Rund .) Sie wer¬
den erkennen müssen, daß Deutschland kein Feld
für sie ist.

Wir haben nie in diesen langen Jahren ein
anderes Gebet gehabt als das : Herr , gib unserem
Volk den inneren und gibt und erhalte ihm den
äußeren Frieden ! Wir haben in unserer Genera¬
tion des Kampfes so viel miterlebt , daß es ver¬
ständlich ist, wenn wir uns nach dem Frieden
sehnen.

Wir wollen arbeiten , wir wollen unser Reich
gestalten , es einrichten nach unserem Sinn und
nicht nach dem der bolschewistischen Juden . (Brau.
sende Zustimmung .) Wir wollen
für die Zukunft der Kinder unseres Volker

sorgen , für diese Zukunft arbeiten , um ihnen das
Leben dereinst nicht nur sicherzustellen, sondern
es ihnen auch zu erleichtern . Wir haben st
Schweres hinter uns , daß wir nur eine Bitte an
die gläubige und gute Vorsehung richten können'
„Erspare unseren Kindern das , was wir erdulden
mutzten ."

Wir wollen nichts als Ruhe und Frieden für
unsere Arbeit Mögen auch die anderen keinen
anderen Wunsch Hegen ; denn wir haben auch
nicht gezögert , unsere Ruhe hinzugeben , als e,
notwendig war , die inneren Friedensbrecher
niederzuwerfen . Wir sind durch unseren Kampf
nicht älter geworden ; wir sind so jung , wie einst
Was die Jahre uns zuschrieben , hat unser Idea¬
lismus immer wieder abgezogen.

Mit und hinter unseren Fahnen , da mar¬
schiert schon eine neue Jugend . Wir sind st
glücklich und so stolz, wenn wir sie sehen.
Eine neue Führergeneration wächst heran.

Was wir in einer harten Auslese des Kampfes
vom Schicksal gnädig zum Geschenk erhielten , das
wollen wir durch eigene harte Auslese uns auch
für die Zukunft bewahren.

Nationalsozialist sein , heißt Mann sein, heißt
Kämpfer sein, heißt tapfer und mutig und opfer.
fähig sein . Das sind wir auch für alle Zukunft!
So können wir an diesem vierten Reichspartei,
rag seit der Machtübernahme ruhig und gelassen
in die .Zukunft sehen. Wir sind nicht unvorsichtig
und sind nicht leichtfertig : dazu hat uns die Ge¬
schichte zu schwere Belehrungen erteilt . Aber
ruhig und selbstsicher sind wir . Ick bin es, denn
ich sehe euch. Ich weiß hinter mir diese einmalige
und einzige Bewegung , weiß hinter mir diese
wunderbare Organisation von Männern und von
Frauen , sehe vor mir diese endlosen Kolonnen
der Fahnen unseres neuen Reiches . Und ich kann
es euch prophetisch sagen:

Dieses Reich hat erst die ersten Tage seiner
Jugend erlebt . Es wird weiter wachsen in
Jahrhunderte hinauf , es wird start und
mächtig werden!

Diese Fahnen werden durch die Zeiten getragen
von immer neuen Generationen unseres Volker.
Deutschland hat sich gefunden ! Unser Volk ist
wieder geboren!

So grüße ich euch, meine alten Kampfgenossen,
meine Führer und meine Fahnenträger als die
Standartenträger einer neuen Geschichte! So
grüße ich euch hier und danke euch für all die
Treue und all den Glauben , den ihr mir die
langen Jahre geschenkt habt.

So grüße ich euch als die Hoffnung der
Gegenwart und die Garanten unserer Zu¬
kunft.

Und so grüße ich besonders auch die hier ange¬
tretene Jugend . Werdet Männer , so wie sie es
sind, die ihr vor euch seht ! Kämpft so wie sie ge-
kämpft haben ! Seid aufrecht und entschlossen,
scheut niemand und tut im Übrigen recht und
eure Pflicht.

Dann wird Gott der Herr unser Volk nie ver¬
lassen . Heil Deutschland!

(Eine ungeheure Welle des Jubels braust über
das nächtliche Feld , als der Führer mit diesen
Worten endet ) .

per WUte flngrlff gegen Moskau
Starker kindruck der Neden Vr. Soebbels' und Nosenbergs im Nuslaird

London , 11. September.
Die Rede des Reichsministers Dr . Goebbels

auf dem Reichsparteitag hat in London beträcht¬
liches Aufsehen hervorgerufen . Die Blätter ver¬
öffentlichen die Rede in längeren Auszügen und
heben allgemein die Aeußerungen des Ministers
über Sowjetrußland und die Juden hervor . Die
„Times " erklärt , die Ansprache von Dr . Goebbels,
in der auch hohe Beamte der Sowjetregierung
schwer angegriffen worden seien , habe überall
einen großen Eindruck gemacht . In der „Daily
Mail " schreibt Ward Price,  die Rede von Dr.
Goebbels sei der heftigste Angriff gegen Sowjet¬
rußland und seine jüdischen Herrscher gewesen,
der jemals von einem Regierungsmitglied eines
anderen Staates unternommen worden sei.

Paris , 11. September.
Die Reden von Rosenberg und Dr . Goebbels

auf dem Nürnberger Parteitag werden in der
Pariser Presse in großer Aufmachung und sehr
ausführlich wiedergegeben . Es ist nicht zu bestrei¬
ken, daß sie überall einen ungeheuren Eindruck
hinterlassen haben . Die Zeitungen sind überein¬
stimmend der Ansicht, daß der Bolschewismus noch
nie mit derartiger Heftigkeit und Schärfe ange¬
griffen worden sei. Der Sonderberichterstatter
der Agentur Havas in Nürnberg erklärt , die
Reden Dr . Goebbels und Nosenbergs hätten auf
die ausländischen Besucher einen tiefen Eindruck
gemacht . Beide Redner hätten das Judentum mit
dem Bolschewismus identifiziert . Dr . Goebbels
habe , soweit das überhaupt noch möglich gewesen
sei, die Ausführungen Nosenbergs an Heftigkeit
noch Lbertroffen . Er habe mit größerer Genauig¬
keit die Frage vom Standpunkt der ganzen Welt
aus behandelt.

Der „Figaro ", der von einer moralischen
Kriegserklärung an den Bolschewismus spricht,
stellt ebenfalls fest, daß die Erklärungen von Dr.
Goebbels die fürchterlichste Anklage¬
rede  darstellten , die jemals gegen den jüdischen
Bolschewismus gehalten worden sei. Die ange¬
kündigte Offensive habe stattgefunden . Auch der
„Jour " stellt fest, daß die Sowjetregierung noch
nie so stark mit der Komintern identifiziert wor¬
den sei. Noch nie hätten die verantwortlichen
Persönlichkeiten des Dritten Reiches die Innen¬
politik der Sowjets in so rücksichtsloser Weise
gebrandmarkt . Man habe die Moskauer Regie¬
rung , und zwar nicht zu Unrecht , als eine Sekte
angeprangert , deren einziges Ziel die Welt¬
revolution  sei . Diese Behauptung schein«
darauf hinzudeuten , daß das Reich gewillt sei,
einen Jdeenkrieg gegen den Bolsche¬
wismus  zu entfesseln . Besonders befaßt sich das
Blatt noch mit der Feststellung von Dr . Goebbels,
daß die bürgerlichen Regime nicht in der Lage
seien , gegen die marxistische Gefahr zu kämpfen,
und daß nur die nationalsozialistische Lehre das
notwendige Mittel darstelle.

Mailand , 11. September.
Die gewaltige Anklagerede von Dr . Goebbels

gegen den Bolschewismus wird in der ober¬
italienischen Presse groß aufgemacht wieder¬
gegeben . Die Rede des Reichspropagandaministers
und die Ausführungen Rosenhergs , so schreibt die
Turiner „Gazzetta del Popolo " , seien außer¬
ordentlich bedeutsam,  nicht nur weil sie
in der entschiedensten Weise den bolschewisten-
geqnerischen Charakter des großartigen Nürn¬
berger Treffens unterstrichen , sondern weil sie
auch erneut feierlich bekräftigten , daß sich das

Deutschland Adolf Hitlers mehr denn je als das
Bollwerk der westlichen und christlichen Zivili¬
sation gegen die bolschewistische Barbarei betrachte.
Dr . Goebbels habe eine ausgesprochen politische
Rede gehalten , die in ihrem Inhalt eine ungeheure
Anklage gegen Moskau und gleichzeitig ein stolzer
Appell an Europa gewesen sei.

«kln Wunder der Mspplin"
Pariser Blätter zum Aufmarsch des Arbeits¬

dienstes
Paris , 11. September.

Die Pariser Blätter heben in ihren Berichten
über den Aufmarsch der Arbeitsmänner in Nürn¬
berg den überwältigenden Eindruck hervor , den
diese disziplinierte und körperlich bewunderns-
werte Jugend gemacht habe . Der Sonderbericht¬
erstatter des „Figaro " erklärt u . a ., wenn er fest¬
stelle, daß der Aufmarsch der Ärbeitsmänner
fabelhaft und ung  l aub li  ch gewesen sei,
so würden diese armen , verbrauchten Worte kaum
annähernd das wiedergeben , was er gesehen
habe . Es habe sich um den außergewöhnlichsten
Anblick gehandelt , den man je haben könne . Die
ganze Seele und der ganze Charakter des Na¬
tionalsozialismus habe barin gelegen.

Der „Jour " spricht von einem Wunder der
Disziplin  und von einer fast übermensch¬
lichen Schönheit,  deren nur das deutsche
Volk fähig sei. Selbst der Sonderberichterstatter
des „Petit Journal " muß zugeben , daß er noch
nie eine derartige Begeisterung erlebt habe . Die
Kundgebung habe einen geradezu königlichen
Charakter gehabt und der Eindruck sei von einer
ergreifenden Größe gewesen.

Lines wok/ 'n an> Lac/r errä '/i/sn .'
IVokkk / sir Lrmen Lö 'rpsr siäb/sn,
Xommk rum § x>ork, er ist Zesunck
..AckL." in aüer 3/llnck/ r>>«- W

Her Schreckensweg des volschewlsmus
während der Nürnberger«Parteitag der 5hre" dem friedlichen flufbau kuropas dient, sehen die flgenten Stalins

an den vrutstatten des Kommunismus ihr Zerstörungswerk fort

krst Vomber, dann —Hunger
Die Getreideausfuhraus Sowjetrutzland

gesteigert
Moskau,  11 . September.

Von zuständiger Stelle der Sowjetunion
werden Zahlen der Getreideausfuhr be¬
kanntgegeben, aus denen zu ersehen ist, daß
die Ausfuhr sowjetrussischenGetreides trotz
der Nahrungsschwierkgkeiten im eigenen
Lande ständig im Wachsen begriffen ist. Da¬
nach betrug die Menge des im erste» Halb¬
jahr ausgeführten Getreides 194453 Tonnen
gegen 83 591 Tonnen in der gleichenZeit des
Vorjahres. Es ist unschwerzu erkennen, datz
die Sowjetregierung trotz der Hungerpanik
unter der eigenen kollektivierten Bauern¬
schaft ihre Getreideausfuhrmit allen Mitteln
steigert, um die wertvollen Devisen zur Be¬
zahlung ihrer Rüstungsaufträge hereinzu¬
bekommen.

volschewlken vernichten wakr;elchen
Moskau , 11. September.

Die Zerstörung der am Eingang zum Roten
Platz gelegenen uralten „Kasaner Kathedrale " ,
die seit einiger Zeit im Gange ist, ist nunmehr
vollendet . Damit ist eines der ältesten Baudenk¬
mäler Moskaus den angeblichen „Notwendigkeiten
des Verkehrs " zum Opfer gefallen . Ebenfalls ab¬
gerissen wird zurzeit die große Stadtkirche in der
Kalajewfli -Straße . Die Zerstörungsarbeiten an
dem im Zentrum der Stadt gelegenen alten so¬
genannten Passionskloster haben begonnen . Der
vom Zaren Alexander 1. nach Vesieguna Napo¬
leons errichtete Trimphboaen , der als eines der
Wahrzeichen Moskaus galt , wurde erst kürzlich
abgerissen.

Kommunisten martern Priester
London , 11. September.

Der Sonderberichterstatter der „Daily Mail"
an der Toledo -Front berichtet über neue Greuel¬
taten der spanischen Marxisten . In Orpesa seien
mehrere Priester gemartert und getötet worden.
Einer sei in die von schreienden Kommunisten ge¬
füllte Stierkampsarena geschleppt worden . Man
habe ihn gezwungen , die Rolle des Stieres in
einem Stierkamps zu spielen und verletzte ihn mit
den sogenannten Banderillas , kleinen Spießen mit
Widerhaken . Später sei er verstümmelt und zu
Tode geprügelt worden . Einige der schlimmsten
Greueltaten seien von Frauen und Mädchen be¬
gangen worden . Ein Mädchen habe einen Prie¬
ster in schrecklicherWeise gemartert , während dessen
Schwester von einem anderen Kommunisten mit
dem Revolver gezwungen worden sei, dem Schau¬
spiel beizuwohnen.

Neue Meuterei in Portugal r
Paris,  11 . September.

Nach einer Meldung des „Mattn " aus Gibral¬
tar sollen neue Meutereien an Bord portugie¬

sischer Kriegsschiffe in der Tejo -MUndung ausge-
brochen sein. Zahlreiche Offiziere seien an Bord
eines Schiffes getötet worden . Lissabon sei von
den Meutererschiffen beschossen worden . In ver¬
schiedenen portugiesische » Städten seien gleichfalls
Militärrevolten ausgebrochen . Auch dort seien
Offiziere gefangengesetzt oder erschossen worden.
Von der portugiesischen Gesandtschaft in Paris
wird diese Nachricht dementiert.

kommunistenverkaftungen
in See Schwell

Zürich , 11. September.
Die schweizerische Depeschenagentur teilt mit:

Auf Grund wiederholter polizeilicher Feststellun¬
gen , wonach in der Schweiz ausländische Kom¬
munisten unangemeldet tätig sind, wurden an ver¬
schiedenen Orten Hausdurchsuchungen vorgenom¬
men . Bei dieser Aktion wurde eine größere An¬
zahl ausländischer Kommunisten verhaftet , die sich
zum Teil schon seit längerer Zeit unangemeldet in
Wohnungen von Gleichgesinnten ausgehalten ha¬
ben . Einige dieser Ausländer sind schon früher
aus der Schweiz ausgewiesen worden . Es steht
fest, daß sie zurückgekehrt sind, sei es mit gefälsch¬
ten Pässen oder Umgehung der Grenzkontrolle , um
hier illegal ihre politische Tätigkeit auszuüben.

Das beschlagnahmte Material ist sehr umfang¬
reich. Aus der vorlö - fioen Sichtung ergeben sich
Anhaltspunkte über die Rolle der „Roten Hilfe"
bei der illegalen Emigration . Auch über geheime
Radiosender wurde » vorläufige Feststellungen ge¬
macht.

VasVochumerUntersuchungsergebnis
Berlin , 11. September.

Die von der Bergbehörde im Einvernehmen
mit der Staatsanwaltschaft geführte Vorunter¬
suchung über die Explosion auf der Zeche „Ver¬
einigte Präsident " ist im wesentlich abgeschlossen
worden . Die Akten werden in den nächsten Tagen
an die Staatsanwaltschaft abgegeben . Die Unter¬
suchung hat ergeben , daß die Explosion hauptsäch¬
lich eine Schlagwetterexplosion gewesen ist, bei
der jedoch Kohlenstaub mitgewirkt hat . Die
Schlagwetter sind aller Wahrscheinlichkeit nach
in der Hauptsache bei einer plötzlichen Eebirgs-
bewegung eingetreten , die nach Zeugenaussagen
und nach den Feststellungen an Ort und Stelle
der Explosion kurze Zeit vorausgegangen sein
muß . Die Entzündungsursache konnte nicht ein¬
wandfrei geklärt werden.

Bei der Wetterführung und Sicherung gegen
Explosionen durch Eesteinstaub sind bergpolizei-
liche Vorschriften übertreten worden . Inwieweit
diese Uebcrtretungen den Hergang und den Um¬
fang der Explosion beeinflußt haben und wie dem¬
nach die Größe des Verschuldens zu beurteilen
ist, muß der Entscheidung des Gerichts überlassen
bleiben.

Immer neue Streiks in Frankreich
Paris , 11. September.

Während es gelang , einige der in verschieden«!!
Städten Frankreichs ausgebrochenen Streiks wie¬
der beizulegen , kommt es täglich zu neuen Strecke
und — obwohl ein nachdrückliches Verbot der
Innenministeriums vorliegt — zu neuen Fabrik-
besetzungen durch die Belegschaften . So haben die
Arbeiter der Schuhfabriken am Freitag alle Br- ^
triebe von Paris und Umgebung besetzt, um da¬
durch, wie sie erklären , die Arbeitgeber zu ver¬
anlassen , ihre gesetzlichen Verpflichtungen zu er¬
füllen.

Sabotageakt auf USst.-Kreu;er
Newyork,  11 . September.

Der Leiter der Marinewerft von Brooklyn ver¬
öffentlicht eine Mitteilung , der zufolge am
25. August aus dem 10 000-Tonnen -Kreuzer der
amerikanifchen Marine „Indianapolis " ein Sabo¬
tageakt verübt worden sei. Der Kreuzer befand
sich damals zwecks Durchführung der üblichen
Ueberholungsarbeiten in der Marinewerft , al»
ein kleiner Brand entdeckt wurde , der infolge eines
Kurzschlusses in einem Kraftstromkabel ausge¬
brochen war . Die sofort angestellte Untersuchung
ergab , daß in eine Stromleitung im Heizramn
des Kreuzers zwei Nagel und in eine aadeee
Stromleitung ei» weiterer Nagel getrieben wor¬
den waren . Zweifellos handelte es sich dabei u«
eine vorsätzliche Tat mit dem Zweck, durch Kurs-
schluß größere Brände zu verursache ».

vesuch des französischen sjandelsminissees
in Verlln

Paris , 11. September.
Wie das französische Handelsministerium mit¬

teilt , wird Handelsminister Vastid  aus Grund
einer Einladung der deutschen Reichsregierung
auf der Rückreise von Warschau Berlin einen Be¬
such abstatten.

— Ales gesagt/
' Llohd George in Heidelberg. Der frühere englisch!
Ministerpräsident Llohd George ist mit seiner
tung am Freitagnachmittag in Heidelberg eingettesien.

Der österreichische Bundeskanzler Dr. SchuschmK
hat Freitag König Eduard von England auf der eng¬
lischen Gesandtschaft in Allen besucht.

Avcnol gescheitert. Der Generalsekretär des Völl»-
. bundes, Avenol, hat dem Genfer Sekretariat miig!-

teilt , daß er mit der italienischen Regierung zu kein
Verständigung über die abessinischeAngelegenheitg '
langt sei. Unter diesen Umständen rechnet man dam>
daß Italien auf der bevorstehenden Tagung sich sU
im Rat noch in der Versammlung vertreten UM
wird.

Bergarbciterstrcik in Schottland. In Manch« in
Schottland sind 5000 Bergarbeiter in einen -stsn" .
gen Sympathiestreik getreten, der der Unterhat "
der 49 Bergarbeiter gilt . die in einer anderen
nv U--t/>-t»s ->streik teilnehmen.
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Sonnabend, den 12. September 1933

Dem großen krtebnis entgegen
Bremen,  12 . September.

Am Freitagabend verließen wieder mehrere
große Nürnberg -Transporte unsere Stadt . Außer¬
dem berührte eine ganze Reihe anderer Sonder-
züge das bremische Gebiet.

Den Anfang machte das NS K K.,das in einer
Stärke von rund 200 Mann zum Reichsparteitag
fährt und zu weiteren 800 Mann unseres Bereiches
in den Sonderzug stieg. Einige Zeit vor Abfahrt
hatte vor dem Staatstheater der letzte Appell
stattgefunden , und unter Vorantritt des Spiel¬
manns - und Musikzuges rückten die Männer
dann , von der Bevölkerung lebhaft begrüßt , zum
Bahnhof , wo sich unzählige Volksgenossen ange¬
sammelt hatten , um den Nürnbergfahrern zum letz°
tenmnl Lebewohl zu sagen und ihnen Blumen zum
Abschied zu überreichen . Unseren NSKK .-Män-
nern wird in Nürnberg eine eigene Standarte
verliehen , die am 17. September feierlich in
Bremen eingeholt wird , und zwar wird die ehren¬
hafte Auszeichnung mit einer Großkundgebung auf
dem Domshof und weiter mit einem Fackelmarsch
durch die Stadt begangen ! Zm Sonderzuge
herrschte äußerste Fröhlichkeit . Der Lehrsturm
hatte sich mit verschiedenen lustigen Instrumenten
bewaffnet und bereitete mit ihren „Weisen " sich
selbst wie allen Zuschauern herzliche Freude!
Unter Hellem Jubel und vielerlei guten Wünschen
verließ der Sonderzug um 19.30 Uhr unsere Stadt.

Eine Stunde später folgten die Nürnbergfahrer
der S N. - V r i g a d e 62 , und zwar ein Teil
der M a r i n e st a n d a r t e 89 , der SA . -
Standarte 75  sowie der Reserve - Stan¬
darte 7ö,  die vor Betreten des Bahnhofes an
der Lloydhalle angetreten standen bzw. sich auf
dem Messegelände schon einer eingehenden Be¬
sichtigung zu unterziehen hatten . Auch sie waren
blumengeschmückt und voller Erwartung auf die
großen Tage in Nürnberg . In einer denkbar vor¬
züglichen Stimmung und musterhaften Ordnung
vollzog sich dann das Einsteigen , das überaus
rasch gehen mußte , weil der riesige Sonderzug
mit den Kameraden aus dem Wesermünder Um¬
kreis etwas verspätet eintraf . Auch hier herrschte
bei der Ausfahrt fröhlicher Jubel — »ein immer
wechselvolles, schönes Bild für alle , die dabei
sind. Keine Ausfahrt ist sich gleich, stets gibt es
die eine oder andere besonders nette Einzelheit
zu erleben . Gemeinsam aber bleibt allen die
enge Verbundenheit und die stolze Freude auf
das , was die Tage in Nürnberg bescheren wer¬
den. — Die SA . kommt am kommenden Mitt¬
woch um 6.15 Uhr zurück.

Den Beschluß machten um 22 Uhr Männer der
SA . - Reserve st anüarte 59,  von unseren
Bremern der Gruppenftab Gruppe Nord¬
see  unter Brigadeführer Bruggers  Leitung,
der Stab der Marinebrigade 2 , der
Eruppennach richten stürm  und Männer
der M a r i n e sta n d a r t e l 5. Ferner stiegen
in diesen Zug noch die NSKK .-Männer aus Bei¬
den , die bereits in Bremen ihre Plätze zu belegen
hatten . Der Abschied von den zahlreichen Ange¬
hörigen und Freunden vollzog sich in größter
Herzlichkeit . Viele gute Wünsche begleiteten die
Kameraden , und gar mancher stand in ehrlicher
Bekümmernis da der liebend gern mitgefahren
wäre . . ' —ch.

Kunsthallc Bremen . Nachdem die Ausstellung
„Ein Halbjahrtausend Deutscher Zeichnung " am
6. September geschlossen wurde , wird heute in den
beiden unteren Ausstellungsräumen eine Aus¬
stellung „Rembrandt und sein Kreis — Original-

handzeichnungen und Druckgraphik " eröffnet . Die
Öffnungszeiten der Kunsthalle sind jetzt wie
folgt : täglich (außer Dienstags ) von 19 bis 11
Uhr : das Kupferstichkabinett außerdem auch Mon¬
tags und Donnerstags von 17 bis 19 Uhr . 2m
Treppenhause sind die ersten Gewinne ausgestellt,
die bei der Verlosung an die Mitglieder des
Kunstvereins verteilt werden.

Berlegung einer Poststelle . Die Poststelle Bre¬
men 5 O wird am 1. Oktober 1936 von der
Hohentorsheerstraße nach der Pappelstraße 15,
Ecke Oderstraße , verlegt , und die Verwaltung der¬
selben der Frau Ndeline Mönnich übertragen
werden.

84cr Rcgnnciitsappcll. Am 26. und 27. September
findet in Schleimig ein Kameradentrefsen aller ehe¬
maligen 81er (Aktiv, Reserve. Landwehr) statt. Für die
Kameraden im Bremer Bezirk ist die Möglichkeit zu
einer Gemeinschaftsfahrt gegeben. Letzter Meldctag
15. September bei Hugo Kämpe,  St . Magnusstr . 64,
Tcl. 846 37

Weintrinken ist kein Luxus
kin vrief des Bürgermeisters von Wochenheim an die Vremer Bevölkerung

Erst vor kurzem veröffentlichte die „Bremer
Zeitung " einen an sie gerichteten Kartengruß des
Kreisleiters Pg . Blanke  aus dem Bremer
Weinpatenort Gau Algesheim . Gestern nun
erreichte uns ein Schreiben des Bürgermeisters
von Wachenheim an die Patenweinstadt Bremen,
das wir als Mittler freudig der Bremer Be¬
völkerung zur Kenntnis geben:

An
unsere Patenweinstadt

Bremen
Zum Fest der deutschen Traube und des

deutschen Weines 1836 sende ich unserer Wein¬
patenstadt die besten Grüße . Das Fest soll eine
Dauerwcrbnng für unseren Psiilzer Edelwein sein
mit "dem Ziel , der Verbraucherschaft klarzu¬
machen, daß Weintrinken kein Luxus , sondern daß
Wein ein gutes und billiges Volksgetränk ist.
Sie unterstützt durch die Abnahme der Wein-
erzeugnisse den deutschen Winzcrstand in seinem
schweren Lebenskampf . Möge dieser Wein¬
werbung ein großer Erfolg beschiedkn sein!

Heil Hitler!

Während des diesjährigen Festes der
deutschen Traube und des Weins,  das
bekanntlich in der Zeit vom 19. bis 26. September
stattfindet , kompit Bremen wirklich nicht zu kurz.
Seine vier Patenschaften , die es übernommen
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hat , umschließen Weine von Rhein , Mosel und
die Pfalz . Da wird es niemanden geben können,
der sich ungehalten in eine Ecke verzieht und
meint , daß für seinen Geschmack nichts dabei sei.
2m Gegenteil ! Die Auswahl wird so groß fein,
daß das Wort : „Wer die Wahl hat , hat die
Qual !" auch hier wieder seine Berechtigung
erweisen wird . Und es wird auch dem besten
Trinker wohl kaum möglich sein, die lange Reihe
der herrlichen Weine , die uns die diesjährige
Weinwerbewoche kredenzt , in ganzen acht Tagen
zu „erledigen " .

Neben Gau Algesheim , Traben -Trarbach und
Hochheim gehört das Städtchen Wachenheim
zu den Orten , deren Patenschaft Bremen über¬
nommen hat . Wachenheim besitzt schon seit über
600 Jahren Stadtrechte und seine alten , herr¬
lichen Häuser — Herrschaftshäuser und Bürger¬
häuser aus den Jahren 1307, 1510, 1593, 1619
usw. mit ihren Sprüchen , Inschriften , interessanten
Türstürzen und kunstvollen Steinmetzarbeiten —
sind ein sinnfälliger Ausdruck für die alte Kultur
dieses herrlichen Weinbauortes . Das Wahrzeichen
des Städtchens ist die von den Franzosen im
Jahre 1689 zerstörte Wachtenburg , deren Ruinen
beute als Aussichtsiurm dienen . 2n den Jahren
1131 bis 1171 war Wachenheim Münzstätte
der Benediktinerabtei Limburg.

Auch in Wachenheim hat der Weinbau eine
jahrhundertelange Tradition auszuweisen . Die
einzelnen Besitztümer haben sich zum großen Teil
innerhalb einer Familie von Generation zu
Generation vererbt , so daß auch hier die sorg¬
samste Pflege der einzelnen Wachstums durch
alte , erbeingessssene Erfahrung gewährleistet ist.

Zweifellos hat lange vor Christi Geburt eine
Ansiedlung in Wachenheim bestanden . Hünen¬
gräber aus der Bronzezeit deuten jedenfalls mit
Sicherheit auf die Besiedlung der Gegend vor
über 1200 Jahre v. Chr . hin . Zu Cäsars Zeiten
waren die Vaaionen , ein germanischer Volks¬
stamm , hier ansässig. Auch steht fest, daß durch
den Wachenheimer Bann eine Römerstraße
führte . Die älteste Urkunde , die den Namen
Wachenheim und den Weinbau erwähnt , stammt
aus dem Jahre 765 n. Chr . Hier schenkten ein
gewisser Hautbald und seine Gemahlin Aba dem
Kloster Lorch einen Weinberg . Der diesbezügliche
Stiftungsbrief ist noch gut erhalten ; er hat
folgenden Wortlaut:

„Schenkung des Hautbald in der Wachenheimer
Gemarkung , 30. März . 2m Namen Christi
schenken ich, Hautbald , und meine Gemahlin Aba
am 30. März im 11. Jahre des Königs Pipin
an das Kloster des hl . Nazarius einen Weinberg
in der Wachenheimer Gemarkung im Speyergau ."

Es ist damit urkundlich nachgewiesen , daß
bereits im Jahre 765 in Wachenheim Weinbau
getrieben wurde . In das 15. Jahrhundert fällt
der historische Wettkampf zwischen einem Adl
des Klosters Limburg und einem Wachenheimer
Weinwirt , wobei letzterer den im ganzen Reich
berühmten Abt besiegte , indem er ihn unter den
Tisch und damit seinen Mngert „zehntfrei"
trank.

Wachenheims Rebbaufläche  hat eine
Größe von 110 Hektar . Die jährliche
Ertrags menge  beläuft sich auf durchschnitt¬
lich 20 000 Hektoliter . Die Weine Wachenheims
stehen mit an erster Stelle der pfälzischen Quali-
tätsweine . Es werden vollmundige , blumige
Oesterreicher und Gewürztraminer sowie fein¬
rassige Rieslingweine gewonnen . Beste Wein¬
bergsanlagen sind : Goldbächel , Eerümpel,
Luginsland , Schenkenböhl und Königswingert.

Jedoch nicht nur der Weinbau , sondern auch der
Wein Handel  Wachenheims ist als sehr be¬
deutend anzusprechen . Der Ort zählt zu den
wichtigsten Umschlagsplätzen der Rbeinpsalz.
Ueberdies steht die Wachenheimer Sektkellerei
mit an erster Stelle der deutschen Sektindustrie.

Also : auch Wachenheim bietet beste Weine.
Wir werden in wenigen Tagen Gelegenheit
haben , uns davon zu überzeugen . Und zwar nicht
zu schüchtern . . . ! : :
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Nürnberg , 11. September.
Lieber Jan!  Unser Zimmermädchen im

Hotel kann sich pensionieren lassen. Wenn wir
sagen , sie möchte uns um 7 Uhr wecken, dann ist
mindestens um 6.30 Uhr die Luftflotte bereits so

'freundlich gewesen . . . Eeschwaderweise rasen die
Flugzeuge über die Häuser der von Leben gerade¬
zu flutenden Stadt , um noch ein wenig für die
Vorführungen der Wehrmacht zu üben . Kaum
brummen die ersten Staffeln vorüber , da liegen
wir und unsere Nachbarn und deren Nachbarn
wieder , d. h. eben alles , was noch nicht unter¬
wegs ist, aus den Fenstern , und die Fach - und
Nichtfachleute schätzen die Pferdestärken der
Motors und die Schnelligkeit ihres reißenden
Fluges . Auf allen Gesichtern steht Begeisterung
zu lesen über den Schneid unserer jungen stolzen
fliegenden Waffe . Wenn die Maschinen durch den
Himmel sausen , dann gibt es in der ganzen Stadt
nur noch lauter „Hans -guck-in -die -Lufts ", und die
Leute , die vor dem Verkehrsverein von morgens
bis abends Schlange stehen, um noch die letzten
Karten gerade für die Vorführungen der Wehr¬
macht zü ergattern , die treten erst recht beim
Anblick dieser gewaltigen Wolkenstürmer auf¬
geregt von einem Fuß auf den anderen . Aber
das nur so nebenbei.

Ich habe heute unser Gau - Stand¬
quartier in der Knauerstraße  besucht.
Auch die Politischen Leiter der letzten Kreise
waren nun eingetroffen . Auf dem Hof dieser
Schule , in der allein 16 Kreise neben der Gau¬
leitung untergebracht sind, herrschte ein buntes
Leben . Gerade war der Eaul .eiter  ein¬
getroffen , um sich persönlich um dieses und jenes
zu kümmern . Freudig begrüßt von den Politischen
Leitern ging er — manches Scherzwort aus¬

teilend — die lange Reihe der gerade an den
Waschgelegenheiten beschäftigten Kameraden ent¬
lang und inspizierte die Verwaltung und das
Verpflegungsamt . Nun —, wie das im Massen-
quartier an einem dienstfreien Vormittag - so
herzugehen pflegt : es gab auch hier tausend
Kartengrüße an „Muttern " , tausend Schaftstiefel
putzende Arme , tausend klappernde Feldgeschirre
und tausend Rasierpinselschwrnger . Für den
großen Appell auf der Zeppelinwie  se
mußte ja ebenso gut der Bart ab sein , wie es
notwendig war , daß vom Stiefelhochglanz bis
zum Blinkern des letzten Rockknopfes alles in
vorzüglicher Ordnung zu sein hatte . Auch die
neuen Feldküchen  waren natürlich tüchtig
am Dampfen , um mit ihrem Trank am Morgen
den letzten Rest des Wohlbefindens zu
garantieren ; denn wer von der Knauerstraße zur
Zeppelinwiese marschieren will , muß gut gefrüh¬
stückt haben.

2m übrigen : auch unsere Frauenschaft  ist
nun im Lande . In aller Herrgottsfrühe ist sie in
Nürnberg eingetroffen . Und als wir nun auf
unserem Streifzug über die Knauerstraße auch
noch einmal zur Äu -Straße kamen , da war schon
manches Wiedersehen mit Bekannten aus der
Heimat zwischen unseren Frauen und Männern
„behandschürtelt " worden . Beim Anblick der
Kaffeetafeln , an denen alles bunt durcheinander
faß, knurrte auch unser Magen laut auf . Er
meinte damit , er hätte noch keinen Morgenkaffee
heute bekommen . So , so! Ich sage ja : diese Luft¬
flotte ! Man muß dauernd in den Himmel gucken,
und zum Schluß geht dann alles Hals über
Kopf . Aber es ist eben ein gewaltiges Erlebnis.
Das möchte Dir am liebsten stündlich versichern
Dein Tsch.

Dämon in Detmold
Zu ciiristian Dietrich Brabbes 100. Todestage am 12. September/ von Paul wittko

Von der Bespreche ! Gunst und Haß verwirrt,
schwankt Grabbes Wefensbild in der Geschichte.
Indes befindet sich die Erabbe -Wertung fraglos
im Aufstiege . Man erkannte ihn endlich als genia¬
len Vorläufer des Expressionismus , den er mit
feinem „Napoleon " sogar überboten hat . Seine
„Hermannschlacht ", sein „Hannibal ", sogar der
wüste „Herzog von Eothland " sind neuerdings auf
Bühnen erschienen . Das mit so reichen Erzadern
des Humors , des Witzes und des Spottes durch¬
zogene Lustspiel „Scherz , Satire , Ironie und tie¬
fere Bedeutung " ist von den deutschen Theatern
nicht mehr ganz vergessen worden , seitdem es, frei¬
lich erst im Jahre 1907, in München zum ersten
Male den Weg zur Bühne gefunden hatte . Ein
kraftvoller Bühnendichter unserer Tage , Robert
Walter,  hat es vor mehreren Jahren durch
geistreiche Umdichtung aus der Zeit Grabbes in
das zweite Jahrzehnt dieses Jahrhunderts ver¬
setzt. Grabbe -Romane uitd Grabbe -Novellen sind
in den letzten Jahren herausgekommen und Hanns
Lohst hat schon während des Weltkrieges ern ein¬
drucksvolles Erabbe -Drama geschaffen.

Die älteren Literaturgeschichtsschreiber aber
verstanden es ausgezeichnet , den unglücklichen
Feuergeist , der schon mit 35 Jahren seine Tage be¬
schloß, eben Erabbe immer wieder gründlich zu be¬
graben . Sie begriffen den Vulkan nicht , der Meere
in den Himmel wirbeln wollte und Werk auf
Werk wie glühende Lava ausströmte ; seine wilde
Sehnsucht , seine Kühnheit , nach dem Letzten und
Höchsten zu greifen , hielten sie für Größenwahn;
der Uebereifer , mit dem er sein eigenes Ich seiner
Zeit zu Füßen warf , schien ihnen schlechthin ver¬
rückt. Währenddessen stritten sich an dem Schrift¬
tum Anteil nehmende Irrenärzte , ob Erabbe
Polyneurotiker , Tabetiker oder Luetiker gewesen
fei . . .

Dies Dichterleben mußte schon um deswillen
verkrüppeln und verkümmern , weil es auf die
Hohlmauer nationaler Gleichgültigkeit stieß. Das
haben bisher nur wenige erkannt . Heute erst
unternimmt auch die zünftige Literaturgeschichts¬
schreibung die künstlerische und gesinnungshafte
Ehrenrettung dieses deutschen Nationaldichters,

dessen menschliche Ilrgefühle und Herzensgluten
nicht zum wenigsten Geschlechterhatz zerstörte.

Der Hallenser Literaturgeschichtsprofessor Ferdi¬
nand Josef Schneider  vertritt in einer bei
L . H. Beck in München erschienenen großen Schrift
über Erabbe die Ueberzeugung , daß „einer
Generation , die in der Kunst den
Ausdruck des Heroischen sucht , die
Werke des einsamen Niedersachsen
eine unerschöpfliche Quelle see¬
lischer Erbauung sein „ müssen " ,
und daß „die ganze Tragik Grabbes aus der un¬
gestillt gebliebenen Sehnsucht nach Rückeroberung
des heldischen Ideals für die erschlaffte und er¬
schlaffend wirkende Kultur seiner Zeit " erwuchs;
Ansichten , denen man gern uneingeschränkt zu¬
stimmt.

Wir sehen in Erabbe so etwas wie einen
Nimmersatten Hungerleider nach dem ihm uner¬
reichbaren nordischen Herrenmenschentum . Psy¬
chopathische Erbanlage von seiten der Mutter her,
einer leidenschaftlichen , dem Trunke ergebenen
Frau . steigerte sich bei Erabbe zu dauernder
Trunksucht . Der Detmolder Auditeur nahm seinen
Parteien den Diensteid in Unterhosen ab , stocherte
bei nächtlicher Rückkehr aus dem Wirtshause
hinter Schränken und unter Betten mit dem
Degen umher , im Argwohn , seine Frau halte
einen Fremden verborgen , ging bei ehelichen
Auseinandersetzungen gegen sie mit Waffen los.

Der Dichter ist für Grabbe ein „gepanzerter
Recke, der Drachen tötende Siegfried ", der den
„Willen zur Macht " haben muß . Dieser „Wille
zur Macht " gab seinem Seelenleben etwas Ver¬
krampftes . Dem sür seine Eltern wenig schmeichel¬
haften Gerücht , er sei ein natürlicher Sohn des
Prinzen Louis Ferdinand , entblödete er sich nicht,
schon als Detmolder Gymnasiast Nahrung zu ge¬
ben . Möglich , daß Schneider recht hat , wenn er
meint , solche Aufführung sei nur Schauspielerei
gewesen . Denn innere Ehrlichkeit , Wahrhaftigkeit
und Geradheit habe ihm keineswegs gefehlt.

Neben vielen Schattenseiten finden sich unüber¬
sehbar auch andere Lichtseiten in Grabbes Men¬
schentum. Trotz verbummelter Studentenjahre
hat er seine Willenskraft durch Ablegung einer

juristischen Prüfung bewiesen . Und offensichtlich
ist die gewaltige seelische Energie des Tragödien-
dichters , welcher der heroischen Einzelpersonlich-
keit ideale Dauer zuspricht und einmal unum¬
wunden äußert , daß das Bessere in der ganzen
Geschichte immer zuletzt gesiegt hat.

Trotz ungehobelten Benehmens war der Det¬
molder Kerkermeistersohn von aristokratischem
Lebensgefühl beseelt . Und stets hat er seine heiße
Vaterlandsliebe betont . Die Größe seines Volkes
hat er in seinen Dramen mit warmem , tiefem
Klang gerühmt . Den von ihm erträumten deut¬
schen Einheitsstaat konnte er sich kaum anders als
unter der Führung Preußens vorstellen.

Ungestüm hat er nach einer Erneuerung des
deutschen Dramas gestrebt . Um engsten Zusam-
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menhang mit der Bühne und intimste Vertraut¬
heit mit ihr zu gewinnen , wollte er Schauspieler
werden . Doch weder in Dresden noch in Düssel¬
dorf hat er festen Fuß fassen können . Auch sein
Bemühen , beim Braunschweigischen National-
theater anzukommen , war erfolglos . Er blieb der
verlorene Sohn ihn verhätschelnder , schwacher
Eltern , die ihn von klein auf als Wunderkind
betrachteten und die er , nach eigenem Geständ¬
nis , um ihr ganzes kleines Vermögen brachte,
oft mit leeren Hoffnungen täuschte und dem
Spotte der halben Stadt aussetzte ; trotzdem aber
ist er stets mit Freudentränen von ihnen empfan¬
gen worden.

Zeitweise waren durchaus aufbauende Kräfte
in ihm am Werke . Die freiwillig auferlegte Det¬
molder Einsamkeit im zweiten Jahrzehnt des
vorigen Jahrhunderts leitete ihn zu gedeihlicher
Selbstbesinnung , zu klärendem Jnsichgehen . In¬
nerhalb eines Zeitraumes von vier Jahren hat
er „Don Juan und Faust " , „Aschenbrödel ", „Kai¬
ser Friedrich Barbarossa " , „Kaiser Heinrich VI ."
und „Napoleon " geschaffen und sich außerdem zu¬
gleich als Auditeur und Advokat mit Alimenta-
tion -klagen , Schusterforderungen und Prozessen
um Erdlöcher armer Bauern abgeplagt.

Grabbe ist als Mensch und Künstler an der
Frau gescheitert . Ein wenig gebildetes Mädchen,
eine Kleinstädterin mit beschränktem geistigem
Gesichtskreis hat er ' tief und leidenschaftlich ge¬
liebt , ist mit ihr verlobt gewesen , und während
dieser Zeit ist ein Strom von geistigen und kör¬
perlichen Kräften ihm zugeströmt . Er hat ge¬
schichtliche Studien getrieben , seine Einnahmen
erhöht , sogar beträchtliche Rücklagen gemacht . Sie
aber zog ihm einen ältlichen Färber vor , der seine
Duellforderung für eine „Faxe " erklärte . Der
Treubruch seiner Braut traf ihn schwer. Doch
nach anderthalb Jahren heiratete er die um zehn
Jahre ältere Luise Llostermeier . Die Ehe wurde
beiden zur Hölle . Wie er , so war auch sie ein
Hätschelkind gewesen und zu einer Art Blau¬
strumpf erzogen worden . Wollte er nach den Er¬
fahrungen seines ersten Brautstandes in der Ehe
krattm „despotieren ", weil er durch Nachgiebig¬
feit alles sich verscherzt zu haben glaubte , so war
leine Frau bei ihrem herrschsiichtigen Tempera¬
ment zur Ehesklavin ganz und gar nicht ge¬
schaffen. Sie verstand es auch n -cht. seine trotz
Reizbarkeit , Launenhaftigkeit und Aufgeregtheit
vorhandene Gutmütigkeit und Lenksamkeit , über¬

haupt die wertvollen Seiten seines Wesens ge¬
schicktzu behandeln . Hätte sie wahre Herzensgüte
ihm entgegengebracht , dann wäre er wohl nicht
elend zugrundegegangen . Neben gewissen ab¬
stoßenden Wesensziigen , die auch Erabbe eigen
waren , enthüllte sie noch Untugenden , die ihm
zeitlebens wesensfremd waren . Engherzig , klein¬
lich, unversöhnlich , verbarg sie hinter liebens¬
würdiger Larve die Tücke einer Katze. So setzte
sie sich z. B . in einer Gewitternacht liebkosend
ans Bett des fiebernden Gatten und zog ihm wie
eine Diebin von Beruf einen Siegelring vom
Finger , um unter Hohngelächter davonzulaufen.
Kein Wunder , daß Grabbe mitunter ein heim¬
liches Grauen vor seinem Weibe anwandelte , und
daß er das weibliche Geschlecht im allgemeinen
recht gering achtete.

»

. Daß zwei so schroff entgegengesetzte Chara
tere wie Jmmermann und Erabbe nicht znei
ander , paßten , versteht sich von selbst. Der vie
beichäftigte Düsseldorfer Landgerichtsrat ur
Theaterintendant ward zweifellos sowohl v<
Grabbes mangelnder gesellschaftlicher Stubenrei:
heit wie von der Unterwürfigkeit , mit welch:
der entgleiste Jurist und erfolglose Vühnendicht
ihm begegnete , abgestoßen . Jedenfalls dürfte c
dem .Bruch zwischen dem „festen, kerngesunde
unerschütterlich soliden " Jmmermann und de
unbeständigen , heruntergekommenen und würd
lo ;en Erabbe dieser die Hauptschuld getrag«
haben , >o sehr er auch in jenem den „Führe
ah , von dem er indes sich nicht „beherrsch«

laßen wollte . Mit dem Abbruch seiner Beziehn
gen zu dem einflußreichen Jmmermann verl,
er den letzten Halt , und in wachsender Eile qi,
es nun mit ihm in jäh abschüssiger Bahn berga

Eänzlich mittellos und seelisch verdüstert war
sich im klaren , zwischen einem Sprung in in

einer unrühmlichen zweiten Rückke!
Detmold wählen zu müssen. Ein am Leb,

zog er sich von Düsseldo
zurück und saß tags über me

ohne Arbeitslust in einer elenden Wirtsftube
ecke. Im Hause seiner her,Losen Frau starb er
den Armen seiner alten Mutter.

Grabbe war wohl der kennzeichnendste Sol
des zerrißenen und unfertigen Deutschlands v,
hundert wahren , ein Sehnsuchiskranker , der n
müde wurde , aus traurigen Trümmern sich cii
ichlmmernde deutsche Welt zu schaffen.
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Mittagessen I : Gefüllter Kohl mit Kartoffeln
Man bestreicht etwas abgekochte Weistkohlblätter mit
einer Fleischfüllung aus gehacktem Fleisch , Zwiebeln,
Milch oder Ei und eingeweichten und wieder ausge¬
drückten Lemmeln nebst Gewürzen , wickelt die Blät¬
ter auf , 'befestigt sie und bratet sie in Fett schön
braun . Vorher reicht man eine beliebige Würfel-
suppe.

Mittagessen 71: Suppe nach Wahl , Spiegeleier
mit Spinat und gerösteten Kartoffeln

Bom Spinat behält man eine kleine Menge roh
zurück , den man später zum fertigen Gericht gibt.
Man kocht die Hauplmenge des Spinats kurz ab,
hackt sie sein , würzt nach Geschmack , Man verrührt
etwas Fett darin und kocht den Spinat in seinem
Tast nochmals auf , Tann gibt man den roh ge¬
hackten Spinat darunter,

Mittagessen III : Suppe nach Wahl , Gulasch mit
Salzkartofseln oder Kartoffelbrei und Tomaten¬
salat

Saftiges Rindfleisch wird in Würfel geschnitten , die
in Fett in osfener Pfanne angebräunt werden . Die
Fleischstücke werden dann in nicht zu weitem Tops
mit dem Fett und dem losgekochtcn Bratensatz über¬
füllt und langsam gargeschmort , Dauer etwa
2 Stunden Als Gewürz nimmt man Salz , Paprika,
auch Wacholderbeeren , Während der letzten Schmor-
stunde kann man auch etwas saure Sahne hinzu¬
geben ; ebenso kann man einige Zwiebel - oder
Tomatenscheiben mitschmoren lassen.

„Lüderitj - Zugendkerberge"
Der Landesverband Unterweser -Ems im Reichs¬

verband für Deutsche Jugendherbergen hat eine
Preisfrage für die Namensnennung der kommen¬
den Bremer  Groß -Jngendherberge ausgeschrie¬
ben . Es ist klar , daß die Jugendherberge ähnlich
der „Paul -von -Hindenburg -Jugendherberge " in
Hannover oder der „Otto -Weddigen -Jugendher-
berge " in Wilhelmshaven -Rüstringen den Namen
eines großen Mannes tragen muß , der für Bremen
von besonderer Bedeutung war . Die Ausrich¬
tung und die Lösungen für diese Preisfrage waren
nicht schwer zu finden , Bremen steht unmittelbar
mit den deutschen Kolonien in Zusammenhang,
Es konnten also sowohl der Begründer der ersten
deutschen Kolonie in Süd -West -Afrika , der Bre¬
mer Kaufmann Franz Lüde ritz,  der 1883 die
damalig erworbenen Besitzungen unter den Schutz
des Reiches stellte , oder der große Soldat des
Weltkrieges , General von Lettow - Vorbeck,
in Frage kommen , der in heldenhaftem Kampf mit
seinen Kolonialtruppen im Weltkriege unsere Be¬
sitzungen verteidigte . Die größere Zahl der Lö¬
sungen ging auch für die beiden Vorschläge ein.
Das Preisgericht entschied sich für die „Üllderitz-
Jugendherberge " , und von den über lüg Ein¬
sendungen wurden durch Los folgende Sieger er¬
mittelt:

1. Liselotte Kintscher , St , Magnus -Str . 102
2. I . Möller , Waller Heerstr . 9
3. Gerti Seedorf , Herderstr . 13
4. Norbert Metzner , Hohenzollernstr , 51
5. Friedrich Wilckens , Eeorg -Gröning - Str . 70
6. H. Korn -berg , Schopenhauerstr . 9
7. E , Harting , Moselstr . 34
8. Hermann Müller , Kronprinzenstr . 21a
9. Rolf Müller , Vuntentorssteinweg 325

10, Käthe Hegeler , Langeoogerstr . 23
Die den glücklichen Gewinnern zugedachten Prä¬

mien werden ihnen in den nächsten Tagen un¬
mittelbar vom Landesverband Unterweser -Ems
im ReichsverLand für Deutsche Jugendherbergen
zugestellt werden.

Radfahrer , herhören!
Die Polizeidirektion  gibt bekannt , daß

mit Wirkung vom 20. September das Neben-
einandersahren von zwei und mehr Radfahrern
aus Radfahrwegen des Stadt - und Landgebietes
und in Hauptverkehrsstraßen mit Straßenbahn-
schienen in der Zeit von 7 bis 29 Uhr verboten
ist, weil dadurch der Verkehr grundsätzlich be¬
hindert wird . Verstöße werden aus Grund der
Ausführungsanweisung V . 3 zu 8 25 der RStVO.
bestraft.

Die schmalen Radfahrwege und die schmalen
Fahrbahnen neben den Straßenbahnschienen
lassen ein Ueberholen nicht zu, wenn zwei und
mehr Radfahrer nebeneinander fahren . Dauernd
kann beobachtet werden , daß durch dieses Neben-
einandersahren andere Verkehrsteilnehmer be¬
hindert webden . Die Radfahrer unterhalten sich,
kümmern sich nicht um ihre Umwelt und veran¬
lassen andere Verkehrsteilnehmer zu Warnzeichen,
die auch vermieden werden sollen , — Um diese
Unsitte wirkungsvoll zu bekämpfen , haben Rad¬
fahrer , die zu zweien oder dreien nebeneinander
fahren , strenge Bestrafung zu erwarten . Ueber-
holt  ein Radfahrer aber einen anderen und ist
dadurch gezwungen , kurze Zeit neben dem zu über¬
holenden Radfahrer zu fahren , so macht er sich
natürlich nicht strafbar . Hauptverkehrsstraßen,
auch Fernverkehrsstraßen sind durch Schilder ge¬
kennzeichnet.
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Unsere 65 er greifen ein
Her erste lag des großen Manövers der 22 . Division

Das große Rüsten hat begonnen . In allen
Dörfern rings um Niedermarsberg , dem Stand¬
ort des Regimentsftabes unserer 05er , wurde ge¬
packt, und Donnerstag nacht noch setzte sich das
Regiment in Marsch , um die Stellungen für die
große Dioisionsübüng einzunehmen . Und das
Packen machte Freude , denn nach dem ewigen
Regen setzte sich endlich die Sonne wieder durch.
Das in Schmutz und Schlamm verdreckte Zeug ist
in den Ruhetagen gereinigt und geflickt worden.
Feldgraue , Pferde , Fahrzeuge , Waffen , über¬
haupt alles , was zum Bestände des Regiments ge¬
hört , ist wieder tadellos - in Schuß . Die Anstren¬
gungen der letzten Uebungs - und Marschtage
sind überstanden.

Wenige Stunden nach Mitternacht wurde in den
Dörfern , in denen Truppenteile der 22. Division
im Quartier lagen , zum Wecken geblasen ! das
große Manöver hatte seinen Anfang genommen.
Die Regimenter und Abteilungen sammelten sich
auf den großen Anmarschstraßen . Blau und Rot,
die beiden Parteien , bezogen ihre Stellungen , um
die ihnen gestellten Aufgaben zu erfüllen,

Rot hatte den Auftrag , durch hinhaltenden
Kampf den Vormarsch der mit überlegenen Kräf¬
ten angreifenden Blauen aufzuhalten und dadurch
der Armee , dessen linker Flügel Not war , das
Beziehen einer starken rückwärtigen Verteidi¬
gungsstellung zu ermöglichen . Blau dagegen
mußte versuchen , die rote Partei möglichst rasch
zurückzudrängen , um seiner Armee einen Angriff
aus die Stellung des Gegners zu erleichtern , ohne
die rechte Flanke dieser Gruppe zu gefährden.

Blau stieß von Süden vor . Dieser Gruppe ge¬
hörten an unser Bremer Infanterie -Regiment 85,
das Infanterie -Regiment 69 aus Wandsbek , die
Nachrichten -Abteilung 22 Bremen , die 1. Abtei¬
lung Artillerie -Regiment 22 Verben , die 2, Ab¬
teilung Artillerie -Regiment 56, die Aufklärungs¬
abteilung 22 und die bremische Panzerabwehr¬
abteilung 22, Diese Truppe , der auch Panzerspäh¬
wagen zugeteilt waren , kämpfte unter dem Be¬
fehl von Generalmajor von Schauroth.

Die rote Partei unter dem Befehl von Oberst
Roettig  war erheblich schwächer. Sie bestand
aus dem oldenburgischen Infanterie -Regiment 16
und einer Artillerieabteilung . Diesem an Zahl
erheblich schwächeren Gegner kam jedoch das zur
Einrichtung von Verteidigungsstellungen vorzüg¬
lich geeignete Gelände zugute.

Nur der Ausnutzung aller Eeländevorteile und
dem Einsatz starker Fliegerkräfte war es zu ver¬
danken , daß Rot am ersten Manövertag den ihm
erteilten Auftrag erfüllen konnte.

Zweiseitiger Zlankenangrisf der Bremer

Zwischen G r u n d st e i n h e i m und Ebbing-
hausen  auf den Höhenzügen Himbeerenberg,
Busch, Mollerberg , Höhe 321 und Attler Ort hatte
Rot seine starke Verteidigungsstellung aufgebaut.
Blau griff aus Richtung Helmern — Atteln
— H u s e n— D o m ä n e Da  h I h e i m an . Dieser
Angriff wurde unter Einsatz aller Kräfte mit Aus¬
nahme des gesamten Infanterie -Regiments 66,
das als Divisionsreserve bestimmt worden war,
durchgeführt . Die Bremer Infanteristen bezogen
ihre Reservestellung in dem im tiefsten Wald be-
leg-enen Apfelbaumgrund . Schwerpunkt der
blauen Angriffs st ellung  waren die
Höhen um Domäne Dahlheim . Hier massierte
Blau seine Artillerie , und hier lag auch der
Divisionsstab . Kurz nach Mittag wurde die Bre¬
mer Infanterie vorgezogen . Das 1. Batail¬
lon  rückte aus nach Höhe Huserklee , das 2. Ba¬
taillon  entfernte sich zum Angriff beim
Schützenhaus , während nur noch das 3. Batail  -
l o n in Reserve verblieb . Die Bremer setzten
somit zu einem zweiseitigen Flanken¬
angriff  an auf die Höhe 355 und Dissenberg.
Es gelang den Blauen bis zum späten Nachmittag,
erheblich Boden zu gewinnen , so daß die Artillerie
und die Gefechtsstäbe nachgezogen werden muß¬
ten . Am Abend wurde die Linie Himbeerenberg—
Eggeringhausen erreicht . Die Stellung wurde
ausgebaut und gegen überraschende Angriffe ge¬
sichert. Die gesamte Truppe verbleibt während
der Nacht kriegsmäßig im Kanupfgelände.

Soweit der im großen gesehene Verlauf der
Uebung . Der sachliche Bericht verrät nur dem
Kundigen , daß bis zur Erreichung des Tages¬
zieles von den Truppen ganz gehörige Leistungen
und von den Führern der einzelnen Formationen
viel taktische Uebsrlegung verlangt wurde . Es
ist ja auch der Zweck dieser Manöver , die Truppen
an ein ihnen fremdes Gelände zu gewöhnen und
die Führer mit der Führung ihrer Einheiten in¬
nerhalb eines großen Verbandes besonders sorg¬
fältig auszubilden.

Die Presse und die offiziellen Manöverbesucher,
unter ihnen als Vertreter des bremischen Senats
Oberregierungsrat Dr , P o t t , der zur Freude vie¬

ler Soldaten als Liebesgaben des Senats Ziga¬
retten mitgebracht hatte , ferner Polizei -General
a . D , Caspar!  und zahlreiche bremische Polizei-
offiziere , wurden von Oberst von Stumpseld
durch das Manövergelände geführt , Oberst von
Stumpfelü bemühte sich, den Manövergästen die
militärische Lage klar zu machen , ihnen die Be¬
sonderheiten des Geländes nahezubringen und
ihnen die Erfordernisse einer modernen Kriegs-
fllkrung klar vor Augen zu führen.

In einer langen Kraftwagenkolonne sausten
wir durch das weite Manövergelände , Der Weg
führte über Höhen und Hänge , durch Dörfer und
Städte , über unwegsame Wege und gute Straßen,
Rund 60 Kilometer mochten zurückgelegt sein, als
uns in diesem Gelände , das gespickt voll war mit
Soldaten , Maschinengewehren , Infanteriege¬
schützen, Panzerabwehrkanonen und Artillerie,
der fünfte oder sechste Soldat zu Gesicht kam. Wir
wußten aus der uns angegebenen Kriegslage,
daß die Höhen besetzt waren , daß in den Mulden
Truppen lagen , aber wir sahen sie nicht,
so gut waren sie getarnt oder so tief hatten sie sich
hinter Bodenwellen oder Büschen und Wäldern
verborgen . Das also ist das Gesicht des modernen
Krieges ; ein leeres Schlachtfeld , aber ein Feld,
auf dem jeder Schritt im ungedeckten Gelände
mit Gefahr verbunden ist.

Llieger und lanks greifen an
Nach der Rundfahrt durch die Fronten begeben

wir uns in die „Etappe " . Wir suchten unsere
Bremer  auf , wir wollten doch wissen, was sie
als Reserve der Division für Aufgaben zu erfüllen
hatten . Wieder fuhren wir Kilometer auf Kilo-
meter . Endlich hatten wir sie gefunden : im
Apfelbaumgrund , einer geradezu wunderschönen
Mulde , hatten sie sich im Waldrand versteckt.
Mannschaften , Fahrzeuge , Geschütze und Pferde
waren für den , der nicht direkt auf sie zulief , wie
vom Erdboden verschwunden , so gut waren sie
verborgen . Unten im Talgrund auf der Wiese
aber standen , anzuschauen wie kleine Apfelbäume,
die Fliegerabwehr -Maschinengewehre . Und die
Votsicht des Regiments , sich gegen alle Möglich¬
keiten zu sichern, war nicht umsonst gewesen.

Wie ein Blitz aus heiterem Himmel stießen
plötzlich hinter einer waldigen Höhe und gegen
das grelle Sonnenlicht vier feindliche
Flieger  auf die Mulde nieder . Die Luftspäher
aber waren wachsam , so daß die MG .-SHützen die
waghalsigen Flieger , die so niedrig flogen , daß
man sie fast mit einer Bohnenstange herunter¬
holen konnte , mit gut sitzendem Dauerfeuer emp¬
fangen konnten . Die Flieger hatten ihre Nase
voll bekommen , Sie zogen ab und kamen hier
nicht wieder . Mehr Glück hatten sie aber bei der
Artillerie.  Auch hier setzten sie, die man
kaum hören konnte , überraschend zum Tief¬
angriff  an , Sie huschten wie Libellen über
die Waldstücke , und plötzlich waren sie über der
Geschützstellung und gingen zum Angriff über . Die
Geschützbedienungen waren darauf nicht gefaßt — :
ein Geschütz wurde außer Gefecht gesetzt. Auch
eine ander « Ueberraschungswaffe versuchte bei
unseren Bremern ihr Glück : Tanks  brachen aus
unübersichtlichem Gelände vor . Furchtbar hätten
sie das in diesem Augenblick in der Gegend von
Meerhof im Vormarsch befindliche Regiment zu¬
richten können , wenn unsere 14. Kompanie unter
Major Kassebo  h' m nicht auf dem Posten ge¬
wesen wäre.

Seine Panzerabwehrgeschlltze schlugen den Geg¬
ner in die Flucht . Vier Tanks blieben aus der
Strecke.

Der Panzerabwchrkom -panie werden überhaupt
innerhalb des Regiments besonders verantwort¬
liche Aufgaben gestellt . So wird zum Beispiel bei
jedem Vormarsch der Vorhut ein , Zug Panzer¬
abwehr zugeteilt . Die weiteren Panzerabwehr-
geschütze werden eingesetzt zur beiderseitigen
Flankendeckung und notwendigenfalls auch zur
Sicherung des Rückens des Regiments , Wie die
Teufel flitzten die Schützen mit ihren kleinen
wendigen Kanonen durch die Gegend . Ileberall
müssen sie sein. Unpassierbare Wetze gibt es einfach
nicht . In der Schnelligkeit und Wen¬
dig  k e i t dieser Geschütze und Mannschaften liegt
der Erfolg der Waffe.

Nestloser kinsah aller Kräfte
Die Leere des Kampfgeländes wich gegen Spät¬

nachmittag packenden Manöverbildern , Da presch¬
ten Artillerieabteilungen , die im Vormarsch be¬
griffen waren , einen Berghang hinauf , Infan¬
terie arbeitete sich sprungweise über Äecker und
Wiesen vor , Meldefahrer und Meldereiter sausten
durch das Gelände , Fernsprechtrupps verlegten
ihre Leitungen , die Infanteriegeschütz -Kompanien
wechselten ihre Stellungen , und alles ging kriegs¬
mäßig her . Da hatte kein Hindernis zu groß zu

sein, es mutzte überwunden werden . Kein Weg
war so steil und steinig , daß er nicht von Sol¬
daten und Pferden mit Fahrzeugen erklommen
wurde , .

45 Kilometer  betrug allein an diesem Tage
die reine Marschleistung  mancher Feld¬
grauen , Hinzu kommt das schwierige und weite
Vorarbeiten auf dem Gelände . Dieses Manöver
verlangt von allen deutschen Männern , die den
feldgrauen Rock tragen , den restlosen Ein¬
satz,  und von den Pferden werden ebenfalls
überdurchschnittliche Anstrengungen gefordert.
Wir wollen aber nicht die Fahrer der motori¬
sierten Fahrzeuge vergessen . Sie mußten ihr
Steuerrad wirklich meistern können . Auch für die
Fahrzeuge ist das Manöver eine glänzende Wert-
und Leistungsprüfung.

Wir Manöverberichterstatter der „B . Z ." haben
bisher stets unsere Truppen bis ganz zum Schluß
des Kampfes begleitet , sind mit ihnen in die
Standquartiere zurückgekehrt oder haben mit
ihnen ein Nacht -Notlager bezogen . Diesmal aber
müssen wir davon eine Ausnahme machen . Wir
mußten zurück zum Sitz der Division,  die in
den hübschen, im schönen Kurpark belegenen
Gräflichen Kurhäusern von Bad Driburg
Quartier bezogen hat . Heute , Sonnabend morgen,
wenn die Kurgäste ihre Fenster öffnen und vor¬
sichtig nach dem Wetter spähen , das einfach präch¬
tig ist, dann sind wir schon längst wieder über
alle Berge , dann sind wir wieder irgendwo in
der Gegend von Paderborn , um die Fortsetzung
des Kampfes mitzuerleben und den Lesern der
Bremer Zeitung davon zu berichten.

flufrus des
komm . candesbauernsüsirers fjobbie

Der komm, Landesbauernführer Hobbie  er¬
läßt solgenden Aufruf:

Die festgesetzten Preise für Schlachtvieh müssen
unter allen Umständen innegehalten werden . Ver¬
stöße werden schärfstens bestraft . Wahrt Disziplin!

Die Hauptvereinigung der Deutschen Viehwirt¬
schaft und der für das Gebiet Oldenburg —Bremen
zuständige Viehwirtschaftsverband Oldenburg
haben zur Durchführung der Marktordnung auf
dem Gebiet der Viehwirtschaft Preisbestimmun-
tzen erlassen . Diese Preisbestimmungen und alle
übrigen Anordnungen des Viehwirtschaftsver-
bandes sind in dem Wochenblatt der Landes¬
bauernschaft Oldenburg veröffentlicht worden , so
daß sie allen beteiligten Kreisen der Viehwirt¬
schaft (Bauern , Landwirten , Verteilern und
Schlächtern ) bekannt sein müssen. Außerdem ist
seitens der zuständigen Stellen — Viehwirt¬
schaftsverband , Kreisbauernschaften , Landesfach¬
schaftsleiter und Kreisfachschaftsleiter der Vieh¬
verteiler — bei jeder sich bietenden Gelegenheit
auf die Einhaltung der bestehenden Bestimmun¬
gen hingewiesen worden.

Es hat sich trotzdem bedauerlicherweise gezeigt,
daß böswillige Elemente versuchen , die Marktord¬
nung durch Nichtbeachtung der erlassenen Anord¬
nungen zu durchkreuzen . Da hierdurch Störungen
in der Versorgung des deutschen Volkes mit Fleisch
und Fleischwären entstehen können , habe ich die
zuständigen Stellen angewiesen , gegen alle Sabo¬
teure der Marktordnung rücksichtslos vorzugehen.

Für jeden deütschen' ,BaühMj .'7sVttMM ''.'Md
Schlächter ist es eine selbstverständliche Pflicht , die
festgesetzten Preise strengstens einzuhalten und
etwaige Nebsnabrsoen zurückzuweisen.

Ich erwarte von allen Bauern , Landwirten,
Viehverteilern und Schlächtern , daß sie nach dem
Grundsatz „Gemeinnutz geht vor Eigennutz " an
dem Aufbauwerk des Führers mitarbeiten und in
jeder Beziehung Disziplin halten.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Rcustadt -Nord . Anträge bedürftiger

Volksgenossen zum Winterhilsswerk 1936/37 werden in
der Geschäftsstelle Grünenstraße 23 - an folgenden Tagen
entgegengenommen - Mittwoch , 16 , September , Buch¬
staben L — v ; Freitag , 18 , September , Buchstaben
L — 11; Montag 21 , September , Buchstaben I— H;
Mittwoch , 23 , September , Buchstaben 0 — Lob ; Freitag,
25 , September . Buchstaben 8t — 2 Abfertigung nur in
der Zeit von 9 bis 12 llhr vorm , und 15 bis 17 Uhr
nachm , Ausweispapiere . Ausweiskarte des Fürsorge-
bzw . Arbeitsamtes ober Lohnbeschcinigungen der
letzten 4 Wochen sind mitzubringen.

Sonnabend , 12 . September : 5,45 Wetterdienst , Larl>
wirtschaftliche Veranstaltungen , 6,00 Weckruf , Mere »)/
spruch , Morgengymnastik , 6,25 Wetterdienst , gzs
Fröhlich klingt 's zur Morgenstunde , In der
7 .66 Wetterdienst , Nachrichtendienst , 7,16 Fortsehnn/
der Morgenmusik , 8,60 Wetterdienst , Allerlei Ratsch^ ,
9,55 Aus Nürnberg : Appell der Hitler -Jugend , M
So zwischen eis und zwöls — Musik zur Werkpaus,
12 .66  Meldungen der Binnenschissahrt , Binnenland -!
und « eewetterbericht , 12,16 Buntes Wochenende , zl
der Pause : lS,66 Wetterdienst , 13 .65 Umschau am M,
tag , 13,15 Buntes Wochenende (Fortsetzung ),
Nachrichtendienst , 14,26 Musikalische Kurzweil , iz '>»
Wer bastelt mit ? 15,26 Ruf der Jugend , 15,36 Borst»,
sunk , 15 45 Schiisahrtssunk , 16,66 Großes Nachmittag
konzert , Einlage : Funkberichte vom Volksfest der oft.
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " in Nürnberg,
Frische Brise , >9,60 Lustige Bauernmusik . 19,26 Unser-
Wehrmacht : Iliegerausbildung . 19 .46 Wetterdienst , lg
Augen aus ! Woran wir achtlos vorübergehen , 20«
Erste Abendmeldungcn . 26,16 Musikalisches Wochen¬
ende , 22 .66 Nachrichtendienst . 22,36 Und morgen ist
Sonntag ! 24,00 Jlja Livschakoss spielt.

Ferner senden:  Königsberg : 14,16 „Der Gruß-,
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Weiterhin schönes Wetter
Das mitteleuropäische Hoch konnte sich auch am .All¬

tag noch weiter kräftigen . Die starke Austrocknung da
Lust brachte eine klare Nacht und einen nahezu woll»
losen Tag . Die dadurch hervorgerufene starke Aus
strahlung während der Nacht und die starke kni-
strahluug am Tage führten zu ziemlichen Temperelai-
unterschieden . Bemerkenswert ist vor allem , das; wäh¬
rend der Nacht von Donnerstag aus Freitag Tempe¬
raturen von Hos in Bayern bis zum Gefrierpunkt sen¬
ken , während Hannover eine Abkühlung bis zu 3 EnS
über dem Gefrierpunkt erreichte.
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Voraussage für den 12 . September : Schwache k
müßige Winde um Sü -dost schwankend , früh dunsne.
-strichweise leichter Bodennebel , tagsüber heiter A-
wolkenlos , nach kühler Nacht Temperaturen miliig-
bis zu 26 Grad ansteigend.

Aussichten siir den 13 . September : Bei allmählich « i
Süd drehenden Winden heiter und trocken , leicht an¬
steigende Temperaturen.

Zilm und Musikwissenschaft
„Zwei so gegensätzliche Sachen wie Film und

Musikwissenschaf  t ", äußerte Pros . Clemens
Schmalstich  gegenüber dem Filmkurier , „ge¬
hören doch aufs engste zusammen . Die Musik¬
wissenschaft hat die Zusammenhänge von Zeit¬
geschichte und Stil gründlichst erforscht , und heute
sind auch dem Laien die Unterschiede von Barock-
musik, Rokoko- oder Biedermeierstil geläufig , Stil¬
arten , denen sich in ihrer besonderen Wesensart
auch die größten Meister nicht entziehen konnten.
Ja , sie haben sogar , zeitnah in ihrer Epoche,
ihren Werken in genialer Weise den Stempel der
Zeiteigenheit , wie ihrer Persönlichkeit aufgedrückt.

Was liegt nun näher , als hier schon eine Ver¬
bindung mit dem historischen Film zu suchen!
Jede musikalische llntermalung eines Films ir¬
gendeines Zeitalters wird den Stil der Musik
dieser Zeit treffen müssen, um nicht einen Wider¬
spruch zwischen Filmablauf und Begleitmusik auf¬
kommen zu lassen . Dabei wird es nötig sein, daß
der Komponist den Stil der betreffenden Zeit
beherrscht . Ich selbst bin ein Gegner davon,
einfach klassische Musik stückweise in einen Film
zu übernehmen . Erstens ist sie für solche Zwecke
weder gedacht noch geschrieben . Zweitens erfordert
der Film eine llntermalung , die zwar formgerecht
aber doch mit Sekundengsnauigkeit speziell für
den filmischen Vorgang geschrieben sein muß . Die
Verwendung vorhandener klassischer Musik ver¬
langt daher fast immer eine unerträgliche
Verstümmelung,  die man vom künstlerischen
Standpunkt weder billigen , noch für den Film
als besonders empfehlenswert bezeichnen kann.

Man muß also vom Film -Komponisten , der
eigene Musik im Stile ferner Epochen schreiben
muß , eine absolute Beherrschung der verschieden¬
sten Stilarten verlangen , wie er auch die Kennt¬
nis der durch die Musikwissenschaft aufgedeckten
Zusammenhänge zwischen Zeitaltern und Völkern
besitzen muß ."

Diese Aeußerungen von Pros , Schmalstich er¬
scheinen deshalb von so großer Bedeutung , weil
die Filmindustriellen zurzeit allenthalben dazu
übergehen , die Werke klassischer Meister ohne
weiteres als llntermalung der Filme zu ver¬
wenden . Beethoven , Händel , Liszt , Wagner , Schu¬
bert , — -die Reihe berühmter Musiker ist un¬

absehbar , die zum Teil in geradezu barbarischer >
Weise als musikalisches „Mädchen für alles " ein¬
gesetzt worden sind, und es wäre im Hinblick auf
die Förderung wahrer Kultur ein Segen , wenn
sich obenstehende Forderungen durchsetzten.

„Dialog sparen ! "
Veranlaßt durch den Sieg des nationalen Films

in Venedig äußert sich der Geschäftsführer der
Reichssil -mkammer Karl Melzer  folgendermaßen
über die Lehren , die aus den Ereignissender Film-
kunstausstellung zu ziehen seien : „Die Vorfüh¬
rung typisch nationaler Filme vor einem so
international gemischten Publikum läßt inter¬
essante Rückschlüsse zu. Vor allem den , daß der
nationale Film , der auch im Ausland einen
Erfolg erringen soll, im Wort und Dialog so
sparsam wie nur irgend möglich sein muß . Der
wirksame Film darf nicht fotografiertes Theater

Motette
Die 92. Motette im Dom brachte unter dem

Leitwert „Musik um den Bremer Dom"
Werke solcher Komponisten zu Gehör , die einst
als Organisten an dieser Stätte gewirkt oder doch
einmal aus besonderem Anlaß seinen Chor ge¬
führt haben . Die im Jahre 1923 komponierte
„Chaconne g- moll " von Wilhelm Evers , der von
1921 bis 1924 Organist am Bremer Dom war und
seitdem in gleicher Eigenschaft an der Bremer
Stcphani -Kir -che ist, leitete die Vortragsfolge ein
und gab mit ihrer lyrisch gefärbten Themenfüh-
run -g, die zum Schluß wie eine ungelöste Frage
verhallt , die rechte Üeberleitung zu dem melo¬
diösen „Psalm 147" für achtstimmige » Doppel¬
chor, komponiert von Karl Reinthaler , der in den
Jahren 1873 bis 1893 Domorganist und Direktor
des Bremer Domchors gewesen ist. Zwei aus¬
drucksstarke Motettenwerke von Eduard Nößler,
dem Nachfolger im Amte Reinthalers und Vor¬
gänger des heutigen Leiters der Dommnsik , Rich.
Liesche, gelangen im Vortrag dem Domchor am
besten. In schönem, verinnerlichtem Fluß führt

darstellen . Er muß in der Hauptsache durch das
Bild verständlich sein. Die Handlung muß flie¬
ßen und alles bedeuten . Das optische Ausdrucks¬
mittel muß immer im Vordergrund stehen. Die
Erfüllung des nationalen Films wird also wesent¬
lich eine künstlerische Forderung sein . Es wäre
deshalb wünschenswert , wenn unsere Regisseure
und Schauspieler mehr als bisher die Inter¬
nationale Filmveranstaltung besuchen würden , um
die Wirkung ihrer Filme auf ein internationales
Publikum zu studieren und -daraus zu lernen.

„Welt -Rundsunk -Atlas ". Unter diesem Titel ist
in der Tolefunken -Buchreihc der Weidmann -scheu
Buchhandlung in Berlin eine Neuheit erschienen,
die nicht nur für die Fachleute , sondern auch für
alle Rundfunkhörer von größter Bedeutung
werden dürfte . Nach langer , mühsamer Vorberei¬
tung hat der Verfasser Dr . Kurt Wagen -führ ein
Werk geschaffen, worin der gesamte Rundfunk der
Welt kartenmäßig , bildlich , statistisch festgehalten
ist, so daß jedermann sich ohne weiteres den inter¬
essantesten Einblick in dieses gewaltig « Arbeits¬
gebiet der führenden Rationen verschaffen kann.

im Dom
Nößler die Stimmen in der kleinen Motette „Alle
eure Sorge werfet auf den Herrn " zusammen;
strenger gebunden in choralartige Form erklin¬
gen die Verse der Motette „Dich will ich, o du
Höchster, loben " mit einer wirkungsvollen Gegen¬
überstellung des Männer - und Frauenchors in der
dritten Strophe . Eigenartig in der Wahl des
Themas , das starke orientalische Anklänge zeigte,
war die Improvisation Käte van Trichts,
die sehr durchdacht durchgeführt wurde , aber
dennoch dem Hörer nicht das seelische Miterleben
schenken konnte . Der Thor „Wie ' lieblich sind
deine Wohnungen " aus „Ein deutsches Requiem"
von Johannes Vrahms , das im Bremer Dom
am 10. April 1868 unter Leitung des Komponisten
uraufgeführt w-urde , schloß die Vortragsfolge.
Mit ihrer Zusammenstellung , die von dem üblichen
Rahmen abwich , hat Richard Liesche «ine glück¬
liche Hand bewiesen und die wieder sehr zahl¬
reich erschienenen Hörer von Anfang bis Ende
zu fesseln vermocht . w.

Bremische Wusik im Bundfunk
Auf zwei musikalisch bedeutsame Sendungen,

die von der Alten Stadtwaage , dem Senderaum
des Reichssenders Bremen , auf den Reichssender
Hamburg übertragen werden , sei bereits jetzt
hingewiesen . Am 17. September spielt wieder
einmal die Bläser - Vereinigung des
Staatsorchesters Bremen,  das zwei
Werke bremischer Komponisten oder doch mit Bre¬
men eng verbundener Komponisten aufführt : und
zwar ein „Quintett für Bläser " von Joachim
KLisch an,  der seine Schuljahre in Bremen
verlebt hat — ferner „Spielsachen für vier Blä¬
ser von Raimund Rüter,  einem in Bremen
lebenden Komponisten.

Am 21. September veranstaltet der Nebensen-
der Bremen eine „Eeden kst u n d e für Karl
S chr o e d e r ". Auf diesen in Bremen lebenden,
einstmals sehr gefeierten Solocellisten des Ge¬
wandhaus -Orchesters , diesen sehr verdienstvollen
Dirigenten und Hofkapellmeister in Sondcrs-
hausen , mit großen Ehren ausgezeichneten
Gründers des Konservatoriums Sondershansen
und erfolgreichen Komponisten ist gelegentlich
einer früheren Funk -Aufführung einiger seiner
besten Werke hingewiesen . „Die Bremer
Stadtmnsikanten"  spielen unter der Lei¬
tung von Reinhold Krug  in der Gedenkstunde
am 21. September von Schroedsr eine „Altertüm¬
liche Suite "- Werk 81, die „Erineika " Werk 85
und als Erstaufführung in Bremen den „Tanz¬
spuk" Werk 61. Beide Veranstaltungen verdienen
vorweg aus dem Rahmen der Funkproaramme
herausgehoben zu werden als wertvolle Beiträge
bremischer Funk -Musiker zum Konzert -Halbjahr
1936/37. —nn.

flusbau des tkorgesangswesens
Im kleinsten Dorf ein gemischter Chor!

Der Reichsverband der gemischten Chöre erläßt
einen Aufruf zur Förderung der Sangespflege.
Das Singen , so wird u . a . ausgeführt , ist heute
wichtiger ' denn je . Volkspolitisch gesehen ist es
im Dritten Reich eine öffentliche Angelegenheit
geworden . Der Lhorqesanq ist die ideale Form
der Eemeinschaftsmusik . Eine reichhaltige Aus¬
wahl neuer guter Fest - und Feiermusik steht heute
schon zur Verfügung.

Zur Ausgestaltung des deutschen Chorgesangs¬
wesens wird folgendes Programm veröffentlicht,
das in wenigen Jahren verwirklicht werden soll:

1. Jede Stadt von 50 009 Einwohnern
wärts muß einen großen leistungssähM
Oratorienverein haben , dem vor allem die PM
der klassischen deutschen Chorwerke obliegt.

2. Jede Kleinstadt und jedes Dorf bildet ein»
gemischten Chor , der die Volks - und Kunstlied!!
pflegt . . ...

3. Die äußere Form ist nicht entscheidend, esv
gleichgültig , ob ein Singkreis oder ein MadiWö
chor gebildet wird . Wesentlich dagegen ist,
Erziehungsarbeit geleistet wird . „

4. Zu diesem Zwecke werden Sing - und »§!!--
Musikschulen gegründet , in denen die Bildung-'
grnndlagen für die volkstümliche EesangspM
gelegt werden . .

5. In Chorleiter -Lehrgängen werden die « im
der Chöre für ihre hohen Aufgaben als Aiustn
und Volkserzieher geschult . llc-

Die französische Ehrenlegion siir —
Tauber . Nach der Gastvorstellung der
Francaise im Deutschen Volkstheater in Wie
verkündete der französische UnterrichtsmnM
Jean Zay die Ernennung von Hoftat M "'
Herterich auf Grund seiner Verdienste „ um
Theaterkongreß , Hofrat Dr . Gregor für M
Verdienste um die Theaterausstcllung,
Komponisten Oskar Straus und —
Ehre gebührt — von Richard Tauber zu Ritter
der französischen Ehrenlegion . Tauber hat >
durch sein „Wirken " in Paris das Wahlwoll
gewisser Leute der Volksfront zugezogen. -7
gönnen ihm dieses Wohlwollen und auch r>"'
Pflaster für sein leidendes Knopfloch.

Der „Tiger " aus der Bühne . Im Lgndmut
Embassy -Theater geht in diesem Monat cm du
von Reginald Berkeley in Szene , das sich,̂ .1
Tiger " betitelt . Der Held des Stückes '
Clemenceau,  dessen Leben dramaNlN
worden ist. Der „Tiger " wird von
Devlin , dem berühmten König Lear der enguM
Bühne , dargestellt werden.

Ein russischer Vorkämpfer siir Richard
gestorben -. Der russische Schriftsteller V,c°
Kolomitzew,  der sein Leben und SaM
ganz dem Weite Wagners gewidmet lM// - >.
gestorben . Kolomitzew hat mustergültige riev- '
setzunacn von „Lohengrin ", „^ "iiiihaihe '
..Tristan " und „Parsifal " vorgenommen , ^ tne
des Krieges arbeitete er an einer .uullstanW
Uebersetzung der gesammelten Schriften Rich
Wagners.
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Reichsautobahn-Kraftstoffgesellschaft
, gegründet

Berlin , 11. September . Vor einigen Tagen
wurde unter Beteiligung des Reichs die
Reichsautobahn - Kraftstoffgesell¬
schaft mbH . in Berlin  gegründet . Diese
Gesellschaft dient , wie wir Ausführungen von
Dr. Machemer,  dem zuständigen Sach¬
bearbeiter beim Generalinspekteur , in der Zeit-

i sebrift „DeutscheVolkswirtschaft“ entnehmen,
I dem Vertrieb von Treibstoffen und
■ Schmierölen an den Tankstellen

der Reichsautobahnen.  Nachdem die
verschiedensten Pläne überprüft worden waren,
war man sich in don zuständigen Ministerien
darüber einig geworden , zum Betrieb der
Reichsautobahn -Tankstellcn eine besondere Ge¬
sellschaft zu gründen . Diese Gesellschaft wurde

■jedoch nicht ' mit dem Bau der Tankstellen be¬
traut, die als Bestandteil der Reicbsautobahnen
durch die Gesellschaft . „Reichsautobahnen“
selbst erbaut werden . Die ’ Ueberlassung der
Tankstellen an die Reichsautobahn -Kraftstoff¬
gesellschaft geschieht im Rahmen eines
Pachtvertrages , der der RAK . das ausschließ¬
liche Recht zum Betreiben von Tankstellen und
zum "Vertrieb von Treibstoffen und Oelen an
den Reichsautobahnen tiberträgt . Die Gesell¬
schaft „Reichsautobahnen “ erhält außer der
Pachtsumme den Abzug der Unkosten , sowie
eines Gewinnanteils in Höbe des Reichsbank¬
diskontsatzes für die Gesellschafter verbleiben¬
den Reingewinn restlos zur Verfügung gestellt.
Damit ist eine der Hauptaufgaben der RAK.
klar Umrissen, nämlich die der

Schaffung einer besonderen Einnahmequelle
zugunsten der Reichsautobahnen,

wobei besonders hervorzuheben ist , daß durch
diese Einnahmen eine Belastung des
Kraftfahrers nicht erfolgt,  da . er an
den Tankstellen der Reichsautobahnen seinen
Treibstoff zu den jeweils gültigen Zonenpreisen
erhält. Der Gewinn der R.AK. setzt sich ledig¬
lich aus der zwischen Einkaufs - und Verkaufs¬
preis abzüglich Unkosten verbleibenden Dif¬
ferenzspanne zusammen.

Neben der Verwaltung der Tankstellen
kommt- der Gesellschaft weiterhin die Aufgabe
der vorbereitenden Planung und
technischen Entwicklung  zu . Durch
die Gründung der RAK . ist vorläufig die Form
gefunden, in der die Tankstellen der Reicbs¬
autobahnen in geeigneter Weise betrieben wer¬
den können, so daß die weiteren Probleme ohne
Ueberstürzung gelöst werden können . Was die
Treibstoffpolitik der Reichsautobahnen betrifft,
so läßt sieh hierüber zurzeit noch keine ab¬
schließende Darlegung geben . Aus verwaltungs¬
mäßigen Gründen sowie aus Gründen der Ver¬
einheitlichung erschien es angebracht , an den
Tankstellen der Reichsautobahnen die bisher im
Treibstoffhandel üblichen Markentreibstoffe
nicht mehr unter ihrer Markenbezeichnung zu
führen, sondern nur noch ein

Einheitsbenzin und Einheitsgemisch
zu verkaufen . Im Gegensatz hierzu werden die
0 e 1e an den bezeichnten Tankstellen unter
ihrer Markenbezeichnung  verkauft , da
für eine Verwendung von Einheitsöl nicht die
gleichen Voraussetzungen vorliegen . Man bat
also beim Benzin bewußt den Markengedanken
verlassen, um im Gegensatz zum markenlosen
Schleudertreibstoff den markenlosen Qualitäts¬
treibstoff zu propagieren.

Die genaue Zahl der für ■das gesamte Netz
• von 7000 km - Reichsautobahnen vorgesehenen

Tankstellen läßt sich nur schwer festsetzen . Es
dürfte jedoch damit zu rechnen sein , daß un¬
gefähr im Gesamtdurchschnitt alle 25 km eine
Tankanlage errichtet wird . Erst aber , wenn das
gesamte Netz der Tankstellen "ausgebaut ist,

.wird sich die gewaltige Bedeutung der Treib¬
stofforganisation der Reiohsautobahnen erken¬
nen lassen.

Hebung der Auto-Ausfuhr
Exportgemeinschaft

deutscher Automobil -Fabriken AG ., Berlin
Berlin , 11. September . Unter der Firma

Exportgemeinschaft deutscher Automobil -Fabri¬
ken AG. ist in Berlin eine neue Aktiengesell¬
schaft mit einem Kapital von 100 000 RM ge¬
gründet  worden . Gegenstand des Unterneh¬
mens ist die Förderung der Ausfuhr deutscher
Kraftwagen , Krafträder , sowie von deren Be¬
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Spinnstoffe
Bremen, 11. September . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard ; 28 mm staple loko
14.67 (14.64).
Bremen Okt Dez. Jan . 37 März Mol Juli
Vbr. Schluß . . . .
Eröffnung, e. . .
12.30 Uhr.
18.20 Uhr.
Heutiger Schluß

13.40/^6
13.40/35
13.40/36
13.41/35
13.-*8/3l

13.3V/38
13.40/35
13.38/36
13.4C/37
13.3 7J?3

13.36/34
13.34/31
13.33/32
13.36/32
’3.3 ' /S8

13.33 3 i
13.29/25
13.29/26
13.27/26
13.26/23

13.33/3L
13.29/2?
13.29/28
13.29/27
13.20/94

13.29/26
13.26/24
13.57/24
13.28/24
13.25/21

Abrechnung . . 13. iS 13 .37 13 .3c 13 . 2b 13.29 >3.26
Abrechnungspreis für September : 13.88.Bis 12.30 Uhr bezahlt : Januar 18.32, März 13.28,

Mai 13.29, Juli 13.25.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 13.37, Januar 13.32.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 13.37.
Nachmittags bezahlt : März 13.26, 18.27.
Bremen, 11. September (Eigenbericht ). Der Markteröffnet ©heute mit reichlichem Angebot ruhig -stetig

1 bis 6 Punkte niedriger . Da die Nachfrage während
des Vormittags verschiedentlich leicht zunahm , traten
nur äußerst wenige Kursveränderungen ein . Der
Markt schloß um lß.30 Uhr stetig -unverändert bis
1 Punkt über den Eröffnungsnotierungen . # Der Nach-
mittagsverkehr eröffnet © bei ziemlich gleichmäßiger
Verteilung von Angebot und Nachfrage stetig1 Punkt höher bis 1 Punkt niedriger . Im weiteren
Verlaufe kam aber mehr Angebot heraus , während
die Kauflust nachließ . Die Kurse bröckelten daher
erneut einige Punkte ab. Der Markt schloß kaum
stetig 3 bis 4 Punkte , unter den Nachmittags -Eröff¬
nungsnotierungen.
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Ham burg , 11. September.
bokopreise per Ib Tendenz stetig
Ostindische: Superfine mydt Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. . 4.95
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2. . . 5.95

Newyork Oktb. Dez. Jan . 37 Mär* Mol Juli

Vorig. Schluß . .
Heutig. Schluß.

12. lt/12
12. 15/-

12.14/15
12.17/18

12.08/-
12.12/-

11.99/-
12.18/-

11.98/ ' ill 1.91
12.14/0iJ 11.89/ —

Loko: 12.55 (12.50)
New Orleans . . . heutige Not 12.52 vorige Not. 12.46
Zufuhren in Atlantik - und Grolfhäfen ööCtO| 47000

Stark unregelmäßig
Newyork, 11. September . Ara Baumwollmarkt kamcs zu nervösen Schwankungen . Im Anschluß an die

Liverpooler Kabel erfolgten Anschaffungen für aus¬ländische Rechnung . Die feste Stimmung für Loko¬
ware und das ungünstige Wetter boten, den Preisenauch einen Halt . Andererseits machten sich leb¬
hafte Sicherungsabgaben bemerkbar , und als^ dieausländische Nachfrage nachließ , gingen die Notie¬
rungen zurück . Der Handel war aber weiter alsKäufer im Markt . Außerdem setzten Deckungen der
anfänglichen Verkäufer ein . Ein Sitz an der Baum¬wollbörse wurde zu 13 000 Dollar verkauft gegen
14 500 Dollar arn 11. August und 11000 Dollar Mitte
September 1936. Käufe des Handels waren maß¬
gebend für den stetigen Schluß.

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderdienst der Bremer Zeitung)

.Feber die am kommenden Dienstag . 15. September,
beginnende fünfte Serie der diesjährigen Londoner
Wollauktlonen Hegen die folgenden Einzelheiten vor:
Insgesamt werden angeboten : ca40 950Ballen Austral-
Wollen, ca. 48 700 Ballen Neuseeland -Wollen, ca. 850
Ballen Cap-Wollen, ca. 5700 Ballen Puota -Arenas-Wollen,, ca. 4000 Ballen englische Wollen, ca. 3Ö0
Ballen diverae .Wollen* Insff&samt ca. 100500Ballen.

und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Sonnabend , den 12. September 1936

Energiewirtschaftliche Landesplanung
Die Zusammenarbeit zwischen Elektrizität und Gas in Deutschland

Washington , 11. September . Die Nachmittags¬
sitzung im Regierungs -Auditorium war der
Verbundwirtschaft  im weitesten Sinne
des Wortes gewidmet : der gebietsmäßigen Zu¬
sammenarbeit von Elektrizitätsunternehmen und
ebenso aueli von Gasunternehmen miteinander.
Im Gegensatz zu Deutschland , wo die Verbund¬
wirtschaft bereits hoch entwickelt ist , sind in
manchen anderen Ländern noch große Aufgaben
in dieser Hinsicht zu lösen , vor allem aber auch
dort, wo der Begriff der „Verbundwirtschaft“
noch immer gleichbedeutend ist mit. dem der
..Konzern Wirtschaft “.

Der deutsche Bericht , den Dir . H. Müller und
Dr. Vogt erstatteten , verdient vor allem des¬
wegen besondere Beachtung , weil er die Frage¬
stellung durch eine sehr gründliche Behandlung
der Zusammenarbeitsmöglichkeiten zwischen
Elektrizitäts - und Gasunternehmen abrundete.
Der Bericht bezeichnet einen

übersteigerten Wettbewerb zwischen Elek¬
trizität und Gas als unzweckmäßig,

stellt aber fest , daß ein gesunder Wettbewerb
notwendig und nützlich ist . Die verschiedenen
Arten der Zusammenarbeit und ihre Vorteile
werden aufgezeigt : Vereinheitlichung des ge¬
samten Verkehrs mit der Abnehmerschaft , Zu¬
sammenlegung der Anlageprüfung und der Kon¬
trollen , gleichartige Tarifsysteme , gemeinsame
Elektrizitäts - und Gasabrechnung , Zusammen¬
fassung der statistischen Arbeiten , Vereinheit¬
lichung des Bank - und Kassenwesens , schließ¬
lich auch die Möglichkeiten einer betriebsmäßi¬
gen Zusammenarbeit . Hierzu gehören z. B. die
wärmewirtsehaftliche Kuppelung der Flektrizi-
täts - und Gaserzeugung und die Heranziehung
der Gaswerkserzeugnisse zur Spitzenstrom¬
deckung . Während hinsichtlich dieses letzten
Punktes die deutsche Entwicklung noch erst am
Anfang steht , ist auf den übrigen Gebieten eine
sehr weitgehende Zusammenarbeit festzustellen.
Auf Grund einer von der Reiehsgruppe Ener¬
giewirtschaft durchgeführten Umfrage wurden
die Verhältnisse in 52 deutschen Großstädten
mit zusammen rund 20 Millionen Einwohnern
untersucht . In 77 °/o der Großstädte besteht ein
weitgehender Zusammenschluß der Elektrizitäts¬
und Gasversorgung . Die restlichen 23 °/o ent¬
fallen überwiegend auf Fälle , in denen das
Elektrizitäts - und das Gaswerk verschiedene
Besitzer haben . Die Ergebnisse der Umfrage
sind sehr aufschlußreich : In .38 % der unter¬
suchten Großstädte können sich die Verbrau¬
cher für alle Verwendungszwecke nach Belieben
für Elektrizität oder für Gas entscheiden , in
27 % wurde zwar dem Gas für Koch- und Heiß¬
wasserzwecke der Vorzug gegeben , der Elektri¬
zität aber für Platt - und Kühlzwecke . Hinsicht¬
lich der Energieversorgung der Stadtrandsied¬
lungen lassen die Umfrageergebnisse einen
recht erheblichen Umfang der sogenannten „ein-
schienigen Versorgung “ erkennen , wobei zu¬
meist der Elektrizität der Vorzug gegeben wird.

Die allgemeine und kaufmännische Verwaltung
ist in den untersuchten Städten zu über 90 %
bereits völlig zusammengeschlossen . Die Ver¬
fasser ziehen hieraus folgenden Schluß : „Die
zahlreichen und gewichtigen Gründe für den
Zusammenschluß von Elektrizitäts - und Gas¬
versorgungsunternehmen ebenso wie die sich
hieraus unzweifelhaft ergebenden Vorteile , ins¬
besondere was den Wettbewerb der beiden
Energieanlagen anbelangt , sind nach dem Er¬
gebnis der Rundfrage von den deutschen Wer¬
ken offenbar schon weitgehend erkannt wor¬
den.“

Der Gegensatz , der in vielen Ländern zwischen
dem Staat und den Finzelinteressen der Energie¬
wirtschaft besteht , kam in den Berichten und
Auseinandersetzungen über die Frage der für
die Gesamtheit besten Art der Nutzbarmachung
aller Energiekräfte anschaulich zum Ausdruck.
In zahlreichen Fällen, , insbesondere -dort, wo
noch keine umfassende gesetzliche Regelung der
Energiewirtschaft besteht , war eine aktive
staatliche Mitwirkung am energiewirtsehaft-
liclien Ausbau , vor allem am Ausbau der Was¬
serkräfte , erforderlich , teilweise auch deswegen,
weil mit einem solchen Ausbau vielfach Auf¬
gaben der allgemeinen Wasserwirtschaft und
der Bodenverbesserung verbunden sind , d. h.
also Aufgaben , die über privatwirtscliaftliehe
und örtliche Interessen weit hinausreichen.

Die deutschen Berichte , die Prof . Petersen
.und Prof . Troeger , Dr .-Ing . Rißmüller sowie
Ministerialrat Dr . Jäger vorlegten , befaßten
sich eingehend mit all diesen Fragen . Sie schil¬
dern einerseits , in welchem Umfang und mit
welchen Zielen sieh das Reich , die Länder und
die Provinzen am energiewirtschaftlichen Aus¬
bau beteiligt haben , andererseits die technischen
Voraussetzungen für eine solche Entwicklung,
wobei vor allem die enge Zusammenarbeit
zwischen der Elektrizitätserzeugung und der
Elektroindustrie , die Bedeutung ihrer For¬
schungsstätten und Gemeinschaftsorganisationen
betont wurde.

So haben insbesondere die Leitsätze und
Richtlinien des VDE . und die Normen des
VDT. wesentlich dazu beigetragen , die in¬
dustrielle Erzeugung in einheitlicher Weise
nach den Gesichtspunkten der Austausch¬
arbeit , der besten Wirtschaftlichkeit und
der größtmöglichen Sicherheit herzustellen . »

Ein zusätzlicher deutscher Bericht behandelt
das Nebeneinanderbestehen von Stark - und
Schwachstromanlagen und stellt den Grundsatz
auf , daß von vornherein alle geeigneten Maß¬
nahmen so zu treffen sind , „daß beide Anlagen
mit dem geringsten Aufwand von zusätzlichen
Schutzvorrichtungen störungsfrei nebeneinander
bestehen können .“ Bekanntlich kann gerade in
dieser Hinsicht die deutsche Entwicklung auf
anerkannte Pionierleistungen verweisen.

standteilen und Zubehörstücken durch Ausbau
des Kundendienstes im Ausland , sowie durch
Schulung von Fachleuten zur Durchführung
guter , preiswerter Reparaturen . Zum Vorstand
ist Generaldirektor Ernst Hagemeier , Frank¬
furt a. M. bestellt worden . Die Gründer , welche
alle .,4.1j:.tiep , lilj.ernorame.n .haben, . sind die Daim¬
ler -Benz AG. in Stuttgart -Untertürkhe ’im, die
Auto -Union AG. in Chemnitz , die Büssing -NAG
Vereinigte Nutzkraftwagen AG. in Braun-
schweig , die Bayerische Motoren -Werke AG. in
München, die Hannoversche Maschinenbau -AG.
vormals Georg Egestorff (Hanomag ) in Han¬
nover , die Maybach-Motorenbau GmbH, in
Friedrichshafen , die Fried . Krupp AG. in Essen,
die Henschel u. Sohn AG. in Kassel , die Adler¬
werke vorm . Heinrich Kleyer AG. in Frank¬
furt a. M. Den ersten Äufsiehtsrat bilden:
Direktor Fritz von Falkenhayn , Neckarsulm,
Direktor Hermann Fellmeth , Stuttgart , Direktor
R. Brühn , Chemnitz.

Steyr-Daimler>Puch AG., Wien
Wien , 11. September . In der GV . der Steyr-

Daimler -Pueh AG. wurde beschlossen , ent¬
sprechend dem Vorschläge des Verwaltungs¬
rats die seit 1929 ruhende Dividendenzahlung
wieder aufzunehmen und für 1935 eine Aus¬
schüttung von 10 Schilling auf die Aktie vor¬

zunehmen . Dieser Umstand ist in erster Linie
durch den steigenden Kraftwagenahsatz und
durch die Senkung der Zinsenlast ermöglicht
worden . Der Fabrikationsüberschuß stieg auf
9,26 (7,35) Milk Schilling . Für Unkosten wur¬
den insgesamt 3,50 (3,34) , für soziale Lasten
1,16 . .(0,98) ,..für . .Steuern und , Fürsofgeansgaben
1,41 ' (0,71) — davon zur Bildung einer Körper»
schaftssteuerreserve 0,63 —, für Zinsen 0,72
(1,08) Mill . 'Schilling aufgewendet . Abschreibun¬
gen erfolgten in Höhe von 1,33 (0,87) Mill.
Schilling . Die Erhöhung der Abschreibungen
beruht darauf , daß die Gesellschaft umfang¬
reiche Investitionen an Maschinen und Einrich¬
tungen für die rationelle Produktion ihres
Kleinwagens Typ 50 durchgeführt hat , wofür
sie gleichzeitig von der Möglichkeit einer
außerordentlichen steuerfreien Abschreibung
im Ausmaß von 45 % Gebrauch machte . Ein¬
schließlich des Gewinnvortrages von 375 000
Schilling (i. V. 83 000 Schilling ) wird der
Reingewinn  mit 1,51 (0,40) Mill . Schilling
ausgewiesen . Neben der Dividendezahlung wer¬
den hieraus 56 571 (25 000) Schilling dem Re¬
servefonds zugewiesen , 50 000 Schilling für Un¬
terstützungszwecke der Gefolgschaft bereit-
gestellt , 28 500 Schilling als Tantieme an den
Verwaltungsrat gezahlt und 492 000 Schilling
vorgetragen.

Deutsche Ammoniak - Verkaufs - Vereinigung
G. m. 1). II., Bochum. Die Vereinigung , in der
die Stickstoffinteressen des Ruhrbergbaues zu¬
sammengefaßt sind , kann aus Abrechnungsgrün¬
den ihren Abschluß für das am 30. Juni 1935
abgolaufene Geschäftsjahr erst jetzt vorlegen.
Nach dem Bericht der Kokereivereinigung hat
die Erzeugung von schwefelsaurem Ammoniak
innerhalb der Vereinigung im Berichtsjahr eine
weitere Steigerung erfahren . Sie betrug 68 4611
gegen 55 507 t im Jahre 1933/34. Davon ent¬
fallen im Berichtsjahr auf die alten Mitglieder
63 962 t und auf die im Jahre 1933/34 neu bei¬
getretenen Mitglieder 4499 t. Im Rahmen des
Absatzanspruches im Stickstoffsyndikat wurden
67 757 (53 957) t abgeliefert , wovon 45 325
(27 606) t ins Inland und 22 432 (26 351) t ins
Ausland gingen . Der Absatz von schwefel¬
saurem Ammoniak ins Ausland war infolge der
steigenden ausländischen Erzeugung erheblich
geringer . Der Anteil der Vereinigung an den
Auslandslieferungen des Syndikats konnte aber
auf 28,8 (25,5) % gesteigert werden . Lager¬
schwierigkeiten sind infolgedessen nicht ent¬
standen . Der Bericht enthällt dann noch Angaben
über die bereits bekannte Preisentwicklung für
schwefelsaures Ammoniak.

Deutsche Kwatta Kakao - und Schokoladefahrik
AG., Köln . Die Gesellschaft hat ihr bereits 1934
von 700 000 RM auf 300 000 RM herabgesetztes
und dann auf 500 000 RM wieder erhöhtes Ka¬
pital erneut um 100 000 RM zur Verfügung ge¬
stellter Aktien vermindert und dann auf den
alten Betrag von 500 000 RM wieder erhöht.
Der Ausgabekurs hei der bereits durchgeführten
Transaktion betrug laut Handelsregister -Ein¬
tragung 116,9 %. Für 1935 wies diese der
gleichnamigen holländischen Gesellschaft in
Breda nahestehende Gesellschaft einen Ver¬
lust von 56 426 (i.. V. 110135 ) KM.aus , so daß
sich der Gesamtverlust  auf 172 564 RM
stellte.

Veltag , Volteuer Ofen und Keramik AG ., Vel¬
ten bei Berlin . Die Gesellschaft wird für das
abgelaufene Geschäftsjahr keine Dividende ver¬
teilen . Der GV . soll eine ausgeglichene Bilanz
zur Genehmigung vorgelegt werden , wobei der
gesetzliche Reservefonds aufgelöst und im
wesentlichen zu Sonderabschreibungen verwen¬
det werden soll.

Ausbau der Luzernemehl - Erzeugung . Die
Zuckerfabrik Stoebnitz , R, Bach & Co„ Stoeb-
nitz hei Mücheln , die ihrem Betrieb eine Lu¬
zernemehlfabrik angegliedert hatte , beabsich¬
tigt einen Aushau des neuen Werkes auf die
dreifache Leistung , da der Absatz von Luzerne¬
mehl den Erwartungen der Gesellschaft voll
entsprochen hat . Die neue Fabrikation — die
erste ihrer Art in Deutschland — hat sich be¬
währt , und man erwartet , daß ihr im Rahmen
des Ausbaus der inländischen Futtermittel¬
versorgung künftig noch größere Bedeutung zu¬
kommen wird.

Anhaltend flottes Holzsehraubcngcscliäft . Be-
schäftigungs - und Ah?atzverhältnisse in der
Holzschrauhenindustrie haben sich auch in den
Sommermonaten zufriedenstellend gestaltet . Der
Auftragseingang war weiter lebhaft und die
Beschäftigung der Werke anhaltend günstig
und gegenüber dem Vorjahre weiter gebessert.
Insbesondere die Anforderungen der Möbel¬
industrie , der Kistenhersteller , der Kraftwagen-
und Waggonfabriken waren recht flott

Der Reichsforstmeister hat unter dem 4. Sep¬
tember eine Verordnung zur Regelung ' von
Schnittstärken hei der Erzeugung und dem Ab¬
satz von Schnittholz ' erlassen , die im Reichs¬
gesetzblatt , Teil 1, Nr. 81, vom 11. September
veröffentlicht ist.

Im Reichsanzeiger vom 10. September ist eine
Verordnung zur Regelung der Erzeugung , des
Absatzes , der Preise und Preisspannen für Er¬
zeugnisse der Forstpflanzenzuchtbetriebe ver¬
öffentlicht worden.

Reiseverkehr nach Dänemark . Zu der in dem
Rundschreiben Nr. 127/1936 Ziff . 2 h der Wirt¬
schaftsgruppe Privates Bankgewerbe enthalte¬
nen Notiz teilt die Deutsche Verrechnungskasse,
Berlin , unter dem 2. d. M. — 2a 28 819 — mit,
daß die für den Reiseverkehr nach Dänemark
verfügbaren Mittel bereits erschöpft sind . Bis
auf weiteres können daher Kronen  für diesen
Zweck nieht mehr abgegeben  werden.

Neugründung einer „Aktiengesellschaft für
Danzig -polnischen Außenhandel “ in Danzig . In¬
folge der Notwendigkeit eines weiteren Aus¬
haues de3 Kompensationshandels Polens auf
Grund der polnischen Devisenlage ist heute m
Danzig eine neue „Aktiengesellschaft für Dan¬
zig -polnischen Außenhandel “ mit einem Aktien¬
kapital von 100 000 Danziger Gulden gegründet
worden , die sich zur Aufgabe stellt , den Kom¬
pensationshandel zwischen Danzig -Polen und
seinen Lieferländern in Kolonialwaren auszu¬
hauen , nachdem der freie Einfuhrhandel nach
Polen infolge der starken Kontingentseinschrän¬
kungen notwendigerweise gedrosselt worden
war . Die neue Aktiengesellschaft wird ihre
Tätigkeit noch im Laufe dieses Monats auf-
nehmen . Sitz der Firma ist Danzig , Markt 4—5.

Neue Transferbestimmungen
mit der Schweiz

Berlin 11. September . In dem Rundschreiben
Nr. 114/36 Ziffer 1 der Wirtschaftsgruppe
Privates Bankgewerhe wurde ein Schreiben der
Konversionskasse für deutsche Auslandsschul-
den vom 7. August 1936 veröffentlicht , nach
dem gemäß RE. 108/36 inzwischen abgelaufene
Fristen zur Annahme des Transferangebots zu¬
gunsten von inländischen Besitzern auf Sfrs.
lautender Anleihen bis zum 31. Oktober 1936
verlängert worden sind.

Die Konversionskasse für deutsche Auslands¬
schulden teilt der Wirtschaftsgruppe _in einem
Schreiben vom 1. September 1936 hierzu mit,
daß die Annahme des Angebots durch Ein¬
reichung der Zinsscheine hei dem Kon¬
tor der Reichshaupthank für Wertpapiere , Ber¬
lin , hzw . hei der Badischen Bank , Karlsruhe,
zum Ausdruck zu bringen ist . Die Angebote
zur Abgeltung der Zinsscheine deutscher Sfrs .-
Anleihen in har hzw . mit den 4%igen Sfrs .-
Schuldversehreibungen der Konversionskasse'
werden wie bisher in den Rundschreiben der,
Wirtsehaftsgruppe bekanntgemaeht.

Russischer Vorstoß
gegen Schweizer Uhrenindustrie

Basel , 11. September . Vor einigen Monaten
versuchten die Russen mit Hilfe schweizeri¬
scher Fabriken die Uhrmacherei auch in Sowjet¬
rußland auf breitester Basis einzuführen . Dank
der Einsicht der betreffenden Fabriken , sowie
der Bundesbehörden , gelang es , den Versuch
abzustoppen , mit dessen Gelingen sich schwer¬
wiegende Nachteile für die gesamte Schweizer
Uhrenindustrie verbunden hätten . Nun haben
die Russen einen neuen Versuch unternommen:
Auf dem Umweg über arbeitslose Schweizer.
Uhrmacher versuchen sie den gewünschten Ein¬
fluß zu gewinnen , indem ein sogenannter „Um¬
siedlungshund “ gegründet wurde , dessen Ziel
es ist , „gelernte Arbeiter aus einem Land , die
dort keine Arbeit finden , nach einem andern
Land , wo sie gebraucht werden , unter gleichen
ökonomischen und sozialen Verhältnissen anzu¬
siedeln “. Die Leitung des Bundes hat der
schweizerische Propagandist Dr . jur . Marti
aus Biel , der gegenwärtig in Rußland weilt.

Bis jetzt sollen etwa 150 schweizerische Uhr¬
macher infolge langer Arbeitslosigkeit bereit
sein , nach Sowjetrußland zu ziehen , wo eie als
Spezialarheiter die Uhrmacherei 'einführen und
russische Kräfte nachziehen sollen . Insgesamt
sollen 1500 Schweizer Uhrmacher nach der
Sowjetunion übersiedeln . Wieweit die Pläne
Dr . Martis im einzelnen gediehen sind , entzieht
sich bis jetzt der Kenntnis der Behörden , die
einstweilen .ersucht worden sind , der martlscheü
Propaganda einen Riegel yorzuschiehen.

Saatenstand in USA.
Washington , 11. September . Das Ä'ckerbau-

hüro veröffentlicht folgende Schätzungen über
den Saatenstand und den Ernteertrag der
Haupthalmfrüehte:

Saatenstand
Sommerweizen insgesamtDurumweizen
andere Sommerweizen
Mais
Hafer
Gerste
Leinsaat

Ertrag (Mill.1. 9. 86 ]
Winterweizen 918
Durumweizen 9
and. Sommerweizen 103
Weizen insgesamt 630
Mais 1458
Hafer 777
Gerste 145
Roggen 27,1Leinsaat 6,3

Prozenten
1. 9. 36 1. 9. 35 1. 9. 34

31,2 44,4 32,1
18,9 58,5 24,5
33,0 43,3 32,8
40,5 67,9 43,5
55,7 75,2 39,2
47,9 70,4 40,2
28,8 64,8 35,1

. Busheis)
l. 8. 36 Schluß 1935 und 1934

919 433 406
9 27 7

105 143 84
633 603 497

1439 2203 1377
772 1195 526
145 292 118
27,1 57,9 16
6,3 14,9 5,2

Der Schluß dieser Serie ist vorläufig auf den
25. September festgesetzt.
Antwerpen . 11. 9 . ' Kammzua *

o kg. t>etg.t*r n ib nence o kg belg.fr o Ib oencv
11. 10, | 11. 10._ 11. ir, | 11. 10. ‘

äept.
Oku
Nov.
Dez.
Jan.

37.7.
37.75
37.75
37.75
37.75

38 .Lt.
38.(.0
36.0C
38.CC
38.0C

27.37
27.37
27.37
27.37
27.25

27 62
27.62
27.62
27.62
27.62

reor . 3/ . /6 38.0 l 27.2b 27 .62März 37.75 38.C0 27.37 27.62
April 37.75 36.25 | 27.37 27.62
Ums . socotbs 80000 ibs

Tendenzs ruhig

Getreide und Futtermittel
Bremen, 11. September . Futtermittel . (Eigenbericht ).

Ara Futtermittelmarkt hält die Verknappung aller
brauchbaren Artikel weiter an, so daß die meisten
Nachfragen nicht befriedigt werden können. — Fut¬
tergetreide wird aus ProdTiktionsgebieten nicht offe¬
riert , und da keine Lager vorhanden sind, könnenauch keine Umsätze stattfinden . In Weizenkleie konn¬
ten beschränkte Mengen über Großverteiler an den
Handel gelangen , jedoch mußte die Ware in vorge¬
schriebene Bezirke des GetreidewirtschaftsgeMetesOldenburg gebracht werden. Vom Rhein wurden
einige Kleie-Kontrakte für , September/Oktober stor¬
niert , was für Unser Gebiet einen kaum erträglichenAusfall bedeutet . In Reisfuttermehl wird in Kürze
eine Verteilung in beschränktem Umfange stattfin¬den. Das Angebot in Gerstenfuttermehl ist ver¬
schwunden , so daß die Nachfrage nicht befriedigtwerden konnte . Das Geschäft in Haferabfällen bleibt
sehr beschränkt , weil diese Artikel nur als Bei¬
futter verwendet werden können. Vollwertige Zucker¬schnitzel sind in greifbarer Ware nicht mehr auf¬
zutreiben , während Termin -Offerten größerer Nach¬frage begegnen . Die Umsätze in Futterzucker für
Silagezwecke waren nicht unbedeutend . Kartoffel¬
flocken, die in letzter Woche bei steigenden Preisen
gehandelt wurden , mußten sich einen Preisrückgang
gefallen lassen. Der Absatz dieses Artikels wird
solange außerordentlich schwierig bleiben, solange
Grundfuttermengen in geringem Maße zur Verfügung
stehen . Schweinefutter wird in Ermangelung aller
anderen Artikel lebhaft umgesetzt . In Ölhaltigen
Mischfuttern besteht nur noch geringes Angebot , dasleicht verkäuflich ist . Die Nachfrage nach Hühner-
futter und Legemehl ist außerordentlich groß . Fisch-und Fleischmehl interessiert sehr , doch ist kein An¬
gebot vorhanden.

Die Preisnotierungen für 1 Zentner ab Bremen-
Lager lauten wie folgt : Haferfutterflocken 16.— RM,
Weizenkleie , grob 7.— RM, Weizenkleie , Bremer Fa¬
brikat 6.45 RM, Roggenvollkleie . Bremer Fabrikat
6.05 RM. Haferschälkleie , Bremer Fabrikat 6.— RM,
Gerstenfuttermehl 10.75 RM, Deutsche Ackerbohnen
11.50 RM, Türkische Bohnen 10.75 RM, Milchleistungs¬
mischfutter 9.50 RM, Kartoffelpülpe 6.30 RM, Futter-
zuoker mit 2 Pzt . Tierkörpermehl 9.— RM, Zucker¬
schnitzel , vollw. 7.— RM, Zuckerschnitzelschrot , vollw,
7.40 RM, Promast -Melassemischfutter 8.60 RM, Mai¬sarin -Melassemischfutter 8.40 RM, Dorschmehl 12.75
RM, Fischmehl 10.75 RM. Heringsmehl 9.50 UM,
Futterkalk , kohlens . 1.60 RM, Muschelkalk 2.— RM.

Hamburg , 11. September . Die Angebote in Weizensind sehr klein , w’ährend von Roggen einiges
Material vorliegt . Hafer zu Futterzwecken hat
kleinen Umsatz, Futtergerste ist weiter ganz ohne
Angebot , während Industriegerste vernachlässigt ist.

Weizen:  inländischer : Altrnärkischer , Basis
75/77 kg per hl 204, Saale/Magdeburger , Basis 75/77 kg
per hl 204. — Roggen  inlünd .. Altnrirkischer,
69/?l kg, 185—167, Meeklenbg. 165—167. Hafer  zu
Futterzwecken , inländ .: Mecklenburger/Pomraerscher/
Ostholsteiner . Basis 48/49 kg per h1 16S—170. Gerste,
inländische : Sommer- und WixPer- (Industrie -) Gerste198—202.

Berlin , 11. September . Auch im letzten Berliner
Getreideverkehr dieeer .Woche vermochte sich keine

regere Geschäftstätigkeit zu entwickeln . Die Ver¬
kaufsneigung ' der Landwirtschaft hat sich nicht ver¬
stärkt , so daß die Mühlen Mahlgetreide lediglich in
geringem Umfange erwerben können, zumal ein
wesentlicher Teil des von der ersten Hand zum Ver¬
kauf gestellten Materials bereits in der Provinz
Aufnahme findet . Die Anlieferungen genügen jedoch,um den laufenden ’ Bedarf sicherzustellen , zudemerhalten die Mühlen zumeist Zufuhren aus früheren
Kontrakten . Hafer und Futtergersten bleiben gleich¬
falls gefragt . In Hafer kommen vereinzelt leichtereSorten, an den Markt . Industriehafer und Industrie-
geraten haben ruhiges Geschäft . In Braugersten
werden die Forderungen am Platze nicht bewilligt.
Das Mehlgeschäft bewegt sich in ruhigen Bahnen.
N’ewyork, 11. 9. |Mais lokoi25.75Weiz.Rn.l. i?4.tC Mehl h.Pr . 6.C5
Weiz.Hw.I. 128.or IMehl n.Pr . 6.15

IEgl.Frach 121%-?/3&
Kont, Fr.

Chlkago, 11 9
Gerste lok.ue - uc
Weizen fest
September %
Dezember 111̂—12
Mai . . . . 1108- 2

Mais stetig
September 112.25
Dezember 95.co
Mai . . . . 90 .62
Hafer stetig
September 41.67

Dezember 42,50
Mai . . . , 43.co
Roggen stetig
September 68.12
Dezember 81.87
Mai . . . . 80.00

* Viehmärkte
Delmenhorst , 11. September . Auftrieb : 14M

Ferkel . Preise : Ferkel 5 bis 6 Wochen alt 11—13 RM
das Stück (50—52 Rpf. für V* kg), 6 bis 8 Wochen
14—16 (46—48), 9 bis 10 Wochen 17—19 (44—45), 10 bis
12 Wochen 20—22 (42—43). Marktverlauf : Langsam,Ueberstand.

Oldenburg , 11. September . Weidefettviehmarkt.
Preise : Ochsen: a) 38—41 RM, b) 33—37: Quenen: a)
37- 40, b) 32- 36; Kühe : a) 36—39, b) 30- 35, c) 22—29,d) bis 21. Marktverlauf : Lebhaft.

Hamburg , 11. September . Auftrieb : 2492
Schweine. Marktverlauf : Schweine zugeteilt . Preise:
Schweine : a) 55 RM, bl) 54, b2) 53, c) 51, d) 49;Sauen : gl ) 54.

Berlin , 11. September . Die Zufuhren zeigten nur
bei Rindern eine Zunahme, in den übrigen Vieh¬gattungen war das Angebot gegenüber dem Vormarkt
geringer . Bei dem anhaltend lebhaften Fleisch¬
geschäft konnte das gesamte Angebot schnell zufesten Preisen geräumt werden.

Auftrieb:  917 Rinder , darunter 205 Ochsen,
53 Bullen , 659 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 1709
Kälber , 5683 Schafe , 6034 Schweine. Direkt zugeführt:
47 Rinder . Marktverlauf : Rinder verteilt , Spitzen¬
tiere über Notiz, Kälber ziemlich glatt , Schafe glatt,
Schweine verteilt . Preise : Ochsen: a) 44, b) 46:
Bullen : a) 42, b) 38, c) 33; Kühe : a) 42, b) 38, c) 32,
d) 22—24; Fäusen (Kalbinnen ): a) 43, b) 39, c) 34;
Kälber (Sonderklasse ): 105—120; Kälber (andere ): a)86—90, b) 75—84, c) 66—73, d) 60—65; Lämmer und
Hammel : al ) 69—70, a2) 68. bl) 66—68, c) 61—75, d)
45—60; Schafe : e) 56—60, f) 51—55, g) 45—50; Schweine:
a) 54>/i, bl ) 53Vi, b2) 52Vs, c) 50’/:, d) 48’/:; Sauen : gl)53‘/s, g2) 30V* RM.
Chlkago, 11. 9.
leioh.n .Pr . 10.15 \ leioh .h .Pr . K .t< | Zufuhren eotoschw.n.Pr . u .CO | sehw.h.Pr . 10.7; | im Westen 4crco

Kolonialwaren
Hamburg , 11. September.

Reis : Ruhiger Markt bei unveränderten Forde¬
rungen . Es zeigte ‘sich vermehrte Exportnacbfrnge,
ohne daß jedoch bisher Abschlüsse getätigt werdenkonnten . Preise unverändert.

HülsenfrUclite : Die Grundstiminu-ng des Hülsen¬
fruchtmarktes blieb weiter fest . Das Inland zeigte
gute Kauflust für alle Artikel , w’ährend die Abgeber
Zurückhaltung bekunden . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Haselnußkerne atark - . an¬

ziehend. Levantiner 1935er greifbar 129 RM, 1936erprompte Abladung 140 RM, Kerassunder 1935er
greifbar 130 RM, 1936er prompte Abladung 142 RM.Sonst keine Veränderungen.

Gewürze: Festere Marktlage bei guter Nach¬
frage . Schwarzer •Lampong-Pfeffer 63, schwarzer
Tellicherry -Pfeffer 72, weißer Muntok-Pfeffer 78,
weißer Java -Muntok-Pfeffer 79 RM für 100 kg ver¬
zollt,. einschl . Ausgleichssteuer ab Lager Groß-Ham-burg . Uebriges unverändert.

Schmalz : Stetig . American Steamlard 291/* Dollar,Purelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto versch.Standard -Marken 30—30V4 Dollar.
Oele und Fette . Auslandsmärkte in pflanzlichen

Oelen und F̂etten , in der letzten Woche weichend. —Argent . Leinsaat : Leicht befestigt im Zusammenhangmit höherem £-Kurs . Am deutschen Markt Leinöl
stark gefragt , ebenfalls Leinölfirnis und E.-L.-Firnis.
— RiibÖl: Sehr ruhig . — Kokosöl: Deutsch knapp,Ausland stetig . — Palmkernöb Besonders aus zweiter
Hand augeboten . — Erdnußöl : Deutsch knapp , auchSojaöl war gesucht . International beide Artikel
flauer . —Cottonöl fand mehr Beachtung . — Rizinusöl:Absatz schleppend , Saatpreise leicht weichend . —
Tran : Laufendes Bedarfsgeschäft . — Fettsäuren:
Verstärktes Interesse für flüssige Fettsäuren . —
Talg : Südamerika ruhig . Dänemark steigende Preise.Deutscher Talg gefragt . — Schweinefett : Dänische
Verschiffungen nach hier gering . — (St .)
Chlkago, 11. 9. Schmalz.
Tendenz: stetig lOktober . 11 .et HJan .’. . , . 11.97k
September 1 L75C-|Dezember il .92£ B|M'ai . . . . 12 .28)2
Newyork» 11. 9.
Oele und Fette
Schmalz 11.82!;
Talg lose 6.76*
Bw‘saatö)

September 10.35
Oktober . . 10.37
Dezember 10.3s
Januar . . 10,34
Terpentin 42.50

|Terp , Sav. 37.50
Petr .SWO. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti. 1.04
Pens.Rohöli 97)£-i7j$

Kaffee
Bremen, 11. September . Der Markt war heute im

allgemeinen etwas freundlicher . Es bestand auch
rur Angebot aus zweiter Hand wieder mehr Inter¬
esse. Brasilianische Offerten waren wiederum unver¬
ändert . Der Markt in Kolumbien bleibt dauernd fest.
Von neuen Abschlüssen wurde bisher heute nichts
bekannt . Der Abzug nach dem Inland war besserals an den Vortagen.

Hamburg , 11. September . Das Abzugsgeschäft nach
dem Inland bewegte sich in ruhigen Bahnen . Große
Beliebtheit erfreuen sich nach wie vor gewascheneKolumbia-Sorten . Preise unverändert.

^ » uvvo , i IVUUJUOU IUJ. -JI Mir utnu.
mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg nette

■M12V?° J? b£ (Neuer Kontrakt ): März 41 B 39 G,41 B 39 G, Juli 41 B 39 G. September 41 B 3Dezember 41 B 39 G.
Newyork, 11. 9.
Tendenz: unrglm
Santos 9.5(
September 9.f8non
Dezember 9.ti
März . . . .8.93 nom

Mai . . . ,8.94 non»
Juli . . . . 6 .95
Tagesnims. 10000
Rio 7 s.co
September 4.(5

Dezember 4.i5nom
März . • . • 4.26
Mai . . , , -
Juli . . . » —
Tagesuma. sc 00

Kakao
Hamburg , 11. September . Rohkakao:  Der

Markt ist fest . Accra g. f. loko 32 sh, Aug ./Sept.
32 sh cif, neue Ernte Nov./Jan . 33 sh cif, Lagos fan
Haupternte Aug./Sept .-Ablad. 31 sh 9 d cif, neue
Ernte Nov./Jan . . 32 sh 9 d cif , Sup. Thome auf
aPI 1 Rt,on  P roinPf& Ablad . 32 sh 6 d cif, Okt./Dez -Ablad 33 sh cif Sup. Bahia monatliche Ablad.

Sept./Dez. 32jih 6 d efr ., Plant . Trinidad erste Marken
Aug ./Sept. sh efx., Sup . Epoea Arriba Aug./Sept .-
Ablad. 42 sh cfr ., Sup. Maehala Aug ./Sept .-A-blad.40 sh cfr . — Kakaohalbfabrikate:  Für
Kakaopulver bestand weiter gute Nachfrage beLknappem Angebot . Preise unverändert.

Newyork, 11. 9. Kakau stramm
September 7.12 IDezember 7.28 IMärz . , , 7.43Oktober . . 7. 15 IJanuar . . 7.»2 |Mai . 7.53

Zucker
Magdeburg , 11. September . Gemahl. Melis für

September 32.577», 32.627t. Tendenz : Ruhig.
Newyork, H. 9. Kohzudtei . unrglm.
September2 .72/73, |Dezember 2.62;64*|März . , » .2.46/47*
November 2.64/66*|Januar . .s .48/sc*|Mai , , , 2.47/48*

*) Geld, und Briefnotieruugen
Metalle

Berlin , 11. Sept. Metalle . Elektrolytkupfer promptelf Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 567t RMfür 100 kg.

OriginalhOttenalnmininm 9S—99 Pzt .. In Blfloken,
Walz- oder Drabtbarren 144. desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt 148. Reinntokel 98—99 Pzt. 269.Eemsilber (1 kg fein) 38.40—41.40 RM.

Standard -Biel für September 22V. RM für 100 kg.
Berlin , Jl . September . Der Londoner Goldpreis

£?£ asrt 61116 Unz6  Feingold 137 sh 67t d gleich86.6160 RM, für ein Gramm Feingold demnach53.0648 Pence gleich 2.78480 RM.
linmbiirg . 11. Sept. (Richtpreise des Vereins der

Höandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt41.40 B, 41.40 6 , Hiittenrohzink nom. 187t B, 187t G.
Hamburg , 11. Sept. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬

draht 4.97t—»lVi, Sehwerkupfer 49Vt—517t, Rotguß 477t
2!s J .,, ’ Schwermessing 32—34, Leichtmessing 257t
P! 51. 2!!,; Messingspäne 317t—337., Altzink 10—11, Alt-
Tlf 1. 19 • Dl6  Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

London, 11. September.
Knpfer (p. Tonne) £

Tendenz : stetig
Standard p. Kasse 3t%

do. 8 Monate 3bü—s/u
do. Settl . Preis 39

Eiectrolyt
best seleoted
strong eheeta
ElektrowLrebar»
Jinn (per Tonne)

Tendenz : willigStandard p. Kasse 193- r
do. 3 Monate 19.
do. Settl . Preis 193

Banka * 195k
Strait » * 197

Biel (per Tonne)
Tendenz: fest

ansl .pr .Offiz.Preis
do.pr .lnoffiz .Preis
do.entf . S. off. Pr.
do.entf .S.inoff.Pr
do. Settl . Preis

ws
'«HS
185/is

18«/i«- %
18|j *

71nk ipor Tonne)
Tendenz : k. stet,

■ewflhnl. pr .off .P 14'j
io.pr .inoffiz .Preis 14'iJG
do. entf . S. off. Pr . 14%
do.en tf .S.inoff.Pr . 14710-%
do.eew.Setti .Prei « 14%'

100
Alumlnlum (p.To.)Inland *
Ausland *
Antimon Regulus

(per Tonpe)
Erzenger -Preis * 64%- 6Johins. per • 42- 43
Quecksilber *

(per Flasche ) 257-257
Platin *(p.20Onnc.) 14.00Wolframerz c.!.f.*

(eh per Einheit ) 29%- 30
Nickel, Inländ . •

(per Tonne) 2CC—2c:
do. ausld .* (p.Ta.) 200—20
Welßbl. I .C.Cokes
20x24f.o.b.Swan9.*
(sh p.box oflOS Ibs) 18/9-19/
Knpfersnlphat
f ob * (p8T To.)
Cleveland Gußeis.
Nr.S.f.o.b. Middl.-
borough *(shp .To.)
Silber

Barren prompt
Barren Liefg.
Fein prompt
Foin Liefrg.

Gold (sh u. Pence
per Ounce)

'Inakt Notiemnp

16.25

72 . 50

19. 50
19. 50
21 . 06
21 . 06

137/6%

London, M. September . ITeute wurden 102 000 Pfui
Sterling Gold zu 137 sh 67s d per Unze fein verkaufNewyork. 11. 9.
FinK„l 0k? o 63  t I | .l6{ \°\ ° 4-<5° I Weißblech 5.

an/flnTW In B ZJR ? lok,° 4-65 Roheis .N.3 22.
80/90 Tage 44.S0 | Silb. ausl . 44.75 | RohedaJM 21'.
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Die Börsen
Schluß lebhaft

Hamburg , 11. September . Die Börse eröffnete
bei uneinheitlicher Kursgestaltung in recht
ruhiger Haltung . Im Verlauf  zeigte sich
dann vermehrtes Kaufinteresse der Bankenkund¬
schaft , so daß an den Hauptaktienmärkten Kurs¬
besserungen zu verzeichnen waren . Vereinigte
Stahl zogen gegen den Anfang um %, Mannes¬
mann um V4 und Rheinstahl um % % an. Am
Elektromarkt lagen Siemens 1% •/« höher , wäh¬
rend Schlickert einen Gewinn von % % durch¬
holen konnten . Auch AEG konnten die
Schwächeneigung der letzten beiden Tage über¬
winden und befestigten sich um % % auf
35%. Banken blieben bei sehr kleinem Ge¬
schäft ruhig . Bremer  Straßenbahn zeitweise
etwas leichter . Schiffahrtswerte  waren
zumeist unverändert . Bremer Werte ohne be¬
sondere Bewegung . Lebhafteres Kaufinteresse
zeigte sich wiederum fiir Aku,' die von anfangs
66 auf 67 anzogen . Am festverzinslichen
Markt interessierten Bremer Altbesitz zu 113%
(plus %) . Industrieschuldverschreibungen un¬
verändert . In der zweiten Börsenstunde konnte
die Stimmung als weiter freundlich bezeichnet
werden . Aku setzten ihre Aufwärtsbewegung
auf 67% fort , auch Montane erneut um Bruch¬
teile eines Prozentes gebessert . Gegen Börsen¬
schluß wurde das Geschäft zeitweise recht leb¬
haft.

Wenig verändert
Hannover, . 11. Sept . Bei kleinen Umsätzen

waren die Aktienkurse wenig verändert . Ilseder
Hütte und Eisenwerk Wülfel waren zu unver¬
änderlichen Kursen im Handel , Hannoversche
Immobilien 5 RM höher mit 400 RM und Dampr
kessel Wilke nochmals 1 °/o niedriger mit 160.
Hackethal Draht , Norddeutsche Gement und
Deutsche Erdöl blieben zu etwas höheren Kur¬
sen gefragt . Am R e n t e n m a r k t waren die
Umsätze in Gold- und Liquidationspfandbriefen
etwas lebhafter , in letzteren gaben die Kurse •

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 11. September . (Wochenbericht ) An¬
geregt .durch den vom Führer in Nürnberg be¬
kanntgegebenen neuen Vierjahresplan zeigte
sich wieder mehr Unternehmungslust , Die Kurs¬
schwankungen waren nach beiden Seiten ge¬
ring . Die Werftaktien lagen etwas leichter,
während Achgelis auf unveränderter Basis ge¬
sucht blieben , wurden Deschimag knapp gehal¬
ten Angeboten . Schiffbau Uriterweser -Aktien
gingen dagegen um 5 % zurück , da der in der
morgigen Generalversammlung vorzulegende Be¬
richt noch einen größeren Verlustvortrag auf¬
weisen wird . Ebenfalls waren die Wolle -Aktien
auf Grund geringen Angebotes abgeschwächt,
Nordwolle wurden 1 % niedriger mehrfach um¬
gesetzt , Tittel & Krüger 3 % billiger ange-
boten . Die Fischereiwerte lagen etwas .höher im
Verkehr , ebenfalls bestand für Hansa -Dampfer-
Aktien gebesserte Nachfrage , die mit 94% ge¬
handelt wurden . Goldina -Aktien wurden 2%
höher bezahlt . Von den Versicherungs -Aktien
lägen die Securitas recht fest , die 8 % über
letzte Notiz gesucht blieben , Hamburg -Bremer
Rück -Versicherung konnten um 1 °/o anziehen.
— Am Rentenmarkt hörte man für 4%>ige Nord-
deutsche -Lloyd -Bonds 6 % höhere Kurse , die
6%ige Nordd.-Lloyd -Bonds lagen sogar um 10%
fester.

Achgelis
Behringwerke
Bremer Jute
Brem . Lagerhaus
Bremer Tau-
Desohimag
Eisw . Huxmann
Elsflether Werft
Franckewerke
Goldina
Hanseatenwerke
Hochs. Nordstern
Holsatia
Kaffee Hag
Ketels
Kohlenbg . & Putz
Lloyd Dynamo
Mineralöl Korff
Neukiroh
Nordd . Hochsee
Nordd. Hütte
Nordd. Wolle
Oldenbg. Glas

Mete1- Mpl.
— 69
— 09
— 3
— 112
7« -
87 85Ü
84 —
66 —
37 30
44!* 43)*

30
132 130

— 98
— 47
— 80
- SO
— IOC
- 15

128 195!*
- 90

134 133
100 90

Sohlffb . Dnterw.
Tittel & Krüger
Warps Spinnerei
Bankverein für

Nordwestdt.
Br, Amerika -Bk-
Brem. Kreditbank
Dt. Antioquiabk.
Nordd. Kreditbk.
Bugsier Reederei
Hansa Dampfer
Mind. Schlepp
Oldbg Portugies
Assekur Merkur
Dt. Versicherung
Hbg -Br Feuer
Hbg ,Bt  Rüekv.
Seenritas
7 Brem Staatsanl.
6 Hansa D. kurze
5 Hansa -D. lange
4 Nor id. Lloyd
b Nordd . Lloyd

Wist iitimsi.
52 50

129)* _
— 10C

— 81
- . 56

90 87
450 435
— 90

95 94
81 —
82 79
— 19
— 19
55!* 53J*
— 84
— 73
— 64
77 75
— 79
— 85
— 90

überwiegend etwas nach. Provinzanleihen waren
behauptet , von Industrie -Obligationen lagen
Mechanische Weberei Linden und Hackethal
Draht etwas fester . Im Freiverkehr  war
die Gemeinde -Umschuldungsanleihe mit 87% bis
88K etwas höhor. Burbach nannte man mit 72
bis 74 % und Wintershall mit 120—122. Schluß
unverändert.

Freundlich
Berlin , 11. September . Die Erwartung , daß

das gestern etwas belebtere Geschäft an der
heutigen Börse eine Vertiefung erfahren würde,
hat sich nur zum Teil verwirklicht . Die aus den
Kreisen der Barikenkundschaft stammenden Auf¬
träge blieben recht spärlich,  so daß auch
die Kulisse keine besondere Initiative zeigte.
An der freundlichen Grundtendenz hat sieh in¬
dessen kaum etwas geändert , zumal die in den
letzten Tagen wirksam gewordenen Momente
und insbesondere die gestern gemeldete Ver¬
ringerung der Arbeits1 0 senzif  f e r
auf rund eine Million ihre Gültigkeit behalten.
Wenn das Kursniveau zu Beginn der Börse
kaum ein einheitliches Bild bot , so lag das zum
Teil daran , daß der berufsmäßige Börsenhan¬
del vom Vortag Material übrig behalten hatte,

er glattzustellen bestrebt , war . Im übrigen
über wogen eher Kaufaufträge ; dieUmsätze waren
dabei sehr klein . Im Verlauf trat an den Aktien¬
märkten eine allgemeine Belebung ein , die ihren
Ausgang bei einigen Sonderbewegungen hatte.
Zu diesen zählten Aschaffenburger Zellstoff mit

Dollar = 2,49 ( 2,49) RM
Englisches Pfund = 12,595 ( 12,585) RM

einer Steigerung um 2 und Waldhof mit einer
solchen um 1 %. Auch Montanwerte waren meist
gut erholt und darüber hinaus befestigt . So ge¬
wannen Ver . Stahlwerke - gegen den ersten Kurs
7/s, Mannesmann 1% und Rheinstahl 1% % Fer¬
ner stiegen weiter an : AEG um % % auf 36%,
Farben um 1% % auf 162%, Muag und Dtsch.
Erdöl um je 1 %. Die Tendenz blieb bis zum
Schluß der Börse freundlich.  Nennenswerte
Kursveränderungen waren nicht mehr zu ver¬
zeichnen . Im allgemeinen wurde der im Verlauf
erzielte Stand gut behauptet . Farben schlossen
leicht abgeschwächt mit 162%, Asehaffenburger
mit 125, Deutsche Erdöl 125%, Ver . Stahlwerke
mit 105% und Siemens mit 188. Nachbörslich
blieb es still.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten
Industrieaktien , der auch heute keine nennens¬
werte Belebung aufwies , überwogen bei weitem'
Befestigungen . Kolonialwerte konnten den be¬
reits gestern zu verzeichnenden Anstieg weiter
fortsetzen . Kameruner notierten bei Repartie¬
rung 3, Neu -Guinea 634 % höher . Schwächer
lagen auf . Glattstellungen Chromschröder mit
minus 3% %. Von den per Kasse gehandelten
Bankaktien waren nur Dresdner Bank und
Dtsch . Ueberseebank mit je minus % %, Dtsch .-
Asiatische mit plus 6 RM auffälliger verändert.
Auf 'Vortagsbasis lagen auch Hypothekenbanken
mit Ausnahme von Deutschen Hypotheken
(plus 1% % ) . Steuergutscheine waren zum Teil
gestrichen , im übrigen unverändert.

Am Kassarentenmarkt waren Liquidations¬
pfandbriefe meist weiter angeboten und bis
34 % schwächer . Zu den Ausnahmen zählten
Deutsche Hypotheken und Mittelboden (je plus
% %) . Von Pfandbriefen zogen Braunschweig-
Hannoversche zum Teil um % % an. Stadtanlei¬
hen zeigten keine einheitliche Tendenz . 28er
Elberfelder gaben um % nach, dagegen er¬
mäßigten sieh 28er Koblenz um % und Essen
um % %. Erste Dekosama waren erneut % %
fester , zweite do. gestrichen Geld . Bei den Län¬
deranleihen wurden die 1941 fälligen Preußen-
Schätze um 0.30 heraufgesetzt . Alte Anhalter
gewannen % %. Industrieobligationen waren
nur wenig verändert . Privatdiskont unv . 3 %.

Durchweg behauptet
Frankfurt , 11. Sept . Die Umsatztätigkeit an

der Abendbörse war anfangs sehr gering . Auf¬
träge aus der Kundschaft fehlten nahezu , und
auch die Kulisse zeigte eine gewisse Zurück¬
haltung . Soweit Kurse zu hören waren , erwie¬
sen sich die Berliner Schlußnotierungen als gut

behauptet , teilweise ergidnm sich Abweichun¬
gen um Bruchteile eines Prozentes nach ••Hil¬
den Seiten . Notiert wurden zunächst nur Aku
mit 6834 (68% ). Auch später blieb der Handel
auf kleine Umsätze b( schränkt . AEG. wurden
im Freiverkehr ausschließlich Bezugsrecht mit
36% (361-2) gehandelt , sonst kam es vereinzelt
zu Abschlüssen u. a. in Ocsterreichisi -h-unga-
rischen Vorkriegswerten , deren Kurse weiter
anzogen . Die amtlich notierten Papiere waren
auch später gegen den Berliner Schluß gut be¬
hauptet . Dt . Renten lagen still , aber behauptet.
An der Nachbörse nannte man Farben mit
162%. Verein . Stahl 105)4—105%. AEG. 36%
Geld.

Uneinheitlich
Amsterdam , 11. September . Die Börse nahm

einen ruhigen Verlauf . Die Grundstimmung
war geteilt , doch hielten sich die Kursverände¬
rungen in engen Grenzen . Bevorzugt wurden
Shell -Union , die weiter anziehen konnten . Kgl.
Petroleum blieben gut behauptet , desgl . Kaut¬
schukwerte , Amsterdam Rubber gewannen 1 %.
Zuckeraktien waren meist wenig verändert,
HVA 'gaben etwas nach. Tabakwerte lagen Un¬
einheitlich . Deli Mij. zogen etwas an, wälirend
Senembah Mij. etwas niedriger notiert wurden.
Für Schiffahrtswerte  war die Stimmung
gut behauptet , Niederländische Schiffahrtsunion
konnte sieh etwas befestigen . Von Industrie-
werten verloren Philips vorübergehend 3 % und
konnten . später ihre anfängliche Einbuße nur
teilweise einholen . Unilevers waren kaum be¬
hauptet . Aku waren weiter fest ungeachtet der
Tatsache , daß der Exportpreis für Kunstseide
im August einen noch nie erreichten Tiefstand
aufwies Niederländische Fordaktien waren an¬
geboten . Heimische Staatspapiere waren eine
Kleinigkeit höher , während deutsche Obliga¬
tionen kaum verändert waren.
Amsiierdam , n . 9 .
Vit  Nederland 1994
4*/* Nederland 1931
Vit Dtsch . Rijks.
1949 (Dawes)

51/**/1 Dtech Rijks.
1965 ( Young)

Vit Bremen 1935
5*/* Prenß Obi . 52
Vit  Dresden Obi .45
T' /oDtschRent .Bk.
Obi . 1950

7*/« Dts ^b Spar * &
Giro -Verb . 1947

Vit Pr . Pfdbr -Bk
Pfdbrf . 1953

f•/• Pr . Z - Bod Kd.
Pfdbrf I960

Vb Dtsch Kalis.
Ob !. S . A 1950

'•/• Cont . Gummi
A G . Obi . 1956

fiB/n Oelsenkt ruhen
Geldnot 1934

6#/#Uarp Bergb . -O.
ra Opt 1949

6% I . G . Farben
Obi . 1945

7*/» Mitteid . Stahl.
Obi . m . Opt 1951

99 . 69
99 .69

22 . 00

15.50

50 .00

31 . 50

41 . 25

21 . CO

Vit Rhein . W. Bd.
Grd . Bk . Pfd . 53

7°/e Rhein -Elbe Un,
Obi . m . Opt . 1946

7*/. Rb -Whtf .E .Obl
5jähr . Noten

7°/* Siem & Halske
Obi . 1935

Vit Verein .Stahl w.
Obi . 1951

6V*9/» Ver . Stahlw
Lit . C . 1951

7B/#Rb •Wstf .Elctr.
Obi . 1950

6*/* Phoenix Gnld.
O ’ol . 1960

6#/*Siem .-H .Ob .2930
6®/# R .W .E „ Ob . 19*27
Amsterdam Bank
Rotterdam . Bank
Dtsch . Rijksbank
Wintershall A .-G
Allg . Kanstzijde
Amst .Rubb -Clt .M.
Ndl .Scheepvrt .Un.
Muell -Co Wstd .P.
Montecatini
Dt . Reichsschuld .-
fordfern n gen

Nicht einheitlich
Newyork , 11. September . Auch im heutigen

Wertpapierverkehr konnte sich keine einheit¬
liche Kursgestaltung durchsetzen . Die bevor¬
stehende Wahl im Staate Maine hat dazu ge¬
führt , daß politische Erwägungen einen stär¬
keren Einfluß auf die Kursgestaltung gewinnen.
Die Grundstimmung war zwar stetig , Gewinn¬
mitnahmen lösten aber gelegentlich Schwankun¬
gen aus , ohne daß angesichts der günstigen
Wirtschaftsaussichten größere Glattstellungen
erfolgten . Im Vordergrund standen Flugzeug¬
werte auf Grund von Erwartungen , daß be¬
trächtliche Bestellungen der Verkehrsgesell¬
schaften eingehen . Die Anteile von Ver¬
gnügungsgesellschaften fanden auch Beach¬
tung , da die Einnahmen in den Sommermonaten
die Erwartungen ühertreffen . Für Eisenbahn¬
aktien und Motorenpapiere traten nur unbedeu¬
tende Veränderungen ©in, Public Utilities waren
vernachlässigt , da in den nächsten Monaten
möglicherweise neue Entscheidungen des Ober¬
sten Bundesgerichts fallen . Sonst zeigte sich
aber in der letzten Börsenstunde bessere Kauf¬
lust . Die Börse schloß im allgemeinen fest.

Berliner Devisenkurse
Die Schwankungen an den internationalen Devisen¬

märkten sind zurzeit in ein gemäßigteres Stadium
getreten . Nach wie vor steht der französische Frank
allerdings unter Druck . Nach dem letzten Ausweis
der Bank von Frankreich hat der Goldabfluß wieder
stärkeres Ausmaß angenommen . Der Kur6 der fran¬
zösischen Devise wird vermutlich nur bei starken
Interventionen gehalten . Das Pfund wurde aus Paris

zuletzt mit 7« .»3 (76.80) , aut , Amsterdam mit 7.45V.
17.45*.'*) und aus . Zürich mit te .j3V * !15..)2,, i ) gemeldet.
Der Dollar wies keine nennenswerten Atiweiohune . il
auf . Von den Goidvaluten vermochte sich der Gulden
und der sMiweiz - r F - ank zu erholen . Ersterer
notierte in Zürich 308.25 (208.20) . in Parts 10.30t*
flü .29:'V» Irn Verlauf traten an den internationalen
Deviv -urn ;; rkten den Frühkursen gegenüber keine
Veränderungen ein.

Telegraphische
Auszahlung:

7
6
2
7
6
6
3V*
5

S9J
61/? J

3' /k
3*/
6
41
6

ag Ff.
Argentin . iP .-P.
Belgien lOOBelg.
Brasil . 1 Milreis
Bulerar 100 Ivey
C'annda k Doli.
Oäneiok 1 K) Kr.
Oanzig UM) Guld.
England I Pfd.
Estld 100 e Kr.
Fiunld 100 f M.
Frankr . 100 Fr
Griechld 100 D
Holland 100 Gld.
Tran 100 Rials
Island 100 i . Kr.
Italien 100 Lire

apan 1 Yen
ugosl 100 Din.

Lettld 100 Latis
Litauen 100 Lit.
Norwee 100 Kr.

»Oesterr 100 Sch.
Polen IO0 Zloty
Portug 100 Esc.
Ruman 100 Lei
Sehwed 100 Kr.

«Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschech 100 Kr.
Türkei ttürk . Pf
Ungarn 100 Pgö.
Uruguay 1 G .-P.
V .Staat .v .A ID.

r ■>
& s
> u

11 . 9.
Geld Brief

'0.
Geld

9
Briet

12.88 12.91 '2 7 w .9
:j.7C8 0 .712 ,’.7 8 ( .712

42 . ' 3 42 .11 4 ' 03 42 . 11
13 .322 0. 148 1. 15C .148 0. 15t

, .047 3. ' 63 C4? 3.053
4. 58 ■. 486 7.492 r .488

12. SC 66 . 1? 60 .29 >« . ,2 66 . «4
*5 .80 46 .90 46. 46 .90

20 . 42 12. 58 12. 61 12. 57 12. 60
67 . 93 68 .07 67 . 9' 68.07

5 . 649 5.66' 5. 644 5. 55«
16. 375 16 . 415 16. 375 16. 415

? . ?5? 2 . 357 2 . 352 7.357
I6f .66 169 .OC 168 .64 169.( 8

15.6* 15.66 15 . 62 15.66
12 . 5C 56 .42 56.54 *6 .37 56.49
81. 19. 57 19.61 19. 57 19.61

2 . 092 0 . 735 0 . 737 0 . 73‘ 0 .737
61. * .65* 5 .66C 5 .654 : .666
_ £0 .92 61. 18 80 .92 81 .08
— 41 .94 42 . C2 41.94 42. *5
12. 75 C3.22 63 .34 63 . 17 63 .29
59 . 07 48 . 95 49. i • 4e .95 49.05
— 46 .8C 46 .9f 46 .SC 46 .90

453 . 5/ 11.43 11.45 11.4<- H .44
- 2 . 468 2 . 42- , . 488 2 . <92
12 . 5C 64 86 64 .90 64 .81 64 .93
81 . - (0 .97 81 . 13 80 .97 61 . 13
81. - _ . - —
85 . « 10. 575 U .295 10. *75 11.295
18. 466 1.978 1.98S 1. 978 1.982

4. 34 1 .319 1.361 1 .319 1.361
<. 198 2 488 2 .492 • . 488 7 .49/

Oevisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 11.9 Belgien 24 .91 Stockholm 38 .45
Berlin 59.29 Schweiz 48 .02 Prag 6 . 1C
London 7.46 Madrid Priv .’di6k.
Newyork 147.43 Oslo 37 .4?k Tägl . Geld k

_ Paris Kopenhg 33 .30 1 Monatsg

London . 11. 9. Belgrad 721 . 50 Schanghai 1/237
Newyork 5( 6 . 06 Sofia 4C8.00 Yokohama 1/204
Paris 76.8 Rumänien 682 . ee A ustralieT 125 .00— Berlin 12. 58'. Lissabon 110. 19 Neuseelan 124 .00
Spanien 6 . ( l n Istanbul 679 .00 Südafrika 100 . 17
Montreal £05 .87 A then 532 .Or Lond auf
Amsterd 74\ ?‘ Wien 26 .75 Bombay 1/612*"* Brüssel 29 .96 Warschau 26 . 81 Bombay a
Italien 64 . 36 Moskau 25 .62 London 1/60917. CO Schweiz 15. 5314 Lettland 15. 2* Buen . anf
Kopenhg 22 . 40 Buen .Aire » 15. co London 17.75

22 .75 Stockholm 19. 39'- TL. Janeiro 4 . 12 Prolongati
Oslo 19.9' Montevid. 76 .75 ocssatz f.

27 .75 Helsingf 276 .93 Mexiko 18. 5' täi ’l Geld -
- Prag 172 . 3 Alexandi. 97 .5f

16.87 Budapest 27.C( Hongkong 1/281
124.5
116.CO Paris . 11. 9. Italien 119.35 Stockholm 396 .50
49 .C( London 76 .61 Schweiz 494 .87 Tielaingf —

- Newyork 15. 19 Kopenhg 344 . ( 0 Prag «2 .80
26 .87 Belgien 256 . 62 Holland 1f30 .5( Berlin 61C.75

Spanien - Oslo 3e4 . 7‘ Warschan —

Zürich . 11. 9
20 .20 '
15. 5 ' ^

3»6 .87
51 .8 ?-
24 . 15

Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spa nie ti
Rolland
Berlin
Wien
Notenknr - 56 .£0

Kopenhap . , 11 . 9
London 2 %40
Newyork 444 .2
Berlin
Paris
Antwerp
Zürich
Rom
Amsterd
Stoekholmii5 . 65
Oslo 112. 70
Helsingt 9 .9t
Prag 18*5
Warschat 84 . u
Wien , 11. 9.
Amsterd 362. f 5
Berlin ?14 .23
Bnisse ' 90 . <2
Budapest —
Bukarest —

208 .25)$
123. 4

178. 15
29 .30
74.95

144. 5f
36 . C0

301 . <0

Stockholm
Oslo
Kopenhg.
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
A t h en
Istanbul
Bukarest

Osl »,. 11.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterd.
Zürich
Heising)
Antwerp
Stockholm
Kopenhg
Rom
Prag
Warschau
Kopenhg
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

8f . 10
78. ' 5
69 .35

12. 70
57.8
60 . ( <
7 .0<
2.90
2. 45
2 . 5(

. 9.
19. 9t

V9 . 25
26 . 1i

395 . 5C
268 . C0
129 . CO

8 .90
67 .2^

102. 85
89. 25
31 . 51
16. 50
75. 5«

120. 26
27 .01

41 .72
532 .77
135.41

3 4
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Helslngf 6 . P4
B Aires 87 . 50
Japan 91 .00
Priv .’disk.
Inland

Priv .’disk.
Ausland

£ p 1 Mt.
£ p . 3 Mte
$ p . 1 Mt %
$ p . 3 Mte 4

Mockholm » 11.9.
London 19 . 40
Berlin 154 . 75
Paris 2f .35
Brüssel 65 . 25
sobw .PläUi ?5 .25
Amstera 260 . 5'
Kopenhg . 86 .85
Oslo 97 .6C
Wasbingt 384 .0c
Helsingf 8 . 6^
Rom 30 .5C
Prag
Warschau
Paris
Prag
Sofia —
Stockholm t39 . oo
Warschau 10' .81
Zürich 173.84

16. 11
72 . 75
35 . ' 7
21 . 74

Praa . 11. 9. London 122.6^ Wien 569 .90 n
Amsterd. 16 . 43 Madrid — Marknoten —
Berlin 972 . 50 Mailand 190 .75 Poln . Not 445 .CO
Zürich /89 . 0 Newyork 24 .23 Belgrad 55 .5116n
Oslo 616 . ( 0 Paris 159.40 Oanzig 457 .00 n
Kopenhg. 547 . 50 Stockbolm63i .50 Warschau 456 .25

Newvork, 11. 9; [Lond fiOTg Kopenhg 22 60
Tägl . Geld 1 .00 B ’wechsel 5 . 0510 Prag 4 13?,
Bankakz. H ’wechsel 5. 0441 Wien 18.87
ÜOTg .Brief 0 . 19 Paris 6'. 5643 Budapest 19.8°
WTg .Geld 0 .25 Brüssel 16. 00^

7 .86^
Belgrad 2 .29^

Pr . Hand .- Born Athen 0 .94^
Wechsel Madrid JapaD 29 . 59

niedr .Satz 0 . 75 Bern 32 . 58 Buen . Air 33 .73
höchst .Sat 1. 00 Amsterd 67 . 86 Riode Jan 8 . 53
Wechsel a. Stockholm 76 . 10 Berlin 40 .23

Ixmri Obi 5. 059? Oslo 55 . 4 -!$ 1

Warenmärkte
Eier

Bremen, II . September . (Eigenbericht ). Die ' -
forderungen an die Eiermärkte waren in der letztenWoche örtlich ziemlich verschieden . ^wahrer, r' t;„;*
überwiegend die Anpassung an den jabreszei -. •
Rückgang der Eieranlieferungen fortsetzte , m,.’.
lenweWe ein unveränderter euer auch etwa-; erimh!€..
Bedarf zu verzeichnen . Trotz der nachlassenden Er¬
zeugung , die u. a. auch durch die naßkalte Witte-
rung der letzten Zeit beeinträchtigt wurde, lagen :;;e
Zufuhren zu den Hauptverbrauchsplätzen angefâ -auf der bisherigen Höhe. Daneben wurden ausljjn-
dische Frischeier ira üblichen Umfange zur Ver»*".
gung gestellt . Mit dem Eintritt kühleren Wetter«
zeigte sich auch stärkeres Interesse für Kühlhaus*,
eier , die ebenso wie die übrigen Sorten glatt auf¬
genommen wurden . In den kommenden Wochen
dürfte sieb das Bild an den Eiermarkten nicht
sentlich ändern.

Butter
Berlin , 11. September . Deutsche Markenbutter lao,deutsche Teint* Molkereibutter 127. deutsche Molkerei¬

butter 123. deutsche Landbutter 118. deutsche Koch-
butter 110 RM für 50 kg einschl . Verpackung ab
Versanrfctat .oT, Fracht zu Lasten des Käufers.

Salzheringe
Bremen, 11 Sept . (Fangmeidungen der D. H. f>)

Ankünfte:  9 . September : Elsfleth (Vegesack)*
DL Sperling , 4. Reise, 345 Kantjes ; Emden: ML Ost-
friesland , 3. Reise , 382 Kantjes : 10. September : Leer-
DL Arnolde , 3. Reise . 602‘/t Kantjes . — Insgesamt*
3 Schiffe mit 1349V* Kantjes.

Seefische
Am 11. September landeten in Wesermünde n

Dampfer insgesamt 88* 950 ^kg frische Seefische.
Davon brachten aus der Nordsee neun Dampfer
745 500 kg , meist Heringe . Aus der Barentsee kam
ein Dampfer mit 57 800 kg . Von der Brrreninse!
brachte ein Dampfer 86 650 kg , meist Kabeljau , See¬
lachs und Goldbarsch . Die Auktionspreise waren
gegen den Vortag ohne wesentliche Veränderungen.
Nordsee : Heringe 6V<—S*/<. Makrelen 4—7V*, Seelachs
9*/*— Barentsee : Kabeljau I 10—WU,  II 7—71/.. m
fi—6V<, Schellfisch I 25—26*/<, II 5V«, III 5- * t.

Vom Holzmarkt
Bremen , 11. September . (Eigenbericht ). Das Ge¬

schäft in massiven Ueberseehölzern  ist
während der letzten Wochen in den gangbarsten
SorteD und Abmessungen ruhig , aber fest im Rah¬
men der obwaltenden Verhältnisse verlaufen , wobei
die Einfuhrschwierigkeiten zwar unvermindert an¬
gehalten haben , aber keineswegs unerträglich g«.
worden sind. Der um diese Jahreszeit bis zum neuen
deutschen Einschlag besonders hervortretende Mangel
an starkem Qualitätsholz bringt es mit sich, daß
Auslandsholz hierfür herangezogen werden muß, in
erster Linie das unentbehrlich gewordene Okouine-
holz. Neben frischer Ware wird im Wasser ge¬
lagertes Holz aus Frankreich in abnehmenden Men¬
gen angeboten . Die Kauflust für gute und starke
Originalware ist seitens der Sperrholzindustrie groß,
aber das Angebot reicht nicht aus, um jegliche
Wünsche erfüllen zu können , da im französischen
Westafrika der Einschlag nicht vergrößert werden
soll. Vorläufig ist noch spanisches Okoume gegen
alte Kontrakte hereingekommen , aber man weiß
nicht , ob das noch in Zukunft angesichts der spa¬
nischen Umwälzung möglich sein wird, was fiir
Deutschland mengen - und preismäßig einen Ausfall
bedeuten würde . Die Lagervorräte in Okoumehalten
sich in Bremen bei ca. 20 000 Tonnen. Die Preise
fiir gute Ware sind leicht an7,iehend. In Abachi und
Limba sind die deutschen Vorräte klein, zum Teil
aus ^erkauft . Afrikanisches Mahagoni wird in
mäßigen Mengen angeboten . Sapali ist besonders
gesucht als Ersatz für Okoume. Die Sperrholzindu¬
strie hat Karaerun -Sapali -Hundholz mit Erfolg ver¬
arbeitet . Makore ist sehr gefragt . In Nordamerika
hat das Holzgeschäft eine Besserung erfahren, da
die allgemeine Konjunktur in USA. sich gehoben
hat . Man erwartet im laufenden Jahre eine bedeu¬
tende Ueberbietung der Ergebnisse des Vorjahres.
Der neue Einschlag von Eschen , Hickory und Pap¬
peln wird auch in Deutschland Interesse finden, wenn
hierfür genügend Einfuhrmöglichkeit gegeben wird.
Die Angebote liegen vor und zeigen wenig Aende-
rung im Preise . Mahagoni und Zedernholz finden
ab Hainburg und Bremen regelmäßigen Absatz im
In - und Ausland . Besonders gefragt bleibt gutes
und starkes Pockholz . Von asiatischen Hölzern er¬
freuen Nußbaum und Teakholz sich ständiger Nach¬
frage , die nicht immer in allen Sorten und Ab¬
messungen befriedigt werden kann.

Ostasiatische Wechselkurse vom 11. September
Newyork gegen Japan 29.59—29.60. London gegen

Japan 1.2lbt. (Telegr . d. Yokohama Soecie Bank LtdJ
Bombay 1.67/«, Kalkutta 1.6*/**, Hongkong i.9K

Schanghai 1.21/«, Kobe 1.2*/«. (Telegr . -der Hongkong
Schanghai Banking Corp.)

Konkurse
Bad Homburg v . d . Höhe : Kaufm . Max Bock in

Fa . Hardos -Werk Max Bock, Oberursel . — Berlin:
Frau Dora Rauch . — Dessau-Roßlau : Schuhwaren-
händlerin Elise Schäfer . — Glatz : „Schlesischer
Hausfleiß “ G. m. b. H. — Landsberg/Warthe : Xachl.
Kaufm . Friedrich Lenz. — Neuburg/Donau : Xachl.
Ludwig Ringmeier , Bootsbauer . — Pirna : Kohlen¬
händlerin Fraa Alice Roch. — Riesa : Nachl. Land¬
wirt Carl Franz Kutsche.

Vergleichsverfahren
Köln : Kaufm . Anton Johann Stockum. — Oster¬

wieck/Harz : , Kaufm . Wilhelm Gille und Ehefrau,
Elsbeth Gille, geh. Schulze , Rohrsheim.

Reichsbankdiskonf 4°/0 CÜ ® 1 * 2 ^ € E2ldun ]fll WOWHli H » Lombapdsati 5\

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsch « Reichs , u.

Staats -Anleihen " • *■ ,0 - *•

4 .Bern . Umtausch
4Ui Lübeck 28
5 Dt. Reichsanl . 27
4 . do . . 34
4VjD .Relchsb .Sch .35
4Vi Reichspost 34 1
Bremen Neubesit:
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

87 . 50 87 . 50
94 .50 94 . 35

101. 37 101. 37
98 . 12 98 . 12
99 .00 99 .00
99 . 90 99 . 90
21 .82 21 .82

- 21 .87
114 .87 114. 75
113. 50 113. 37
113.75 113 . 50

Provinz - und Krals-
Anleihen

4' /• Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29 — 94 . 75

4Vl dO. 30 94 .25 —

Bank -Aktien 11. 9 . 10. 9.
Adca
Comm .- u. Pr .-Bank
Deutsch -Aslat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
GeestemQnder Bank
Bb. Hypothekenbank
Reichsbank
Sdil .-Hol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

83 . 50 83 .50
99 . 50 99 . It

797 . 00 790 .CO
90 .00 98 .00
90 . 50 98 . 50
83 .00 82 .C0
— 87 . 00

184 . CO 184 . CO
76 .00 -

118 .00 117 .00
135. 00 135 . 00

Idilflahrtsakllen
Br. Scbleppsch .-Qet.
Bugsier -Reedere!
Dt . Ost -Afrlka -Unle
Hapag
Hbg .-SBdam , D. 0.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnie

60 .00 80 . 00

57 .00
13. 50
39 . CO
80 . CO
13 .75
eo.co
57 .00

60 . 00
13. 50
39 . 00
89 . 00
13 . 76
50 . 00
80 .00

Kreditanstalten und
. Körperschaften

4>/j  Oldb . Gsch . v. 25 — —
4‘/i do . Korn. S. X — 98 .00
41/, do . do . S. 2 — —
4'/i do . do . S. 3 98 .00 —
4*/i do. S. 1 u . 3 28 .co -
4V, do . do . S. 2 — —
4V, do . do . S. 4 — 98 .00
4V, do . Gptbr . S. 5 - —
4V, dO do . S. 6 98 .00 98 .00
St . Old. Cr.-Anst.

Rm .-Scbuldverscbr . — —

Hypothekenbanken
4Vi DL Scblllbel . 3 93 .00 93 .00
4V, do . 4 93 .00 93 x 0
41/, Hamb Hypbk A 97 .OG 97 .OG
4V, do . B 97 .CG 97 b G
do . D F G H 1 R 97 .OG 97 b G
4f/> do . Em. N 97 .OG 97 . 0G
5'It  do . Liquid . 101. 00 101.ro

do . Anteilschein 3 . sog 3 .5OG
47 , Lüh . Hypbk . 1 97 . 0G 97 b G
4' / , dO. 2 97 . 0G 97 . OG
47 , do . 3 U. 4 97 . OG 97 b G
4V, dO. 5 9t .OG 97 .OG
4V» Pr . ctrbd 26/27 98 25 98 . 25
47 , do . 28 96 .25 96 . 95
57 , do . Llq . 26 A 2 101.CO 100 .75
do. Anteilseh . - —
47 , Pr . Ctrbd . Bod . — _
47 , OM. 26/27/28 94 . 25 94 . 25
47 , Rh. Westf Bod.

Cred . 4 97. 00 97 .00
57 , do . Liquid . 101.co 101.00
47 , Schl .-Holst . Pt.
47 , Ldsbk . 1 u . 3 — —
47 , do . Kom.

Ohl. 2 u. 3 — -

Industrle -ObllgaL
Deutsche Llnol 36
Nordd. Stelngt. 27
Br. Tauwerk

101. 50 101. 50
101 .50 101. 50
98 .00 98 .00

Steuergutsdieine Gruppe II
rälllg am 1. 4 . 1934 it 3 .80 —
fällig am 1. 4. 1935 tt 7.80 —
fällig am 1. 4 . 1938 'ti . se 111.so
fällig am 1. 4. 1937 112.8 ) 112 . 62
fällig am 1. 4 . 1938 112.40 112 .25

Eleenbahn -Aktlen
A. G. ffir Verkehr m -?0  114 . 2*
Brem . Straßenbahn 95 . 00 94 . 50
Dt. Relcbsb .-Vorz .-A. las . JJ 123.00
Hamburger Hochbahn 85 . 50 ss . so
Lüb .-Bflch. Elsenb . 74 . 75 74 . ot
Brauoschw . Land . Ei . — 73 .0 8

Industrie -Aktien
K. E. 0.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Flsch .-O.
Br. Allg . Gas u . E.
Br. Ch. Fabrik Bude
Br. Cigarrenfabrikeo
Br. Pap . u . Weilp
Br Rolandmühle
Br . Stlberwarenfabr
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Llnoieumwerke
Dynamit Nobel
ElbsehloBbrauerel
I. G. Farbenlndustr
Flensb . Schiffsbau
Rheinstahl
ftuano -Werke
H. E . W.
Daimler
Harb Gummiwaren

f-hrfk Phönix
Rarpener Bergban
Hemm Porti Cem
Hochofenw Lübeck
Hoffm . Stärkefabr
Holstenbrauerei
■futesp u Web Br
Kampfnagel
Lederwerke Wleman
Mann *smann -Röhren
Mansfeld

u . Kühlhall
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs
Nordwestd Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis n . Handelt
Ruberoidwerke

86 .25 35 . 12
160. 00 160.CO
82 .00 65,50

135. CO 135.C0
230 .CO 230 .00
120.00 120 .CO
148.CO 147 .00
114.C0 114 .C0
126.00 125 .0C
117. 00 117 .00
146.00 146 .00

1C9.C0 109 .0C
146 .X 146 .CC
148 .CO 14B.CC
»32.CO 132. CK
149 . 00 149.CC

— 84 .25

161.25 161.37
62 .C0 60 .0<

136 .00 134 .CC
1l 2 .ee

144.00 144. 25
118.50 _

129. CO _
182 .0'

114 .co 115 .ee
145.CO 145 .0t
106.0C 10/ . (0
1 i2.ee 112 .et
89 .CO 69 .Ci
— 145 .ei

105. 50 KS .tO

107. 00 1( 7 . *0
120.00 119 .Ct
126 .CO 125. CO

58,CO 58 .00
104 .37 105.00
125 .CiQ-126 .C0
112. 00 111. 50

11. 9 . 10. 9.
Schlinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel

n vorm.
I. Hevecke

116. 00 116.00
150. 25 150. CO
1C5. CC HS . cr
187. ro 186 . 0'
113 . 50 tlö . SO
115 . 00 115. CO

81 . 00 81 . 00

11. 9 . 10. 9.
Ver . Werkstätten ico . co 100.00
Wendt Zigarrenfabr . so .00 50 . 00

tofonialwerte
Kamerun -Eb .-Q. 110 .0c 1C7.C0
Neu -Gulnea -Comp . 249 . 00 243 .co
Otavi Min . u. Eis .-G. 31 .50 31 . 00
Schantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
Kommunalver - Snd*

mit Zinsberechnung
4V* Hann . Prov . Anl.

R. J5 95 .75 95 .75
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4Vi Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 5 «6 . 00  98 . 00
do . Gold -Komm .»

Obi. S. 3 96 . 00 96 .CO
Landesbanken

4Vt Hann . Ldkr . G.»
Pf . S. I  1926 97 .75 97 .75

41/* Brschw . Staatsb.
Goldpfbr . R 16 97 . 00 97 . 00

51/* do . Llqui . Pfdbr . 101. 25 «01 .37
4 do . RM Pfdbr . S. 6 92 .00 92 . 00

Ritterschaften
4*/i Brschw . ritt . G.-

Pf . v. 29
41/* Bremer ritt.

Goldpfandbrief
4V1 Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v . 28
4*/« do . von 1927
4Vt Celler ritt.

Goldpf . C.
4Va Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 28
5' /* Brschw ritterl.

Liqul . Pf

97 . 00 97 .CO

97 .00 97,00

97 . 12 97 . 25
97. 12 97 .25

97 . 00 97 . CO

97 .00 97 .00

100 .75 101 .00

Stadtschaften
41/» Preuß . Zentral-

stadtsebaft Pfand¬
brief R 22 97 . CO 97 . CC

Hypothekenbanken
4*/> Brschw .-Hann.

Ryp Bk. Goldpfd.
von 1929

5l/t do . Llquld .Pfdbr.
do . Anteilscheine
4V1 Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R. 7
51/* do . Liqu . Pf.

R. 15 . 1— 2

97 . 25 97 . 25
101 .25 101. 00

97 .25 97 .25

101.37 101 .37
Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 101 .25 101 .25
6 Busch Jaeger Obi. 101.co 101 .0c
6 Conti Gummi Obi 100 .co 100.ee

6 Hackethal Ohl . 102.75  102 . 50
3 Linden . Brauerei

Obi. 103 . co 103. 00
3 Mech . Linden Obi. 78 . 12 70 . 00
5 Prß . Elektr . Kohle

Wert in RM f. d . 18. 00 18. 00
6 Vorw . Zem . Obi . 101 .co 101 . 00
Sachwerte ohne Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 « . 00 91 .OC
4 Brem . ritt . (Rogg .) ^ ^ ^

abg . Pf . 90 . 00 90 .00
4 Cell . ritt . (Rogg .) ^

abg . Pf . 20 .00 90 . 00
5 */* Hann . Bd. Kr. „ „„

Liqul . Pfandbr . id .37 101 .37
5 Pr . Elektr a . RM

adg . Anl . 98,00 98 .00
ir M

Obi. 101 .25 101. 25
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 171 .50 171 . 75
Dampfkessel Wilke I60 .c 010 i . c0
Doornkaat 103.00 103 .CO
Eisen Wülfel 127 . 00 127 .co
Hackethal i27 . to 126. 00
Hann . Immob.

(je Stck . in RM) 4CO.OO395 .00
Hannoversche Zem . U7 . 25 117 .50
Hemmoor Zement I8O.50 1e2 .ee
Ilseder Hütte »6 7-co  167 . co
Kall Ascbersleben 112 . 00 119. 50
Lindener Brauerei id. 001 co . ee
Norddeutsche Zem . 110. 00 1j 7 .ro
Salzdetfurth Kali 176 .26 i ?6 . oc
Teutonia Zement i60 .oc 168.CO
Ver . Harzer Zem . n 8 -° o t ’ß . cc
Vereinsbr . Herrenh . i- 6 -° o 156 .co
Vorwobler Zement ii3 . co 114 .co
Westeregeln Kali nv . co _
Wollwäsch . Döhren u 3 .co 152. 75
Zucker Bennigsen eo . oo eo . ee
Brschw Hann Hyp.

Bank 97 .00 97 . 0c
Geestemünder Bank 82 .CO a2 . co
Hann Bodenkred .Bk 96 .00 96 .co

•rs -Aktion
Brschw Straßenbahn 105. 00 105. 00
Hltdesh . Peln .Krelsb . 32 .C0 32 .CO
Ueherlandw . Hann . 114.00 114 .0c
Marienborn -Beend . 86 . co 85 . co

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost
Schurzgebietsünleihe und Renten

briete)
Deutsch Anl Ausl.
Scheine Nr . 1-90000
Vit  Reichsanl . 27
4 Reichsanl 34
5Vi*/* Young Anl
iViPr . St .-Anl . 28
(VtPrß Staats R 2
t ' /i prß Staats R 1
41/> Bayern v 1927
41/» Brscbwg . 1928
4*/» Schutzgebiete

iis . co 1if . ee
101 .87 Kl . 37
98 . 12 98 . 12

119. CO 109.CC

97 .75 97 .7t
96 .40 “
11. 00 10.95

41/* D.Reichsp .34 F . l
4lft do . 1935
4V* D.Reichsbahn 35
4Vt D.Reichsbahn 36
4V* Pr Ldrbk 1— 2
4l/i do . 3— 4
41/» do . 5— 6

1i ( .,C0 KO,,1C
99. 87 ICC.,tl
(9. .12 99. .12
98..5( 98..SC
98 .00 98. .01
98..ce. 96..( (
98..00 96..( 1

''.teilten
41/* BIO Goldsch . 26 96 .25 96 . ?5
6V» do Verk Anl. 28 -
6V» Frkft Schätze
Oeftenil Kreditanstalten
41/» Bin Pfdbr .-A. ve .ec 96 .ee
Dt Komm Auslos .-

Scheine l U0 .37 120. 12
Dt. Komm Auslos .«

Scheine II — 14C.CO

4V> Hann Landes¬
kredit v 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

41/* Old. Staatl . 25
4Vt do . Serie 1 u. 3
4‘/i do . Serie 2
47t do . Serie 4
47 * do . Serie 5
47 1 do . Komm . 1
47t do . Komm . 2
47t do . Komm . 3
57t do . Lfqu.
47t Pr . Ldpfbr . S. 4
47t do . S. 11
47t do . S. 17— 18
47 » do . S. 21
47 » do . R. 24
47 » do . R. 25 — 27
47t do . R. 28
47t Ldschftl . Zentr .*

Goldpfandbr.
■' chftt.

Goldofandbr.
47t Schlesw . Holst,

Idsch .Goldpfbr .24
47 » Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47 * Brauoschw.

Hann , v. 1929
47 * Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
,-Tpn.

kredit 13 , 14
47t Meininger

Hypoth . Bank R. 5
47 » Pr . Centralb . 28
47t Pr . Hypoth . 1—3
47 » Pr . Pfandbr .*

bank Em . 50
47 » Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
47 » Schl . H. ldsch.

A 30
47 » Berl . Hyp. 15
47 * Berl . Hyp . K-

Obi. 6
57 * Pr Centr . B.

Liquid.
47 * Pr Pfdbr.

Komm . 20
47 * Pr . Centr Bod

G 24
47 * do do 27 —28
47 » Pr . Ztrst R. 19
47 » Pr Ztrst R. 20
47 * Hann . 1 andesk

S. 1
41/* Hann Landesk

11. 9 . 10. 9.

97 . 75 — .
97 . 62 97 .62
98 .00 —
— 98 . 00

96,00 —

97 .25

96 . 50

97 .00

97 . 00
96 . 50
96 . 50

97 .00

97 .00

94 . 10
96 .00

94 .25

100.50

95 .00

96 .25

97 . 00
97 .00

97 . 75
98 . CO

97 .25

96 .50

97 .00

97 .00
96 . 50
96 .50

97 .00

97 .OC

94 . 10
96 .00

94 .26

100 .87

95 . 0C

96 .26

97 .0C
W7. CC

97 . 76
98 .00

Kommunal -Obligattonen
41/* Mein Hvp . -Bank

Komm 14. 16. 21 95 .CO
41/» Pr Ctr Bod

— 96 .00 räll. Alte Polenschäd.
101 .00 1. 4 . Geld Brie ) Geld Brief

97 .50 97 . 50 1937 IOC. 62 — — —
97 . 50 97 . SO 1936 99 .62j — 99 .62 —
97 . 50 _ 1939 99 . 37
97 .CO 97 .00 1940 98 . 87 99 .62 — —
97 . 00 97 .00 1941 96 . 37 — — —
97 . 00 97 . 00 1942 96 .00 w —

1943 97 .87 — — —
95 .37 95 .37 1944 97 . 75 — — —

1945 97 . 75 OB. te — —
_ _ 1946 97 .75 98 .5i — - —

1947 — — —■
94 . 10 94 . 10 ' 1948 — —

1949 —

95 . 25 95 .25 19S0 — —

Steuergutsdieine
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V. K.

11 . 9 . 10. 9.
— 1C3.0O
— io7 . ee
— 111 . 20

112 . 87 112 . 87
112 .50 112 . 40
109 . 70 109 .70

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

85 . 12 85 . 0t
— 114. CO

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . | - I -
1946/48 . I - I —

A k 11 e n
Verkehrswesen
Hamb Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch

Banken
Allg. D Cr.-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl Handelsg
Comm - v Priv
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers . -Bank
Dresdner Bank
fpin Hyp .-B.

Oldbg . Landesbank
Reichsbank

83 .50
88 . 75
97 .80

120. ( 0
99 . 50
98 . 00

798 . CO
132. 00
98 . 00
95 .00

83 . 50
88 .87
98 . 5(-

120 ,ec
99 .50
98 . CC

792 .0«
132. 6t
98 . 6C
95 . U

Industrie
•' P -Zem.

Allg. Elekt .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br. Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Christian Dlerlg
Dt. Splegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch

nn Fusmasch
Masch . Buckau
Maximllhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Steingut
Nordd Trikotweb.
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Schok.
Schl Porti . Zem.
ThörFs Oelf.
Ver . 0 . Nickel
Ver. Glanzstof!
Wanderer -Werke

KolonialwtrU
Dtsch . -Ostafrika
Neuguinea
Sobantnng A .-G

11. 9 . 10. 9.

35 .75 35 .25

— 83 .CO
111. CO —

133. 50 —

112. 50 112 .25

119. 25 119.25
83 .75 63 .87
— 110 . 0t

117. 50 117 .50
127 . 50 126. 75
113 .87 114.C0

180. 25 180. 50
145. C0 -
124 . CO 124 . 00
100. 50 104. C0

154. CO 152.00
110. 50 117 . 75
165 . 00 182 . CC
94 . C0

1tO.OOK9 . CO

150.C0
99 . 00

120. 00

126. 00

1C0.C0

128. CO
115. 00
72.87
96 . CC

135 . 75

161 .25
150. 00
169.25

98 . ( 0
119 . 50

.125«1*

1C1.CC

114 . 00
75. 25

135. ( C

161. CC

158 . 12

163. CO 16r . ( <
251 . 00 244 . 75
142.00 128 . ( 1

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-Kurs

Dt. n.m . Ausl . Scheint
einschl . ' /» Ablösungsch . U4 .87
6°/* Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe Au -agb.
6*/» Fried : Krupp -RM

Anleihe 1C3. 12
Vit  Mitteid Stahl RM-A’ —
71/« Vereinigte Stahl -RM

Anleihe Serie B 102 . 12

achlub-
Kurs

103 *87

EinheitsKui*
11 . 9 . 10. 9

115. CO

103. 20

ii5 . ee

icc .7

102. 8 /

102.30 102 . 37
Komm S. 26 28

4' /* Rh Wstt . Bdkr.
94 .50 94 .5t

GoJd-Kom S 4— 6 95 .CO 95 .01

^iistrle -Obligatlonen
6°/« Dt Linolwerke
6*/* Klöcknerwerke

101 . 60
100 .ee

6nb Thüi Elek L 1C2. 6C _
68/» Verein Stahl 102 . - f 102 . 3?
6B/r Zuckerkredit 1C2. 12 K 2 . 1C

Ausl Staatsanleihen
4l/j Oest St 14 42 . it 42 .7'
4V, Una St 13 — 8 .7*
4V* Ung St 14 9 .00 8 .6(
4#/o Mexik abg — 9 .62
5V» Mexik . abg. 13. 50 13.75

Accumulalui en -Fabrik
Aügem . Kunstzijde Unit
Allg. Elektrizitäts -Ges
Asehaffenburger Zellstot
Bayer Motoren Werke
f. B. Bemberg
julius Berger Tiefbau

•rlin Karlsruher Ind
81. Kraft u Licht A <■
Berl Maschinenbau
'tr ? *nk u Brik
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlotii nb Wacserwu
Chera von Heyden
Comp Hispano S. A— C

do . do . S. D
Continental Gummiw.

66.co
1*3 .50
33. >5

Ausgb
,3.
139. ( «
5 . 76

AUSffb.
.O.x. •

11C. 26
11 ' .76
1,4 .U
4,1 .50

172.00

68 .37
36 . /i

126. 01
134. ( 0
P6. 5i

130.25
139. 6‘
163. Ct

203 . 26
1£0. C<
110 . 75
112. M
i2 ‘ . e<
41e .50

172 . C0

196. CO _
67 . 75 66 . t>u
36 .7-

123. 75 121.76
134 . 11 133.62
fc6.it ■6.(0

13C. 5C i3C.it
_ >39/25

152.8/ U3 .0
12r . ( (
2*3 . 2: —

<. Ot -
11. u 1( 9 . 7;
n . 76 111. %
.4 .ec 122.Ct

4 4.CC 4>.C.5C

171. 50 172. CO

Contlnent Llnol Zürich
Daimler Benz
Deutsch -Atlant .-̂Telegr.
D. Coat . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke

Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Christian Dlerig , AG.
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle

"Jihahn -Verkehrsm.
"lektr .-Lieferungsges.
r IeVtr Werke Schlesien
tlPVfr T5r*-‘
Engelhardt -Brauerei
t . G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f. el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th. Goldschmfdt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr . -Gesellschaft
Hse Bergbau
Ilse . Bergbau Genußsch.
Gebrüder jungbans
Kali Chemie
Kaliwerke a '■rhprsleben
"töckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr
Lahmeyer & Co.
(.aurahütte
f.eopotderube
Mannesmannröhrenwerk
Mansfeld AG f . Bergbau

-h <nr>nhau Untern
' -»ximilianshütte

Metallgesellsclnft
Montecatini 100 Lire
Jiederlausitze ! Kohle
irenstein & Koppe!

nwerke
Rhein Braunk u . Brik
Rhein Elektrizitätswerk
9he «n stahlweike
Rhein Westf Elektr
Rhein Metall

•ü-' im«werke
• • - th Kab

Sch es Bentb . o . Zink
c-m «*- Pipirtrlx 0 Ga*

Lit B
Schubert 6  Salzer
Schuckert & Co Elektr
Schultheiß Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co Kammsarr
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher 7ucker
Hiüringer Ga« Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teleg ’ Draht
Wasserw GelsenklTb-
Westd Kaufhof (vorm

Leonhard *n etz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr Werte
Bank fü » Rran 7ndu«tr *<
Da'ch <5hank
A <) für Vetkchtswesei'
Alle Lokalb u Kraftw
Dt Reichsbahn Vorz . A
Hamb Amerika Packetl
Hambg Südam Dampf
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen a . Eiseub.

Anfangs-
Kurs

118 .25

105 .50
124. 75

170 . 00

128 .50

123 . : o
118 . CO

161. 25
130 .25
129 .87

t32 .50

144 .50

129.00
1( 6 .87
U6 .26

96 . 25

119 . 60
1C6. 75
13C. CL
138. 75
18.37

1C4.62

1 14.50

130.62

83 .67

134 .76
120. 4?
I3 %l0
127 . U
1/ 6 .i5
4^ .59

132 . 26
'35 . SC
160. 12
H6 .10
187. 25

75 . CO

H 4 .62
14V.76

52 .87

149-25

135 . 76
'84 .U
•14. 25
136 . 5

■3. 1<
13 . «i

13-75
30 .75

cchluU- binhenskm .t
Kurs 11. 9. 10. 9,

190,CO 188.00
110. 75 117. 75 118.60

— 115.2!
1C5. 50 105.50 105.52
125. 50 125. 12 124.12

— 141.25 141.25
170. 00 _ _

— 135.25 _
128. 50 129,CO 129.C0

_ 154.25 —
198. CO 198.CO 198,25
162 . 00 _ _
122 .CO 122.00
123 . 75 123. 12 125.00
•117.62 118. CO _

— 145.CO 144.50
— 93 .50 _

162 .50 161.75 161.37
131. 75 131.75 129.50
130 . CG 129.87 «8 .75

—

133.5C 132.75 133.10
112 .CO m . CO 113.50
144 . 50 144.75 145,CO

— — —
130. CO 130. C0 129.C0
107. 50 1C7.37 1C6.75
126. tO 12Ö.L0 124.12

— 78.1-0 77.75
— «-

133 .CO 132.00 131.62
97. 75 97. 75 97.50
— _ _

119.60 115,£0 119.00
110. 00 1C9. 75 1C9.25
130. 75 130.C0 V-9.C0
139 .00 139.50 138.00

18. 60 18.37 18. 12
—

1C5. 50 105.37 IC,.62
152. CO 151.01 147.1-0
115.87 115. 12 114.50

— 185.C0 182.00
131. co ■30.25 130.5»

— — ■
_ —

83 . 87 83.C0 84.00

221-tO _
123.25

136. CC 135.87 134.»
128.U 128.25 129.00
13o. 25 138.3/ 138.25
128. 50 (27.76 27.82
1/6 . it _ 1,8.00
41 .37 4C.87 —

132. 25 131.87
135.50 136.75 137.87
161.25 .3/ 1.-0.50
1( 6 .2: KO.12 118.50
188 .00 167.26 187.»

K8 .3? 108.37
75. 60 75. 10 75.00
— 2C5.C0 —

- —
U5 . 37 1( 5. 12 104.75
149. /6 149.25 —

53 . 12 53.37 52.75
119 .00 119. CC ,18.67
ii ( .20 149. 75 147.00

13‘ . 75 -
184. 25 183.50 163.50
114.76 >14.25 114.50
136.76 — 137.10
«3. 55 23 .26 73.37

3.7513.5C ‘3 .62

13.75
38. /5
13. 75 13.75

31.2531.50 31 .25
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Vorbuchung des warenausgangs
Die Verordnungdes Ueichsfinanzministersvom 20. Juni — Inkrafttretenam 1. Oktober 19Z6

8

Vor Jahresfrist ist die Verordnung über die
Einführung eines Wareneingangsbuches in Kraft
etreten . Sie verpflichtet solche gewerbliche
lnternehmer , die nicht Kaufleute im Sinne des

Handelsgesetzbuches mit ordnungsmäßiger kauf¬
männischer Buchführung sind, zur ' Verbu 'chung der
Warsneingänge in einem besonderen  Buch.
Die Einführung des Wareneingangsbuches soll
zur weiteren Einschränkung der Steuerhinter¬
ziehungsfälle beitragen . In Verbindung damit
stehen die Anordnungen des Reichsfinanzministers
an die Finanzämter , bei Betriebsprüfungen ihr
besonderes Augenmerk aus den Einkauf der
Steuerpflichtigen bei den geprüften Firmen zu
richten. Es ist allgemein bekanntgeworden , daß
die Finanzämter im Rahmen dieser Verwaltungs¬
maßnahme zahlreiche „Kontroll -Mitteilungen ''
durchführen.

Es hat sich gezeigt , daß insbesondere Einzel¬
händler zu solchen Großhändlern abgewunden
sind, die insbesondere bei Barverkäufen einen
Beleg über das Umsatzgeschäft nicht ausstellen
und deswegen auch nicht nach dem Namen des
Käufers fragen . Aus diesem Anlaß sind die
Eroßhandelsverbände an den Reichsfinanz¬
minister mit dem Vorschlag herangetreten,
geeignete Maßnahmen gegen diese Abwanderung
zu ergreifen.

Der Reichsfinanzminister hat in Erkenntnis der
Bedeutung dieser Erscheinungen am 20. 8. dieses
Jahres die Verordnung über die Vorbuchung des
Warenausgangs erlassen . Diese Verordnung ver¬
pflichtet alle Großhändler,

1. die Warenumsätzean gewerblicheWeiter-
verbraucher im Rahmen ihrer Buchführung
namentlich festzuhalren;

2. den Käufern für den Warenausgang einen
Beleg auszustellen . Diese Verpflichtung tritt am
1. Oktober dieses Jahres in Kraft.

Zum Unterschied von der Verordnung über die
Führung eines Wareneingangsbuches ist es nicht
erforderlich , daß der Warenausgang in einem
besonderen Warenausgangsbuch verbucht wird.
Die Vorbuchung der Warenausgänge kann viel¬
mehr im Rahmen der ordnungsmäßigen Buch¬
führung geschehen. Bei der Vorbuchung des
Warenausgangs sind für jeden Posten der auf
Rechnung, Tausch oder gegen bar gelieferten
Ware folgende Angaben zu machen:

1. Tag der Lieferung.
2. Name und Anschrift des Erwerbers.
3. Handelsübliche Bezeichnung des Waren¬

postens (Sammelbezeichnung reicht aus ) .
4. Preis des Warenpostens.

Die Verbuchung hat spätestens bei Lieferung der
Ware zu erfolgen . Die Buchungen sind zehn
Jahre lang aufzubewahren.

Zur Verbuchung des Warenausgangs sind nur
Großhändler verpflichtet . Demgemäß sind von der
Buchungspflicht ausgenommen:

1, Die Personen , die nicht gewerbliche Unter¬
nehmer sind (die Landwirte ) .

2. Die Personen , die zwar gewerbliche Unter¬
nehmer aber nicht Großhändler sind.
Großhändler im Sinne dieser Verordnung sind
diejenigen gewerblichen Unternehmer , die an
andere gewerbliche Unternehmer Ware zur ge¬
werblichen Weiterveräußerung , fei es unver¬
ändert oder be- oder verarbeitet , liefern . Groß¬
händler sind selbstverständlich auch Fabrikunter¬
nehmen. Auch der Einzelhändler , der im Sinne
dieser Begriffsbezeichnung hin und wieder Groß¬
handelsumsätze einmal an gewerbliche Weiter-
reräußerer tätigt , ist insoweit zur Aufzeichnung
des Warenausgangs verpflichtet . Der Groß - ,
bändler -Begriff der Watenausgangsverordnung -
ist enger als der des Umsatzsteuergesetzes in den
Fällen , in denen Gegenstände zur Benutzung oder
zum Verbrauch innerhalb des Unternehmens des
Erwerbers umgesetzt werden . Die Warenaus-
gangsverordnung bezieht sich nur auf Waren , die
zur gewerblichen Weiterveräußerung geliefert
werden . Für die Vuchungspflicht und den Veleb-
zwang scheiden also z. B . aus Gegenstände , die

zur Betriebsunterhaltungund Vetriebseinrichrung
erworbenwerden. Dagegen ist es einerlei, ob bei
der gewerblichen Weiterveräußerung die Ware
beim Erwerber unverändertbleibt oder von dem
Erwerben be- oder verarbeitetwird.

Der Großhändlerhat neben der Verbuchungs-
pflicht die Pflicht, dem Erwerber einen Beleg,
z. B. eine Rechnung, eine Quittung, einen Kassen¬
zettel oder einen Lieferschein, zu erteilen. Auch
der Beleg muß die obenbezeichnete Angabe und
danebendie Firma und die Anschrift des Groß¬
händlers enthalten Wichtig ist, daß der Beleg
spätestens bei Lieferung der Ware zu erteilen ist.
Es kann in einzelnen Fällen unter Umständen
schwierig oder unmöglich sein. den Beleg voll¬
ständig zu erteilen, insbesondere mit dem richti¬gen Preis sogleich zu versehen. Man denke hier
an Unternehmer, die die Ware auf besondere An¬
weisungen bearbeitenund erst nach kalkulatorischer
Berechnung in der Lage sind, den Preis endgültigzu berechnen. Die Finanzämter könnten unter
Abweichung von den genanntenErfordernissen für
E'"zelne Fälle Erleichterungenbewilligen. Es.istdenkbar, daß in den hier genannten besonderen
Fällen gestattetwird, zunächst einen Lieferschein
und wäterhin eine endgültige Rechnung zu er¬teilen.

Buchungs- und Seleqpflichtin ist die Wäre, me
aur Rechnung(Ziel, Kredit, Abrechnung, Gegen-
rechnung), durch Tausch oder unentgeltlichoder
gegen Zahlung geliefert wird. WarennusqHiqe,die gegen Zahlung erfolgen, fallen indessen nur
dann unter die Verordnungvom 20, Juni L F,wenn

1. der Großhändler dem Erwerber einen Preis¬
nachlaß gewährt oder einen Preis berechnet , der
niedri ->-r ist als der Preis iür Verbraucher,Großhändlerdie Ware dem Erwerber in
denen Betrieb überbringt oder übersendet.

Damit sind also z. V. für einen Manufaktur-
worenhandler(insbesondere für den Einzelhänd¬

ler ) die Waren nicht nach dieser Voitzchrift
buchungs - und belegpflichtia , die an ine selb¬
ständige Schneiderin gegen bar ohne Preisabz .ng
geliefert werden . Eine Vuchungspflicht besteht
aber in diesen Fällen dann , wenn dem Käufer
nachträglich , z. B . in Form eines Umsatzrabattes
ein Preisnachlaß gewährt wird.

Es sei noch einmal klargestellt , daß die Führung
eines Warenausgangsbuches nicht vorgeschrieben
ist. Verlangt wird nur Verbuchung  des Wa - >
renausgangs . Praktisch und erwünscht ist selbst- ^
verständlich , daß die Buchungen in Buchform ge¬
schehen. Auch die Karteiform oder die systematische.
Belegaufbewahrung (Durchschriften der Aus - ^
gangsrechnungen ) ist ausreichend . Insoweit be- '
stehen also ebenfalls wichtige Unterschiede vom
Wareneingangsbuch . Die Belege sind ebenfalls >
wie die Bücher 10 Jahre lang aufzubewahren.
Ein Hinweis von der WarenausgangÄuchung auf ^
etwaige Belege ist nicht vorgeschrieben.

Die Warenausgangsverordnung tritt , wie oben.
schon gesagt , am l . Oktober d. I . in Kraft . . Groß¬
händler und auch die in Frage kommenden Einzel¬
händler mit Eroßhandelsumsätzen im Sinne dieser
Verordnung haben also reichlich Zeit , sich ein¬
gehend mit den neuen Vorschriften vertraut zu
machen und ihre Buchführung entsprechend zu er - ^
wettern und die Ausstellung ordnungsmäßiger Be - '
lege vor -ubereitcn . Es kann den Großhändlern , die
bisher Warenausgänge nicht in der vorgeschriebe¬
nen Form verbucht und hinreichende Belege nicht'
ausgestellt haben , nur geraten werden , es mit der
Verbuchung und Belegerteilung ab 1. 10. 1036
peinlichst genau zu nehmen . Die Finanzämter sind
angewiesen , sich im letzten Vierteljahr 1936 durch
Stichproben davon zu überzeugen , ob den Vor¬
schriften der Warenausgangsverordnung genügt
worden ist. Bei Zuwiderhandlungen sind Strafen
nach 88 413 306 und ä02 der Reichsabgabcordnunq
verwirkt . Außerdem findet Schätzung nach 8 217
der Reichsabgabeordnung statt.

Bach-Kantatenin 5t. Martini
Das kirchenmusikalische Leben in Bremen wird,

wie wir soeben von unterrichteter Seite erfahren,
in der kommenden Winterzeit eine erfreuliche
Bereicherung erfahren.

Nach Rücksprache mit den zuständigen Stellen ist
es dem Organisten von St . Martini , Werner
Penndorf,  gelungen , innerhalb der kirchlichen
Wochenendfeiern vom kommenden Monat ab die
Aufführung Vachscher Kantaten sicherzustellen.
So wird erstmalig am 24. Oktober im Mittel¬
punkt der kirchlichen Wochenschlußfeier die
Motette von Joh . Seb . Bach : „Der Geist hilft
unserer Schwachheit auf " stehen. Entsprechend
der Bedeutung und dem Gehalt diefer Motette
wird diese Feier nur von einer kurzen liturgischen
Form umrahmt sein. Die nächste Aufführung
dieser Art wird dann im Monat Dezember in der
Bachschen Weihnachtskantate : „Sehet , welch eine
Liebe " für Chor , Solostimmen und Orchester
bestehen . Als letzte Aufführung im kommenden
Winter ist dann für den Februar eine weitere
Bach-Kantate vorgesehen.

Jeder Musikfreund wird diese Neuerung von
Herzen begrüßen . Werner Penndorf , der die An¬
regung zu diesen Veranstaltungen an die leiten¬
den Stellen herangetragen hat und dabei deren
vollstes Verständnis fand , ist unentwegt an der
Arbeit , um zu seinem Teil beim Aufbau eines
wirklich volkstümlichen Kirchenmusiklebens in
Bremen mitzuwirken . Seit kurzer Zeit ist Penn¬
dorf auch " Dirigent " des „Bremer Kammer-
Orchesters " E . V . (Eedok -Orchester ) . Durch die
glückliche Zusammenarbeit dieses Orchesters mit
dem ebenfalls von Penndorf geleiteten kleinen
Chor von St . Martini wird die Durchführung
der Bach-Kantate in entscheidender Weise
begünstigt.

Weiterhin wird Penndorf in der St . Martini¬
kirche eine Reihe abendmusikalischer

Nur bestes Vrot
Starke Beteiligung der Säckerinnung am Vrotwettbewerb in Vremen

Das Institut für Bäckerei Berlin veranstaltete
in Zusammenarbeit mit dem Reichsinnungsver-
band des Bäckerhandwerks , Vezirksstelle „Nieder-
sachsen", Hannover , in Niedersachsen einige Brot-
Wettbewerbe , so auch gestern in Bremen iM Ee-
werbehaus . Die Bäcker -Innung Bremen hatte zu
diesem Zwecke ihre Mitglieder . aufgefordert,
Brote für den Wettbewerb vorzulegen . Die Be¬
teiligung war sehr stark, so daß sich die Arbeit
des 'Bewertunosausschusses auf viele Stunden
erstreckte. Die starke Beteiligung ist ein Beweis
dafür , daß das Bäckerhandwerk bestrebt ist, nur
bestes Brot herzustellen.

Durch den Aufruf der Reichsarbeitsgemeinschaft
für -Volksernährung ist dem Brote wieder die
große Rolle zugewiesen worden , die ihm in der
Ernährung unseres Volkes auf Grund unserer na¬
türlichen Ernährungsgrundlagen zukommt.

Nachdem es gelungen ist, in der deutschen Land¬
wirtschaft durchgreifend Umstellungen vorzuneh¬
men , die uns hinsichtlich des Brotgetreides vom
Auslande unabhängig machen , ist es Aufgabe
aller an dem täglichen Brot Schaffenden , m
Deutschland ii Million Volksgenossen , dies m
höchster Qualität  dem Volke darzubieten.

Durch den Brot -Wettbewerb soll nun jeder ein¬
zelne Betrieb die Möglichkeit haben , die Qualität
feines Brotes festzustellen . Die Beurteilung zeigt
ihm , inwieweit sein Brot in bezug auf Qualität
noch Mängel enthält und welcher Art diese Män-
gel sind. ^

Dem Bewertungsausschuß , der aus Praktikern
und Wissenschaftlern besteht , war in keiner Weise
die Herkunft des Brotes bekannt , so daß «me
unparteiische Beurteilung gewährleistet war.
Das Ziel des Brot -Wettbewerbes war weiter,
Brstfehler und Mängel beim Brot festzustellen
und dem Hersteller Aufklärung über ihre Ursache
und ihre Verhütung zu geben . Nach Abschluß der
Bewertung wurde über jedes Brot ein Be¬
wertungszettel  ausgefertigt , der dem be¬
treffenden Betriebe zugestellt wird , so daß sich der
Vetriebsinhaber im einzelnen über sein Brot
unterrichten kann . . ^

Die Bewertung erstreckte sich auf Form,
Stückung und Volumen des Brotes , auf Gleich¬
mäßigkeit und Bräunung der Kruste , auf Porung,
Elastizität und Gleichmäßigkeit der Krume ; auch
wurde eine Geschmacksprüfung vorgenommen,
wobei neben Geschmack und Aroma auch der
Säuregrad einer genauen Feststellung unter¬
zogen wurde . Für jede einzelne Bewertung gab
es bis zu einer Höchftzahl Punkte , die dann zu¬
sammengezählt eine Eingruppieruna in eine
Glltegruppe , die Höchstpunktzahl beträgt 30, er¬
möglichen.

Fahrpreisermäßigungfür krntehelfer
Durch den Mangel an landwirtschaftlichen Arbeits¬

kräften stößt die Bergung der Ernte , insbesondere der
unmittelbar bevorstehenden Hacksruchternte, auf
Tchwierigkeien. Die Landwirtichaft ist infolgedessen ge¬
zwungen, aus weit entfernt liegenden Gebieten Hilfs¬
kräfte für die Ernte anzufordern . Tie vielfach sehr
weiten Entfernungen erfordern ab^: wiederum gegen¬über früheren Jahren zusätzlicheAusgaben. Um diese
Ausgaben für die Landwirtschaft aus ein erträgliches
Matz herabzudrücken, hat der Reichsnährstand bei der

Deutschen Reichsbahn-Gesellschaftbeantragt , für Ernte¬
hilfsarbeiter eine Fahrpreisermäßigung zu gewähren.
Den von dem Reichsnährstand vorgebrachten Gründen
hat sich die Reichsbahn nicht verschlossen und in i t
Wirkung ab 1t . September  dieses Jahres für
Erntehilssarbeiter eine Fahrpreisermäßigung zuge¬
standen. Diese Fahrpreisermätzigung beträgt sowohl fürdie Fahrt vom Wohnort zum Arbeitsort als auch vom
Arbeitsort zum Wohnort 50 v. H. des Regelsahr-
preises für Personenzüge 3. Klasse. Bei Benutzung von
Eil- und Schnellzügen ist der volle tarifmäßige Zu¬
schlag zu zahlen. Ein Uebergang in höhere Wagen-
klassen ist nicht zulässig. Die Fahrkarten werden vonden Ausgabestellen nur bis 3 Tage nach dem Tage der
Ausstellung des Antrages ausgegeben. Der Antrag auf
Gewährung der Fahrpreisermäßigung ist auf einem
von der Reichsbahn vorgeschriebenen Vordruck dem für
den Wohn- bzw. Arbeitsort zuständigen Arbetts- oder
Wohlfahrtsamt vorzulegen, das diesen zu unterschreiben
und abzustempeln hat . Bei Stellung des Antrages muß
gleichzeitig eine Bescheinigung einer Dienststelle des
Reichsnährstandes vorgelegt werden, aus der einwand-
swt hervorgeht, daß die Fahrpreisermäßigung nur zum
Zwecke der Erntehilfe in Anspruch genommen wird.
Tie>am 14. September dieses Jahres in Kraft tretende
Fahrpreisermäßigung ist bis zum 30. November 1936
befristet. Nähere Auskünfte erteilen die zuständigen Ar¬
beit?- oder Wohlfahrtsämter und -die Fahrkartenaus-
gabestellen.

Veranstaltungen  darbieten , deren erste
am 20. September die Bachsche Orgelsonate in
Ls -ckur, sowie die Molinsonate in S -cknr bringen
wird . Weitere diefer Veranstaltungen sollen dann
alle Monate erfolgen . Außerdem wird Penndorf
mit dem Kleinen Cbor der Martinigemeinde drei
Arbeitstage  durchführen , die in Oberneuland
stattfinden sollen und eine Fülle von Anregungen
bringen , sowie die unmittelbare , lebendige
Durchbildung des wackeren Singkreifes in erheb¬
lichem Maße fördern werden . -df.-

6ommerausflug der N5V.
Ortsgruppekjastedt

Kürzlich hatte die NSV ., Ortsgruppe Hastedt,
ihre sämtlichen Amtswalter mit den Frauen zu
einem Nachmittagsausflriq nach Schmidts Som¬
mergarten in Habenhausen eingeladen um nach
der Arbeit wieder sich zu entspannen . Schon der'
kleine Spaziergang durch die Wiesen und Wei¬
den weitete die Herzen und machte sie aufnahme¬
fähig für das fröhliche Getriebe , das dann anhub.
Zunächst konnte jeder sich an Kaffee und Kuchen
gütlich tun und brauchte die „Beschäftigung ",
wenn er wollte , den ganzen Nachmittag nicht
wieder einzustellen , so gut war von den Frauen
und dem Wirt vorgesorgt worden . Nachdem der'
Lrtsaruppenamtsleiter die Erschienenen , indesan¬
dere die Vertrbt -er des Kreisamtes und der NS .-
Frauenschaft begrüßt hatte , wurden Vortrüge ge¬
boren , die große Heiterkeit hervorriefen . Bei
Scherzfpiel -en' im Garten , Schießen , Verlosung usw .,
schließlich Lei einem Tänzchen verging rasch die
Zeit . Kurz nach 9 Uhr erfolgte geschlossen her
Abmarsch durch den Ort , über die Wehrbrllcke
mich Bremen.

Wichtig für 5tromabnekmer
Das Elektrizitätswerk  weist alle

Stromabnehmer darauf hin , daß sich die elektri¬
schen Anlagen nach den Allgemeinen Strom¬
lieferungsbedingungen dauernd in einwand¬
freiem Zustand befinden müssen. Ueberalterte i
Anlagen sowie Anlagen aus Kriegsersatzmaterial
können nicht mehr als betriebssicher gelten und
sind baldmöglichst zu erneuern . Alle Anschluß¬
anlagen müssen den Vorschriften des Verbandes
Deutscher Elektrotechniker bzw. den Technischen
Vorschriften des Elektrizitätswerkes Bremen ent¬
sprechen und können alsdann sowohl mit 115 bzw.
125 Volt als auch mit 220 Volt unter voller Auf - '
rechterhaltung ihrer Betriebs - und Feuersicher-
heit betrieben werden.

Mit Rücksicht auf die fortlaufend in Durch¬
führungbegriffeneUmschaltung der Anlagenauf
erhöhte Spannung empfehlen wir unseren Strom¬
abnehmerndringend, ihre Anlagen durch einen
behördlichzugelassenenInstallateur nachprüfen
und mangelhaftes.Material baldigst ersetzen zu
lassen. _

Mjäkrigc Arbcitsjubiliicn. Dietrich Jansscn , Gröpe-
linocr Heerstraße 183, und Paul Wilhelm Schwömmler,
Bnstumerstraße 56, können beute aus eine Lnäkiriae. . " ' ' . . r, " ' - ' "Tätigkeit bei der Deschimag, Werk: Ac!
zurückblicken.

Des, „Weser",

Dampferfahrplanänderung . Die sür den 12. Sep¬
tember von Kopenhagen und 15. September von Leith
vorgesehene Reise des Dampfers „Bruarsoß " nach Is¬
land lRcykjavit) ist auf unbestimmte Zeit verschobenworden.
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KiroksnLsttsI
Bremische Evangelische Kirche

Evangelische Kirchenkanzlei . Sandstr . 10/12 , Fernruf D . 288 31
und 286 79. Dienststunden von 8—13, 15—18 llhr , Mittwoch und

Sonnabend nachmittag geschlossen

Sonnabend , 12. September
St . Martini : 19.18 Uhr : Wochenendgottesdienst der Bremischen

Evangelischen Kirche . Paul Meyer (Rablinghausen ) .

Sonntag , 13. September
14. Tonnt . n . Trin.

Stadtgebiet
St . Ansgarii : 10.15 Ubr : Bode . 11.15 Uhr : Taufen i. d . Kirche

ders . Donnerstag 15 Uhr : Taufen im Pfarrhause Dobben 146 I.
St .-Petri -Dom : a ) D o m : 10.15 Uhr : Rahm . Abendmahl,

Beckensamml . f. d . Gemeindepflege . 12.30 Uhr : Taufen im
9.) Donners-

. , . neldung beim
b) Aufbauschule Hamburger

Dom ders
tllA
Küster . Sandstr . 9) . . , . . ,
Strafte:  10 .15 Uhr : Schäfer , Beckeniamml . f. d . Gemeinde-
pflege . 10.45 Uhr : Taufen ders.

U. L . Frauen : 10.16 Uhr : v . 2eep . Montag 20 Uhr : Frauen-
hilfe , Kohlhökerstrahe 25.

Friedenstirche : 10 Uhr : Urban . 11 Uhr : Taufen i . d. Kirche
ders . Montag 14.15 Uhr ab Kirche : Frauenausflug nach St.
Jürgen . Mießner (Anmeldung sofort ) . Freitag . Gemeinde¬
haus Wielandstrafte 13 : 20.15 Uhr Gemeindeabend Dortrag P.
Urban ,,Liebe und Ehre " . Vortragsabend Mieftner . Lshrsaal
Lessingstrafte , auf Freitag . 25. ds .. verlegt : Landesbischos
Weidemynn ..Die kommenoe Kirche " .

Eramble : 10 Uhr : Gottesdienst und Einführung von 4 Ge-
meindeverordneten Heider . Mittwoch 20 Uhr : Frauendienst in
der Wilhelmshöhe.

Eröpelingen : 10 Uhr : Gensch. 12 Uhr : Taufen i . d . Kirche ders.
Dienstag 20 Uhr : Frauendienst Lehrsaal Toorssen . Donners¬
tag 14 Uhr Fahrt des Frauendienstes Gensch nach Seehausen,
Treffen 14 Uhr an der Fähre nach Lankenau.

Hastedt : 10 Uhr : Dargel . 11.15 Uhr : Taufen ders.
Horn : 10 Uhr : Fraedrich.
St . ? akobi : 10 Uhr . Lange . 11 Uhr : Taufen i . d . Kirche ders.

Montag 20.30 Uhr : Kirchenchor . Dienstag 20.30 Uhr : Bläser¬
chor.

Luthergemeinde a ) Gemeindehaus Landshuter
Srrafte  3 : S 30 Uhr ': Dr . Bertuleit . 12 Uhr : Taufen ders.
— b) Gemeindehaus Sommers!  r , 26/28 : 10.30
Uhr : Dr . Bertuleit . 11.30 Uhr - Taufen ders . Mittwoch 20.30
Uhr : Musikalischer Abend des Kirchenchsrs im Hotel ..Ame¬
rika " . Eingang HevuustrakL.

St . Martini : 10.15 Uhr : Refer . 11.15 Uhr : Taufen.
St . Michaelis : ^k.lö Uhr : Hackländer . 11.15 Uhr : Taufen ders.

Mittwoch 16 Uhr : FrauennachnnUag im Haus Seefahrt , Ver¬
trag von P . Heyne : . .Ein Jahrhundert evangeliscyer Liebes - ,
tätigkeit " .

Oslebshausen : 10.15 Uhr : Schmidt.
St . Pauli : a) Alt - Pauli:  10 Uhr : Finke . 11.15 Uhr:

Taufen ders . in der Kirche . — b) Hohentorsktrche:
10 Uhr : Richtmann . 11.15 Uhr : Taufen . — e) Aisn:  9 Uhr:

Rablinghausen : 10 Uhr : Paul Meyer.
St . Remberti : 10 Uhr : Schomburg . 11 Uhr : Taufen ders.
St . Stephani : a ) Alt - Stephani : 10 Uhr : Ereiffenhagen

Gemeindehaus ) . 12 Uhr : Taufen im Gemeindehaus ders.
Dienstag 20 Uhr : Bibel -Besprechstunde im Gemeindehaus der¬
selbe . Donnerstag 20 Uhr : Eemeinde -Bibelstunde in der Ka¬
pelle Rosenboom — b) Wilhadi:  10 Uhr : Arlt . 11.15
Uhr : Taufen i . d . Kirche ders . EemetndehausHauff-
st r a ft e : Mittwoch 20.30 Uhr : Frauenhilfe . —. c) Imma -
nuel:  10 Uhr : Denkhaus . 11.15 Uhr : Taufen ders.

Walle : 10 Uhr : Klein . Taufen : Sonntag 11 Uhr i . d . Kirche,
Mittwoch 15.30 Uhr : im Pastorrnbaus Waller Heerstr . 197.

Woltmershaujer Christuslirche : 10.15 Uhr : Vikar Wehossky.
Brem . Heil - und Pflegeanstalt : 9 Uhr : Reusche.
Diakonissenhaus : Stationsandachten Frick.
Deutsche Seemanrsmission : 20 Uhr .: Abendandacht.

ir. Landgebiet
Arsten : 0.30 Uhr : Wähle.
Borgfeld : 10 Uhr : Mohrmann.
Hemelingen : Sonnabend 20 Uhr : Wochenschlutzandacht Sonntag

8 Uhr : Konfirmanden . 9 Uhr : Vorkonfirmanden . Pfarrbezirk
Neu -Hemelingen . 10 Uhr : Hauptgottesdienst . Pastor Kruse.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst.

Kirchhuchting : 10 Uhr : Wesscls . 11.15 Uhr : Sonntagsschule ders.
Obcrneuland : 10 Uhr : Reusche . 11.15 Uhr : Kindersonntagsseier

und Taufen ders . Dienstag 17 Uhr : Taufen in der Alten-
heimkirche ders . Anmeldung erforderlich . Mittwoch 20 Ubr:
Gemeindejugcnd.

Seel ' änfen : 10 Uhr : 5»oops.
Waflerkorst : 10 Uhr . Tbnssen.
Altenheim Osterholz : Dienstag 16 Uhr : Feierstunde Reusche.Taufen siehe Obernculand.

0. Besondere Organisationen
der Bremischen Evangelischen Kirche

Juaendbu -rd für entsch. Christentum Premen , Ge^rastrafte 18:
Sonntag 20 .30 Uhr : Evangeltsaltonsversammlung . Mittwoch
20.30 Uhr : Jugendbundstunde , Besprechung dos Wochenthemas.

Landeskirchl . Gemeinschaft e. D ., In der Runken 21 : Sonntag
20 Uhr : Eoangelisation . Montag 20 Uhr : Gesangstunde.
Mittwoch 20.30 Uhr : Vibelstunde.

Jugendbund für entsch. Christentum Bremen ll . In der Runken
Nr . 21 : Donnerstag 20 .15 Uhr : Jugcndbundstunde.

I. Baptistengemeinde „ Bethet " , Ansgarikirchhof 7. Sonntag
9.30 Uhr Fey . 17 Uhr Fey . Mittwoch 20 Uhr Eebetstunde . —
Oslebshausen , Landstrabe 19. Sonntag 9.30 Uhr Gottesdienst.
Dienstag 20 Uhr Bibelstunde.

II. Baptistengemeinde „ Ebenerer ", Zietenstrahe 59. Sonntag
9.30 Uhr Prediger Eroft . Delmenhorst . 17 Uhr Arning . Mitt¬
woch 20.15 Uhr Vibelstunde.

Bischöfliche Methodistenkirche (Evangelische Freikirche ) . Eeorg-
strafte 59 : Sonntag 0.30 Uhr Predigt . Schodde ; 10.30 Uhr
Eoangelisation . Schröder : 20.30 Uhr Jugendbund . Mittwoch
16 Uhr : Frauenverein . Donnerstag 20.15 Uhr : Vibelstunde.
— Eröpelinger Hoerstrafte 212 : Sonntag 17 Uhr Predigt.
Meyer . Dienstag 20.15 Uhr Bibelstunde.

Katholische Kirchen
St , Jo - annisürchc . S,30 Uhr : Stille hl . Messe, 8 Uhr : Still-

lil . Messe, g llhr : Singmesse IKinderaottcsdienst ) , III llkjr:
Sinamessc , N llhr : Hochamt mit Predigt , Ll> Uhr : Andacht,
An den Wochentagen S,2S, 7 und 7,M Uhr : Hl , Messen,
Freitag , 20,M Uhr : Jugondandacht mit Predigt,

St , Marienkirche . Uhr : Frühmesse , 8,3» Uhr : Singmesss
mit Predigt (Aindergottesdiensst , g,3» Uhr : Stille hl . Messe,

Uhr : Hochamt mit Predigt , 2» Uhr : Andacht , An den
Wochentagen S,IS , 6,48 und 7,2» Uhr : Hl , Messen,

St . Josessklrche , Oslebshausen , Alter Heerweg 37, 6,3» Uhr:
Frühmesse , g Uhr : Singmesse mit Predigt lKindergottes-
dienlti , I»,3» Uhr : Hochamt mit Predigt , 2» Uhr : Andacht,
An den Wochentagen 7 lS Uhr : Hl , Messe,

St . EUIobcthIirche , Fl - etrade 18 b , 7 3» Uhr : Frühmesse , l»
Uhr : Hochamt mit Predigt , 18,3» Uhr : Andacht , An den
Wochentagen 7.3» Uhr : Hl , Messe,

Kirche am St .-ll - seph-Stift . 6 Uhr : Frühmesse , 8 Uhr : Sing-
messe mit Predigt , 17 Uhr : Andacht , An den Wochentagen6 Uhr : Hl , Messe,

St Rapha - lskap - ll - , Falk -nstrass- 48 , 8 3» Uhr : Hochamt mit
Predigt , An den Wochentagen 7 Uhr : Hl , Messe,

Buntenior lHuckUriedes !> Uhr : Hl , Messe mit Predigt,
Eröpelingen . Eröpelinger Heerstraße 1SS, 1» Uhr : Hochamtmit Predigt

Lbrilt -Königs -« ° y°iIe, B -g- lock, Weserstraße 8», g Uhr : Hoch.
amt Mit Predigt , An der Wochentagen 7 Uhr : Hl , Messe,irrsltag , 2» Uhr : Andacht,

Kath Kirche Hemelingen . 7,3» Uhr : Frühmesse , 1» Uhr : Hoch.
-mt mit Predigt , 2» Uhr : Andacht,

13. vs2Xs3 ^ ^
Damit , gsiit Losittscli avk sinkaolis
'VVsiss visiert seirrvsr rv , irenrisiisvdsrr
Vsrrviokltivghii aus dsm IVsgs , IVsnu
12, 8 XÜ6 koigt S , 13. - Dc3 -i- ;
14, Dd2 , 8Xg2 -t- ; 15. Ldl . DXd2 ; 16.
8 Xa 8, DXi -4; 17, »3, De3! 18, DXK7,
Do6; 8v7-st! und ^Vsill dürkts gsvinusn,

13, - Vb6- <18
14, k4Xcö s7—s6

Dktvktukkoigt sins nsus Dsftsrrsscrliuug,
^ .bsr naeft dXe irsfttiit 8otivar 2 sinsn
Bauern vsnigsr.

15, cSXdk!
(8tsiinng nacir dsm 15, 2ugs von ÜVsill)

Kleiner

Qsrvinnt also drei Bauern kür eins
Bigur und bringt auüsrdsm den Kaeb-
risiisndsn in sins gsdrängts 8tsliuüg,

15, - s6Xd5
16, s4Xd5 -r Ks8 —k8
17, DblXb ? Bg7 - e3 -i-"
18, Xsl —kl Be3—k6
19, Ds3 —b64 - Be3—g7
20, Db6 —14

^Vsiü drobt nun durck c4, s5 usw . ?,u
gsvinnsn . Der poini - cbs HIsistsr vsr-
suekt noob ein kausrnopksr , aber ssins
8tsI1ung ist sedon ru ssklsobt.

20. - Ds8 —b8
21. Db7Xa7 g6—g5
22. Dk4—s3 Dg7- 16
23. 53—Ii4! Db8—bist -'
24. X11—s2 TbIXbl
25. Bg2Xb1 göXb4
26. Ds3 —b6 -t- K18—s8

^ .ul Bg7 gewinnt ^VsiL Isicbt durcb
DXb4 wegen der Drobung Ds7u , Da8.

27. Ta7 —aS!
Bin scbönss , aber oaksiisgendss Turm-
oplsr beendet nun die sckarls Bertis.

27. - Bd7—g4 -i-
28, 12—13 Dd8Xa8
29. Db6X16 Ke8 - d7
30, D16—s7 -ft

4i.u1gsgsbsn , (Xaeb r̂ nm , V. Dr:aeb)
»

Oizinpia -^Vettbewerb Iür Brobiems
Xsbsn den Dändsrkämplsn in iikünebsn batts

der Oroüdeutscks 8obaebbund sinsn 0 i ^ m -
pia - IVsttbswsrb Iür Broblsms (2 -,
3- und 4-2ügsr ) ausgssskrisbsn . Den Brsisriek-
tsrn Dr . Brrglsld und Dr . 4̂ ., Krämer betten
nicbt weniger als 1200 Arbeiten  vorge¬
legen ! In der Ossamtwertung wurden den
dsutscbsn Broblsmlcomponistsn mit
5 6 Dunsten die „Goldmedaille"  Zuer¬
kannt , wäbrend Ungarn  mit 19 Punkten die
,,8 ilbsrns " und I - ettIand  mit 18 Bunktsn
die „Bronnens"  erbislten . Da gegen dieses
Brgsbnis sins Binwsndungslrist von drei No¬
rmten bsstsbt , sind diese Brwvrbungsn norb
niebt endgültig , Dsutseblsrids Goldmedaille ist
jedoek wegen des grollen Bunktvorsprungss ge¬sickert.

Die ersten kreise lislsn Iür BwsiLügsr
an Nans 1 isId (8cbottland ) ; Iür Drsirü -
gsr an BrIin (Osstsrrsieb ) und Visr -
rügsr an Dr . Bspier (Kngland ) ,

Bür Dsutsobland erlangten (nack Punktwer¬
tung ) kreise in der Awslrügsrkonkur-
rsn 2: Klein ; Drsir . ügsrknnkurrsn ?::
üVittwsr , Dattel , 8ommsr , Ileidrick
und N allmann ; Visrrügerkonkur-
rsn ?: : IVsinbeimsr . Bomksrg , kei-
nartr : , Bäbr und IValt er.  Das Krgsbnis
des gieiok -:sitig ausgesobrisbsnsn 8tudienwstt-
bswerbes konnte nocb nicbt mitgeteilt werden,
da die krülung der Binsendungsn durcb die
krsisricbtsr uoob nicbt beendet sind.

Die vrloigrvivlrsten Uinr :vlspieler
irn 8cliaebolvnrpia

Lei den Biindsrkämplsn in Nüncbsn sind van
den kolgsnden kleistern die besten KrnLslsrgsb-nisss erhielt worden:

8sabv , Dngarn . . ,
Kostitscb , .lugoslawisn
Kszdorl , kolon . . .
Ksrss , Bstiand . . .
I -, 8tsinsr , Dngarn . .
ksigin , Dsttland . . .
krisdman B, , kolsn . .
krol . Becker , Osstsrreicb 13I<
kirc , lugoslawisn . .
Gilg , Dsobecbosiowaksi
Krsmsr , kolsn . . .
Beinicks , Dsutsebland
BsIIstard , Dsutsckland
Dr , Bödi , Dsutsebland

kolgsnde 8pislsr Iraben weniger Kämpls
stritten , aber ebsnlalls ein gutes Ergebnis2islt:

Punkt« »118
1644 19
1544 18
16. 20
1544 20
1544 20
1444 19
1444 19
1344 18
1144 16
11^ 16
15 20
1? 18
12 17
11 16

Björn -Xielssn , Dänemark
Xsdeljkovic , lugoslawisn
Niebei , Dsrrtscbland
Brust , Dsutscbland
Karodnz ' , Dngarn ,
Dr , Lalogb , Ilngaru

8ieben Kleister

Punkt « aus Porti
11
8
944
844
9
8

13
10
12
12
13
12

blieben nngesel,lagen -,
llrstt Punkt«

13
1344
10
1644
1444
944
8

( -t- 8 -
(4- 7-
(4 - 4-
(4 - 14
(4- 10
( -K5-
(4 - 6-

II e i n i c k s, Dsutscbland
Bliskasss , Gssterreicb
llavasi , Ilngsrn , .
8g:abo , Dngarn , .
Brisdman II, , kolsn
Dr , Vajda , Dngarn
Kedsljkovic , lugoslawisn 10

klannseliaktskämpkv und B-KIassr
Die Kleidungen Iür die dissftibrigsn KI

seb alts kample (^V - rrnd B-Ktasse , B
und umliegende Orte ) sind bis rmm 12, 8r
bsr be ! dem Tnrnierleiter KV, Krü " er
geken Beginn der klannscbaltskämple
8i-ptenib -w / Anfang  Oktober,

Bearbeitet von kruno Kieker, Srernen , « embvrt
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Sie oorübrrgelimde kinsiellunp
Negelung über die näheren kinrelkeiten unbedingt notwendig

Die Frage der vorübergehenden Einstellung
eines Eefolgmannes und die sich daraus erge¬
benden Rechtsfolgen , haben schon häufig Veran¬
lassung zu unerfreulichen Prozessen vor den Ar¬
beitsgerichten gegeben . Der Gründ hierfür ist in
der Hauptsache darin zu suchen, daß nicht ge¬
nügend Klarheit über den Begriff der vorüber¬
gehenden Einstellung herrscht , und daß man sich
beim Abschluß der Arbeitsverträge über eine
vorübergehende Einstellung nicht die Mühe
macht, die näheren Einzelheiten eindeutig fest¬
zulegen.

Eine umfassende gesetzliche Regelung der vor¬
übergehenden Einstellung gibt es nicht.

Es kann aber keinem Zweifel unterliegen , daß
jeder Arbeitsvertrag auch auf eine bestimmte,
genau begrenzte Zeit oder zu einem genau be¬
zeichneten Zweck abgeschlossen werden kann.

Wenn zum Beispiel ein Baumeister Bauar¬
beiter ausdrücklich nur für den Bau eines Hauses
annimmt , so sind diese Arbeitsverträge befristet
und enden zugleich mit der Fertigstellung der
Arbeiten am Hausbau . So werden auch häufig
Gefolgsleute für die Dauer des Urlaubs oder
der Krankheit eines ständigen Eefolgschaftsmit-
gliedes oder als Aushilfen für die Inventur oder
für das Weihnachtsgeschäft eingestellt . Diese Ver¬
träge sind alsdann bis zur Rückkehr des ver¬
hinderten Gefolgsmannes bzw . bis zur Been¬
digung der Inventur befristet.

Zu unterscheiden von der Einstellung für eine
bestimmte Zeit oder einem bestimmten Zweck,
ist die Einstellung zur Probe,  die eben¬
falls bei jedem Arbeitsvertrag zunächst verein¬
bart werden kann . Lediglich bei den Angestell¬
tenverträgen der Handelsgehilfen und Lehrlinge
nach dem Handelsgesetzbuch ist eine Einstellung
auf Probe unzulässig . Hier hilft man sich zu¬
weilen durch Abschluß kurzfristiger Verträge zum
Beispiel auf ein oder zwei Wochen.

Bei der Einstellung auf Probe ist an sich der
Abschluß eines unbefristeten Arbeitsverhältnisses
in Aussicht genommen , es soll jedoch erst von
dem Gefolgsmann eine Probezeit durchgemacht
werden , während der das Arbeitsverhältnis bei¬
derseitig kurzfristig gelöst werden kann . Die
Dauer der Probezeit ist gesetzlich nicht begrenzt,
sie bleibt vielmehr grundsätzlich der Ver¬
einbarung der Parteien  vorbehalten.
Es finden sich aber häufig in Tarifordnungen
und bisweilen auch in Betriebsordnungen Be¬
stimmungen über die Dauer der Probezeit und
über die während der Probezeit geltenden Kün¬
digungsfristen . Wird das Arbeitsverhältnis über
die Probezeit hinaus fortgesetzt , so gilt der Ge¬
folgsmann als fest angestellt und kann nur mit
den dafür vorgesehenen längeren Kündigungs¬
fristen gekündigt werden . In Fällen , in denen die
Probezeit nicht klar vereinbart oder nicht genau
begrenzt , oder die vorübergehende Beschäftigung
nicht von vornherein nach Zeit oder Zweck genau
bestimmt wird , wird man grundsätzlich annehmen
können , daß das Arbeitsverhältnis nach einer
angemessenen Zeit in ein festes übergegangen ist.

Welche Kündigungsfristen gelten
nun für ein Arbeitsverhältnis , das auf eine be¬
stimmte Zeit oder für einen bestimmten Zweck
eingegangen wurde?

Dem Wesen eines befristeten Vertrages ent¬
spricht es, daß mit Ablauf der Frist das Ver¬

tragsverhältnis aufhört , ohne daß es einer vor¬
herigen Aufkündigung bedarf . Wird also ein
Bauarbeiter für die Arbeiten beim Bau eines
bestimmten Hauses eingestellt , so endigt sein Ar¬
beitsverhältnis mit der Beendigung der für ihn
vorgesehenen Arbeit , ohne daß ihm nochmals ge¬
kündigt zu werden braucht . Das ist an sich keine
erfreuliche Regelung , weil ja der Gefolgsmann
nicht gern von heute auf morgen , ohne daß er sich
vorher nach einem anderen Arbeitsplatz umsehen
kann , arbeitslos wird . So finden sich denn auch
in einigen Tarifordnungen Bestimmungen über
die Aufkündigungen der vorüber¬
gehend eingestellten Gefolgschaft s-
mi ^ g lieber.  Auch in den Einzelarbeitsver¬
trägen kann für diese Arbeitsverhältnisse eine
wenn auch vielleicht nur kurze Kündigungsfrist
vereinbart werden . Gibt es aber keine besondere
tarifliche Bestimmung für diesen Fall und wird
nichts Besonderes im Arbeitsvertrag vereinbart,
so endigt das befristete Arbeitsverhältnis ohne
besondere Aufkündigung . Wird das Arbeitsver¬
hältnis über den ursprünglich angenommenen
Zeitpunkt hinaus fortgesetzt , so gelten die für
unbefristete Arbeitsverhältnisse festgelegten Kün¬
digungsfristen.

Bei der Einstellung auf Probe wird für ge¬
wöhnlich eine tägliche Kündigungsfrist verein¬
bart , die jedoch nicht unter den gesetzlichen Fristen
des Bürgerlichen Gesetzbuches, Handelsgesetz¬
buches und der Gewerbeordnung liegen darf . Auch
in Tarifordnungen finden sich besondere Vestim-

flnspruch auf krteilimg eines
„guten" Zeugnisses

Die Pflicht zur Ausstellung eines Zeugnisses
über Leistung und Führung ist in der Fürsorge¬
pflicht und in der Ehrenpflicht des Betriebsfüh¬
rers begründet . Der Betriebsführer hat daher,
insbesondere bei einem viele Jahre beschäftigt ge¬
wesenen Eefolgschaftsangehörigen , eine erhöhte
Pflicht in der Ausstellung eines Zeugnisses und
er muß auch, da das Zeugnis über die gesamten
Leistungen Auskunft geben soll, über kleine Nach¬
lässigkeiten oder Meinungsverschiedenheiten hin¬
wegsehen ; weil das Zeugnis dazu beitragen soll,
dem entlassenen Gefolgsmann das Finden eines
neuen Arbeitsplatzes zu erleichtern . Der Eefolg-
schaftsangehörige hat demnach Anspruch auf Er¬
teilung eines „guten " Zeugnisses . (I^ rdO-. Dort¬
mund v. 8. Mai 1936, — 12 8a . 27/36 —.)

Weilerbeschäftigung
nach Verkauf des Unternehmens
Veräußert der Unternehmer seinen Betrieb,

ohne zu erreichen , daß sein Angestellter bei dem
Nachfolger unter ihm zumutbaren Verhältnissen
arbeiten kann , so muß er ihm bis zur Beendi¬
gung des Arbeitsverhältnisses — auch ohne Ar¬
beitsleistung — Lohn zahlen . (I-^ rbl ) . Düsseldorf
v. 28. Mai 1936. — 6 a 3a . 34/36 —

berufliche Leistung vervollkommnen
Vas Neichsberusserftehungswerk der Vfls.

Unter der früheren Bezeichnung „Reichsschule
der DAF ." ist eine Idee des Reichskeiters der
DAF ., Dr . Ley , ins Land hinausgetragen wor¬
den . Diese Idee war von dem Wunsch getragen,
die Arbeit der Hitlerjugend für die berufliche Er¬
tüchtigung der deutschen Jugend großzügig zu
fördern . Es sollte vor allen Dingen die Arbeit
des Reichsberufswettkampfes seitens der DAF.
noch stärker und gründlicher als bisher unterstützt
werden . Als Krönung dieser Arbeit wünschte
der Reichsleiter der DAF . eine besondere Schu¬
lung der Reichsberufswettkampfsieger.

Das Amt für Berufserziehung und Vetriebs-
führung hat den Auftrag erhalten , im Zusam¬
menhang mit der Lösung anderer Aufgaben die
Verwirklichung dieser Idee durch die Planung
des Reichsderufserziehungswerkes der DAF . vor-
ubereiten . Das neue Werk soll zeigen , zu welchen
isher unerwarteten Leistungen es die deutsche

Jugend bringt , wenn alle zur Verfügung stehen¬
den Erfahrungen und Mittel für die restlose Ent¬
faltung der Fähigkeiten des einzelnen und zur
Ertüchtigung seiner ganzen Persönlichkeit plan¬
voll eingesetzt werden . Gleichzeitig soll es ein
Leistungszeugnis für die Arbeit der DAF . sein,
und zu diesem Zweck nach außen hin in Form
und Größe Ausdruck des nationalsozialistischen
Wollens auf dem Gebiet der Verufserziehung
sein.

Die ursprüngliche Aufgabe , Reichsberufswett¬
kampfsieger weiter auszubilden , wurde nun zu
einer mittelbaren Teilaufgabe des Reichsberufs¬
erziehungswerkes . Zur Hauptaufgabe wurde jetzt,
neue Wege und praktische Durchführung muster¬
gültiger Berufserziehung anschaulich zu zeigen.
Es wird hierbei davon Abstand genommen , nur

das zu wiederholen , was bereits irgendwo im
Reich erstrebt oder erreicht worden ist. Auch soll
das Reichsberufserziehungswerk keine reichs-
einheitliche Zusammenfassung irgendwelcher be¬
stehender berufserzieherischen Maßnahmen sein.
Es hat vielmehr die Aufgabe , überall dort neue
Wege aufzuzeigen und pionierhaft zu gehen , wo
sie bei folgerichtiger Uebertragung der national¬
sozialistischen Weltanschauung auf die praktische
Gestaltung der Verufserziehung gegangen wer¬
den müssen.

Diese Uebertragung mit allen ihren prak¬
tischen Auswirkungen wird aber niemals abge¬
schlossen sein . Es gilt deshalb , zusammen mit
allen zur Mitarbeit bereiten Kräften ein Werk
zu schaffen, in dem zielbewußt für eine ständige
Vervollkommnung der Verufserziehung gear¬
beitet wird . Aus diesem Grunde wird das Reichs-
berusserziehungswerk in enger räumlicher und
persönlicher Bindung zum Amt für Berufs¬
erziehung und Betriebsführung der DAF . stehen.
Dieses Amt ist ja die Brennlinse für alle Be¬
rufserziehungsfragen . Es hat die Grundlagen
und Richtlinien für die Verufserziehung auszu¬
arbeiten und hierfür alle Erfahrungen und hel¬
fenden Kräfte zu sammeln.

Es ist verfrüht , hier schon Einzelheiten aus
den Plänen für ihre Verwirklichung zu bringen.
Augenblicklich werden vom Amt für Berufs¬
erziehung und Betriebsführung in enger Zusam¬
menarbeit mit dem Bauamt der DAF . die vorbe¬
reitenden Planungsarbeiten ausgeführt . Diese
Arbeiten haben das Ziel , die praktische Durch¬
führung der Idee Dr . Leys den gegebenen Mög¬
lichkeiten anzupassen.

mungen , zum Beispiel die Festsetzung einer drei¬
tägigen Kündigungsfrist auch für eine Probezeit.

In diesem Zusammenhang interessiert die
Frage , ob auch bei Entlassungen vorübergehend
eingestellter Eefolgschaftsmitglieder die Anzeige¬
pflicht des Z 20 des Gesetzes zur Ordnung der
nationalen Arbeit für den Betriebsführer besteht,
d. h., ob ein Betrieb , der weniger als 100 Be¬
schäftigte zählt , dem Treuhänder der Arbeit An¬
zeige erstatten muß , wenn er mehr als neun
vorübergehend Eingestellte wieder entlassen will.
Es unterliegt keinem Zweifel , daß Entkassungen
im Sinne des 8 20 AOE . nur die vom Unter-
nehmer durch Kündigung herbeigeführte Auf¬
lösung des Arbeitsvertrages bedeutet . Endigt der
Vertrag ohne Kündigung durch Zeitlauf oder
nach Eintreten eines bestimmten Ereignisses,
dann liegt keine anzeigepflichtige Entlassung vor.
Der Entlassung sjchutz  des 8 20 des Ge¬
setzes zur Ordnung der nationalen Arbeit soll den
Unternehmer nicht hindern , aus besonderen
Gründen , etwa bei vorübergehendem verstärktem
Auftragsbestand , die Zahl der Beschäftigten für
eine bestimmte kurze Zeit zu erhöhen und sie nach
Beendigung des verstärkten Arbeitsanfalles wie¬
der zu entlassen . Zu berücksichtigen ist auch, daß
bei Eefolgschaftsmitgliedern , die in Saisonbetrie-
ben für die Saison eingestellt werden , eine An¬
zeigepflicht nach 8 20 Ziffer 4 des Gesetzes zur
Ordnung der nationalen Arbeit ausdrücklich fort¬
fällt , wenn die Entlassungen saisonbedingt sind.
Wenn allerdings die zunächst für vorübergehende
Zeit eingestellten Eefolgschaftsmitglieder derart
lange im Betriebe tätig sind, daß man ihr Ar¬
beitsverhältnis schon aks ein dauerndes anspre¬
chen kann , wird auch bei der Entlassung dieser
Eefolgschaftsmitglieder , wenn sie in der vorge¬
sehenen Zahl vorgenommen wird , eine Anzeige
gemäß 8 20 des Gesetzes zur Ordnung der nati¬
onalen Arbeit notwendig sein . Fr.

Untreue des Lehrlings
Diebstähle des Lehrlings - berechtigen nicht

unter allen Umständen zur fristlosen Entlassung.
Pflicht des Lehrherrn ist es in erster Linie , den
Lehrling zu erziehen . (UrbS . Eleiwitz v.
2. April ' 1936 — 9 8a . 121/35 —.)

Anmerkung : Das Urteil ist insofern bemerkens¬
wert , als die Erziehungspflicht des Lehrherrn
besonders herausgestellt wird . Nach heutiger Auf¬
fassung hat der Lehrherr die Pflicht , alles das
zu versuchen und anzuwenden , was geeignet ist,
den Lehrling zu einem brauchbaren Mitglied des
Betriebs und der Volksgemeinschaft zu erziehen.
Rechtlich geht das Gericht von sZ 77 Abs. 3,
72 Ziff . 1 HEB . aus , wonach Untreue für den
Handlungsgehilfen und Handlungslehrling ein
Entlassungsgrund ist. Das Gesetz bestimmt aber:
„ . . . sofern nicht die Umstände eine andere Be¬
urteilung rechtfertigen " . Einen solchen Ausnahme¬
fall haben beide Instanzen — Lrbl ) . Ratibor und
1-^ rb . Eleiwitz — angenommen . Es ist festge¬
stellt worden , daß der Lehrling gestohlen hat , und
zwar fortgesetzt . Nun sind Ladendiebstähle , gegen
die der Kaufmann machtlos ist , besondere Ver¬
trauensbrüche , aber das Gericht berücksichtigte
folgendes : Es handelt sich um einen kleinen Be¬
trieb in einer kleinen Stadt . Der Unternehmer
kannte den Vater des Lehrlings und wußte , daß
er bei ihm volles Verständnis und Unterstützung
finden würde , wenn er ihm den Hang seines Soh¬
nes zur Unredlichkeit mitteilen würde . Das hat
er nicht getan , sondern den Lehrling durch Kenn¬
zeichnung einer Packung eine Falle gestellt , ihn
überführt und sofort entlassen . In der Begrün¬
dung führt das I^ rbO . noch aus , daß Fehler in
den Entwicklungsjahren sich bei vielen Lehrlingen
zeigen , sei es nun Hang zum Bummeln , llnpünkt-
lichkeit , Unsauberkeit oder Unredlichkeit , um sich
Rauchgenuß oder Kinobesuch zu verschaffen . Hier
gilt es für den Lehrherrn , den Lehrling zu er¬
ziehen und ihn wieder auf die rechte Bahn zu
bringen . Das war in dem zu entscheidenden Fall
dem Lehrherrn um so mehr zuzumuten , als er
bei dem Vater des Lehrlings bestimmt Unter¬
stützung gefunden hätte . Die Entlassung wurde in
beiden Instanzen für unwirksam erklärt.

flrbeitswoche
für reisende Kaufleute

Die Gaubetriebsgemeinschaft Handel !, Fach¬
gruppe „Vermittlergewerbe " der Deutschen Ar¬
beitsfront , Eauwaltüng Weser -Ems , veranstaltet
vom 28. September bis 3. Oktober 1936 auf der
Insel Fürst eine Arbeitswoche für reisende Kauf¬
leute . „Arbeit und Erholung " ist das Leitwort
unserer Arbeitswoche . Die Vormittage dienen
dem Unterricht . Lehrreiche Vortrüge von berufe¬
nen Referenten werden dem reisenden Kauf¬
mann neben weltanschaulicher Schukung auf fach¬
lichem Gebiet manche Anregung geben . Die Nach¬
mittage sind unterrichtsfrei und sollen den Teil¬
nehmern körperliche Erholung bringen . Die
Kosten für die Unterbringung und Verpflegung
betragen RM 37,90.

Wir bitten die selbständigen Handelsvertreter,
sich recht zahlreich an dieser Arbeitswoche zu be¬
teiligen . An die Firmen , die reisende Kaufleute
beschäftigen , wird die Bitte gerichtet , denselben
die Teilnahme an der Arbeitswoche zu ermöglichen
und sie evtl . durch Uebernahme der Kosten zu
unterstützen.

Anmeldungen sind bis zum 18. September d. Js.
zu richten an die Deutsche Arbeitsfront . Eauwal-
tung Weser -Ems , Gaubetriebsgemeinschaft Han¬
del , Fachgruppe : Vermittlergewerbe , Oldenburg
in Oldenburg , Stau 15.

Veutftfte flrbeitsfronr
NSG . „Kraft durch Freude"

Sportamt
Auf folgend« Kurse am Sonnabend wird hinge¬

wiesen:
Schwimmen (Männer und Frauen ). Von 20 bis

21 Uhr Breitenweg-Bad, Kl. Halle.
Rcichssportabzeichcn (hallentraining ). Von 19 bis

20>H Uhr Realschule am Doventor, bei gutem Wetter
auf «dein Platz an der Biirenstrahe.

Wichtig. Alle Kinder-Gynmastit - und Schwimmturfe
sollen bis auf weiteres aus.

Lerne Ski-Lauscn
Am Mittwoch, dem 16. 9. beginnt der erste Trocken-

fki-Kursus . Ter Beginn weiterer Dkikurse ist aus dem
demnächst erscheinenden Winterprogramin ersichtlich.

Das Sportamt der NSG . „Kraft durch Freude " be¬
trachtet es ckls eine seiner vordringlichsten Ausgabe, sür
die schönsteoller wintersportlichen Leibesübungen, sür
den Schneeschuhlaus zu werben. Wer einmal aus
Brettern gestanden hat, und wer einmal die Pracht
der winterlichen Natur mit trunkenen Augen geschaut
hat , wer einmal in sausendem Fluge von der Höhe
ins Tal geglitten ist, der ist sür immer ein begeisterter
Anhänger der weißen Knust,

Wer Skilaufen will, komme in die Tkikurse des
Sportamtcs der NSG , „Krast durch Freude ". Unter
fachkundlicherLeitung erholten Sie den eiuwand-
sreiesten Unterricht . Kameradschaft und Stimmung
herrscht auch in diesen Kursen.

„KdF."-Wahlanrecht
Die Krci- Vicnstftelleder NSG . „Kraft durch Freude"

wKst daraus hin, daß bis zrmi 30. September d. I.

von jedem „KdF."-Wahlanrecht die ersten beiden Ab¬
schnitte aufgebraucht sein müssen, andernfalls ver¬
fallen sie und sind zu bezahlen. Wir lvsisen gleichzeitig
auf einen Sonderaushang des Bremer Schauspielhauses
in den Betrieben daraus hin.

Achtung, Stasfelanrecht ! Das Staatstheater teilt mit
daß alle aufgelegten 9 Ringe bis aus den letzten Platz
ausverkauft sind, und daß alle, die in den letzten
Tagen sich angemeldet haben und nicht vom Staats¬
theater zum Abholen ihrer Karten aufgefordert find,
in diesem Jahre kein Stasselanrecht - mehr erhaltenkönnen.

flnreigen der deutschendrbeitsfron»
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NSG . „ Krast durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Betr .: Fahrt UF. 58/3« Fahrt zur Mosel. Die Bre¬
mer Teilnehmer fahren heut« mit dem fahrplanmäßi¬
gen Zug um 19.25 Uhr von Bremen nach Oldenburg.
Tresien eine halbe Stunde vor Abfahrt am Llohd-
bahnhvs.

Am 2N. September Fahrt nach Helgoland. Fahrpreis
einschl. Eiseubahnfahrt Bremen/Bremerhavcn und zu¬
rück sowie Ein - und Ausbootung 8,60 RM.

Nach Berlin vom 18. bis 23. Oktober. Kesamtpreis
einschl. Unterkunft und Frühstück'28.50 RM. (für Mit¬
tag- und Abendessenmüssen die Teilnehmer selbst sor¬
gen.) Nur Fahrt 9,10 RM

Betr .: Fuhrt NF. 59/38 vom l7. bis 3l . Oktober.
Diese Fahrt zur Mosel wird in Verbindung mit der
Fahrt zum Rhein UF. 57/36 vom 3. bis 11. Oktober

durchgeführt. Gesamtpreis einschl. Unterkunft und
Verpflegung 10,50 RM,

Sonntag , den 13. September Fahrt nach Hamburg.
Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt 3,60 RM. Der
Fahrplan ist folgender:

Abfahrt ab Bremen 8.11 Uhr
Ankunft in Hamburg 10.30 Uhr
Abfahrt ab Hamburg 20.18 Uhr
Ankunft in Bremen 22.05 Uhr

Sonntag , den 13. September, Fahrt in die Lünebur-
gcr Heide. Fahrpreis 1,35 RM. Abfahrt 7 Uhr ab
Ltoydbahnhof.

Dienstag , den 15. September, Fahrt zum Ohler
Berg, Fahrpreis 2,50 RM. Abfahrt 8 Uhr ab Llohd-
bahnhos,

Mittwoch, den 18. September, Fahrt zur Porto
Westfalica, Fahrpreis 1,15 RM. Abfahrt 7 Uhr ab
Lloydbahnhof.

Donnerstag , den 17. September, Fahrt zur Liine-
burgcr Heide, Fallingbostel, WalSrodr, Fahrpreis
3,lV RM. Abfahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhof,

Sonntag , den 20. September, Fahrt nach Bad Essen.
Fahrpreis 1 RM. Mittagessen 0.90 RM., Abfahrt
7 Uhr ab Llvydbahnhof.

Sonntag , den 28. September, Fahrt nach Bad
Nothcnsclde. Fahrpreis 5,10 RM., Abfahrt 6 Uhr ab
Lloydbahnhos.

Wanderungen
Sonnabcnd/Sonntag , den 12,/l3. September, Wochen-

end-Radsahrt in die Garlstcdtcr Heide. Treffen am
12, 9. UNI 17.30 Uhr bei der Danziger Freil)eii (Woll¬
decken int.bringen .)

Sonntag , den 13. September, Radsahrt rech Hübe
(Besichtigung der Bovkholzberg-F .'llspiclnnlog"). Tressen
um 7.30 Uhr aus der Insel am Brill.

Sonntag , den 13. Se '-tember, Radsahrt durch Wald
und Heide. Abfahrt 9 Uhr ab Eoldina -Werk Lebalds-
brück. Rückkehrgegen 19 Uhr.

k5ie«LerssoLser » kunMvksu
Schuh der Obsternte

Die Obsternte wird zurzeit erheblich durch den
Fruchtfäulepilz — Monilia — vermindert . Dich«
Erkrankung hat sich .infolge der überaus feuch¬
ten Witterung in diesem Jahre schon den ganzen
Sommer über in den verschiedensten Formen be¬
merkbar gemacht . So konnte man z. B . beob¬
achten . daß bei Birnbäumen die gesamten fungen
Triebe mehr oder weniger plötzlich absterben.
Dasselbe war oft bei Mirabellen und anderem
Steinobst der Fall . Diese Schäden sind inzwischen
wieder ausgewachsen , und nun tritt der Puz in
der Form auf , daß er die fast reifen Fruchte in
Fäulnis überführt . Diese Erkrankung ist aller¬
dings nur dann möglich, wenn die Früchte irgend^
eine Verletzung ausweisen . Auch wenn diese noch
so klein ist, genügt das , um dem Pilz den Ein¬
gang zu ermöglichen . Man sieht zurzeit auger-
ordentlich viel Früchte an und unter den Bäumen
faulen . Ein sicheres Erkennungszeichen , daß die
Monilia hierbei am Werk ist , sind jene ringför¬
migen polsterartigen Auswüchse auf den faulen
Stellen . .

Die Ursachen der Fruchtverletzung sind recht
verschiedener Art . Sie wird hervorgerufen zum
Teil durch den Befall der Obstmade , Anstiche
durch Wespen , Hornissen  und anderes Ge¬
tier , und so entstehen recht erhebliche Verluste.
Dieser Umstand beweist wiederum , daß es drin¬
gend notwendig ist, in Zukunft in der Be¬
kämpfung aller derjenigen Schädlinge , die die
Früchte verletzen , mit weit mehr Nachdruck vor¬
zugehen . Damit entziehen wir der Monilia die
Möglichkeit , die Fruchtfäule herbeizuführen . An¬
dererseits ist es im Augenblick erforderlich , alle
diese faulen und angefaulten Früchte unter und
an den Bäumen einzusammeln und zu vernichten,
was entweder durch tiefes Eingraben in den
Boden oder durch Verbrennen erfolgen kann . Ge¬
schieht das nicht , so verbreitet sich dieser Pilz
immer mehr in unseren Obstbaumbeständen und
hat im nächsten Jahr noch weit schlimmere Fol¬
gen für den Baumbestand sowie für die kom¬
mende Ernte.

Bei dieser Gelegenheit muß darauf hingewie¬
sen werden , daß es unbedingt erforderlich ist,
alles Fallobst,  soweit es noch nicht der Fäul¬
nis anheimgefallen ist, einer Verwertung zuzu¬
führen . Hierzu eignet sich am allerbesten die
Gelee - und Marmeladebereitung . Die Nachfrage
nach derartigem Fallobst von feiten der Ver¬
arbeitungsindustrie ist sehr groß.

oelmenkorur
Kreisfchau der Delmenhorster Geflügelzüchter.

Der Geflügelverein von 1895 Delmenhorft hielt
feine Monatsversammlung ab , in deren Verlauf
mitgeteilt wurde , daß die diesjährige Kreisschau
der Geflügelzüchter in Delmenhorft vom 30. 10.
bis 1. 11. stattfindet , und zwar in der Markt¬
halle am Adolf -Hitler -Platz.

* Von der Geest. In Eanderkesee ereignete
sich durch leichtsinniges Fahren eines auswärtigen
Motorradfahrers «in bedauerlicher Unfall . Ein
Bauer trieb aus feinem Hof mehrere Kühe , nach¬
dem er sich vorher davon überzeugt hatte , daß die
Fahrstraße frei war . Plötzlich raste der Motor¬
radfahrer über die Straßenkreuzung mitten zwi¬
schen die Tiere . Eine Kuh wurde schwer verletzt.
Der Bauer wurde durch den Fall des Tieres mit
zu Boden gerissen und erlitt erhebliche .Ver¬
letzungen . Der --Motorradfahrer ---selbst -stürzte
ebenfalls schwer und trug einen Schlüsselbein¬

bruch davon . Das Motorrad wurde schwer z«,
schädigt . Die Schuldfrage konnte gütlich geregelt
werden . — Von einem Hofhund wurden auf der
Straße Hasbergen —Delmenhorft einige Arbeiter
die sich mit ihren Rädern auf dem Wege zur Ar.'
beit befanden , angefallen . Zwei Arbeiter stürz¬
ten schwer und zogen sich neben Brüchen schmerz¬
hafte Prellungen zu. Die übrigen Radfahrer
kamen ebenfalls zu Fall . Drei Fahrräder wurden
vollständig zerstört . Der Besitzer des Hundes ei,
klärte sich sofort bereit , für den entstandenen
Schaden aufzukommen.

Huntebrllcke sür den Verkehr gesperrt . Die
hölzerne Brücke bei Colnrad « im Straßenzug IM
deshausen —Eolnrade mußte wegen Baufälligketj
gesperrt werden . Die Umleitung des Verkehr;
muß entweder über die Goldene Brücke über die
Hunte zwischen Twistringen und Goldenstedt oder
über Hölingen —Reckum erfolgen.

ttemelingen

Standesamt Hemelingen . Geburten:  Ihn
3. September dem Schlosser Karl Johann Alben
Homeier , wohnhaft in Bremen , Sodenstich 48, ein
Mädchen . — Am 3. September : Dem Vorkalku.
lator Heinrich Philipp Fritz .Reinhold Dietrich
Bade . wohnhaft in Hemelingen , Vrüggeweg zz
ein Mädchen . — Am 8. September : Dem Schmied
Emil Otto Grübner , wohnhaft in Hemelingen
Ludwigstraße 8, ein Mädchen . — Eheschlie,'
ßungen:  Am 5. September : Der Ingenieur
Friedrich Martin Rüger aus Hemelingen und
Charlotte Helene Marie Krämer aus Hemclin-
gen . — Der Elektriker Hans Brandt aus Bremen
und Elfriede Rengstorf aus Hemelingen -Arber-
gen . — Der Dreher Friedrich Martin Rodewald
aus Hemelingen und Johanne Gesine Dreyer aus
Hemelingen.

Hcerüen

Verben wird wieder Infanterie -Garnison . Die
Reiterstadt Verben ist eine uralte Earnisonstadt.
Meistens waren es berittene Truppen , die in
Verben in Garnison lagen . Das letzte Infanterie-
Bataillon in Verben nahm an dem ruhmreichen
Kampf um Gibraltar im Jahre 1782 teil . An¬
läßlich des diesjährigen großen Verdener Reit-
und Fahrturniers fand eine Ehrung dieses ruhm¬
reichen Bataillons , das sich im Kampf um Gi¬
braltar große Verdienste erworben hat , stall.
Jetzt , nach über 100 Jahren , wird die Stadt
Verben erneut Infanterie - Garnison.
Am 20. September anläßlich des großen Verdener
Herbstrennens wird das III . Bataillon des Jnf .-
Regt . 65 seinen feierlichen Einzug in Verben
halten . Der Verdener Herbstrenntag wird ganz
im Zeichen dieses Einzuges stehen und zu Ehren
der Wiederbelegung Werdens mit Infanterie eine
besonders feierliche Ausgestaltung erfahren . Dies
kommt schon durch die Mitwirkung beider Musik¬
kapellen ber Artillerie und der Infanterie sowie
der geschlossenen Anwesenheit beider Truppen¬
gattungen auf dem Verdener Herbstrenntag zum
Ausdruck . Das III . Vatl . Jnf .-Regt . 65 ist am 15. Ok-
tober 1935 zum größten Teil aus der Landes-
pollzei Bremen und zu kleinen Teilen aus dem
Jnf .-Regt . 65 hervorgegangen . Das Bataillon
bezog die Kaserne in der Staderstraße in Bie¬
gen , wo zum ersten Male die -Neueinstellung der
Wehrpflichtigen erfolgte . Eine Tradition hat das
neu aufgestellte Bataillon nicht mehr erhalten , da
die . in Frage kommende Tradition des Bremer
Jnf .-Regt . 75 bei 'dem alten Bataillon des damals-

-gen Jnf :-Regt . 16 geblieben und zur I . Koch,
Jnf .-Regt . 65 übergegangen ist.

Linckei»

Kreiswanderschau 1S3K Norden -Krummhörn.
Als eine der bedeutendsten züchterischen Veran¬
staltungen wird alljährlich in Ostfriesland die
Kreiswanderschau  abgehalten . Ent¬
sprechend der vier Kreise in Ostfriesland finden
diese Schauen nur in jedem vierten Jahr in der
gleichen Kreisbauernschaft statt . Während auf
den drei letzten dieser Kreiswanderschauen die
Züchter der Kreise Aurich , Leer und Wittmund
die hervorragende Qualität ihrer Zuchten vor¬
führen konnten , zeigten am Donnerstag auf der
Kreiswanderschau 1936 in Emden die Züchter
und Bauern des Kreises Norden , daß sie in der
Tierzucht Ostfrieslands mit an führender Stelle
stehen . Neben den zur Schau aufgetriebenen aus¬
gezeichneten Zuchttieren verdient die mit der
Kreistierschau verbundene Sonderschau : „Bäuer¬
liche Kultur und Arbeit " allgemeines Interesse.
Am reichhaltigsten ist der Stand der Landwirt¬
schaftlichen Schule in Emden , der den Bauern
außerordentlich vielseitige Anregungen bietet.
Die Vorzüge der Weideköppelung , Saatgutfragen
und Schädlingsbekämpfung werden behandelt.
Eine Karte vom Eroßkreis Norden zeigt die
wichtigsten und fortschrittlichsten Betriebe auf
verschiedenen Gebieten der Landwirtschaft . Vor
allem behandelt sie die Siedlungsfrage an der
ganzen Ems - und Nordseekllfte.

LSni « Ken
Der Führer als Ehrenpate . Der Führer und

Reichskanzler Adolf Hitler hat die Ehrenpaten¬
schaft über die als neuntes lebendes Kind ge¬
borene fünfte Tochter des Vuchdruckermeisters
Karl Sirringhaus übernommen . Der Führer ließ
den Eltern herzliche Glückwünsche und dem Kinde
eine Ehrengabe übermitteln.

Ncichsbankdirektor Wagcner tritt in den Ruhe¬
stand . Der langjährige Leiter der Reichsbank¬
nebenstelle Wesermünde . Richard Wagen er,
tritt aus gesundheitlichen Gründen zum 1. Ok¬
tober in den Ruhestand . Direktor Wagener hat
insgesamt 37 Jahre im Dienste der Deutschen
Retchsbank gestanden . Vor seiner Tätigkeit in
Wesermünde war er an den Reichsbankneben¬
stellen in Bremen , Stuttgart , Reutlingen und
Ahler (Wests.) , hier bereits als Bankvorsteher , be¬
schäftigt . Als neuer Leiter der Weserinünder
Reichsbanknebenstelle wird Direktor Dr . Hof-
richter  aus Altenburg (Thüringen ) zum Ok¬
tober nach Wesermünde versetzt.

Tag der Technik im Gau Weser -Ems . In die¬
sem Jahre findet der Tag der Technik im Gau
Weser -Ems vom 2. bis 4. Oktober in WiI -
helmshaven  statt . Der Tag der Technik sieht
eine Reihe von Arbeitstagungen der Organi¬
sationen vor und umfaßt viele wissenschaftliche
Vortrage . Am 2. Oktober findet ein Tag der
„Partei und Technik" , am 3. Oktober ein Tag
„Wehr und Wissenschaft " und am 4. Oktober ein
Tag der „Technik und Kultur " statt . Bei der
Willenskundgebung am Tage der Eröffnung wird
als erster Gauleiter und Neichsstatthalter Carl"
Rover  sprechen.

Gemeiner Bubenstreich . Eine schmutzige Tat
wurde einem Pächter in Hollwederseld dadurch
verübt , daß ihm ein ca. 50 Pfund schwerer Bie¬
nenkorb mit Petroleum ausgeräuchert und da¬

durch Volk und Inhalt vernichtet wurden . Dir
Gendarmerie erbittet sachdienliche Angaben , da¬
mit der gemeine Täter die ihm gebührende Strafe
erhält.

Wikingerboot kommt nach Zwischenahn . Das
bekannte Wikingerboot , das dem an der Ostsee
gefundenen sog. „Nydam -Boot " naturgetreu nach¬
gebildet worden ist, soll jetzt für immer aus dem
Zwischenahner Meer stationiert werden.

vsrrel

Waschbär erlegt . In einem Hühnerstall konnte
ein Waschbär gefangen werden , der in letzter
Zeit fast täglich 10 Hühner bzw . Küken gestohlen
hatte . Da das Tier sehr bösartig war , mußte es
getötet werden.

Hohe Wasserstände auf der Geest. Innerhalb der
letzten Woche sind auf der Stader Geest bis zu
50 Liter Niederschlag auf den Quadratmeter Bo¬
den gefallen . Trotzdem das Land stark ausgetrock¬
net war , kann es doch solche Wafsermengen nicht
aufnehmen . Die Wasserstände haben sich daher aus
der Geest bedeutend erhöht . Die Gräben stehen
größtenteils bis zum Rande voll Wasser. 2n
niedrig gelegenen Gebieten treten Ueberschwem-
mungen der Wiesen und Weiden ein . Eine weitere
Gefahr der anhaltenden Regenfälle bildet das
Aufweichen des Untergrundes auf den Weiden.
Der Boden wird so weich, daß das Weiderich
durch die Grasnabe tritt und diese zerstört . In vie¬
len Fällen mutz das Vieh von den Weiden getrie¬
ben werden.

ttsnnover

Zusammenstoß zwischen Personenkraftwagen
und Eisenbahn . Die Pressestelle der Reichsbahn¬
direktion Hannover teilt mit : Freitag morgen
gegen 9 Uhr fuhr ein Personenkraftwagen auf
dem unbeschrankten und durch Auto -WarntaM
kenntlich gemachten gut zu übersehenden Bahn¬
übergang zwischen Schwarmstedt und BuchhoiZ
(Aller ) gegen den letzten Wagen (Packwagen) des
Personenzüges 1325. Die Fahrerin wurde dabei
getötet , der Beifahrer schwer verletzt.

Zum Tode verurteilt . Vom Sondergericht Han¬
nover wurde der 52 Jahre alte Karl Loren;
aus Liekwegen wegen Mordversuchs an seinem
Schwager , wegen Vergehens gegen das Spreng¬
stoffgesetz und wegen Verbrechens gegen das Gesetz
zur Abwehr politischer Angriffe nach dem Antrag
des Staatsanwalts zum Tode verurteilt.

Werbcabcnd des Roten Kreuzes in Obcrnculand. Je
unserem Bericht über den Werbeabcnd des Roten
Kreuzes in Oberneulan -d teilen wir nachträglich mi.
daß auch der Gemischte Chor Oberneulan°
durch gesangliche Darbietungen wesentlich zur Ver¬
schönerung des Abends beitrug.

deutscher Bauernfunk
Sonnabend , 12. September

München:  11 .00 Marktbericht der Münchener
Eroßmarktballe

Königsberg:  11 .50 Marktbericht der Lan-
desbauernschaft Ostpreußen.

Köln - 11 .50 Gutes Saatgut , richtige Sorten-
Hamburg:  5 .45 Landwirtschaftliche Veran¬

staltungen
Deu ' tschta ^ üsender.  11 .40 Berberitzen

fördern Eetre -dcrost.
Leipzig:  11 .45 Bücher sür den Bauern.
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Es geht um den Nopf
Mächtig , seiner Aufgabe bewußt den drüben soeben in der gleichen resignierten Stimmung an
neu Teil der ' Weltstadt zu' °" per"n , ^ ag"' das S ° 'I-

LLrimmalgroteske von
Fohsnnies von Ikunowjkl

Hotel „Europa " an der lärmerfiillten Straße Vor
seiner Drehtur stand gewichtig der Türhüter im

.reichbetreßten Rock, kleine Laufjungen mit schiefen
Kappen und weißen Gamaschen flitzten in der
Empfangshalle hin und her , und der einzige der
in diesem Betriebe so etwas wie Bürger 'lichkeit
verkörperte , war der Herr Direktor , das aber
nur , wenn er unbeobachtet über den Abrechnun¬
gen und Büchern im Privatbüro saß.

Vier Stockwerke hoch, mit dreißig Fenstern in
der Front , ließ das Hotel selbst die Einheimischen
mit einem gewissen rvtolz an ihm vorübergehen.
Besonders Gerissene unter ihnen verlegten Ver¬
abredungen und Besprechungen gern in 'die Hotel¬
halle , damit ein Abglanz dieses Palastes auch auf
sie und ihre Geschäfte fiel ; ihre Frauen wieder
bevorzugten die Fünf -Uhr -Tees mit dem hin¬
reißenden ersten Geiger und den höflichen Ein¬
tänzern im Erdgeschoß.,

Im dritten Stock des Hotels öffnete ein Herr
die Türe von Nummer 282. Er war von mittlerer
Grüße, trug eine blaue Brille und einen unwahr¬
scheinlich wirkenden , grauen Bart . Als Professor
Eieseking hatte er sich gestern in das Fremden¬
buch eingetragen . Der erste Schritt des Einge¬
tretenen galt dem Heizkörper unter dem Fenster.
Natürlich ! Bei seinem Weggehen hatte er die
Heizung abgestellt , irgendein Dienstbeflissener
aber stellte sie während seiner Abwesenheit wieder
auf „warm ". Scheußlich , diese Temperatur ! wenn
er wieder reiste , würde er sich eine Reihe von
kleinen Anhängeschildchen besorgen und sie
säuberlich beschreiben mit „Bitte abgestellt lassen"
oder „Fenster bitte offen lassen" und so weiter,
wie sollte ein Mensch bei dieser Hitze schlafen
können!

Unwillig machte sich der Professor ans Ein¬
packen. Morgen früh ging sein Zug , dann war
diese Reise voller unangenehmer Ueberraschungen
vorüber . Wie ein Schlachtfeld sah das Zimmer
aus . Ueberall auf Tischen und Stühlen , selbst auf
dem Bett lagen Kleidungsstücke , kleine Paketchen.
Schriftenbündel , — Eieseking schwitzte, trotzdem
er bereits den Rock abgelegt hatte . Da kam ihm
ein rettender Einfall , — er öffnete das Fenster.

Was nun folgte , war das Werk eines Augen¬
blicks. Die schlecht geschlossene Tür flog unter dem
plötzlichen Luftanprall auf , der Professor stand
mitten in der schönsten Zugluft , und vom Fenster - ,
breit hob sich mit dem Winde ein Zettel , flatterte
auf und trudelte dann langsam abwärts , der
Straße zu. „Der Gepäckzettel ." durchfuhr es Eiese¬
king. Wäre er ein Artist gewesen , wie solche wohl
auch von Zeit zu Zeit im Hotel abstiegen , so
hätte er möglicherweise wie ein Blitz die drei
Treppen des Hauses Herunterrasen können und
wäre vielleicht noch gerade recht gekommen , unten
vor seinem Fenster den landenden Zettel in
Empfang zu nehmen . Da aber Herrn Gieseking
solcheartistischen Fähigkeiten durchaus abgingen,
mußte er sich damit begnügen , von oben aus den
sanften Eleitflug des Papierchen zu verfolgen.
Mit müdem , ergebenen Schwünge legte sich der
Zettel endlich zur Ruhe , und zwar auf das Nolster
einer Autodroschke, die mit geöffnetem Verdeck

deutlich konnte der Professor sehen, wie das Blatt
sich von dem dunklen Saintgrau der Polsterung
abhob . Dann wurde dieser Fleck kleiner und
kleiner , melancholisch hupte die Droschke noch
einmal an der Ecke. dann war sie verschwunden.

War es nun die Zugluft , die den Professor
zittern machte ? Schreckensbleich stand er mn
hängenden Armen im Zimmer . „Um Gottes willen,
der Kopf , — der Kopf !" , murmelte er . dann iank
er auf einen Stuhl.

Am Westbahnhof war soeben ein Zug einge¬
laufen . Vor den Ausgangstreppen fuhr Auto nach
Auto vor . Hier war für die Droschkensahrer leicht
ein Gast zu bekommen , wenn man nur seine Zeit
gewartet hatte , bis man an der Reihe war.

Jetzt stürzte ein junger Mann auf die Taxe
33 522 zu „Cumberlandstraße 54 ! Aber Tempo!
Dann warten . Um 5.30 Uhr will ich von hier
weiterfahren . Schaffen wir 's ? "

Der Fahrer nickte, die Fuhre lohnte sich. Auf¬
atmend legte sich Rolf Wenk in die Polster zurück
Beide Hände stützte er rechts und links neben
sich. — das wäre geschafft ! Eine tolle Hetze das,
raus aus dem Zug , Auto , geschäftliche Be¬
sprechung , wieoer Auto , rein in den Zug , und
dann endlich, so gegen sieben, wieder zu Hause.
Da fühlte Wenk unter seiner Hand ein Papier.
Er nahm es auf , — ein Gepäckschein. Richtig , bei
aller Eile hatte er wohl ganz vergessen, ihn ein¬
zustecken. Da hielt auch schon das Auto . Cumber¬
landstraße 54!

Und weniges später stürzte ein junger Mann
mit einem Koffer gerade noch im letzten Augen¬
blick in den abfahrenden Zug . Rolf 'Wenk hatte
alles geschafft, jetzt würde sein Leben wieder
langsam in den gewöhnlichen , ruhigen Gang
kommen . Eine gute Stunde , dann war er daheim.

Am Stammtisch „Zum weißen Bären " in Rade¬
burg war heute Mordsbetrieb . Nicht nur die
Getreuen , der Doktor Welcher , der Apotheker
Gisevius oder der Kaufmann Horn vom Markt
waren da , sechs bis sieben Herren saßen um den
runden Tisch und debattierten.

„Und ich sage, das ist kein Reklametrik von
Dita Marken , das hätte sie doch gar nicht nötig,
sie ist ja berühmt genug , das ist Ernst , bitterer
Ernst , — bestimmt ein Verbrechen, " Apotheker
Gisevius bekräftigte seine Behauptung mit einem
Schlag auf den Tisch.

Sein Gegenüber , der Redakteur Schmidt , nickte
zustimmend . „Ich glaube das beinahe auch. Wie
die Zeitungen melden , ist die Marlen nun bereits
seit zwei Tagen verschwunden , in ihrer Wohnung
ist nichts angerührt , — ich fürchte , bei diesem Fall
sprechen sogar noch irgendwelche sexuellen Beweg¬
gründe mit , — Sie erinnern sich doch, meine
Herren , welchen Erfolg sie im „Weißen Teufel"
hatte , auch hier bei uns in der „Filmburg " , und
welche Wirkung ihre Eigenart auf die Männer
ausübte ."

Jeder aus der Runde erinnerte sich. Natürlich
nur der anderen , wie begeistert die gewesen
waren , — der Doktor Welcher soll sich den Film
sogar zweimal angesehen haben , und heimlich noch
ein drittes Mal , auswärts . Es war schon mög¬

lich, was der Redakteur sagte , — da betrat Roll
Wenk das Zimmer.

Große Begrüßung , ein Willkommensschoppen
und dann , das schien heute selbstverständlich.
„Was gibt es Neues in der Hauptstadt von Dita
Marlen ?"

Rolf Wenk bedauerte . Wenn sie hier nichts
wüßten , — Redakteur Schmidt und Kommissar
Wernichen zuckten die Achseln, da fiel es Wenk
ein , im Koffer mußte er die Ausgabe einer
illustrierten Zeitschrift haben , die sich in Bildern
und Text bereits des Falles Marlen angenommen
hatte.

„Einen Augenblick , meine Herren, " Rolf Wenk
stellte seinen Koffer , einen Allerweltskofser aus
Vulkanfiber , wie ihn jeder zweite Reisende führt,
zu dem jeder dritte Schlüssel paßt , auf den Tisch.
Dicht umdrängten ibn die Stammtischfreunde.
„Ich habe hier . . .", auf klappte er den Koffer —

Da lag in einem Glas mit Spiritus , sorgsam
von Holzwolle umgeben , der Kopf von Dita
Marlen!

Kein Zweifel , jeder erkannte ihn . Ein wenig
verändert zwar , wer aber wußte denn schon
genau , wie die Filmdiva in Wirklichkeit aus¬
gesehen hatte?

„Rolf Wenk . Sie sind verhaftet, " aus dem
Stammtischbruder Wernichen wurde plötzlich der
städtische Polizeikommissar . „Meine Herren . Sie
bleiben als Zeugen hier , ich benachrichtige sofort
die Mordkommission , in einer Stunde kann sie
hier sein."

Diese Stunde war für Rolf Wenk die schwerste
seines Lebens . Schweigend saßen die anderen in

einer Ecke des Zimmers . Auf dem Tisch stand
noch immer der offene Koffer mit seinem unheim¬
lichen Inhalt , rechts und links von ihm saßen jetzt
zwei Stadtwachtmeister . Niemand sprach ein
Wort.

Rolf Wenk war wie im Fieber . Er marterte
sein Gehirn . War das sein Koffer , — nein , jetzt
siel es ihm ein , der Gepäckschein der Taxe , das
mußte ein fremder Koffer sein ! Seine Hände
zitterten , als er die Taschen seines Anzuges durch¬
suchte. Rock, — nichts , Weste, — nichts , noch
einmal begann seine Suche . Argwöhnisch
belauerten ihn seine Wächter , bereit , jeden Augen¬
blick einzugleisen . Da , in der kleinen Geldtasche
im Rock. da war es , endlich, fein zusammen¬
gefaltet , ein Papier , ein Schein , sein Gepäckschein!
Draußen wurden Stimmen laut . Das Gerücht von
dem Geschehenen hatte sich wie ein Lauffeuer in
dem kleinen Nest verbreitet . Schon standen
Menschengruppen vor dem „Weißen Bären ". Da
kam die Mordkommission.

Geführt von Wernichen betraten die Beamten
das Zimmer . Ein großer , schlanker Herr , der
Polizeirat Hövpner aus der Hauptstadt , trat auf
den Tisch zu. Dann blickte er Rolf Wenk an . „Sie
geben zu, diesen Koffer hierher gebracht zu
haben ? "

Rolf Wenk nickte. „Jawohl , ich nahm ihn am
Westbahnhof in Empfang , unwissend , denn mein
Gepäckschein. . "

Eine Handbewegung des Volizeirates unter¬
brach ihn . „Herr Professor Eieseking , erkennen
Sie diesen Koffer als Ihr Eigentum an ?"
wandte sich der Beamte dann an die Gruppe der
Herren , die mit ihm gekommen waren . Aus ihrer
Mitte löste sich bleich der Professor mit der blauen
Brille und dem unwahrscheinlichen Bart . Neben
ihm stand ein großer , kräftiger Mann mit der
üblichen blau »,, Schirmmütze.

„Ja , das ist er, " irgend etwas verschlug dem
Professor die Sprache . Jeder der im Zimmer An¬

wesenden erwartete , daß der Polizeirat nun diesen
merkwürdigen Professor verhaften wurde.
Kommissar Wernichen überlegte bereits , ob er
nicht auf ihn zutreten sollte , um ihm den bestimmt
falschen Bart abzureißen und die Brille wegzu¬
nehmen , der Redakteur Schmidt hatte bereits den
zweiten Bogen seines Notizblocks vollstsno-
graphiert , da geschah etwas Unerwartetes.

„Ich gratuliere Ihnen , Herr Professor , daß Sie
Ihren zu Verlust gemeldeten Koffer so schnell und
unversehrt wiedererhalten haben . Dieser Kopf
ist," damit wandte sich der Polizeirat an die ver¬
dutzten Gesichter, die um ihn waren , „dieser Kopf
ist ' nämlich ein Wachspräparat aus dem aus-
aelöst ->n Rustan 'schen Panoptikum , das der
Professor für seine Sammlung erworben hat . Es
ist eine Nachbildung der . , ."

„Eiftmischerin Blandine Meunier , hingerichtet
in Paris . l «53," fiel ihm der Professor sach¬
kundig ins Wort.

Lanae noch saßen an diesem Abend die Herren
im „Weißen Bären ". Professor Gieseking und
Rolf Wenk trugen fast ausschließlich die Kosten
der Unterhaltung und auch die der zahlreichen
Flaschen Rüdesheimer , denen die alltäglichen
Stammtischschoppen hattet ! weichen müssen.

„Na , und wer hatte recht mit der Dita
Marlen, " raunte Redakteur Schmidt dem Doktor
zu, „steckte nicht doch etwas Erotisches dahinter ? "
Doktor Welcher lachte vor sich hin . Der Polizei¬
rat Höppner hatte vorhin so nebenbei bemerkt,
daß die Filmdiva nun auch glücklich wieder zu
Hause gelandet wäre . Sie hatte lediglich plötzlich
eine kleine , eigenwillige Spritzfahrt unter¬
nommen , — „nicht allein natürlich, " hatte er
hinzugefügt und es war spaßig anzusehen gewesen,
welche diskrete Mischung zwischen Beamtenpflicht
und lebemännischem Verstehen dabei das ange¬
deutete Zwinkern seines rechten Auges ausgedrückt
hatte . y-

Begegnung Ln der Ateppe Von W . v . Vosenstem

Unabsehbar , einem wogenden Meere gleich,
dehnt sich die Steppe . Rauschend strömt der
kristallklare Don durch eine Symphonie aus blü¬
hendem Gras Schilf und Binsen . Hier und dort
sticht der lange Hebebaum eines Ziehbrunnens in
das tiefe Blau des Sommerhimmels . Lerchen
jubeln ; in reißendem Flug schießt der Rötelfalke
Insekten haschend durch die Luft , melodisch klingt
der Ruf des Brachvogels Tiefe , feierliche Stille
sonst — nur aus weiter Ferne kommt leises
Wolfsgeheul.

Nach dem oielstundenlangen Ritt beginnt die
Unendlichkeit der Steppe sich fast beklemmend auf
meine Brust zu legen Da steigt nicht allzu fern
kerzengerade eine Rauchsäule in die flimmernde
Luft . Erleichtert aufatmend lenke ich mein Pferd
der freundlichen Flamme zu — wer immer der
Gast auch sei — ein frUch:r Trunk Wassers und
ein Stücklein Brot sind in diesem Lande sicher.

Plötzlich , so unerwartet , daß ich im Sattel
hochfahre und mein Pserdchen erschreckt auswirft,
fährt eine Meute bissiger Köter laut lärmend
heran . Einige Schläge mit der guten Kosaken¬
peitsche aber , und heulend , die Rute eingeklemmt,
zieht sich das feige Gesinde! zurück, mich und

Die Kameraden am Himmel in üer Sonne auf , und plötzlich stürzte er sich
wie ein Adler auf den Feind herab . Einmal . . .
wieder empor . . . noch einmal . Dann löste sich
ein zappelndes Etwas vom Rumpf des feind-

- Der Bauer Heinrich Hinrichsen ist wie immer liche und gesegnete Landschaft rings um fein Ee - lichen Fliegers , fiel wie ein Stein schwer herab,
i früh auf , um nach dem Stand der Felder zu Höft, ersteht .vor seinen Augen die ' granatendurch - i dann schlug eine Stichflamme ans dem Motor,

Ei- freut tiiti -über den blnnken Iin-d kloren - -cheulcke,' trichterzerwühi 'te" Kampffront im Westen und dann ltnritk >"dos oanre rrluareua brennend, tzlM Er freut sich-über den blanken und klarem
Morgen und auch über die Früchte , die noch der
Ernte entgegenreifen . Hier und da bückt er sich
im Gehen, um größere Steine vom Acker zu
lesen und an den Wegrand zu werfen . Ein fer¬
nes Brummen läßt ihn aufhorchen . Er schaut
den Himmel ab , und feine scharfen Augen ent¬
decken bald fünf Punkte am Horizont , die rasch
größer werden . Nun ist das Brummen schon ein
Dröhnen , aus dem Dröhnen wird ein Donnern,
und dann sausen mit Wettern und Knattern
fünf Flugzeuge über den Bauern hinweg , ein
Schwärm glänzender Maschinen mit aufgereckten
Schwänzen , an denen das Hakenkreuz leuchtet.
„Oha !" sagt der Bauer bewundernd und blickt
den großen Vögeln nach. Aber da fegen schon
wieder neue heran , diesmal eine ganze Staffel.
„Dunnerschlag !" ruft Heinrich Hinrichsen und
sucht nach noch kräftigeren Worten , um seinem
Erstaunen Ausdruck zu geben , als er rückblickend
Flugzeug auf Flugzeug am Himmel auftauchen
und heranbrausen sieht. Das verschlägt ihm die
Rede, und so steht er nur und staunt mit großen
Augen , indessen Schwärm auf Schwärm , Staffel
auf Staffel über ihm dahindröhnen . Schließlich
ist die Luft nur noch von einem mächtigen und
gleichmäßigen Donnern erfüllt , das der Bauer
bis in sein letztes Glied hinein versvürt.

Und inmitten dieses dröhnenden Wirbels ver¬
sinkt dem Bauer Heinrich Hinrichsen die fried-

Die Kompanie lag in weit vorgerückter Steift
lung . Das feindliche Eeschützseuer trommelte aus
die dünnen deutschen Linien und riß immer neue
Lücken. Alle die Männer , die in dieser Hölle von
Dreck und Schlamm lagen , starrten mit haß¬
erfüllten Augen auf den feindlichen Flieger , der
in sicherer Höhe über den Stellungen seine Kreise
zog und das schwere Geschütz der Engländer und
Franzosen dirigierte . In ohnmächtiger Wut rich¬
teten die Verlorenen in der vordersten Stellung
immer wieder die Feuergarben ihrer Maschinen¬
gewehre aus den Flieger . Vergebens !! Unauf¬
haltsam und unerreichbar schwebte der Tod über
ihnen , der sichtbar gewordene Tod . Denn jede
Schwenkung des Flugzeugs gab der feindlichen
Artillerie eine neue Schußrichtung , ließ aufs
neue die Kameraden sterben . Und die Lebenden
verfolgten zähneknirschend den fliegenden Tod , in¬
dessen schwere Treffer rechts und links ein¬
schlugen und immer besser einschlugen . Flüche
wurden hinaufgeschrien und wilde Drohungen . . .

Und dann waren sie plötzlich alle erstarrt . Mit
einem Male war aus einem Wolkenvorhang ein
deutscher Flieger im Rücken des feindlichen her-
vorgeschosscn gekommen ! Er stieg und stieg, bis
er weit über dem andern war . Hoffend und
zweifelnd zugleich starrten sie alle zu ihm
empor , die da unten hilflos in den Gräben la - en.
Die Schwingen des deutschen Fliegers blinkten

und bann stürzte ' das ganze Flugzeug brennend
ab . Da kam aus allen Löchern und Gräben ein
einziger jubelnder Schrei und stieg hinauf zu dem
deutschen Flieger , der wieder in der Wolkendecke
verschwand . . . Anderntags ging es von Mund
zu Mund ' „Das war Jmmelmann ! . . . Unser
Jmmelmann !" Nun wußten sie, wer ihr Retter
war . . .

Das Donnern der Motoren verhallt , die letzte
Staffel fliegt in die blaue Ferne hinein . Der
Bauer fährt sich mit der Hand über die Augen
und schaut wie aus einem schweren Traume er¬
wachend um sich. Er sieht seine gesegneten Felder,
sein Haus , seine liebe Heimat , und eine große
Freude kommt über ihn . In seinem Blick, mit
dem er den Fliegern nachsieht , liegt alles , was
er sagen will : „Ihr Fliegerkameraden ! Habt
immer gute Falirtü Fliegt über die Städte und
Dörfer und schützt die deutsche Heimat , wie ihr
uns draußen nebolien habt . Unser Dank wird
zu euch hinaufsteigen , und er wird zum Segen
werden , der immer euern Flug begleitet ." . . .
Da er aber kein M -nn von Worten ist saat er
nur so recht au « tiefstem Herzen : „Die Kame¬
raden am Himmel . . " Dann wendet er si-b ?vm
Geben . Sein Bub kommt eilig üb ->r die Fes ^ r
oekgufen und strahlt über das norne G 'sicbt.
„Nater, " ruft er schon von weitem . Vater !! Sie
fliegen nach Nürnberg !! . . . Da möcht ich mit !"

Karl Uobort Lnpp.

meinen vierbeinigen Kameraden jedoch nicht aus
den Augen lassend.

Das hohe Steppengras rauscht auseinander.
Raschen Schrittes tritt ein Mann hervor und
jagt mit rauher Stimme die Hunde zurück. Tief¬
braun ist das bärtige Gesicht, blitzend die dunklen
Augen , das volle schwarze Haar mit viel Weiß
untermischt.

„Grüß dich Gott , gnädiger Herr was führt
dich zu uns ? Willst du mir etwas schenken?"
Er zeigt sein prachtvolles Gebiß . Schon sind wir
von einer Schar nackter brauner Kinder aller
Größen umringt , aus dem Hintergruno starren
neugierige Frauenaugen

„Wie heißt du denn und wer bist du ? " etwas
unsicher blicke ich mich um.

„Ialcha , Herr , und das ist meine Familie ."
„Willst du mir einen Trunk Wasser reichen ?"
„Tritt näher , gnädiger Herr , und nimm vorlieb ."

In einer gestampften Lichtung des Schilfdickichts
erhebt sich kaum mannshoch , von baumstarken
Knüppeln getragen über tiefer , geräumiger Grube
ein geflochtenes Binsendach . Matten als Abschluß,
ein Haufen wenig vertrauenerweckenden Bett¬
zeugs . Matratzen und viel getrocknetes Gras.
Eüerne Töpfe liegen herum , einiges Handwerks¬
zeug. etwas Geschirr . Eine dreispännige Pritschka
reckst ihre Gabel ; bewacht von den zeitigen
Köt - rn weiden etwa zwanzig struppige Gäule mii
verfilzten Schweifen.

Rasch ist mein Pferd abgesattelt , mit einem
Grasbüschel sind Rücken und Flanken gerieben,
dann treibt ein tüchtiger Klaps Jaschas es zu den
andern.

Nun bringt Chanka , eine der schönsten Töchter
des Hauses , in dem wohl einzigen Glas den er¬
betenen Trunk , ihn mir mit freundlichem Lächeln
kredenzend . Das Gefäß ist nicht sehr sauber , aber
bei vierzig Grad im Schatten . . .

Bald ist in eisernem Kessel das mit ungewasche¬
nen Kräutern und einigen Handvoll roter Pa¬
prikaschoten gewürzte Mahl bereitet . Jedes Mit¬
glied der Familie zieht einen ungefügen Holz¬
löffel irgendwo hervor , ungeduldig wartend , bis
sich das Haupt der Familie und mit ihm der Gast
gesättigt . Tann stürzt alles heißhungrig über den
Kessel her . Ein Balgen und Stoßen , ein vergnüg¬
liches Schmatzen , und von der Antilope sind nur
noch die Knochen übrig . — — —

Starren Auges mir ins Gesicht blickend kauert
ein uraltes Weib sich vor mir nieder , ergreift
meine Hände , murmelt undeutliche Worte denen
ich aber nur mit halbem Ohr lausche, weil in¬
zwischen die schmutzigen Pfoten der zahlreichen
Nachkommenschaft meines Wirtes sich daran ge¬
macht haben , meine Kleider und Stiefel zu be¬
tasten

Vom Flusse , wo er einen guten Trunk getan,
kehrt Iascha zurück und jagt die ganze Gesellschaft

davon . „Sie haben so gar keine Lebensart " , ent¬
schuldigte er sich, umständlich sich in die Hände
schneuzend. „Setze dich in den Schatten meines
Hauses , die kühleren Stunden abzuwarten ." Wo
stammst du her , Jascha , wo bist du geboren ?"
„Gnädiger Herr , das weiß ich nicht . Hier in der
Steppe . seine Hand beschreibt einen ungewissen,
weiten Kreis . „Ich stamme aus dem
fürstlichen Geschlecht der Ziganj . Mein Groß¬
vater ist aus der Türkei herüber¬
gekommen ." „Und was treibt ihr hier ? "
„Wir schmieden die Hufeisen der Kosakenpferde.
Auch kurieren wir krankes Vieh , flicken Kessel,
suchen Kräuter und manchmal " seine Augen blick¬
ten verschmitzt. „Ja , ja . ich weiß schon . . ." „Was
denn gnädiger Herr ? . . . Und manchmal machen
wir Musik , wollte ich sagen. Wenn die Kosaken
aber viel getrunken haben , tanzen sie und werden
sehr laut . Dann gibt es ab und zu etwas mit der
Nagaika . Doch das ist selten , denn meist sam¬
meln wir den Lohn vorher ein , ehe die Herren
Ritter soweit sind." „Aber wo bleibt ihr im Win¬
ter ?" „Gnädiger Herr . Gottes Sonne scheint so
warm — was sollen wir uns um den Winter sor¬
gen ? Irgendwann und irgendwo bauen wir uns
ein festes Erdloch . . . und ewig dauert die Kälte
ja nicht . Allerdings , was schwach ist und kränk¬
lich, das nimmt der Winter mit hinüber . Aber
das muß ja so sein , Herr, - "

Ein splitternackter Bengel mit einer Dombra
hockte sich uns zu Füßen , ein zweiter stimmt die
Fiedel . Dann spielen sie eine fremdartige,
schwermütige wilde Weise . An die Wand der
Hütte gelehnt steht Chanka und summt mit halb¬
lauter Stimme die Melodie . Sind es Klänge
aus dem fernen Indien , sind 's zerrissene Takte
eines Czardas . ist's ein altes Liebeslied . . .
Wer mag es wissen?

Langsam senkt sich der Sonnenball . Die
drückende Hitze hat nachgelassen , kühl weht es
vom Fluß herüber . Da erscheint ein Trupp von
sechs Zigeunern , nunmehr bekleidet mit gesticktem
Kosakenhemd und weiten , samtenen Pluderhosen.
Die feinen Füße stecken in blitzenden Schaft¬
stiefeln , kokett sitzt die weiße Lammfellmütze auf
den dunklen Locken. „Herr , wir reiten zur näch¬
sten Stanjiza einer Hochzeit aufzuspielen . Wenn
es dir recht ist, geben wir dir das Geleit ."

Die struppigen Pfcrdchen haben weder Sattel
noch Zaum . doch wie angewachsen sitzen die an¬
mutigen Gestalten der Zigeuner auf ihrem
Rücken. In rasender Karriere jagen wir durch
die Steppe.

Ein Cilberrubel gleitet in die Hand Jaschas,
ich wende mein Pferd . Allmählich verhallt das
Stampfen sich entfernender Hufe , und das sorg¬
lose Lachen der braunen Musikanten verweht in
der Nacht.

Die seltsam holde Melodie aber , die Chanka
sang , während der dunkle Blick ihrer Augen auf
mir lag , bleibt lange in der Seele haften.

s- Y- )
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(6. Fortsetzung)
„Um Gottes willen — in der düstern Pracht?

Da graust ich mich ! Ich denke am besten bei mir ."
Mam stimmt zu. Es ist hübscher und geräumiger

als bei ihr , wo noch obendrein die nassen Sachen
zum Trocknen herumhängen ; Reinhold hat sich
die Freiheit gestattet , die seinen ins Badezimmer
zu schaffen. Zwar die Loggia ist ziemlich über¬
schwemmt, und sie müssen sogar die Tür schließen,
um die feuchtkalte Luft abzuhalten , aber auf dem
Sofa sitzt es sich herrlich , trotz einer gesprungenen
Feder , die bei jeder Bewegung einen kläglich
quietschenden Ton von sich gibt.

„Darf ich mich neben Sie setzen?" fragt Rein¬
hold. „Die Stühle sind so hoch und so hart . . . .
Wollen Sie noch ein Kissen in den Rücken? Seien
Sie nicht so eigensinnig ! Das Sofa ist viel zu
breit — Sie können sich sonst überhaupt nicht an¬
lehnen . Ist Ihnen warm genug ? Sonst kann ich
Ihnen noch ein Plaid geben !"

Sie machend sich so behaglich wie möglich , trin¬
ken mit Genuß den guten Kaffee , essen auf , was
sie noch an Vorräten haben , rauchen Zigaretten,
lachen und schwatzen — und horchen manchmal
auffahrend auf irgendein Geräusch . Aber es bleibt
leer und still in der Wohnung . Und als Mara,
um ihr Gewissen zu beruhigen , das Kaffeegeschirr
abgewaschen und weggeräumt hat , horcht sie auch
gar nicht mehr nach der Tür . Sie haben viel zu
dringende , zu wichtige , zu interessante Gespräche
— Gespräche, wie sie sie auch unterwegs führen
oder in einem vollen Bahnabteil : Frau Boß-
hardt könnte das Ohr an die Tür pressen — sie
würde nichts erlauschen , was sie interessiert.

Allmählich sinkt draußen die Dämmerung
Das Weinlaub vor der Loggia hängt wie ein
tropfender dunkler Vorhang vor dem grauen
Abend . Und allmählich versickert das Gespräch.

„Ich glaube , es regnet nicht mehr " , sagt Mara,
nachdem sie eine Weile hinausgestarrt hat.
„Soll ich Licht machen ? "

„Nein . bitte nicht ! Wenn es Sie nicht störr— ?
Ich hab ' gern so eine Schummerstunde . .

Eigentlich stört es Mara . Die Dämmerung hat
so etwas Einlullendes und leicht Beklemmender.
Sie ist müde von dem langen Marsch , von dem
Kampf gegen Wind und Wetter . Nicht so müde,
daß sie schlafen gehen möchte — nur sonderbar ent¬
spannt und aufgelockert . Sie könnte jetzt den Kopf
an seine Schulter legen und sehr glücklich sein,
seine Hand auf ihrem Haar zu fühlen . . . Eine
scharfe Helle würde gut tun , würde die zer-
flatternden Gedanken wieder klar und straff ma¬
chen . . . Wenn er wenigstens reden wollte?
Aber das Gespräch ist abgerissen , und sie weiß
nicht, wie sie es wieder anknüpfen soll. Er sitzt
schweigend in seiner Ecke. anscheinend auch in ziel¬
lose Träumerei versunken . „Ich will doch lieber
Licht machen ! sagt sie und ärgert sich darüber
daß ihre Stimme heiser klingt . Sie rückt den
Tisch ein bißchen ab , um aufzustehen.

Aber aus dem Dunkel greift eine große kräf¬
tige Hand nach ihr und schließt sich um ihr Gelenk:
„Nein , Mara ! Nicht !" Auch die tiefe Stimme
klingt rauh und verschleiert . „Es ist schön so, im
Dämmer zu sitzen."

Mara kann ihr Handgelenk nicht frei machen
ohne Gewaltanwendung . Sie setzt sich gehorsam
wieder hin und sagt mit einem leisen , zitternden
Seufzer : „Aber es hat doch keinen Zweck— !"

„Kann denn nicht einmal etwas schön sein,
ohne daß es einen Zweck hat ?" Das klingt bei¬
nah verzweifelt . „Sie können mir auch gar nicht
einreden , daß Sie so ein Zweckmensch wären , wie
Sie gern vorgeben . Sie sitzen ja auch gern in der
Dämmerung und träumen vor sich hin , wie schön
es wäre , wenn — Oder etwa nicht ?"

Mara drückt sich in ihre Ecke zurück, ganz
steif und schmal. Aber die große warme Hand
liegt immer noch um ihren Arm , und es geht ein
Strom davon aus , der durch ihren ganzen Kör¬
per rieselt . „Ich kann es mir nicht leisten !" sagt
sie so hart wie möglich. „Ich bin zu alt dafür
— oder nicht alt genug . Ich bin zu arm dafür
— oder nicht arm genug . Wenn man siebzehn ist,
kann man träumen oder wenn man siebzig ist.

Wenn man sehr reich ist oder schon hoffnungslos
v>" 'k.':mm "n Aber ich —? Ich gehe wie auf einer
schmalen Brücke — nicht bequem und nicht unbe¬
quem : sie führt nicht auf Bergesgipfel und nicht
in einen Abgrund , sie führt immer geradeaus.
Es ist kein Akrobatenkunststück , da zu gehen , aber
man muß doch die Augen offenhalten . . Wenn
ich anfange zu träumen , lieg ' ich unten . . . Ich
fühle das so, aber ich kann mich wohl nicht rich¬
tig ausdrücken . . ."

Er streichelt leise ihren Arm : „Du kannst Dich
sogar ungewöhnlich gut ausdrücken . . . Ich sehe
dich da gehen , in einer langen , langen Reihe.
Ich glaube , daß du Flügel hast. ganz eng zusam¬
mengefaltet , so eng , daß du selber nichts davon
weißt und sie wie eine Last auf dem Rücken
trägst . . . Aber du brauchtest sie nur zu entfalten,
und du könntest auffliegen , mit weiten , rauschen¬
den Schwingen , über alle andern hinweg , zu
allen Gipfeln hinauf und in alle Abgründe
hinunter . . ."

„Ich will aber nicht !" sagt Mara zwischen
Angst und Trotz . „Ich bin feige . Ich will aus mei¬
ner bescheidenen, sicheren Ebene bleiben !"

„Sag mal im Ernst !" Er wendet sich ihr mit
einem Ruck zu, stützt den Ellbogen auf den Tisch
und zerwühlt mit den Fingern das Haar . Der
letzte Lichtschein von draußen fällt auf sein Ge¬
sicht, aus dem seine Augen wie dunkle Flammen
brennen . „Lohnt sich das ? Muß es nicht surchtbir
sein, alt zu werden und zu sterben , ohne über¬
haupt gelebt zu haben ? Irgendwo im Norden
sagt man . daß die Seelen , die als Mädchen ster¬
ben müssen, keine Ruhe haben ; sie tanzen nachts
auf ihren Gräbern , um das versäumte Leben
nachzuholen . . . Glaub ' mir . ich hab , darüber
nachgedacht. Ich bin nicht so leichtsinnig , wie es
den Anschein hat . Du wirst mir zugeben : Ich
habe mich die ganze Zeit sehr anständig benom¬
men , zurückhaltend , kameradschaftlich , obzwar —
na ja . . ." Er sagt es so nüchtern und ausdrucks¬
los wie nur möglich : „Obzwar ich dich liebe . Bei¬
nah hätt , ich gesagt —," er lächelt schwach,

obzwar wir uns lieben . Aber vielleicht liehst
du mich gar nicht ? Vielleicht siehst du wirklich nur
einen netten , angenehmen Kameraden in mir?
Du kannst mir ruhig die Wahrheit sagen . Willst
du das nicht wenigstens tun ?"

Er macht es ihr sehr schwer. Sie fühlt , daß
die Tränen in ihrer Kehle herausdrängen.

„Quäl mich doch nicht. Peter !" sagt sie mit einer
ganz leisen, brüchigen Stimme

„Nein . das will ich nicht . Aber du quälst mich
auch. Du kannst doch ganz aufrichtig mit mir sein!
Daß du weiter nichts vom Leben verlangst , als
auf deiner langweiligen Brücke weiterzugehen,
das — das glaub , ich dir eben nicht ! Ich hab'
mir schon manchmal darüber den Kopf zerbrochen.
Es kann sein, daß du eben erst eine Enttäuschung
durchgemacht hast - oder daß du wartest : auf das
wirkliche große Gefühl , das dich so überflutet,
daß alle Dämme reißen . . . Dann hast du recht
damit . Mit kleinen Gefühlchen soll man sich nicht
verzetteln . Nicht ein Mensch wie du . Also : Wenn
du mich nicht so lieben kannst , wie es für deine
Begriffe notwendig ist, dann seh ich das voll¬
kommen ein ."

„Nein das ist doch nicht ! Ach. Peter , es ist
-Aber es ist so unsinnig , es auszusprechen
. . , Wissen Sie nicht mehr ? Als ich den aller¬
ersten Abend mit Ihnen auf der Loggia saß,
da haben Sie mir so schöne Reden gehalten —
ganz theoretisch und objektiv — : Eine Frau wie
ich müßte heiraten . . . . Vielleicht — viel¬
leicht ist es das , worauf ich warte . . . ."

„Ja — ja — dann allerdings —?" Er nimmt
den Ellbogen vom Tisch, sinkt etwas in sich zu¬
sammen und lacht bitter vor sich hin , „Wenn ich
das gesagt habe , kann ich es nicht zurücknehmen,
^ch finde auch heute noch, daß es richtig ist. Nur
— nur leider bin ich dazu nicht das geeigneteObjekt ."

Mara schweigt eine ganze Weile . Sie sucht
nach ihrem Tllchelchen und dreht trotz der Dunkel¬
heit den Kopf weg . um verstohlen über Augen
und Nase zu wischen. „Na . sehn Sie . Peterle ? "
sagt sie dann mit einer erzwungenen Heiterkeit
und Festigkeit und steht auf , ohne daß er sie
diesmal drau hindert . „So ! lind jetzt wollen
wir Licht machen ! Damit wir wieder ' Klarheit
und Ordnung in unsere Gedanken kriegen . Und
außerdem kann Frau Boßhardt jeden Moment
kommen : ;ie braucht uns nicht gerade im Dun¬
keln zu rinden . . . ." Der Schalter knackt und
das Licht flammt auf . Nicht die grell ? Be-
!si-chlung an der Decke, sondern die Stehlam -i"
mit dem ianft getönten Peraamsntschirm . .Und
nun re^"-, :n ' r von etwas anderem !"

„Nein/" Peter Re iU"Ud streicht mit bchknn
Händ n das Haar glatt und lebt da" " '' cht

E einem etwas mü sxm'n
Lächeln. „Reden wir ruhig weiter davon! Ob-

Jn seinen Taten malt sich der Mensch!
Zctziller

!i!!!i!!!!!!l!!!>!>!>>!!!>!!!!!>!!>!>!!!!>!!!>!i!!>!>!!!!!!!!!!!!!>i!!!!!>!i!!I!>!!!!>!>!!!i>i!!i!!!!>!!>!!!!!!I!!!!I!!!>!!,!>!!!!>!!>!!!>!>

jektiv und theoretisch . Ich kann ja nun eigentlich
sehr froh sein , daß meine Anregung auf sä frucht¬
baren Boden gefallen ist. Denn damals waren
Sie gar nicht so entzückt von dem Gedanken , eine
Stellung als „unbezahltes Dienstmädchen " an¬
zunehmen Wissen Sie das nicht mehr ? Sie kön¬
nen sich nebenbei ruhig wieder auf Ihren Platz
setzen . . . ."

Aber Mara setzt sich ihm gegenüber , auf einen
der viel zu hohen und viel zu harten Stühle,
und legt die gefalteten Hände vor sich auf den
Tisch. „Das weiß ich noch sehr gut , Peter !" sagt
sie ernsthaft . „Aber - "

„Aber es hat sich unterdessen allerhand ver¬
ändert ? Kann ich auch verstehen . Der Sommer
war lang und schwer für Sie und hat Sie müde
gemacht . Und nun haben Sie das Gefühl , wie
schön es wäre , einmal einem andern das Sorgen
und Arbeiten zu überlassen . . .

„Vielleicht lassen Sie mich einmal ausreden?
Es wäre sehr freundlich von Ihnen !" Mara legt
den Kopf auf die Seite und steht ihn mit leichterStrenge an.

„O bitte !"

'M oin gar nicht müde . Im Gegenteil : Ich bin
>ehr zufneden mit meiner Arbeit , und das Leben
hat mir in diesem Sommer so viel . Freude ge¬
macht wie seit langem nicht . . . ."

Wenn Sie mir ' damit ein Pflaster auf die
Wunde legen wolGn - ? Danke ! Ich empfindees !ehr wohltuend,"

„Bitte lassen Sie diesen ironisierenden Ton>
Der gehört gar nicht hierher !" Sie wird gereizt
uu ? vnl ' ert xjuMg von ihrer steifen Haltung.
„Sie muffen das verstehen , Beter ! Wirklich : Sie
muffen sich Mühe (leben , mich zu verstehen !" Es
blickn etwas wie VerzweHluna durch ihren be-
hem .chten Ton . „Sehen Sie : Es ist mir qan,

d/e " e„ i? mich reden - solange
- c reden sie ietzt schon über

'md wir ein interessantes
T " " das qani « §mus . Stört mich aar
n, - ^ „2 lm -hstens Spaß Alle
. - - und " lle Mi -msn und nll ?s Getuschel das
elnerVnte ^ °" ^ ^ wie Wasserköpfenan

(Fortsetzung folgt)
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Di6 Standesämter melden:
Standesamt Bremen 1 (2In der Tiefer)

Geborene
Knaben

1. September : Handlungsgehilfe Rudolf Schoof
Ehefr ., geb . Winkler , Im krummen Arm 10. —
Arbeiter Bernhard Böge Ehefr ., geb. Borchers,
Bauerndobben 22.

2. September : Automechaniker Hermann Köster
Ehefr ., geb. Steffen , Hohentors -Heerstraße 85.

2. September : Kaufmann Friedrich Mauer
Ehefr ., geb. Klecmann , Jofeph -Haydn -Str . 6.

3. September : Molkereibesitzer Franz Leh-
wald Ehefr ., geb. Virnat , Vredborf 85.

3. September : Gärtner Gustav Ziegeler Ehefr .,
geb . Niebuhr , Osterholz -Scharmbeck, Feldstr . 22.

4. September : Schiffsingenieur Johann Messer¬
schmidt Ehefr ., geb . Merkel , Landwehrstr . 45. —
Landstraßenwärter Hermann Barning Ehefr .,
geb . Jäger , Laheit 40.

5. September : Kraftfahrer Diedrich Ahrens
Ehefr ., geb . Hagemann , Eraudenzer Str . 31. —
Schweitzer Bernhard Becker Ehefr ., geb. Bauer,
Steffensweg 143. — Lagerist Christian Heinrich
Ehefr ., geb . Eiehoff , Eröpelinger Deich 6. — Ar¬
beiter Friedrich Luttmann Ehefr ., geb. Schulz,
Baltrumer Str . 4. — Monteur Karl Rudat Ehefr .,
geb . Bartels , An der Finkenau 102. — Silber¬
arbeiter Christoph Vuhlrich Ehefr ., geb . Suhr,
Hemelingen , Bruchweg 33. — Schlosser Friedrich
Popper Ehefr ., gefi! Stolzenburg , Kolberger
Straße 51. — Expedient Heinrich Riethmöller
Ehefr ., geb. Rüppel , Rennstieg 39.

6. September : Maler Wilhelm Pötter Ehefr .,
geb . Zimmermann , Waller Heerstraße 90. —
Revieroberwachtmeister Franz Scholz Ehefr ., geb.
Melchers , Scharnhorststratze 156. — Schiffsinge¬
nieur Erich Klawitter Ehefr ., geb. Gödeke, Waller
Ring 74.

6. September : Schuhmacher Friedrich Schröder
Ehefr ., geb . Klages , Erambkermoor , Lefuin-
doich 1 s.

7. September : Musiker Robert Masber Ehefr .,
geb . Pagels , Birkenstr . 36, (Zwillinge ) . — Lager¬
arbeiter Ernst Kreib Ehefr ., geb. Stapoisky , Er.
Johannisstr . 133. — Oberkellner Paul Losensky
Ehefr ., geb . Peers , Alfelderstr . 17.

7. September : Kaufm . Angest . Bernhard Krage¬
mann Ehefr ., geb . Baumann , Eichenberger-
stratze 11. — Maurer Otto Dorias Ehefr ., geb.
Jhling , Kamphoferdamm 63. — Motorenbauer
Henry Klawitter Ehefr ., geb . Fentrotz , Holunder¬
straße 23.

8. September : Zimmerer Friedrich Hahn Ehefr .,
geb . Abeln , Bippenstratze 23.

8. September : Schlosier Fritz Nuttelmann Ehe¬
frau , geb . Bruns , Er . Johannisstraße 81. —
Major a . D . Arthur Machatius Ehefr ., geb.
Bünemann , Rosental 13. — Angestellter August
Sundmäker Ehefr ., geb. Ellmers , Arsten , Hinter
dem Vorwerk 21.

9. September : Arbeiter Richard Eäbler Ehefr .,
geb. Grieme , Hashude 34.

Mädchen
31. August : Regierungsbaumeister Franz Rabe

Ehefr ., geb . Ohrt, ' Richtweg 14.
2. September : Kapellenleiter Josef Kösters

Ehefr ., geb . Keller , Er . Annenstr . 43—45.
3. September : Milchhändler Friedrich Büchner

Ehefr ., geb . Egyde , Kribiweg 14, (Zwillinge ) . —
Schornsteinfeger Carl Marsig Ehefr ., geb. Schiede,
Lloydstr . 137. — Händler Konrad Hausch Ehefr .,
geb . Neumann , Osterstraße 49. — Dekorations¬
maler Bernhard Efchweiler Ehefr ., geb. Hör¬
mann , Miningweg 5.

4. September : Arbeiter Heinrich Heißenbüttel
Ehefr ., geb. Böttjer , Eothaerftr . 51. — Maurer
Heinrich Horstmann Ehefr ., geb . Schwalbe , Kleine
Krummenstraße 40. — Händler Heinrich Hartjen
Ehefr ., geb. Blanke , Wilhelmshavenerstr . 1. —
Techn. Reichsbahn -2nsp . Heinrich Michaelis Ehe¬
frau , geb. Evem Oslebshaufer Heerstraße 185. —
Bäckermeister Christoph Holtzmann Ehefr ., geb.
Fettköter , Im freien Meer 4.

5. September : Laborant Friedrich Wesemann
Ehefr ., geb . Walter , Kleestr . 3. — Schmied Wal¬
ter Kunkel Ehefr ., geb . Fick, Meyenburgerstr . 13.
— Heizungsleger Carl Klinker Ehefr ., geb.
Schulz , Calvinstr . 38.

5. September : Handlungsgehilfe Friedrich
Rogge Ehefr ., geb. Ellbracht , Brautstr . 1.

6. September : Schlosser Heinrich Meinke Ehe¬
frau , geb . Eggen , Würzburger Str . 72.

6. September : Schlachter Adolf Schütte Ehefr .,
geb . Detering , Huchtinger Heerstraße 119. —
Schlosser Johannes Wagschal Ehefr ., geb. Kahling,
Rockwinkel , Auf der Heide 14. — Handlungs¬
bevollmächtigter Hellmuth Boschen Ehefr ., geb.
Zschiesche, Stuhrerstr . 38. — Maschinenführor
Alfried Lohoff Ehefr ., geb . Freerks , Ritterhude,
Landstraße 388.

7. September : Maschinenschlosser Heinrich Heu¬
ermann Ehefr ., geb. Otto , Zedernstr . 9. —
Staatsarbeiter Henry Deeg Ehefr ., geb . Wort¬
mann , Huchtinger Straße 25. — Tischler Werner
Wienskowski Ehefr ., geb . Nehlsen , Erambker
Dorfstraße 9.

7. September : Dreher August Meyer Ehefr .,
geb . Krause , Geeren 22.

8. September : Handlungsgehilfe Karl Kuhl-
mei Ehefr ., geb. Kramer , Wahrer Str . 117. —
Lagerist Gerhard Seekamp Ehefr ., geb . Elage,
Bremervörder Str . 10.

8. September : Packer Hermann Kothe Ehefr .,
geb . Rieken , Truperdeich 3.

9. September : Schmied Wilhelm Brackschulz«
Ehefr ., geb. Erotlüschen , Hegelstr . 11.

Aufgebote
8. September : Kaufm . Angest . Karl Julius

Hermann Pfankuch und Anna Martha Brünjes.
— Maschinentischler Louis Christian Tüting und
Maria Wilhelmine Schmidt , geb . Monsees . —
Schlachter Selmar Hugo Herrling und Erna
Hilda Weisel . — Mechaniker Robert Ernst Her¬
mann Kremming und Frieda Sophie Hölting . —
Tischler Heinrich Wilhelm Toben und Dorette
Wilhelmine Lina Nacke. — Friseur Franz Albert
Karl Stein und Ella Dora Sophie Meyer . —
Studienassessor Dr . phil . Karl Martin August
Heinrich Helm und Merry Mathilde Helene Lom-
berg . — Schlächtermeister Friedrich Maximilian
Luck und Wilma Martha Frieda Karla Krüger.
— Verw .-Obersekretär Karl Sebastian Schmel-
zinger und Marie Magdalene Redelfs , geb. Brink¬
mann . — Techniker Josef Court und Anna Marie
Asendorf . — Kraftfahrer Johann Heinrich Vöh-
ling und Gertrud Stefania Piotrowski . — Ar¬
beiter Wilhelm Heinrich Kanzelmeier und Gesine
Adeline Schliemann . — Chemiker Dr . phil . Emil
Verninger und Emma Marie Magdalene von
Eiff . — Landwirt Diedrich Meyer und Else Clara
Berta Sloet . — Reichsangestellter Alfred Eduard
Hesse, Bremen und Angela Meyer , Hamburg . —
Kaufm . Angestellter Wilhelm Johann Michael
Michels und Paula Keller . — Lehrer Hans Fritz
Hillebrand und Elfriede Lieselotte de Vries . —
Buchhalter Ernst August Heinrich Hartung und
Sophie Anna von Hollen . — Kaufmann Max
Otto Oskar Eichel , Halberstadt und Carha
(Emma ) Ella Mathilde Rumbke , Bremen . —
Schlachter Christian Hoier genannt Brüm¬
mer und Anna Wilhelmine Brandt , geb.
Husmann . — Landwirt Hermann Böschen
und Gesine Tietjen . — Verkäufer Frie¬
drich Wilhelm Rogowski , Leer Ostsr . und Erika
Agnes Maria Pauske , Eeetzin . — Leutnant zur
See Wolf -Harro Stiebler , Wilhelmshaven , Pan¬
zerschiff „Deutschland ", und Elisabeth Blum , geb.
kMubach , Bremen.

9. September : Kaffeeröster Albert Rudolf Free
und Anneliese Auguste Boß . — Feinmechaniker
Johann Heinrich Roth und Berta Marie Kafka.
— Verwaltungsangestellter Hans Helmrich An¬
ton Zweibart (Zweibarth ) und Elisabeth Minna
Agnes Behrens . — Rundfunkhändler Rudolf
Wilhelm Friedrich Ludolf Hans Schultzen und
Gertrud Luise Tölken . — Reichsangestellter Kurt
Walter Erich Steckel , Halberstadt und Frieda
Johanne Eranzow . — Prokurist Heinrich Ger¬
hard Adolf Ohlmeyer und Hildegard Lydma
Bialowons . — Geschäftsreisender Adolf Richard
Schlosser , Bremen und Gerhardine Heina Linde¬
mann , Hemelingen . — Maurer Friedrich Hein¬
rich Stemmann und Bertha Marie Weitckus . —
Handlungsgehilfe Heinrich Franke und Else
Erna Norden . — Maurer Stefan Kubus und
Minna Erna Helmke . — Lehrer Werner Friedrich
Christel Stuke , Diepholz und Margarete Lisette
Friederike Krämer , Bremen . — Büroangestellter
Paul -Heinz Topp und Henriette Schieke. —
Kaufm . Angestellter Karl Wilhelm Hans Her¬
mann Albrecht , Hannover und Anna Katharine
Koch, Bremen . — Schlosser Johannes Friedrich
Röhl und Paula Franziska Beckmann , geb.
Behrendt . — Schlosser Heinrich Kick, Hemelingen
und Ilse Dora Martha Hllttenroth , Bremen . —
Kanzleiangestellter Alwin Joseph Heumann und
Lisa Anna Frieda Kunow . — Tischler Walter
Waldemar Paul Voß , Bremen und Klara Anna
Rohdenburg , Trüpermoor . — Elektro -Jngenieur
Franz Dodo Stromann und Meta Helene Ebbers
(Evers ) . — Handlungsgehilfe Johann Hermann
Willenbrock und Erna Paula Helene Erümmer.
— Handlungsgehilfe Hermann Friedrich Albert
Strube und Agnes Barfki.

10. September : Malermeister Wilhelm Heinrich
August Hefpenheide und Bertha Frieda Erethe
Buschmann . — Korrespondent Heinz Werner
Friedrich Ludwig Rothert und Christa Marnis
Sinram . — Handlungsgehilfe Heinrich Ludwig
Schmidt und Marga Christine Henck. — Tischler
Alfred Gustav Scholz und Elise Sophie Dorothee
Bockelmann . — Kraftwagenfahrer Johann Ger¬
hard Maximilian Stegemann und Johanne
Marie Meyer . — Maschinenschlosser Wilhelm
Friedrich Schwenke . Osterholz -Scharmbeck und
Anna Margarete Magdalene Hasse. — Bauinge¬
nieur Friedrich Karl Eamlin und Sophie Krug.
— Geologe Dr . rer . nat . Friedrich Wilhelm Ee-
örg Hermann Deecke, Hornbostel , (Celle ) und
Hildegard Dora Spieker , Bremen . — Prokurist
Hans Bohm und Jngeborg Dorothea Lauts . —
Bäcker Otto Martin Friedrich Sievert und
Johanne Katharina Mahnke . — Klempnermeister
Helmut Heinrich Eggers und Meta Auguste
Hoffmeister . — Polsterer und Dekorateur Anton
Joseph Waninger und Pauline Maier . — Schrift¬
steller Rüben Joseph Wilhelm Fink und Gertrud
Dietrichs.

Eheschließungen
5. Sept . Tischler G. Apenberg und Annem . Kordt,

Worpsweder Str . 100. — Kontorist Albrecht
Rosebrock und Charlotte Lürs , Westerstr . 106. —
Elektriker Adolf Ehlers und Dorothee Tempel¬
meyer , Bremerhavener Str . 94. — Handlungs¬
gehilfe Erich Brüdern und Gertrud Rodehorst,
Jtzehoerweg 9. — Handlungsgehilfe Karl Heinz
Beneke und Erna Müller , Am Fesenfeld 67. —
Buchbinder Ernst Schmidt und Johanna Schriever,
Bagtstr . 46. — Kaufm . Angestellter Heinrich
Viehmeister und Alwine Rieke , Lage in Lippe . —
Steindrucker Friedrich Rapp und Jda Truelsen,
Feldstr . 121. — Kaufmann Emil Eggers und
Friederike Voelkner , Sielpfad 5. — Dreher Friedr.
von Ohlen und Auguste Stubbe , Ritter -Rafchen-
Str . 32. — Handlungsreisender Heinrich Lüke und
Lotty Waldeck, Kirchweg 76. — Werkzeugmacher
Erwin Hahn . und Anni Kriete , Berlin . —
Arbeiter Heinrich Wendt und Luise Marganitz,
Werderstr . 47. — Geschäftsreisender Johann Thye
und Irmgard Harms , Herford . — Ingenieur
Heinz Lützkendorf und Charlotte Bauer , Helgo-
landerstr . 93. — Maschinist Friedrich Vogel und
Magdalene Freimann , Pagentorner Str . 23. —
Maler Gustav Eisenhauer und Auguste Brasch,
geb. Rust , Eellertstr . 115.

Gestorbene
3. September : Günther Castens , 11 Mt ., aus

Schwalingen . — Zollbetriebsassistent Wilh : Mach,
57 I ., Eellertstr . 134.

4. September : Kaufmann Gustav Schütte , 71. I .,
Schwachhauser Heerstr . 67. — Johanne Rocklage,
geb . Plate , 69 I ., Fliederstr . 17. — Klempner¬
meister Wilhelm Schweering , 62 I ., Elisabethstr.
24. — Werkzeugmacher Ludwig Wiehr , 64 I .,
Seewenjestr . 184. — Schlosser Franz Bauser , 37 I .,
Taubenstr . 20. — Diedrich Wessels , 16 Std .,
Westerdeich 100. — Elisabeth Stemwedel , 21 Std .,
Vauhüttenstr . 12.

5. September : Geschäftsvertreter Heinr . Walker,
63 I ., Besselstr . 50. — Paul Roth Ehefr .. geb.
Sumfleth , 66 I ., Jadestr . 13. — Hermann Plöger
Ehefr ., geb . Schmidt , 61 I ., Würzburger Str . 6. —
Hans Kroll , 2 Std ., Eröpelingeroeich 40. —
Antonie Bulius Wwe ., geb . Monn , 85 I .,
.Humboldtstr . 137. - Johann Bohne Ehefr .,
geb . Detering , 56 I ., aus Moordeich . — Werk¬
meister Matthias Schmitz Ehefr ., totgeb . Knabe,
Achimer Str . 41.

5. September : Kaufmann Johann Eggers
Ehefr ., geb . Wählers , aus Lesum , Knabe totgeb.
— Heizer Walter Peylo , 22 I ., an Bord des
D . „Palova ".

6. September : Händler Johann Rotermund
Ehefr ., totgeb . Knabe , Frielinger Str . 61. —
Arbeiter Johann Wöltje , 68 I ., Westerdeich 189.
— Gustav Kunst Wwe ., geb . Christophers , 84 I .,
Butterhändler Heinrich Visser , 65 Jahre,
Grünenstr . 10. — Ferdinand Stepanek Ehefr ., geb.
Langer , 63 I ., Alte Landwehr 8.

6. September : Kontrolleur Wilhelm Meyer
Ehefr ., geb . Schröder , Knabe totgeb ., Busch¬
straße 70.

7. September : Krankenkassenangestellter Gustav
Erabenhorst , 54 I ., Delmestr . 8. — Wächter
Johannes Kreutzcamm , 72 I . — Tischler Johann
Musiöl , 45 I .. Bachstraße 8. — Hermann Wiese
Wwe ., geb . Wendel , 70 I ., Nettelbeckstr . 33 a . —
Ernst Braun Wwe ., geb . Nordhoff , 65 2 , Busch-
straße 32.

8. September : Diedrich Murken Ehefr ., geb.
Viohl , 58 I ., Stubbenerstr . 72. — Carl Cordes
Wwe ., geb . Sprute , 79 I ., Torgauer Str . 27. —
Otto Heimberg Ehefr ., geb . Aldag , 61 I ., Huhr-
feldstr . 15. — Privatgelehrter Diedrich von Lübke,
64 I ., Rembertistr . 78. — Wilhelm Thoms Wwe .,
geb. Grieve . 84 I ., Freiberger Straße 32. —
Johann Meier Ehefr ., geb . Meier , 54 I ., An der
Kämenade 3. — Friedrich Nieder Ehefr ., ged.
Kaufmann , 72 I ., Dennewitzstr . 24. — Ingenieur
Robert König , 53 I ., Kastningstr . 49. — Ernst
Bretzem Wwe ., geb. Neumann , 63 I ., Regens¬
burger Str . 93.

9. September : Carl Katzmann Ehefr ., geb.
Raatz , 64 I ., Hohentors -Heerstraße 15. — Her¬
mann Früchtnicht Ehefr ., geb. Timm , 40 I ., aus
Neumühlen . — Häusermakler Heinrich Bock,
64 I ., Am Wall 150. — Heinrich Wallborn Wwe .,
geb. Kraft , 79 I ., Hansastr . 122 bis 124. — Gene¬
raldirektor Richard Jung , 71 I ., aus Blumen¬
thal . — Hermann Jägeler Ehefr ., geb . Behnken,
67 I ., Oderstr . 14. — Elfriede Nordloh 10 I .,
aus Achim. — Kaufmann Heinrich Bolland,
64 I ., Venquestr . 9.

10. September : Johann Beute Ehefr ., geb.
Hannover , 69 J „ Leuchtenburger Str . 13. —
Christian Jahn Wwe ., geb . Weiß , 77 I ., Oster¬
deich 30. — Landwirt Friedrich Cordes , 30 I .,
aus Stuckenborstel.

Deutsch-polnisches
Verrechnungsabkommen

Berlin , 11. Sept . Wie die Reichsstelle für De¬
visenbewirtschaftung der Wirtschaftsgruppe
Privates Bankgewerbe mitteilt , hat sich her¬
ausgestellt , daß Kreditinstitute , die mit der
Weiterleistung von Veredelungs - und Aus¬
besserungslöhnen an die deutsche Verrechnungs¬
kasse beauftragt werden , hierbei der deutschen
Verrechnungskasse vielfach auch dann das
Kennwort „Veredelungs - und Ausbesserungs¬
verkehr Polen , Achtung Beibuch “ angeben , wenn
die Devisenstellen dieses Kennwort nicht in den
betreffenden Devisenbescheinigungen angebracht
haben . Im Veredelungs - und Ausbesserungsver¬
kehr kommt es aber auch vor , daß Beträge , die
nicht in diesem Beibuch bei der deutschen Ver¬
rechnungskasse zu verbuchen sind , nach Polen
oder Danzig zu überweisen sind . Unter Bezug¬
nahme auf die Notiz in dem Rundschreiben
Nr. 8/1936 Ziff . 2 der Wirtschaftsgruppe Priva¬
tes Bankgewerbe wird darauf hingewiesen , daß
das Kennwort „Veredelungs - und Ausbesse¬
rungsverkehr Polen , Achtung Beibuch “ nur

dann der deutschen Verrechapngskasse anzu¬
geben ist, wenn es in den Devisenbescheinigun¬
gen vermerkt ist.

Die Bestimmungen des RE. 6/1936 (3. Ue .-St .)
sind durch 93/1936 (35. Ue .-St .) neu gefaßt und
geändert.

Handelspolitische Verhandlungen zwischen
Frankreich und der Tschechoslowakei . Zwischen
Frankreich und der Tschechoslowakei sind neue
handelspolitische Verhandlungen für den kom¬
menden Monat Oktober in Aussicht genommen
worden . In diesen Verhandlungen sollen nicht
mehr die Kontingente für 1937 ausgehandelt,
sondern auch Abänderungen des bestehenden
Handelsvertrages zwischen den beiden Ländern
besprochen werden . Von tschechoslowakischer
Seite werden Forderungen auf neue Einfuhr-
zugeständnisse Frankreichs für tschechoslowa¬
kische Waren angemeldet und damit begründet,
daß die Bilanz des tschechoslowakischen Han¬
dels mit Frankreich für das laufende Jahr 1936
voraussichtlich mit einem Passivum von 200 Mil¬
lionen Kronen abschließen werde.

Geordnete deutsche Küstenschiffahrt
Erste Anordnung des Leiters der Reichsverkehrsgruppe Seeschiffahrt

Hamburg , 11. September . Um eine geordnete
deutsche Küstenschiffahrt aufrechtzuerhalten
und die Notlage der deutschen Motorsegler zu
beheben , ordne ich als Leiter der Reichsver¬
kehrsgruppe Seeschiffahrt mit Zustimmung des
Reichs - und Preußischen Verkehrsministers auf
Grund des § 16 der Verordnung über den or¬
ganischen Aufbau des Verkehrs vom 25. Sep¬
tember 1935 (RGBl . I 8 . 1172) zunächst mit
Wirkung bis zum 31. 12. 1936 für alle den
Fachgruppen Reeder , Küstenschiffer und
Schiffsmakler angehörenden Unternehmen und
Unternehmer folgendes an:

1. In der Fahrt zwischen den deutschen
Hafenplätzen , soweit sie von Seeschiffen be¬
rührt werden , sowie Danzig und Gdingen wer¬
den unter den Mitgliedern der Fachgruppe
Ktistenschiffe und den deutschen Tourreede¬
reien die ihnen anfallenden Ladungen aufge¬
teilt , daß den Mitgliedern der Fachgruppe
Küstenschiffer Massengutladungen , den Tour¬
reedern neben der Beteiligung an der Beförde¬
rung von Massengütern die Beförderung des
Stückgutes zukommt . Nähere Bestimmungen
über die Verteilung der Ladung sowie der hier¬
mit zusammenhängenden Fragen werden von
dem Leiter der Reichsverkehrsgruppe See¬
schiffahrt nach Anhörung eines Ausschusses ge¬
troffen , der sich zusammensetzt aus zwei Ver¬
tretern der Fachgruppe Küstenschiffer und zwei
Vertretern der Tourreedereien . Die Bestim¬
mung der Vertreter obliegt den Leitern der
Fachgruppen.

2. Die Fahrzeuge der Mitglieder der Fach¬
gruppe Küstenschiffer sind in den deutschen
Seehäfen in einer festzulegenden Reihenfolge
(Törn ) zu befrachten . Die näheren Bestimmun¬
gen über die Törnbefrachtung sowie die hiermit
zusammenhängenden Fragen werden von dem
Leiter der Reichsverkehrsgruppe Seeschiffahrt
nach Anhörung eines Ausschusses getroffen , der
sich zusammensetzt aus zwei Vertretern der
Fachgruppe Küstensehiffer und zwei Vertretern
der Fachgruppe Schiffsmakler . Die Bestimmung
der Vertreter obliegt den Leitern der Fach¬
gruppen.

3.. Abweichungen von den unter 1. und 2. auf¬
gestellten Grundsätzen sind zulässig , wenn die>
Verkehrsbedingungen . im allgemeinen . .oder . in
einzelnen Fahrtgebieten es erforderlich machen.
Die Entscheidung hierüber trifft der Leiter der
Reichsverkehrsgruppe . Seeschiffahrt nach An¬
hörung des zuständigen Ausschusses . Er erläßt
die entsprechenden Vorschriften.

4. Die Anordnung tritt mit Wirkung vom
15. September 1936 in Kraft.

5. Bei Verstößen gegen diese Anordnung so¬
wie gegen Verfügungen , die der Leiter der
Reichsverkehrsgruppe Seeschiffahrt auf Grund
dieser Anordnung trifft , finden die Straf¬
bestimmungen des § 17 der Verordnung über
den organischen Aufbau des Verkehrs vom
25. 9. 35 (RGBl . I 8. 1172) Anwendung.

Zu Punkt 1 der Anordnung: in Verbindung mit
Punkt 3 erlasse ich nach erfolgter Anhörung des
vorgesehenen Ausschusses folgende Vorschriften:

a) Geltungsbereich:
Das System der badungs Verteilung zwischen

Küstenschiffern und Tourlinien -findet vorläufig auf
folgende Relationen Anwendung : Hamburg/Königs¬
berg/Hamburg : Hamburg/Danzig/Gdingen/Hamburg;
Hamburg/Stettin/Hamburg ; Hamburg/Elbing/Ham-
burg ;Hamburg/Kolberg/Stolpmünde/Riigenvr aide/Ham¬
burg ; Hamburg/Kiel/Rostook/Wismar/Stralsund und
zurück ; Hamburg/Kiel — Kiel/Hamburg nebst Kanal¬
stationen ; Bremen/Kiel/Stettin und zurück ; Kiel/
Lübeck/Königsberg und zurück ; Kiel/Danzig/Gdin¬
gen und zurück ; Kiel/Stettin/Rostock/Stralsund/Lü-
beck/Kiel.

Die vorstehend nicht genannten Relationen sind
von der Anordnung zunächst ausgenommen.

b) Ladungsverteilung:
Die näheren Bestimmungen über die Verteilung

der Ladung sowie der hiermit zusammenhängenden
Fragen gehen den Beteiligten über die zuständigen
Gliederungen der Reichsverkehrsgruppe Seeschiffahrt
nach Anhörung des vorgesehenen Ausschusses direktzu.

Zu Punkt 2 der Anordnung:
Die näheren Bestimmungen über die Törnbefrach¬

tung sowie die hiermit zusammenhängenden Fragen
gehen den Beteiligten über die zuständigen Gliede¬
rungen der Reichsverkehrsgruppe Seeschiffahrt nach
Anhörung des vorgsehenen Ausschusses direkt zu.

Wie wir hierzu erfahren , handelt es sich bei der
ersten Anordnung des Leiters der Reichsverkehrs¬
gruppe Seeschiffahrt im wesentlichen um eine festere
Verankerung einer bisher zwischen den beteiligten
Gruppen in Vertragsform getroffenen Regelung über
die Ladungsverteilung zwischen Tourreedereien und
d® Motorseglern sowie um einen Turn der Motor¬
segler . Die Anordnung ist für alle den Fachgruppen
Reeder , Küstenschiffer und Schiffsmakler angehö¬
renden Mitglieder bindend.

Das Vertragswerk hatte bereits einen in wichtigen
Relationen der Küstenfahrt ausgebrochenen äußerst
scharfen unwirtschaftlichen Konkurrenzkampf zwi¬
schen Motorseglern und Tourreedern behoben und
eine ersprießliche Zusammenarbeit ermöglicht . Die
praktische Auswirkung der Verträge war so günstig,
daß diese Anordnung ohne Bedenken erlassen werden
konnte . Durch die Anordnung werden auch die
letzten Schwierigkeiten behoben , welche durch ein
Vertragswerk nicht zu regeln waren.

Die Anordnung dient der Aufrechterhaltung
einer geordneten deutschen Ivüstppsclnf fahrt
Und der Bekämpfung der Notlage von etwa
1000 deutschen Motorseglereignern . Sie stellt
eine Gemeinschaftsarbeit dar zwischen Grup¬
pen , die sich früher auf das härteste be¬
kämpften.

Emdens Hafenverkehr im August
Emdens Seeverkehr ist auch im Monat Au¬

gust recht beträchtlich gewesen . Es kamen
an : August 1936: 484 Seeschiffe mit 303 908
NRT ., Juli 1936 : 458 Seeschiffe mit 295 760
NRT . und August 1935 : 450 Seeschiffe mit
298112 NRT . Es gingen  ab : August 1936:
488 Seeschiffe mit 284 592 NRT ., Juli 1936: 474
Seeschiffe mit 320 776 NRT . und August 1935:
451 Seeschiffe mit 294 580 NRT.

In der Erzeinfuhr  ist ein gewisser Rück¬
schlag eingetreten . Demgegenüber ist die Menge
der anderen eingegangenen Güter größer ge¬
wesen . So haben sich u. a. die Zufuhren von
Holz und Getreide erhöht . Der Kohlenversand
hat sich auf der bisherigen Höhe gehalten , die
Abgabe von Bunkerkohlen wieder gesteigert.
Während die Ausfuhr von Eisen und Stahl nur
geringfügig war , es ist die Menge der zum Ver¬
sand gelangten sonstigen Güter , darunter
Heringe , bedeutend gestiegen . Sie bezifferte
sich auf 25 680 t.

Die für den Binnenschiffsverkehr in den Vor¬
monaten zu verzeichnende Ausgeglichenheit im
Versand und Empfang hat im August nicht an¬
gehalten , denn die Menge der zu Berg verlade¬
nen Güter bleibt bei weitem hinter der Zahl der
talwärts eingegangenen zurück.

Es trafen ein : August 1936 : 705 Binnenschiffe
mit 417 744 t Tragfähigkeit , Juli 1936 : 719 Bin¬
nenschiffe mit 427 626 t Tragfähigkeit und Au¬
gust 1935 : 638 Binnenschiffe mit 366 223 t Trag¬
fähigkeit . Es gingen ab: August 1936: 734 Bin¬
nenschiffe mit 480385 t Tragfähigkeit , Juli
1936: 822 Binnenschiffe mit 479 422 t Tragfähig¬
keit und August 1935: 640 Binnenschiffe mit
339 312 t Tragfähigkeit.

Die Menge der auf dem Kanalwege ange¬
brachten Güter belief sich auf 319 024 t, ab ge¬
gangen sind 185 296 t.

Erhebliche Steigerung des Lübecker Hafen¬
verkehrs . Der Lübecker Hafen kann wieder eine
erhebliche Verkehrssteigerung melden . Bei
einem Vergleich der Augustmonate der Jahre

1935 und 1936 ergibt sich , daß im August 1935
148 Dampfer und 200 Motorsegler mit einem
Schiffsraum von 245 000 Kubikmeter den Lü¬
becker Hafen anliefen . Im August 1936 waren
es 235 Dampfer und 249 Motorsegler mit einem
Schiffsraum von 398 000 Kubikmeter . Diese er¬
hebliche Belebung des Hafenverkehrs entfällt
zur Hauptsache auf den sich immer mehr ent¬
wickelnden Massengutverkehr.

Schiffspark der Seereederei Hendrik Fisser
AG. erweitert . Die Hendrik Fisser AG., See¬
reederei , Emden , erweiterte vor kurzem ihren
Schiffspark durch Ankauf des auf der A.-G.
Weser für die Hamburg -Amerika Linie gebau¬
ten früheren Dampfers „Westmark “. Das 9000 t
Ladefähigkeit aufweisende Schiff fuhr zuletzt
für den Rotterdamschen Lloyd . Das Schiff tritt
in diesen Tagen unter dem Namen „Konsul Carl
Fisser “ von Emden aus seine erste Reise nach
Narvik an, um Erz für die rheinisch -west¬
fälische Eisenindustrie zu laden.

Starke Abnahme der aufgelegten Tonnage in
Schweden . Die Beschäftigung der schwedischen
Tonnage hat sich im Laufe des August weiter
außerordentlich verbessert Die Gesamtzahl auf¬
liegender Schiffe beträgt gegenwärtig nur noch
9 gegenüber 13 im Juli und 25 im Juni 1936
sowie 31 aufliegenden Schiffen im August vori¬
gen Jahres . Nach Größenklassen entfallen von
der aufliegenden Tonnage 6 Fahrzeuge auf
solche zwischen 100 und 999 BRT ., 1 auf die
größte Klasse von 2000 bis 2999 BRT . und 2 auf
die Gruppe von 5000 BRT . und mehr . Nach der
Tonnage liegen insgesamt nur noch rund 18 000
BRT . bzw . rund 30 000 t dw auf.

Zusammenlegung zweier norwegischer Schiffs¬
versicherungsgesellschaften . Auf Initiative des
Norges Rederforbund fand in Bergen eine ge¬
meinsame Sitzung der Borgens Assurancefore-
ning und der Borgens Dampskibs -Assurance-
forening statt , auf der die Zusammenlegung der
beiden großen Schiffsversicherungsgesellschaf¬
ten zum 1. 1. 37 beschlossen wurde.

Senkung der Istanbuler Hafengebühren . va
1. 9. 36 sind die Lösch - und Ladegebühren "jm
Istanbuler Hafen von 3,50 türk . Pfd . auf 3 türk
Pfd . je t gesenkt worden.

Seeamt Hamburg
Das Seeamt untersuchte in seiner SitLuua ,

Freitag den Unfall des Fahrgastmotorsohiffes , ^ i“
m i r a 1" auf der Unterelbe am 38. August und
kündete folgenden Spruch: •'

„Am 28. August 1336 um 21.22 Uhr ist das Motor
fahrgastschiff „Admiral " während der Fahrt" spV
aufwärts bei Tonne U auf Grund geraten und bau
darauf mit steigendem Wasser wieder freigekomm»„
Durch Vermittlung des elbeabwärts fahrenden Dsmii
fers „Kedoe“ wurde Schlepperhilfe herbeigerufsST
Die Fahrgäste wurden von MS „Hermes“ in,. :'
nommen und wegen Kobels schon in Brunsbiitui
abgesetzt . Der Dampfer „Seenixe“ schleppte
MS „Admiral “ elbeaufwärts und traf , ebenfalls durrtKebel behindert , erst am 29. August 1936
11 Uhr in Hamburg ein . Die Untersuchung 1.1
ergeben , daß MS „Admiral “ etwa eine halbe Stunde
vor Hochwasser hei Tonne U über das Stack
Südufer hinweggeschltert und dann auf den Sehlis?
gefahren war . Es ist möglich , daß das Schiff rnil
dem Ruderblatt hinter die Tonnenkette gehakt und
dadurch eine plötzliche Drehung nach Steuerbord
bekommen hat . Die Schuld an dem Unfall trifft
den Kapitän . Dieser hatte nicht genügend auf die
Befeuerung geachtet . Infolgedessen war MS „Admi
ral “ zu weit nach der Südseite geraten . Bei genii
gender Aufmerksamkeit hätte der grüne Sektor vom
Osteriff -Feuer den Kapitän zur Kursänderung nach
Brunsbüttel veranlassen müssen . Es wäre ratsam
gewesen, daß der Kapitän, - dem die Annahme eines
Lotsen freigestellt worden war , für die ersten
Fahrten von dieser Ermächtigung Gebrauch gemacht
hätte . Die Maßnahmen nach dem Unfall sind n:ch‘-zu beanstanden . ‘ ‘

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung")

Das Interessante am Heimfrachtenmarkt war. daß
erneut Aufschläge auf die Mindestraten für prompte
Verschiffungen vom La P 1a t a bezahlt wurden
Für Ende September erhielt ein 5500-Tonner von
Rosario nach ganz England 21 sh 6 d und 20 sh 6 d
wurden bezahlt für ein Schiff derselben Größe vor»
San Lorenzo . Für 15./36. Oktober erzielte ein 7700-
Tonner 20 sh von San Lorenzo nach bestimmten
englischen Häfen und außerdem zahlte man einem
5500-Tonner für Cancelling 31. Oktober 20 sh 6 d
nach ganz England . Die übrigen Abschlüsse wurdenzu Mindestraten getätigt.

Von Montreal  bestand bessere Nachfrage nach
Getreidedampfern zu den Mindestraten , so daß ein
paar Schiffe für Oktober und Oktober/November
untergebracht werden konnten . An der atlantischen
Küste der Vereinigten Staaten sind die Verhält-
nisse unverändert , obschon einige Versuchsnaeh-
fragen für Kohlen und Schrotteisen vorliegen. Die
Kubazuckerverschiffer sind bereit , die zuletEt
bezahlten Raten für prompte Verschiffung zu wieder¬
holen . Obschon für australisches Getreide keine
neuen Abschlüsse zustande kamen , sind die Ver¬
schiffer gewillt , Anstellungen entgegenzunehmen für
Abladung neuer Ernte zu den Mindestraten. Das
Interesse für Sojabohnen war etwas größer und es
ist wahrscheinlich , daß 26 sh 6 d für Ende Oktober
nach dem Kontinent bezahlt werden . Die Saigonreis-
Befrachter * bieten 28 sh 3 d via Kap nach den
üblichen französischen Häfen und nach den kiirt-
lichen umfangreichen Verkäufen von indischem
Weizen nach England liegen auch in dieser Richtung
neue Nachfragen nach Schiffsraum vor. Wenig oder
kein Interesse wird bekundet für Getreide vom
Schwarzen Meer,  während für Kohlen ein
Dampfer für Ende Oktober von Mariupol nach den
Vereinigten Staaten zu 13 sh 6 d aufgenommen
wurde . Es soll auch ein Schiff für 7500t Zucker für
Oktober von Odessa nach Amsterdam geschlossen
sein, doch wurden keine Einzelheiten bekannt. Der
Donau-Getreidemarkt ist ruhiger , dagegen wurde von
Saloniki ein Schiff für Erz nach Antwerpen zu
10 sh fio. gebucht . Für ägyptische Baumwollsaat
zahlte man für Anfang Oktober die etwas bessere
Rate von 12 sh 6 d von Alexandrien nach Hüll. Erz
von Bona wurde zu 12 sh nach Stettin geschlossen.

Abschlüsse : Rosario —ganz England, D „Darcoila“,
5500 t , 10 Pzt ., 21 sh 6 d. Schwergetreide, mit
Optionen , 20./30. September . — San Lorenzo—ganz
England , D »Olga Topic“, 6800 t, 10 Pzt.. 20 sh,
Schwergetreide , mit Mittelmeer -, Adria-, unteren
Häfen - und Bahia -Bianca -Verschiffung , Optionen
1./31. Januar . — Montreal/Quebec/Sorel—bestimmte
englische Häfen/Antwerpen/Rotterdam , D „Supetar“,
26 000 Qrs., 10 Pzt ., 2 sh 3 d per Qr., Schwergetreida.
12./24. Oktober . — Odessa—Amsterdam , 70WK7500t,
vertrauliche Bedingungen , Zucker , Oktober. —Bona—
Stettin , D „Ettore “, 6500t . Ul sh 6 d, Erz , September.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

An^ekommene Seeschiffe am 10. September:Victoria dtsch . von Rotterdam , D. G. Neptun,
Hafen T; Sch;*5, Stückgut, ' .
Angekommene Seeschiffe am 11. September:

Hohenstein dtsch . von Hamburg , Gebr. Specht.
Hafen II , Sch. 16. Lindenfels dtsch . von Bombay
über Hamburg , D. D. G. Hansa , Hafen II , Sch. .1?,
Baumwolle . Helen Claussen dän . von Jütland , Nie.
Haye & Co» Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Luna dtsch.
von Kopenhagen , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 5,
Stückgut . Brösen dtsch . von Wilhelmshaven , Reichs-
marine , Industriehafen . Moray Firt engl , von Gro¬
ningen , Rab . & Stadfcl» Kali -Anlage . Amisia dtsch.
von Stettin , Nie. Haye & Co» Hansa -Mühle, Getreide.
Geier dtsch . von Trangsund , Rab . & Stadtl ., Driinert,
Holz.
Abgegangene Seeschiffe am 10. September:

Ludwig dtsch . nach Stettin , Heinr . Gerhd. Fisser,
Stückgut . Leda dtsch . nach Altona , D. G. Neptun,
Restladung . Strauß dtsch . nach Kotka , Rab. t
Stadt !., Stückgut . Athen dtsch . nach der Levante.
Böning & Co., Stückgut . Wandia schwed. nach Ystad.
Rab . & Stadtl ., Koks. Torfrid schwed. nach Falken-
berg , Nie. Haye & Co» Koks. Knut Villemoes dän,
nach Esbjerg , Herrn , Dauelsberg , Koks.

Norddeutscher iJoyd . Sehieppschlffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 11. September:

ML Tie (Folkers ) von Hamburg , Hafen I, Sch. 1,
Stückgut.
Abgegangen am 11. September:

Seeleichter 167 (Rüge) nach Hamburg , Stückgut.
Von Bremerhaven:

Seeleichter 171 (Rohrssen ) nach Hamburg , Herinf«.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Schwan 2, Ibis , Helen Claussen 4, Rector.

Electra 10, Kong Sigurd , Kong Bjoern 3. Victoria,
Arinn t  TV , pcoiic Q , ■

Hafen ’ II : Rhakötis 11 (800 26), Lahn IS (MO50),
Sohoharie 17, Lindenfels 12 (853 76), Hohenstein,
Altona 16, Andros 18.

Holzhafen : Clunepark (Bremen -Besigheimer Oel*
fabriken ), Geier (Driinert ), Amisia (Hansa-Mühlei.

Industriehafen : Delaware (Röchling ), Moray Firt.
Switzerland , Lakewood (Kali -Anlage ), Visurgis (Paul
Klembt ).

Werft : Schulschiff Deutschland (Dock III ), Lumme
(Atlas -Werke).
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : 8. Kommodore Johnsen , NeeUr,
Columbus.

Hamburg : Este , Inn , Oder, Frankfurt.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand ! Std.
25 Min» Nordenham 25 Min» Brake 1 Std» F*rßfl
Datum
12. Sept.
13. Sept.
14. Sept.

I Std, 40 Min.
Bremen-Stadl Vegesack

0.34 13.02 0.14 12.42
1.51 14.06 1.31 13.46
2.4« 14.57 2.36 14.37

Bremerhav.
10.42 31.81
m.46 -V
0.26 13.CT

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen f Uhr

Datum
Hann .-
Münden

Carls-
hafen Hameln

9. Sept. 1.72 2.54 1.86
10. Sept. 1.65 2.50 1.97
11. Sept. 1.64 2,45 1.85

Mimte»
3.49
2.51>
2.37

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 10. an New¬

castle . Attika 9. ab Para nach Maranhao . Bremen
11. an Cherbourg . MS Elbe 9. ab Cristobal nach Le
Havre . MS Erfurt 9. ab Beaumont nach London.
Franken 10. Perim pass , nach Port Said . MS Fulda
10. XJshant passiert nach Istanbul . Gen. v. Steuben
10. ab Malta nach Phaleron . Köln 5. an Tocopilla.
Oder 11. an Hamburg . Charterd . Palermo 10. XJshant
passiert nach Antwerpen . Sierra Cordoba 10. ab Bre¬merhaven.

Deutsche Dampfschifffahrt » - Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Altenfels 11. in Hamburg . Braunfels 10.
von Karachi . Drachenfels 9. in Negapatam . Ehrenfels
10. Perim pass . Frauenfels 10. Gibraltar pass . Geier¬
fels 10. in Hamburg . Lahneck 10. von Lissabon
nach Sevilla . Lauterreis 9. in Bombay . Lindenfels
11. in Bremen . Marienfels 10. in Khoramshar . Raben¬
fels 10. von Antwerpen . Rauenfels 10. von Port Said.
Reichenfels 10. von Karachi . Sonnenfels 10. XJshant
pass . Trautenfels 10. von Rotterdam . Werdenfels 10.
von Djedda . Wolfshurg 10. Gibraltar pass.

Dampfschifffahrt * - Gesellschaft „Neptun“. Bremen
Andromeda 10. Holtenau pass , nach Rotterdam.
Apollo 11. von Antwerpen nach Oporto. Ariadne 11.
Lobith pass , nach Rotterdam . Astarte 11. in Amster¬
dam. Bellona 10. von Kiel nach Rotterdam . Castor
11. von Danzig nach Elbing . Elin Kl. in Libau . MS
Euler 11. in Bremerhaven . Feronia 10. in Norr-
köping . Fortuna 11. in Königsberg . MS Gauß 11.
in Emden. Hector TI. von Bremen nach Landskrona.
Helios 10. in Archangelsk . Hero 11. in Antwerpen.
Irene 11. in Kiel . M'S Iris 11. Lobith pass , nach
Rotterdam . M'S Jason 10. in Bremen . Juno 10. von
Danzig nach Rotterdam . Klio 11, Holtenau pass , nach
Lissabon . Luna 11. in Bremen. Merour 10. von Bergen
nach Drontheim . Niobe 11. Holtenau pass , nach

Rotterdam . Orest Iß. Emmerich pass , nach Köln.
Pallas Kl. von Königsberg nach Rotterdam . Pax 11.
in Köln . Phoebus 10. von Königsberg nach Wismar.
Pluto 11. von Antwerpen nach Bremen . Pollux 11.
von Kiel nach Rostock, Priamus 10. in Köln. Rhea
10. von Köln nach Rotterdam . Uranus 11. Holtenau
pass , nach Bremen . Vesta 10. in Antwerpen . Vulcän
11. von Bremen nach dem Rhein , Victoria 10. in
Bremen . Oscar Friedrich 10. in Königsberg . Pylades
11. in Königsberg . Fanal 11. von Bremen nach
Königsberg.

Argo Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen, Alba¬
troß 11. in Hüll . Alk 11. in Reval . Amisia 11. in
Bremen . Bussard 11. in Danzig . Drossel 11. von
Rotterdam nach Antwerpen . Elster 11. in Königsberg.
Falke 11. in Bordeaux . Fasan 11. von Hüll nach
Bremen . Fink 11. in Stralsund . Ganter 11. in Wiborg.
Geier 10. von Holtenau nach Bremen . Meise 11. von
Kingslynn nach Hamburg . Schwalbe 11. von Hol¬
tenau nach Bremen . Specht . 11. in Gent. Taube 11.
in Memel. Wachtel 11. von Kotka nach Bremen.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.) Achaia 10. in Rotterdam . Bochum
9. von Oran nach Antwerpen . Fulda 10. XJshant
pass . Galilea 10. von Istanbul nach Panderma . Kiel
10. in Algier . Kyphissia 10. Gibraltar pass . Kythera
10. von Oran nach Volo. Macedonia 10. von Antifili
nach Piräus . Mnnissa 9. von Portimao nach Ant¬
werpen . Milos 10. von Fiume nach Bari . Porto 8.
in P.atras . Samos 10. von Istanbul nach Limni. Sofia
10. von Beirut nach Mersin. Sonnenfels 10. XJshant
passiert.

Unterweser Reederei . Aktlenaeselischaf ! Bremen.
MS Schwanheini 10. von Newport News. Bockeüheim
10. an Hamburg . Heddernheim 10. von Domsjö.
Eschersheim 9. von Rotterdam.

Hamburg . Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa 10. ab Southampton nach

Cuxhaven . Deutschland 10. ab Newyork nach Cher¬
bourg . — Westküste Nordamerika : M£j Seattle ll-
in Le Havre fällig . MS Oakland 10. an Antwerpen-
— Westindien/Mittelamerika : MS Orinoco 16. ^Hamburg fällig . MS Phrygia 9. ab La Guayra naeü
Trinidad . Oliva 10. an Ciudad Trujillo . Ionia Wj
Vlissingen pass , nach Antwerpen . — Südafrika'
Australien/Niederländ .-Indien : Bitterfeld 10. an Sr fl'
ney. Freiburg 9. ab Soerabaya . Hanau 8. ab Bintan?-
Uckermark 9. ab Bremen nach Port Said. MS Heiaei’
berg 10. ab Port Said nach Marseille . — Ostaeiefl1
MS Burgenland 10. ab Schanghai nach Hongkons-
MS Ramses 10. ab Saigon nach Singapore . MS &UT
merland 9. ab Hongkong nach Schanghai . Neumark
10, ab Chefoo nach Tsingtau . — Vergnügungsreis®1
MS Milwaukee 11. ab Neapel nach Palermo.

Hambunr >SUdamerIkanlscI)e Dampfschlfffahrts -Ge*-
Antonio Delfino 10. von Vigo nach Boulogne s. nl-
MS General Osorio 11. in Santo«. MS Monte Pascoai
10. von Vigo nach Lissabon . Altona 10. in ><orden-
ham. Hohenstein 11. in Bremen. Paraguay 11-
Buenos Aires . Parana 10. in Santo«. Sachsen 9- 1D
Rosario . Steigerwald 10. in Buenos Aires.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Tübingen *■
ab Libreville . Wadai 9. ab Freetown . Wolfram 8- aD
Freetown.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiff« •
Hamburg . Ammerland 10. in Narvik . August bchuitz»
10. von Mogador nach Agadir . Las Palmas 10. *
Faro . Melilla 10. Dover pass. Pasajes 10. Dover p«--'
Sevilla 10. Finisterre pass . Tanger 10. in Danzig-

Warled Tankschiff Rhederet G. m. b. H.. Haniburß-
MS Senator 10 in Nordenham . MS Prometheus j •
von Hamburg nach Baytown . MS J . H. Senior *u-
in Le Havre . TL Elbe 10. in Hamburg . MS Vif.l.r
Roß 9. von Cartagena nach Le Havre . MS Oruü
Harden 9. von Talara nach Le Havre.
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